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Mein Vater war ein Bauernſohn aus einem uralten Dorfe, 
welches feinen Ramen von bem Alemannen erhalten bat, der 
zur Seit ber Landteilung feinen Spieß dort in bie Erbe fted'te 
unb einen Hof baute. Nachdem im Berlauf ber Jahrhunderte 
Das namengebende Gefchleht im Volke verihwunden, machte 
ein Lehenmann den Sorfnamen zu feinem Titel und baute ein 
Schloß, von dem niemand mehr weiß, wo es geitanben bat; 
ebenjo wenig ift bekannt, menn ber legte „Eble” jenes Stammes 
geitorben iff. Aber das Dorf ſteht nod) ba, feelenreih unb 
belebter als je, während ein paar Dutzend Zunamen unverändert 
geblieben und für bie zahlreichen, weitläufigen Geſchlechter fort 
und fort ausreichen müffen. Der Tleine Gottesader, mwelder 
Ah rings an bie tro ihres Alters immer weiß gepußte Kirche 
legt unb niemals erweitert morben ijt, bejtebt in feiner Erde 
budjitáblid) aus ben aufgelöften Gebeinen ber vorübergegangenen 
Geſchlechter; es ijt unmöglich, dab bis zur Tiefe von zehn Fuß 
ein Körnlein fe, welches nicht feine Wanderung burdj ben 
menſchlichen Organismus gemacht und einft bie übrige Erde 
mit umgraben geholfen Bat. Doch id) übertreibe unb vergeſſe 
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bie vier Tannenbretter, welche jedesmal mit in bie Erde fommen 
unb den ebenfo alten Rieſengeſchlechtern auf den grünen Bergen 
rings entjtammen; idj vergefje ferner die derbe ebrlidje Lein- 
wand ber Grabhemden, melde auf diefen Yluren mud, ge 
ſponnen unb gebleidjt wurde, unb aljo fo gut zur Familie 
gehört, mie jene Tannenbretter, und nicht binbert, daß bie 
Erde unferes Kirchhofes fo ſchön kühl und ſchwarz fei, als 
irgend eine. Es wächſt aud) ba8 grünfte Gras darauf, und 
bie Roſen nebít dem Jasmin wudjern in göttlicher Unordnung 
unb lleberfülle, fo daß nicht einzelne Stäublein auf ein frifches 
Grab gelegt, fondern ba8 Grab muß in ben Blumenwald 
bineingehauen werden, und nur ber Zotengtüber Tennt genau 
die Grenze in diefem Wirrfal, mo das frifh umzugrabende 
Gebiet anfängt. 

Das Dorf zählt faum zweitaufend Bewohner, von meldjen 
je ein paar hundert den gleichen Namen führen; aber höchſtens 
zwanzig bis dreißig von dieſen pflegen fid) Better zu nennen, 
weil die Erinnerungen felten bis zum Urgroßvater hinauffteigen. 
Aus ber unergrünbliden Tiefe der Zeiten an ba8 Tageslicht 
geitiegen, fonnen fid) diefe Menfchen darin, fo gut e$ geben 
will, rühren fid) und mehren fid) ihrer Haut, um wohl oder 
wehe wieder im der Dunkelheit zu verſchwinden, wenn ihre 
Seit gefommer ijt. Wenn fie ihre Naſen in bie Hand nehmen, 
fo find fie fattiam überzeugt, daß fie eine ununterbrodhene 
Neihe von zwei und dreißig Ahnen befigen müſſen, und anitatt 
dem natürliden Zufammenhange derfelben nachzuſpüren, find 
fie vielmehr bemüht, bie Kette ihrerfeit3 nicht ausgehen zu 
lajjen. So fommt e$, daß fie alle móogliden Sagen und 
wunderlichen Geſchichten ihrer Gegend mit ber größten Genauig- 
feit. erzählen fonnen, ohne zu wilfen, wie e8 gugegangen ijt, 
daB der Großvater die Großmutter nahm. Alle Tugenden 
glaubt jeder felbjt zu befigen, wenigſtens diejenigen, welche nad) 
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feiner Lebensweiſe für ibn mirllide Tugenden find, unb mas 
bie Miffethaten betrifft, jo Hat ber Bauer fo gut Urfadhe, wie 
ber Herr, bie feiner Bäter in Bergeffenheit begraben zu wünjchen; 
denn er ijt zumeilen troß feines Hochmutes aud) nur ein Menſch. 

Ein großes rundes Gebiet von Feld und Wald bildet 
ein reiches unvermüjtlihe8 Vermögen ber Bewohner. Diefer 
Reichtum blieb fid) von jeher fo ziemlich gleid); menn aud) 
bie und ba eine Braut einen Zeil verfchleppt, fo unternehmen 
bie jungen Burſche dafür Häufige Raubzüge bis auf adt Stun- 
den weit und forgen für hinlänglichen Grjag, fo wie dafür, 
daß bie Gemütsanlagen und Törperliden Phyſiognomien der 
Gemeinde die gehörige Mannigfaltigfeit bewahren, und fie 
entwideln hierin eine tiefere und gelehrtere Einfiht für ein 
frifhes Forigedeihen, al8 mande reidje Patrizier- ober Handel3- 
jtadt und als bie europäiſchen Yürftengefchlechter. 

Die Einteilung des Beſitzes aber verändert fid) von Jahr 
zu Jahr ein wenig und mit jedem halben Sahrhundert fait 
bi$ zur linfenntlidjfeit. Die Kinder der geitrigen Bettler find 
Beute bie Reihen im Dorfe, und bie Nachkommen biejer treiben 
jih morgen mühfam in ber Mittelflaffe umher, um entweder 
ganz zu verarmen oder jid) wieder aufzufchwingen. 

Mein Bater ftarb fo früh, daß ich ihn nicht mehr von 
feinem Bater fonnte erzählen hören; ich weiß baber [o gut 
wie nicht3 von bielem Manne; nur fo viel ijt gewiß, daß 
damals bie Reihe einer ehrbaren Unvermöglichkeit an feiner 
engeren Yamilie war. Da ih nidt annehmen mag, daß ber 
ganz unbefannte Urgroßvater ein liederliher Kauz geweſen fei, 
fo Halte ich e8 für mabr[djinlid, daß fein Vermögen burd) 
eine zahlreiche Nachkommenſchaft zerfplittert wurde, wirklich 
babe ich aud) eine Menge entfernter Bettern, welche id faum 
nod) zu unterfcheiden weiß, bie, wie bie Ameifen frabbelnb, 
bereit wieder im Begriffe find, ein gutes Teil ber viel aer» 





badten und burdfurdjten Grundftücde an fid zu bringen. Sa, 
einige Alte unter denfelben find in der Zeit ſchon wieder reich 
gemejen unb ihre Kinder wieder arm. gemorben. 

Dazumal war e$ nicht ganz mehr jene Schweiz, melde 
dem Legationzfefretär Werther fo erbärmlich vorgelommen iit, 
unb wenn auch bie junge Saat ber franzöfifhen Ideen durch 
einen ungeheuren Schneefall öftreidhifcher, rujfijdjer und felbit 
franzöfifher Quartierbillets bebedt worden war, jo geitattete 
bodj die Mediations⸗Verfaſſung einen gelinden Nachſommer und 
verhinderte meinen Bater nicht, bie Kühe, bie er weidete, eines 
Morgens ftehen au lafjen und nad) der Stadt zu gehen, um 
ein gute Handwerk zu erlernen. Bon ba an verjholl er fo 
ziemlich für feine Mitbürger; denn nad) harten, aber gut be 
ftandenen Lehrjahren führte ihn fein Trieb, einen immer 
fühneren Schwung nehmend, in bie Ferne und er durchſchweifte 
als ein gefdidter Steinmeg entlegene Reihe. Jndeſſen aber 
hatte der fanftfnifternde Papierblumenfrühling, welcher nad 
der Gdjladjt bei Waterloo aufging, wie überall Bin, jo aud) 
in alle Winkel der Schweiz fein bläuliches Kerzenlicht verbreitet; 
aud) in meines Vaters Geburtsdorf, deilen Bewohner in ben 
neunziger Jahren ebenfalls entbedt Hatten, daß fie feit undenk⸗ 
lien Zeiten mitten in einer Republil lebten, war bie ehrwür⸗ 
bige Dame NReftauration mit allen ihren &djadjtdn und fat. 
ton$ feierlich eingezogen und richtete fid) in bem Nefte fo gut 
ein, als fie fonnte. Schattige Wälder, Höhen unb Thäler mit 
den angenehmiten Freudenplätzen, ein filhreicher, Harer Yluß 
unb bie Wiederholung aller diefer guten Dinge in einer weiten, 
belebten Nachbarſchaft, melde [ogar nod) mit einigen bewohnten 
Schlöſſern gegiert war, zogen ben einmobnenben Herrichaften 
eine Menge jagenber, filchender, tanzender, fingender, eljenber 
und irinfenber Gäſte aus der Stadt zu. Man bemegte fid) 
um fo leichter, al8 man ben Neifrod unb bie Perücke weislich 





ba liegen ließ, wohin fie bie Revolution geworfen batte, und 
bas griechiſche Sojtim ber Kaiſerzeit, wenn aud) in biejem 
Gegenden etwas nadjtráglidj, angetan Hatte. Die Bauern 
faben mit Berwunderung die weißumflorten Göttergeftalten 
ihrer vornehmen Mitbürgerinnen, ihre fonderbaren Hüte unb 
noch merhvürdigeren Zaillen, welche bidjt unter ben Armen 
gegärtet waren. Die Herrlichleit des ariſtokratiſchen Regi- 
mente entfaltete fih am höchſten im Pfarrhauſe. Die refor- 
mierten Landgeiftlihen der Schweiz waren feine armen, demü⸗ 
tigen Schluder, wie ihre Amt3brüder im proteitantifhen Norden. 
Da alle Pfründen im Qanbe fait ausfchliehlih den Bürgern 
ber herrſchenden Städte offen ftanden, fo bildeten fie zu ben 
weltlichen Ehrenftellen eine Ergänzung im Spiteme der Herr: 
fchaft, und bie Pfarrer, deren Brüder bas Schwert und bie 
Bage Banbbabten, nahmen teil an ber Olorie, wirkten unb 
regiertem auf ihre Weife im Sinne des Ganzen kräftig wit 
oder überließen fij einem forgenfreien, vergnüglichen Dajein. 
Sehr oft waren fie von Haus reich, unb die länblihen Pfarr» 
bäufer glien eher ben Lanbfigen großer Herren; aud) gab es 
dne Menge abeliger Sedenhirten, melde bie Bauern Junker 
Pfarrer nemen mußten. Ein folder war nun amar ber Pfarrer 
meines Heimatborfes nicht, aud) wichts weniger als ein reicher 
Mann; bodj [ouft einer alten Stadtfamilie angehörend, ver- 
emigíe er in feine Perfon und in feinem Hausweien allen 
Stolz, Kaftengeift und Luftbarkeit eines. warmgeſeſſenen Städtes 
tumed. Cr that fi etwas darauf zu gut, ein Ariſtokrat zu 
heißen, mb vermifchte feine geiftlide Würde ungegmungen mit 
einem berben, militärifchsjunferbaften Anftriche; denn man mußte 
bagumal noch nichts, weder von dem Namen modj von bem 
Weſen des modernen Traktätlein-Konfervatismus. Es ging in 
feinem Haufe geräufhooll unb Iuftig ber; bie Pfarrlinder 
fteuerten reihlih, was Feld und Stall abmarf, die Gäſte 
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holten fid) jelbjt au8 bem tyorite Hafen, Schnepfen und Reb⸗ 
Dübner, unb ba Treibjagden bod) nicht lanbesüblid) waren, 
fo wurden die Bauern dafür zu großen Fiſchzügen freundfchaft- 
lih angehalten, was jedesmal ein Feſt gab, und [o war bas 
Pfarrhaus nie ohne Freude und Lärm. Man burdaog bas 
Land rings umher, ftattete Beſuche ab in Maſſe und empfing 


folde, flug Zelte auf unb tanzte darunter ober fpannte fie . 


über bie lauteren Bäche, und bie Griedjinnen babeten darunter; 
man überfiel in hellen Haufen eine einfame kühle Mühle ober 
fuhr in vollgepfropften Nahen auf Seeen unb Flüſſen, ber 
Pfarrer immer voran mit einer Entenflinte über dem Rücken 
oder ein mächtiges ſpaniſches Rohr in der Hand. 

Geiftige Bedürfniffe waren in diefen Seifen nidjt viele 
vorhanden; die weltliche Bibliothef des Pfarrer beitand, mie 
id fie nod) gejehen habe, au8 einigen altfranzöfifhen Schäfer- 
tomanen, Geßners Idyllen, Gellerts Quftipielen und einem ſtark 
zerlefenen Eremplar bes Mündyhaufen. Zwei ober drei einzelne 
Bände von Wieland ſchienen aus der Stadt geliehen und nidjt 
mehr zurüdgefchidt worden zu fein. Man fang Höltys Lieder 
unb nur die Jugend führte etwa einen Mathiffon mit fid. Der 
Pfarrer felbít, wenn einmal von bergleiden Dingen bie Nede 
war, pflegte feit dreißig Jahren regelmäßig zu fragen: „Haben 
Sie Klopſtocks Meſſias gelefen?" und wenn das, wie natürlich, 
bejaht wurde, ſchwieg er vorſichtig. Im übrigen gehörten bie 
Säfte nicht zu jenen feinjten Kreifen, weldhe die Kultur ber 
herrſchenden Sntereflen burdj erhöhte Geiftesthätigfeit pflegen 
und burd) eine edle Bildung zu befeitigen juchen, fonbern zu 
ber gemütlidgen Klaffe, welche fid) darauf beihräntt, die Früchte 
jener Bemühungen zu genießen und fi ohne weiteres Kopf- 
zerbrechen Iuftig zu machen, fo lange es Kirchweih ijt. 

Aber bieje ganze Herrlichfeit barg bereit8 den Keim ihres 
Zerfalles in fi felbit. Der Pfarrer Hatte einen Sohn und 
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eine Tochter, meldje beide in ihren 9teigungen von denjenigen 
ihrer Umgebung abmiden. Während der Sohn, ebenfalls 
ein Geiftliher und dazu beftimmt, feinem Bater im Amte zu 
folgen, vielfahe Berbindungen mit jungen Bauern anfnüpfte, 
mit ihnen ganze Tage auf dem Felde [lag oder auf Viehmärkte 
fuhr und mit Kennerblid die jungen Kühe betajtete, hing bie 
Tochter, jo oft fie nur immer fonnte, bie griedjijdjen Gewänder 
an ben Nagel und 3og fid) in Kühe unb Garten zurüd, dafür 
forgend, daß die unrubige Gejellidja[t etwas Drdentliches zu 
beißen fand, wenn fie von ihren Yahrten zurückkehrte. Auch 
mar bieje Küche nicht ber ſchwächſte Anziehungspuntt für bie 
genü[djigen Städtebemohner, und ber große gutbebaute Garten 
zeugte für einen ausdauernden Fleiß und trejffidje Ordnungsliebe. 

Der Sohn enbigte fein Treiben damit, daß er eine be 
güterte rüjtige Bauerntochter heiratete, in ihr Haus zog und 
alle fedj8 Werktage hindurch ihre Aecker und ihr Vieh bejtellte. 
In Anwartihaft feines höheren Amtes übte er fid, al8 Säe— 
mann den göttlihen Samen in moblberedjneten Würfen aus. 
zuftreuen und das Böſe in Gejtalt von wirklichem Unkraut 
auszujäten. Der Gdjrefen und der Zorn hierüber mwaren 
groß im Pfarrhaufe, zumal, wenn man bedadte, daß bie 
junge Bäuerin einſt af8 Hausfrau dort einziehen unb herrſchen 
jollte, fie, meldje weder mit ber gehörigen Anmut im Grafe 
zu liegen, nodj einen Hafen ftandesgemäß zu braten und 
aufzutragen wußte. Deshalb mar e8 der allgemeine Wunſch, 
daß die Tochter, welche allmählich jchon über ihre erite Jugend 
hinausgeblüht Hatte, entmeber einen ftandesgetreuen jungen 
Beiftlidhen ind Haus Ioden ober fonjt nod) lange die zufanı- 
menhaltende Kraft besfelben bleiben möchte. Über aud) bieje 
Hoffnungen fchlugen fehl. 
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Bioeites Kapttel. 
Bater und Mutter. 


Denn eines Tages geihah es, daB das ganze Dorf in 
große Bewegung gelegt wurde durch die Ankunft eines ſchönen, 
ſchlanken Mannes, ber einen feinen grünen rad trug nad 
dem neuejtet Schnitte, eng anliegende weiße Beinfleider und 
glänzende Sumarowitiefeln mit gelben Stulpen. Senn es 
regneriſch ausſah, fo führte er einen rotfeidenen Schirm mit 
fi, unb eine große goldene Uhr von feiner Arbeit gab ihm 
in ben Augen ber Bauern einen ungemein vornehmen Injtrid. 
Diefer Dann bewegte fidj mit einem edeln Anitande in ben 
Gaffen des Dorfes umber und „trat freundlih unb leutfelig 
in bie niederen Zbüren, veridjiebene alte Mütterhen und Ge 
vattern auffuhend, und war niemand anders als ber weitge- 
reifte Steinmeßgefelle Lee, welcher feine lange Wanderſchaft 
rubmpoll beendigt Datte. Dan kann mobi jagen ruhmooll, 
wenn man bedentt, daß er vor zwölf abren, als ein pier. 
zehnjähriger Knabe, arm und bloß aus bem Dorfe gemanbert 
war, bierauf bei feinem WMeifter die Lehrzeit burd lange 
Arbeit abverbienen mußte, mit einem bürftigen Felleifen und 
wenig Geld in bie Fremde zog und nun foldergeitalt als ein 
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förmlider Hear, wie ihn die Landleute nannten, aurüdtebrte. 
Denn unter dem niebern Dache feiner Berwandten ftanden zwei 
mädtige Kijten, von denen die eine ganz mit Kleidern umb 
feiner 99üjde, die andere mit Modellen, Zeihnungen und 
Büchern angefült war. Es gab etas Schwungvolles in den 
ganzen Weſen des etwa [edj8 und zwanzig Jahre alten Mannes; 
feine Augen glübten wie von einem anhaltenden @lanze 
innerer Wärme und Begeifterung, er fprad immer Bodjbeutid 
und fuchte das linbebeutenbjte von feiner ſchönſten und beiten 
Seite zu faflen. Er hatte ganz Deutihland vom Qüben bis 
zum Norden durchreift unb in allen großen Städten gearbeitet; 
die Zeit der Befreiungskriege in ihrem ganzen Umfange fiel 
mit feinen Wanderjahren zufammen und er hatte bie Bildung 
und ben Ton jener Tage in fid aufgenommen, infofern fie 
ihm verftändlid und zugänglich waren; vorzüglich teilte ex 
das offene und treuherzige Hoffen ber guten Mittelflaffen auf 
eine beffere, ſchönere Zeit der Wirklichkeit, ohne von den geiíti- 
gen lleberfeinerungen und Wunderfeligfeiten etwas zu willen, 
die in mandjen Elementen bagumal duch bie höhere Gefellfchaft 
mudjerten. 

Es maren nur wenige gleichgefinnte Arbeitsgenoflen, 
welche bie erjten, feltenen und verborgenen Keime bildeten zu 
der Selbftveredelung und Aufklärung, fo den manbernben 
- Handwerkerftand zwanzig Jahre fpäter durchdrangen, und 
weile einen Stolz darauf [egten, bie beiten und gefuchteiten 
Arbeiter zu fein, und dadurch, verbunden mit Fleiß unb Mäßig- 
let, bie Mittel erlangten, audj ihren Geijt zu bilden und 
GuBerlid) wie innerlih fdon in ihren Wanderjahren als adj 
tungswerte, tüchtige Männer bazuftehen. —lleberbie8 war: dem 
Steinhauer in den großen Werken altdeutſcher Baukunſt ein 
Licht aufgegangen, welches feinen Pfad nod) mehr erleuchtete, 
indem es ihn mit heitern Künftlerahnungen erfüllte und den 
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Dunkeln Trieb jegt exit zu rechtfertigen fchien, welcher ihn von 
ber grünen Weide Dinmeg dem geitaltenden Leben der Städte 
zugeführt batte. Gr lernte zeichnen mit eijernem Fleiße, brachte 
ganze Nächte und Feiertage damit zu, Werke und Muſter 
aller Art burdjgupaujen, und nachdem er den Meißel zu bem 
kunſtreichſten Gebilden und Verzierungen führen gelernt 
unb ein volllommener Qanbarbeiter geworden war, rubte er 
nit, fondern ftudierte den Steinfchnitt und fogar folde 
Willenfhaften, melde andern Zweigen des Bauweſens ange- 
hören. Er [udjte überall an großen öffentlichen Bauten unter- 
zulommen, wo e8 viel zu feben und zu lernen gab, und 
brachte es durch feine Aufmerkſamkeit bald dahin, daß ihn bie 
Baumeifter eben[opiel auf ihren Arbeitszimmern am Zeichnen⸗ 
oder Schreibtifhe verwendeten, al$ auf bem SBauplage. Daß 
er bort nicht feierte, fondern mandje Mittagsjtunde damit gu- 
brachte, alles Mögliche durchzuzeichnen und alle Berechnungen 
zu fopieren, meldje er erhafchen Konnte, verfteht fi) von felbit. 
So murbe er zwar Fein afabemifdjer Künftler mit einer allfei- 
tigen Durdbildung, aber bod) ein Mann, elder wohl ben 
fübnen Vorſatz fafjen durfte, in der Hauptitadt feiner Heimat 
ein waderer Bau- unb Maurermeifter zu werden. Mit biefer 
ausge|prodjenen Abficht trat ec nun audj tm Dorfe zur großen 
Bewunderung feiner Sippfhaft auf, und das Gritaunen tourbe 
nod) größer, a[8 er, mit einem zierliden Manſchettenhemde 
befleidet und fein reinftes Hochdeutſch fpredenb, fid mitten 
unter die franzöfifh-griehifchen Gejtalten des Bfarrhaufes 
mijdte und um bie Pfarrerstochter warb. Der ländlich ge. 
finnte Bruder mochte hierzu eine SBermittelung, menigíten ein 
aufmunterndes Beifpiel darbieten; bie Jungfrau [djenfte bem 
blühenden Freier bald ihr Herz, unb bie Verwirrungs welche 


baburd) zu entitehen drohte, löſte fid) fchnell, als die Eltern . 


der Braut Furz Hinter einander ftarben. 


Aſo hielten fie eine ſtille Hochzeit unb zogen im bie 
Stadt, fidj weiter nidjt nad) ber glanzuollen Bergangenheit 
des Pfarrhaufes umfehend, in welches alfobald ber junge 
Pfarrer mit ganzen Wagen voll Senfen, Gidjn, Dreichflegeln, 
Rechen, Heugabeln, mit gewaltigen Himmelbetten, Spinnrädern 
und Flachshecheln und mit feiner feden, friſchen Frau einzog, 
weldye mit ihrem geráudjrten Gped unb mit ihren berben 
Mehlklößen ſchnell fämtlide SRujfelingemánber, Fächer und 
Sonnenfhirmden aus Haus und Garten vertrieben hatte. 
Kur eine Band voll vorireffliher Sagdgewehre, bie aud) der 
Nachfolger zu führen mußte, lodte im Qerbit einzelne Jäger 
auf das Dorf und unterfhied das Pfarrhaus einigermaßen 
von einem Bauernhaufe. 

Sn der Stadt fing jener junge Baumeijter damit an, 
daß er einige Arbeiter anitellte, und, felbjt arbeitend vom 
Morgen bis zum Abend, Tleinere Aufträge aller Art annahm 
und darin [o viel Gefdjid und Zuverläffigfeit zeigte, daß nod) 
vor Ablauf eined Sahres fein Gefchäft fid) erweiterte und jein 
Kredit fij begründete Er mar jo ewinberijd) und einfichts- 
voll, gewandt und fchnell beraten, daß bald viele Bürger feinen 
Rat und feine Arbeit judjten, wenn fie im Zweifel waren, 
wie fle etwas verändern ober neu bauen laffen follten. Dabei 
war er immer Dejirebt, bas Schöne mit dem SRügliden zu 
verbinden, und war [rob, menn ihn feine Runden nur ge 
währen ließen, fo daß fie mandje Zierde, mandes $yeniter und 
Geims von reineren Verhältniſſen erhielten, ohne daß fie 
deswegen ben Geſchmack ihres Baumeijterd teurer bezahlen 
mußten. 

Seine Frau aber führte mit wahrem Fanatismus das 
Hausmwefen, welches burd) verjchiebene Arbeiter und Dienftboten 
ſchnell erweitert wurde. Sie beberr[djte mit Kraft und Meijter- 
ihaft bas Füllen und Leeren einer Anzahl großer Speijelörbe 


unb mar ber Gdjreden ber Markimeiber unb bie Verzweiflung 
der Schlächter, weldhe alle Gewalt ihrer alten Rechte aufbieten 
mußten, einen Snochenfplitter mit auf die Wage zu bringen, 
menn das Fleiſch für bie Frau Lee gewogen wurde. Obgleich 
Meiſter Lee fait feine perfönlichen Bedürfniſſe hatte und unter 
feinen zahlreichen Grundjägen derjenige der Gparjamfeit in 
der eriten 9teibe ftand, fo war er bod) fo gemeinnügig und 


großherzig, daß das Geld für ihn nur Wert hatte, wenn etwas ! 


damit ausgerichtet ober geholfen murbe, fei e8 burd) ihn ober 
durch andere; baber verbanfte er e8 nur [einer Frau, welch 
feinen Pfennig unnüg ausgab unb ben größten Ruhm darein 
febte, jedermann meder um ein Haar zu wenig nod) zu viel 
zulommen zu lafjen, daß er nad) Berfluß von zwei ober drei 
Jahren ſchon Erfparniffe vorfand, meldje feinem unternehmenden 
Geijte nebjt dem Kredite, ben er bereits genoß, eine reicjlichere 
Stabrung darboten. Er Taufte alte Häufer an für eigene 
Rechnung, ri& fie nieder und baute an der Stelle ftattliche 
Bürgerhäufer, in welchen er eine Menge Einridtungen fremder 
oder eigener Erfindung anbradite. - Diefe verkaufte er mehr 
oder weniger vorteilhaft, fogleid) zu neuen Unternehmungen 
ſchreitend, und alle feine Gebäude trugen ba8 Gepräge eines 
bejtändigen Strebens mad) Formen⸗ und — Gebanfenreid)tum. 
Wenn ein gelehrter Architekt auch oft nicht wußte, wohin er 
alle angebradjten Ideen zählen follte und vieles der Unklar⸗ 
heit oder Unharmonie zeihen mußte, fo geftand er bod) immer, 
daß e8 Gedanken jeien, und belobte, menn er unbefangen mar, 
ben fchönen Eifer bieje8 Mannes mitten in ber geiltesarmen 
und nüchternen Zeit des Bauweſens, wie fie wenigſtens in den 
abgelegenen Provinzen des Kunitgebietes beitand. ’ 
Dies tbütige Leben verfehte den unermübliden Dann in 
ben Mittelpunkt eines weiten Kreifes von Bürgern, melde alle 
zu ibm in Wechſelwirkung traten, unb unter Diefen bildete jid) 
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ein engerer Ausſchuß gleichgefinnter und empfánglidjer Männer, 
denen er fein raftlofes Suchen nad dem Guten und Schönen 
mitteilte... Es mar nun um die Mitte der zwanziger Jahre, 
mo in ber Schweiz eine droBe Anzahl gebilbeter Männer aus 
dem Schoße ber herrſchenden Klaſſen jelbit, bie abgeflärten 
Feen der großen Revolution wieder aufnehmend, einen frucht- 
und banfbaren Boden für bie Sulitage vorbereiteten unb die 
eben Güter der Bildung und Menjhemwürde forgíam pflegten. 
Zu diefen bildete Zee mit feinen Genoffen, an feinem Orte, 
eine füdjtige Fortſetzung im arbeitenden Mittelftande, welcher 
von jeher aus der Tiefe des Volles auf ben Landichaften 
umber feine Wurzeln trieb und fi erneuerte. Während jene 
Bornehmen und Gelehrten die künftige tyorm des Staates, 
philofopbifhe unb Rechtswahrheiten bejpradjen unb im allge 
meinen die ragen fchönerer Menfchlichleit zu ihrem Gebiete 
mcdjten, wirkten die rührigen Handwerker mehr unter fid) und 
nad) unten Bin, indem fie einftweilen ganz praftijd) jo gut 
alà möglich ſich einzurichten ſuchten. Eine Menge Vereine, 
öfter bie erjtem in ihrer Art, wurden gejtiftet, welche meiſtens 
irgend eine SBerfidjerung zum Wohle der Mitglieder und ihrer 
Angehörigen zum Zwecke hatten. Schulen wurden gefellidaft3- 
weile gegründet, um ben Kindern des gemeinen Mannes eine 
beſſere Erziehung zu fichern; fura, eine Menge Unternehmungen 
biejer Art, zu jener Zeit noch neu und verdienſtlich, gab ben 
braven Leuten zu ſchaffen unb Gelegenheit, fi) daran empor 
zu bilden. Denn in zahlreihen Zufammenkünften mußten 
Statuten aller Art entworfen, beraten, durchgefehen und ange 
nommen, ®Borfteher gewählt und nad außen mie nad) innen 
Rechte und Formen erflärt und gewahrt werden. | 

Zu diefen verjdjiebentr Elementen fam und berührte fie 
gemeinfchaftlich ber griedji[d)e tyreiBettefampf, welcher aud) Bier, 
mie überall, zum eritenmal in der allgemeinen Ermattung bie 
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Geifter wieder erede unb erinnerte, daß die Sache ber Freiheit 
diejenige ber ganzen Menjchheit (ei. Die Teilnahme an ben 
hellenifhen Bethätigungen verlieh aud) den nicht philologifchen 
Genoſſen zu ihrer übrigen Begeilterung einen edeln Tosıno- 
politiiden Schwung und benabm den bellgefinnten Gewerbs⸗ 
leuten ben legten Anflug von Spieße und Pfahlbürgertum. 
Lee war überall mit voran, ein zuverläffiger, bingebender 
Freund für alle, feines reinen Charakter und feiner gehobenen 
Gelinnung wegen allgemein geadjtet, ja geehrt. Er war um 
jo glüdlider zu nennen, als er dabei nid von Eitelfeit be- 
fangen war; und erit jebt fing er von neuem an zu lernen 
und naczuholen, was ˖ihm erreihbar war. Er trieb aud 
feine Freunde dazu an, und es gab .bald feinen berfelben mehr, 
der nicht eine Kleine Sammlung gefchichtliher und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke aufzumeifen Hatte. Da fait allen in ihrer 
Jugend bie gleidje bür[tige Erziehung zu teil gemotben, fo 
ging ihnen nun be[onber8 bei ihrem Eindringen in bie Ge- 
(dichte ein reidje8 und ergiebiges Selb auf, meldes fie mit 
immer größerer Freude burdjmanbelten. Ganze Stuben voll 
waren fie an Sonntagsmorgen beifammen, disputierten und 
teilten fid) bie immer neuen Cntbedungen mit, wie allezeit die 
gleiden Urfachen die gleidjen Wirkungen Bervorgebradjt hätten 
und bergleidjen. Wenn fie aud) Schiller auf bie Höhen feiner 
pbilo[opbijdjen Arbeiten nicht zu folgen vermochten, fo erbauten 
fie fi um fo mehr an feinen gefhichtlicden Werken, unb von 
diefem Standpunkte aus ergriffen fie auch feine Dichtungen, 
welche fie auf bieje Weife ganz praltifdj nadjfüblten und ge- 
nofjen, ohne auf bie Fünftlerifhe Nechenfchaft, bie jener Große 
fid) felber gab, weiter eingehen zu können. Sie hatten lj 








größte Freude an feinen Geitalten unb mußten nichts Aehn 
lihes aufzufinden, das fie fo befriedigt hätte Seine gleich 
mäßige Glut und Reinheit des Gedankens unb ber Gpradjew 
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mar mehr der Ausdrud für ihr fchlichtes, beſcheidenes Treiben, 
als für das Wefen mander Schillerverehrer der gelehrten 
heutigen ®elt. Aber einfach und durchaus praftifh, wie fie 
waren, fanden fie nicht volles Genügen an ber dramatifcdhen 
Lektüre im Schlafrod; fie münjdjten bieje bedeutfamen Be- 
gebenheiten leibhaftig und farbig vor fid) zu fehen, und weil 
von einem jtebenben Theater in den damaligen Schmweizerftädten 
nidj bie 9tebe mar, fo entichloffen fie fi), wiederum ange: 
feuert von Lee, fura und fpielten felbjt Kömödie, fo gut fie 
fonnten. Die Bühne und die Mafhinen waren freilich fchneller 
unb gründlicher hergeitellt, ala die Rollen erlernt wurden, unb 
mancher judjte fi) über den Umfang feiner Aufgabe jelbjt zu 
täufchen, indem er mit vergrößerter Kraft Nägel einfdjlug unb 
$atten entzwei fägte; bod) ijt e8 nicht zu leugnen, daß ein 
großer Zeil der Gewandtheit im Ausdrud und des äußeren 
Anftandes, welche faft allen jenen Freunden eigen geblieben 
ijt, auf Rechnung folder Uebungen gefegt werden darf. Wie 
fie älter wurden, ließen fie dergleichen Dinge wieder bleiben, 
aber fie behielten den Sinn für das Erbaulidhe in jeder Be— 
ziehung getreulid) bei. Würde man heutzutage fragen, wo fie 
denn bie Zeit zu alledem hergenommen haben, ohne ihre Arbeit 
und ihr Haus zu vernadjlájfigen: fo wäre zu antworten, daß 
e& eritens nodj gefunde unb naipe Männer unb Feine Grübler 
waren, welde zu jeder That unb jeder außerordentlichen 
Arbeit einen Schatz von Zeit verfhwenden mußten, indem fie 
alles zerfaferten nnb breit quetfchten, ehe e8 geniepbar mar, 
und daß zweitens bie táglidjen Stunden von fieben bis zehn 
libr abends, gleihmäßig benußgt, eine viel anfehnlichere Maſſe 
von Seit ausmahen, als der Bürger Beute glaubt, welcher 
diefelben Hinter dem Weinglafe im Tabaksqualm verbrütet. 
Pan war damals mod) nicht einer Notte von GdjenImirten 
tributpflichtig, ſondern 30g e8 vor, im Herbite ba8 edle Gewächs 
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felbft etnaufellern, unb e8 mar feiner biejer Handwerker, ver- 
möglich ober arm, der fid nicht geſchämt hätte, am Schluſſe 
ber abendlihen Zuſammenkünfte ein Glas derben Tiſchweines 
mangeln zu lajjen ober denfelben aus ber Schenke holen zu 
müjen. Während des Tages fab man feinen, oder höchſtens 
flüchtig unb Beimlid, vor den Gefellen e8 verbergend, ein Buch 
- oder eine Papierrolle in die Werfitatt eines anderen bringen, 
unb fie jaben alddann aus, wie Schullnaben, weldhe unter bem 
A&ijde den Plan zu einer rühmliden Kriegsunternehmung 
zirkulieren laſſen. 

Doch follte Dies aufgeregte Leben auf andere Weile Unheil 
bringen. Lee hatte fi), bei feinen gehäuften Arbeiten in jteter 
Anftrengung, eines Tages jtarf erhigt und achtlos nachher er. 
fültet, was ben Keim gefábrlider Krankheit in ihn legte. 
Anftatt fij nun zu fchonen unb auf jede Weife in adt au 
nehmen, konnte er e$ nicht laſſen, fein Treiben fortzuſetzen 
und überall mit Hand anzulegen, wo etwas zu tbum war. 
Schon feine vielfältigen Berufsgefchäfte nahmen feine volle 
Thätigfeit im Anſpruch, melde er nidj ploglid ſchwächen zu 
dürfen glaubte. Gr rechnete, [pefulierte, ſchloß Verträge, ging weit 
über Land, um Einkäufe zu beforgen, war im gleihen Augen- 
blid zu oberjt auf den Gerüiten unb zu unterjt in den Ge 
wölben, riß einem Arbeiter die Schaufel aus der Hand und 
that einige gewichtige Würfe damit, ergriff ungeduldig ben 
Hebebaum, um eine mádjtige Steinlaft herumwälzen zu helfen, 
bob, wenn e8 ihm zu lange ging, bis Leute herbei famen, 
jelbft einen Balken auf die Schultern und trug ibm feudjeub 
an Drt und Gtelle, und jtatt dann zu ruben, hielt er am 
Abend in irgend einem Berein einen lebhaften Vortrag oder 
war in fpäter Nacht ganz umgewandelt auf den Brettern, 
leibenjdjaftlidg erregt, mit hohen Sybealen in einem mühſamen 
Ringen begriffen, welches ihn nodj weit mehr anftrengen mußte, 





als bie Tagesarbeit. Das Ende mar, daß er plóplid) babin 
ftarb, als ein junger, blübenber Mann, in einem Alter, mo 
andere ihre Lebensarbeit exit beginnen, mitten in feinen Ent- 
mwürfen und Hoffnungen und obne bie neue Seit aufgehen zu 
fehen, welder er mit feinen Freunden zuverfichtlich entgegen- 
blidte. Er ließ feine Yrau mit einem fünfjährigen Kinde 
allein zurüd und bies Sind bin id. 

Der Menſch rechnet immer das, was ibm fehlt, dem 
Schickſale doppelt fo hoch an, als das, was er wirklich be, 
fib; fo haben mid) aud) die langen Erzählungen ber. Mutter 
immer mehr mit Sehnfuht nadj meinem Bater erfüllt, welchen 
id nicht mehr gelannt habe. Meine deutlidjite Erinnerung 
an ibn fällt fonberbarer Weife um ein volles Jahr vor feinen 
Zod zurüd, auf einen einzelnen [djónen 9fugenblid, mo er an 
einem Sonntag Abend auf bem Felde mich auf den Armen 
trug, eine Kartoffelitaude aus der Erde z0g und mir bie an» 
ſchwellenden Knollen zeigte, ſchon bejtrebt, Erkenntnis und 
Dankbarkeit gegen den Schöpfer in mir zu erwecken Sch jehe 
nod) jegt das grüne Kleid und bie fhimmernden Metalllnöpfe 
zunähft meinen Wangen und feine glänzenden Augen, in 
melde ich verwundert jab von ber grünen Staude meg, bie 
er bod) in bie Quft hielt. Meine Mutter rühmte mir nadjber 
oft, wie [febr fie unb bie begleitende Magd erbaut gemwefen 
feien von feinen [djónen Reden. Aus nod früheren Tagen 
ift mir feine Gr[djeinung ebenfalls geblieben durch bie befremd- 
lie Ueberraſchung ber vollen Waffenrüftung, in meldjr er 
eines Morgens Abſchied nahm, um mehrtägigen Mebungen 
beizumohnen, ba er ein Schütze war, fo ift aud) dies Bild 
mit ber lieben grünen Farbe unb mit heiterem Metallglanze 
für mid) eim und dasfelbe geworden. Aus feiner legten Zeit 
aber habe ich mur mod) einen verworrenen Eindrud behalten 
und bejonders feine Geſichtszüge find mir nidjt mehr erinnerlid. 
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Wenn ich bebenfe, wie heiß treue Eltern aud) an ihren 
ungerateniten Sindern bangen und diefelben nie aus ihrem 
Herzen verbannen können, fo finde idj e8 höchſt unnatürlich, 
wenn fogenannte brave Leute ihre Erzeuger verlaſſen und 
preiögeben, weil biejelben jdjledjt find unb in der Schande 
leben, unb ih preije die Liebe eines Kindes, welches einen 
zerlumpten und verachteten Vater nicht verläßt und verleugnet, | 
unb begreife ba8 unendliche, aber erbabene Weh einer Tochter, - 
welche ihrer verbrecherifhen Mutter nodj auf bem Schaffotte 
beijtebt. Ich weiß daher nidjt, ob e$ arijtofratij genannt 
werden Tann, wenn idj mid) doppelt glüdlih fühle, von ehr | 
lihen und geachteten Eltern abzuftammen, und mem id vor 
Freude errötete, als idj, berangemadjjen, zum erktenmale meine 
bürgerlihen Rechte ausübte in bemegter Seit und in Berfamm- 
lungen mancher bejahrte Mann zu mir berantrat, mir bie 
Sand [djüttelte und fagte, er fei ein Freund meines Baters 
gemejen und er freue fid, mid) audj auf bem Plate erjcheinen 
zu ſehen; al8 dann nod mehrere famen und jeder den 
„Mann“ gekannt haben und Hoffen wollte, ich werde ihm 
würdig nachfolgen. Sch kann mich nicht enthalten, jo jehr 
id bie Thorheit einjehe, oft Luftichlöffer zu bauen unb zu 
bered)nen, wie e8 mit mir gelommen wäre, wenn mein Bater 
gelebt hätte unb wie mir die Welt in ihrer Kraftfülle von 
frübejter Jugend an zugänglich gemejen wäre; jeden Tag 
hätte mich ber trefflide Mamı weiter geführt und würde feine 
zweite Jugend im mir perlebt haben. Wie mir das Zufam- 
menleben zwiſchen Brüdern eben jo fremd als beneidenswert 
ijt und ih nicht begreife, mie [olde meiſtens auseinander 
weihen und ihre Freundſchaft außerwärts fuchen, [o erfcheint 
mir aud, ungeachtet id) e8 tüglidj ſehe, das Verhältnis 
zwiſchen einem Vater und einem ermadjfenem Sohn um fo 
neuer, unbegreifliher und glüdfeliger, al8 idj Mühe babe, 
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mir ba$[elbe auszumalen und das nie Grlebte zu vergegen⸗ 
wärtigen. 

So aber muß ich mid, darauf beſchränken, je mehr id) 
zum Manne werde und meinem Gdjidjale entgegenfchreite, mid) 
zufammenzufaflen und in ber Ziefe meiner Seele till zu be 
denken: Wie würde Gr nun an deiner Stelle handeln oder 
was würde Er von deinem Thun urteilen, wenn er lebte. Er 
ift vor ber Wittagshöhe feines Lebens zurüdgetreten in bas 
unerforihlide AU und Hat die überfommene goldene Lebenz- 
Ihnur, deren Anfang niemand kennt, in meinen [djmadjen 
Händen zurüd gelaffen und e8 bleibt mir nur übrig, fie mit 
Ehren an die dunkle Sufunft zu Tnüpfen oder vielleicht für 
immer zu zerreißen, wenn aud ich fterben werde. — Nach 
vielen Jahren Bat meine Mutter, nad) langen Zmwifchenräumen, 
wiederholt geträumt,. ber Vater jei plößlich von einer langen 
Reife aus weiter Gerne, Giüd und Freude bringend, zurüd» 
gelehrt, und fie erzählte es jedesmal am Morgen, um darauf 
in tiefes adjbenfen und in Erinnerungen zu verlinten, wäh- 
rend idj, von einem heiligen Schauer burdjmebt, mir porgue 
Wellen fuchte, mit meldjen Blicken mid) der teure Mann ans 
feben unb wie e8 unmittelbar werden würde, wenn er wirklich 
eine Tages |o erjdjiene. 

«e dunkler bie Ahnung ijt, melde id) von jeiner äußern 
Erfeinung in mir trage, bejto Heller unb flarer hat fij ein 
Bild feines innern Weſens vor mir aufgebaut und dies edle 
Bild ijt für mid) ein Teil des großen Unendlichen geworden, 
auf welches midj meine lebten Gebanfen zurüdführen und 
unter befjen Obhut ich zu wandeln glaube. 
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Kindheit. Grſte Theologie. Sıhulkänklein. 


Die erite Zeit nad) bem Tode meines Bater8 mar für 
feine Wittwe eine fehwere Zeit der Trauer und Gorge. Seine 
ganze Berlaffenihaft befand fid) im Zuftande des vollen lim 
ſchwunges und erforderte weitläufige Verhandlungen, um fie 
in3 reine zu bringen. Gingegangene Berträge waren mitten 
in ihrer Erfüllung abgebrodjen, Unternehmungen gehemmt, 
große laufende Rechnungen zu bezahlen und [olde einzuziehen 
an allen Eden und Enden; Borräte von Bauftoffen mußten 
mit Verluſt verfauft werden, und e8 war zweifelhaft, ob bei 
ber augenblidTidjen Lage der Verhältniſſe aud) nur ein Pfennig 
übrig bleiben würde, wovon bie befümmerte Yrau leben ſollte 
Geridtemánner famen, legten Siegel an und löften fie wieder; 
bie Freunde des Berftorbenen und zahlreihe Geſchäftsleute 
gingen ab unb zu, halfen unb orbneten; e$ wurde durchge 
fehen, gerechnet, abgefondert, geiteigert. Käufer unb Neue Un—⸗ 
ternehmer meldeten fi, ſuchten bie Summen herunterzudrücken 
oder mehr in Beſchlag zu nehmen als ihnen gebübrte, es mar 
ein Geräuſch unb eine Spannung, daß meine Mutter, welche 
immer mit wachſamen Augen dabei jtand, zulegt nit mehr 
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mußte, wie fie ſich belfen [olite. Allmählich Härte fid) bie 
Berwirrung auf, ein Geſchäft um bas andere war abgetban, 
alle Berbindlichkeiten gelöft und die Forderungen geftdjert, und 
e8 zeigte fid) nun, daB bas Haus, in weldem mir zuleßt 
wohnten, als einziges Vermögen übrig blieb. Es mar ein 
altes hohes Gebäude, mit vielen Räumen unb von unten bis 
oben bewohnt, mie ein Bienenkorb. Der Bater hatte e8 ge- 
fauft in der Abfiht, ein neues an beljen Stelle zu fegen; ba 
ed aber von altertümliher Bauart war unb an Thüren und 
Fenſtern werwolle lleberbleibjel künſtlicher Arbeit trug, fo 
Lounte er fid ſchwer ent|djliepen, e8 einzureißen und bewohnte 
e3 indeflen nebjt einer Anzahl von Mietsleuten. Auf biejem 
Haufe blieben zwar noch einige fremde Kapitalien haften, je 
bod) Hatte e8 ber rührige Mann in der Schnelligkeit fo gut 
eingerihtet unb vermietet, dab ein jährlicher Ueberfhuß am 
Mieigeldern den Hinterlaffenen ein beicheibenes Auskommen 
ficherte. 

Das erſte, was meine Mutter begann, war eine gänzliche 
Einſchränkung und Abſchaffung alles Leberflüffigen, wozu voraus 
jede Art von dienftbaren Händen gehörte. In der Stille biejes 
Wittwentumes fand ih mein erites beulfidjes Bewußtſein, 
welches feinen Inhaber zur Uebung treppauf und ab im Innern 
des Haufes umberfübrte. Die untern Stockwerke find dunkel, 
fowohl in ben Gemächern wegen bet Enge ber Gaflen, als 
auf den Treppenräumen unb (yluren, weil alle Fenſter für bie 
Zimmer benußt wurden. Ginige Vertiefungen und Geitengünge 
gaben bem Raume ein büfteres und verworrenes Anjehen und 
blieben nodj au entbedenbe Geheimniſſe für mid; je höher 
man aber fteigt, befto freundlicher und heller wird e8, indem 
ber oberfte Gtod, ben wir bewohnten, bie Nachbarhänſer über- 
ragt. Ein hohes enter wirft reichliches Licht auf bie mannig- 
faltig gebrodjenen Treppen unb wunderlichen Holggalerien des 
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Iuftigen Eſtrichs, melde einen bellern Gegenfa au den fühlen 
Finſterniſſen der Tiefe bildet. Die Fenſter unferer Wohnftube 
gingen auf eine Menge Feiner Höfe hinaus, wie fie oft von 
einem Häuferviertel umjdjlofjen werden, und ein verborgenes 
behagliches Gefumme enthalten, welches man auf der Straße 
nicht ahnt. Den Tag über betrachtete ich jtunbenlang das 
innere häugliche Qeben in diefen Höfen; die grünen Gürtdjen 
in denfelben ſchienen mir kleine Paradiefe zu fein, wenn bie 
Nachmittagsſonne fie beleuchtete und die weiße Wäſche darin 
fanft flatterte, und munderfremd und bod) befannt famen mir 
die Leute vor, welche ich fern gejehen Hatte, wenn fte ploglid 
einmal in unfrer Stube jtanden und mit der Mutter plauderten. 
Unjer eigenes Höfchen enthielt zwiſchen hohen Mauern ein ganz 
fleineg  Gtüddjen Stajen mit zwei Bogelbeerbäumden; ein 
nimmermüdes Brünnden ergoß fid) in ein ganz grün gemor: 
bene8 Sandfteinbeden, und ber enge Winkel ijt fühl und fait 
fhauerli, ausgenommen im Sommer, wo die Sonne táglidj 
einige Stunden lang darin ruht. Alsdann ſchimmert das ver 
borgene Grün burd) den dunkeln Hausflur fo fofett auf die 
Gajje, menn die Hausthür aufgeht, bab den Borübergehenben 
immer eine Art Gartenbeimmeb befüllt. Im Herbite werden 
bieje Sonnenblide lürger und milder, und menm dann bie 
Blätter an den zwei Bäumchen gelb und die Beeren brennend 
rot werden, bie alten Mauern [o wehmütig vergoldet find und 
das Wäſſerchen einigen Silberglanz dazu giebt, [o Bat biefer 
Heine abgeidjiebene Raum einen jo wunderbar melandholifchen 
Reiz, daß er dem Gemüte ein Genüge thut wie die meitelte 
Sanb[djajt. Gegen Sonnenuntergang jebod) jtieg meine Auf: 
merkſamkeit an den Häufern im die Höhe und immer höher, 
je mehr fi die Welt von Dächern, bie id) von unferm Yeniter 
aus überjab, rötete und vom ſchönſten Yarbenglanze belcbt 
murbe. Hinter biejen Dächern mar für einmal meine Welt 
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zu Ende; denn ben duftigen Kranz von Schneegebirgen, welcher 
hinter ben legten Sjadjfirjten Halb fidjtbar ift, hielt ich, ba ich 
ibn nicht mit ber feiten Erde verbunden fah, lange Zeit für eins 
mit ben Wollen. Als ich fpäter zum erjtenmale rittlings auf 
bem oberjten Grate unferes hohen, ungeheuerlihen Daches ſaß 
und Die ganze ausgebreitete Pracht des Sees überjab, aus 
meldjem bie Berge in feiten Geitalten, mit grünen Yüßen auf- 
itiegen, ba fannte ih freilih ihre Natur ſchon von ausge 
dehnteren Streifzügen im freien; für jet aber fonnte mir bie 
Mutter lange jagen, das feien große Berge und mächtige 
Zeugen von Gottes Allmacht, id vermochte fie darum nicht 
beer von den Wolken gu unterfcheiden, deren Ziehen und 
Wechſeln mid am Abend fait ausfchließlih befchäftigte, deren. 
Name aber ebenfo ein leerer Schall für mid) mar, mie das 
Bort Berg. Da die fernen Schneefuppen bald verhüllt, bald 
beller oder bunfler, weiß ober rot fidjtbar waren, fo bielt id) 
fie wohl für etwas Lebendiges, Wunderbares und Mächtiges, 
mie bie Wolken, unb pflegte aud) andere Dinge mit bem Namen 
Wolke oder Berg zu belegen, wenn fie mir Achtung und Reu- 
gierde einfíobten. So nannte i, id höre das Wort nod) 
ſchwach in meinen Ohren flinget und man hat es mir nachher 
oft erzählt, bie erjte weiblihe Gejtalt, welche mir mohlgefiel 
unb ein Mädchen aus der Nachbarſchaft war, die weiße Wolke, 
von dem erjten Ginbrude, den fie in einem meißen Kleide auf 
mid gemadjt hatte. Mit mehr Richtigkeit nannte td) vorzugs⸗ 
weile ein langes hohes Kirchendach, das mächtig über alle 
Giebel emporragte, ben Berg. Seine gegen Weiten gelehrte 
große Fläche mar für meine Augen ein unermeßliches Feld, 
auf meldjem fie mit immer neuer Luft rubten, wenn bie lebten 
Etrablen ber Sonne e8 befdjienen, unb diefe [djiefe, rotglühende 
Ebene über der dunfeln Stadt mar für mid) redjt eigentlich 
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verfteht. Auf diefem Dade jtand ein ſchlankes, nabelipiges 
Türmden, in meldjem eine Heine Glode hing und auf deſſen 
Spite fid) ein glänzender goldener Hahn drehte Wenn in 
der Dämmerung das Gloddjen lüutete, jo fprad) meine Mutier 
von Gott unb lehrte mich beten; id) fragte: Was ijt Gott‘ 
ilt e. ein Mann? und fie antwortete: Nein, Gott ijt ein Geift! 
Das Kirhendah verjanf nah und nad in grauen Schatten, 
bas Licht flomm an dem Türmdhen Dinauf, bis e8 zulegt nur 
nodj auf dem goldenen Wetterhahne funfelte, und eines Abends 
fand id) mid) ploglid) des beitimmten Glaubens, daß diefer Hahn 
Gott fei. Er fpielte aud) eine unbeitimmte Rolle ber Anweſenheit 
in ben Heinen Stindergebeten, welche id) mit vielem Vergnügen 
berzufagen mußte. Als ich aber einſt ein Bilderbuch bekam, 
in bem ein prächtig gefärbter Tiger anſehnlich bafigenb abge- 
bildet war, ging meine Vorſtellung von Gott allmählih aui 
biejen über, ohne daß id) jebodj, fo wenig mie vom Hahne, 
je eine Meinung darüber äußerte. Es waren ganz innerliche 
Anfhauungen, und nur wenn ber Name Gottes genannt wurde, 
fo ſchwebte mir erjt der glänzende Vogel und nachher ber ſchöne 
Tiger por. Allmählich mijdje fid) zwar nicht ein fíareres 
Bild, aber ein eblerer Begriff in meine Gebanfen. Ich betete 
mein Unfervater, deſſen Einteilung unb Abrundung mir das 
Einprägen leidjt und das Wiederholen zu einer angenehmen 
Uebung gemadjt hatte, mit großer Meifterfchaft unb vielen Varia: 
tionen, indem ich diefen ober jenen Teil doppelt und dreifad 
ausfprad) oder nad) raſchem und leifem Herfagen eine8 Sabes 
den folgenden langíam und laut betonte und dann: rückwärts 
betete und mit den Anfangsmorten Vater unfer ſchloß. Aus 
diefem Gebete hatte fid) eine Ahnung in mir niedergefhhlagen, 
bas Gott ein Velen fein müjje, mit welchem fidj allenfalls ein 
vernünftiges Wort ſprechen liebe, eher, als mit jenen Zierge 
italten. 
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So lebte id) in einem unjdjulbig pergnüglidjen Berhäft- 
niffe mit bem höchſten Wefen, ich fannte feine Bedürfniffe unb 
feine Dankbarkeit, fein Recht und Fein Unrecht, und ließ Gott 
berglid) einen guten Mann fein, wenn meine Aufmerkfamkeit 
von ibm abgezogen wurde. 

Ich fand aber bald Beranlaffung, in ein bemußteres Ber- 
hältnis zu ihm zu treten unb zum erjtemmal meine menſch⸗ 
lichen Anſprüche zu ihm zu erheben, als ich, fedj8 Sabre alt, 
mid eines fchönen Morgens in einen melandjolifdjen Saal 
verjegt (aD, in meldjem etwa fünfzig bis jechzig Meine Knaben 
und Mädchen unterrichtet wurden. In einem Halbkreife mit 
tieben andern Kindern um eine Tafel herum ftehend, auf welcher 
große Buchſtaben prangten, laujdjte id) febr itill und gefpannt 
auf bie Dinge, die da fommen follten. Da wir fämtlid) 
Reulinge waren, fo wollte ber Oberſchulmeiſter, ein ältlider 
Mann mit einem großen groben Kopfe, die erjte Leitung felbit 
für eine Stunde bejorgen und forderte uns auf, abwechſelnd 
die fonderbaren Figuren zu benennen. Ich Hatte jdjon [eit 
geraumer Zeit einmal das Wort Bumpernidel gehört, und es 
gefiel mir ungemein, nur wußte ich durchaus feine leibliche 
Form dafür zu finden und niemand fonnte mir eine Austunft 
geben, weil die Sade, meld diefen Namen führt, einige 
hundert Stunden weit zu Haufe war. Nun’follte id) plötzlich 
das große P. benennen, welches mir in feinem ganzen Wejen 
äußerft wunderlih und bumoriftifh vorfam, unb es ward in 
meiner Seele flat und idj fpradj mit Cnt[djiebenDeit: Dieſes 
ijt ber PBumpernidel! Ich hegte feinen Zweifel, weder an ber 
Welt, nodj an mir, nod) am Pumpernidel, und war froh in 
meinem Herzen, aber je ernítBafter und felbftzufriedener mein 
Geſicht in biefem Augenblide mar, defto mehr. hielt mid ber 
Schulmeifter für einen: burdjtriebenen und freden Schalt, befjen 
Bosheit fofort gebrochen werben müßte, unb er fiel über mid) 
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ber unb ſchüttelte midj eine SRinute lang fo wild am ben 
Haaren, daß mir Hören unb Geben verging. Dieſer Ueber: 
fall Jam mir feiner yremdbeit und Neuheit wegen wie ein böfer 
Traum vor unb id) madjte augenblidlih nichts daraus, als 
baB ich, ftumm und thränenlos, aber voll innerer Seflemmung 
den Mann anjah. Die Kinder haben mid) von jeher geärgert, 
mweldhe, wenn fie gefehlt haben oder fonjt in Konflili geraten, 
bei der leijejten Berührung ober [don bei deren Annäherung 
in ein ab(djeufidjes Zetergeſchrei ausbredjem, bas einem bit 
Obren zerreißt; und wenn joldje Kinder gerade diejes Geſchreies 
wegen oft doppelte Schläge befommen, fo litt id am entgegen- 
. gefegten Grirem und verfchlimmerte meine Händel ftet8 dadurch, 
daß ih nicht imftande mar, eine einzige Thräne zu vergießen 
vor meinen Richtern. Als daher ber Schulmeilter jab, bab 
id nur erítaunt nad) meinem SKopfe langte, ohne zu meinen, 
fiel er noch einmal über mich ber, um mir ben vermeintlichen 
dro und die Veritodiheit gründlich ausautreiben. Ich litt 
nun wirklich; anftatt aber in ein Geheul auszubrechen, rief id 
flehentlih in meiner Angit: Sondern erlöfe uns von bem 
Böfen! unb Hatte dabei Gott vor Augen, von bem man mir 
fo oft gefagt hatte, dak er dem Bedrängten ein hilfreicher 
Bater fi. Für ben guten Lehrer aber mar dies zu ſtark; 
ber Fall war nun zum außerordentlihen Greignijje gebieDen, 
und er lies mid) baber ſtraks los, mit aufrichtiger Belümmernis 
darüber nadjbenfenb, melde Behandlungsart bier angemejjen 
fi. Wir wurden für den PBormittag entlaffen, der Mann 
führte mid) fefbjt nah Haufe. Exit dort brad ich heimlich 
in Thränen aus, indem ich abgemanbt am Yeniter ſtand und 
bie ausgeriffenen Haare aus der Stirn wiſchte, während id 
anbörte, mie der Mann, ber mir im Heiligtum unferer Stube 
Doppelt fremd und feindlich er[djieu, eine ernfthafte Unterredung 
mit ber Mutter führte und verfihern wollte, daß ih yon 
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dur irgend ein böfes Element verdorben fein müßte Sie 
mar nicht minder erflaunt, als wir beiden andern, indem id, 
wie fie fagte, ein burdjaus jtilles Kind wäre, welches bisher 
nodj mie aus ihren Augen gelommen [ei und Teine groben 
Unarten gezeigt bütte. Allerlei feltfame Einfälle hätte id) 
allerdings bisweilen; aber fie [djienen nicht aus einem fchlimmen 
Gemüte zu fommen, und ich müßte mid) wohl erit ein menig 
an die Schule und ihre Bedeutung gewöhnen. Der Lehrer 
gab fid) zufrieden, bod) mit SopffdjütteIn, unb mar innerlid 
überzeugt, wie fidj aus wiederholten Yällen ergab, dab ich ge 
fährlihe Anlagen zeige. Er fagte audj [efr bedeutfam beim 
Abſchiede, da ſtille Waſſer gewöhnlich tief wären. Dieles 
Bort babe id) feither in meinem Leben öfters hören müffen 
und e$ bat mid) immer gefrünft, weil e8 feinen größeren 
Plauderer giebt, als mich, wenn id) zutraulih bim. Ich babe 
aber bemerkt, daß viele Menfhen, welche immer das große 
Bort führen, aus denen nie Flug werben, welche ihretwegen 
nie zu Worte fommen; fie faffen dann ein ungünjtiges Bor- 
urteil, fobalb fie mit Schwatzen fertig find unb e$ jtill ge 
worden ijt. Sprechen jene aber einmal unerwarteter Weife, 
io kommt e8 ihnen nod) verdädtiger vor. Im Umgange mit 
ſtillen Kindern aber kann e8 ein wahres Unglüd werden, went 
die großen Schwätzer fid nicht anders zu Helfen willen, als 
mit dem Giemeinplage: Stille Waſſer find tief! 

Am Rahmittage wurde ich wieder in die Schule geldjidt 
und id trat mit großem Mißtrauen in bie gefährlichen Hallen, 
welche bie Verwirklichung feltfamer und beängjtigender Träume 
zu fein fchienen. Ich befam aber den böſen Schulmann  nidjt 
zu Gefidjt; er Bielt fi) in einem Verſchlage auf, meldjer eine 
Art Geheimzimmer vorftellie und ihm aur Einnahme von 
feinen Kollationen diente. An ber Thüre diefes Verſchlages 
befand fid) ein rundes Fenſterchen, durch welches ber Tyrann 
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öfters ben Kopf au iteden pflegte, "enu draußen ein Geráu[d 
eRijtanb. Die Glasſcheibe dieſes Fenſterchens fehlte feit ge 
raumer Zeit, fo daß er burdj ben leeren Rahmen fein Haupt 
weit in bie Sdjuljtube hineinstreden konnte zur fattfamen Um- 
fit. An biejem verhängnisvollen Tage nun hatte der Haus- 
meijter gerade während der Mittagszeit die fehlende Scheibe 
erfegen laſſen und ich fchielte eben ängſtlich nad) derjelben, als 
fie mit hellem Klirren zeriprang und ber umfangreihe Kopf 
meine Widerſachers hindurch fuhr. Die erjte Bewegung in 
mir war ein Aufjauchzen der berzlidjiten Freude, und erit, als 
ich fab, daß er übel zugerichtet war und *b[utete, da wurde id) 
betreten unb e$ ward zum drittenmale flar in meiner Seele 
unb id) veritand die Worte: Und vergieb ung unfere Schulden, 
wie aud wir vergeben unjerm Gdjulbigern! Go Hatte id) an 
diefem eriten Tage ſchon viel gelernt; amar nift, was der 
Bumpernidel fei, wohl aber, daß man in ber Not einen Gott 
anrufen müffe, daß derfelbe geredjt jei und uns zu gleicher 
Seit lehre, feinen Haß und feine Nahe in uns zu tragen. 
Aus dem Gebote, feinen Beleidigern zu vergeben, entiteht, wenn 
e8 befolgt wird, von felbjt bie Kraft, aud) feine Feinde zu 
lieben; denn für die Mühe, melde ung jene lleberminbung 
lojtet, fordern wir einen Lohn, und diefer Tiegt zunädft unb 
am natürlihiten in bem Wohlwollen, welches wir dem Feinde 
ſchenken, ba er und einmal nidt gleichgültig bleiben Tann. 
Wohlwollen und Liebe können nicht gehegt werden, ohne ben 
Träger felbjt zu veredeln, und fie thun bieje8 am glüngenbjten, 
wenn fie bem gelten, mag man einen Feind oder Widerjacher 
nennt. Dieſe eigentümlidjite Hauptlehre des Gbrijtentums fand 
eine große Gmpfünglidjfeit in mir vor, da id), leicht verlekt 
und aufgebracht, immer ebenfo fchnell bereit war, zu vergeljen 
und zu vergeben, unb e8 hat mid) fpäter, als mein Sinn fid) 
ber Offenbarungslehre zu verſchließen anfıng, lebhaft beihäftigt, 
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zu ermitteln, inwiefern jenes Gefeg nur ber Ausdrud eines 
(don in der Menſchheit vorhandenen und erfannten Bedürfniſſes 
fei; denn ih fab, bag e8 nur von einem beitimmten Zeile 
ber Menſchen rein und ungigennügig befolgt wurde, von ben. 
jenigen nämlih, melde ihre natürlichen Gemütsanlagen dazu 
trieben. Die andern, welche ihr urfprünglies Rachegefühl 
überwanden unb auf das PBergeltungsreht mit Mühe ver. 
zihteten, (dienen mir oft dadurch mehr Vorteil über ihren 
Feind zu gewinnen, als fid) mit dem Begriffe der reinen 
Selbſtentãußerung vertrug; weil zufolge ber tiefen Vernunft 
und. Klugheit, bie zugleich im Verzeihen liegt, der Widerſacher 
allein e8 ijt, welcher fid) in feiner unfrudjtbaren Wut aufreibt 
und pernidjte. Dies Verzeihen ijf e8 audj, was in großen, 
geſchichtlichen Kämpfen bie Ueberlegenheit des Gieger8, nachdem 
er einen Handel männlich aus$ge[odjten bat, vermehrt unb be. 
urfunbet, daß diefelbe aud) moralijd) eine reif gewordene iit. 
€o ijt das Schonen unb Aufrichten des gebeugten Gegners 
mehr Gade der allgemeinen Weltweisheit; das eigentliche 
Lieben aber bes Seindes in voller Blüte und fo lange er uns 
Schaden aufügt habe idj nirgends gefehen. 
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Viertes Aapitel. 
Lob Gottes snb der Mutter. Mom geten. 


Sm Berlaufe der eriten Schuljahre fand ich nun häufige 
Gelegenheit, meinen Verkehr mit Gott zu erweitern, da die 
kleinen Erlebniſſe ſich vermehrten. Sch Hatte mich bald in den 
Beltlauf ergeben und that, wie die andern Kinder, mas id) 
nicht Taffen fonnte. Dadurch mar ich abwechſelnd zufrieden 
unb geriet in Bedrängnis, mie e8 das "Wohlverhalten oder 
bie Bernadjläffigung meiner Pflichten nebit allerhand kindiſchem 
Unfuge mit fid) brachten. Sm jeder üblen Lage aber rief id) 
Gott an unb beiete in meinem Innern in wenigen wohlge- 
lebten Worten, menm die Srijió gu reifen begann, um eine 
günftige Cntídeibung und um Rettung aus der Gefahr, und 
ih muß au meiner Schande geitehen, daß idj immer entweder 
das Unmöglihe oder das lingeredjte verlangte. Dft war e$ 
der Fall, daß meine Sünden überfehen wurden; und alsbann 
ließ id e8 nidjt an herzlichen Dankgebeten aus dem Stegreife 
fehlen, welche um fo vergnüglider waren, al8 mir ber Sinu 
für die SBerbientDeit der Strafe fo lange verſchloſſen blieb, bis 
id bewußte Fehler beging. So bejtanb der Stoff meiner 
Anrufungen aus ber munberlidjiten Miſchung; das eine Mal 
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bat ih um bie gelungene Probe eines jchwierigen Rechen- 
erempel8 oder daß, der Borgefekte für einen Tintenfler in 
meinem Hefte mit Blindheit gefchlagen werde; ba8 andere Mal, 
ein zweiter Joſua, um Stillſtand der Sonne, wenn id) mid) 
zu verjpäten drohte, ober aud) um Erlangung eines fremden 
lederen Backwerkes. Als die Jungfrau, welche ich die meiße 
Volle nannte, einft für lange Zeit perreijte und eines Abends 
bei uns Abſchied nahm, während idj idjon in meinem Betichen 
lag, jebod) alles hörte, bat ich meinen Bimmlijden Bater in 
fehnlichen Ausdrüden, er möchte bewirken, daß fie mid) Hinter 
meinen Borhängen nicht vergefle und nod) einmal tüdjtig küſſe. 
Ich fchlief über der fteten Wiederholung des gleichen furgen 
Sabes endlid ein und weiß zur Stunde nod) nicht, ob meine 
Bitte in Erfüllung gegangen tit. 

Eines Tages wurde id) zur Strafe über bie Mittagzeit 
in der Schule zurückbehalten und eingeſchloſſen, ſo daß ich 
crit auf ben Abend zu eſſen bekam. Das mar das erſte Mal, 
wo ich den Hunger kennen und zugleich die Ermahnungen 
meiner Mutter verſtehen lernte, welche mir Gott vorzüglich als 
den Erhalter und Ernährer jeglicher Kreatur anpries und als 
den Schöpfer unſers ſchmackhaften Hausbrotes darſtellte, ber 
Bitte gemäß: Gieb und heut unfer tägliches Brot! Ueberhaupt 
gewann idj für bie Rahrungsdinge Intereffe und manche Ein- 
fiht in bie Beichaffenheit derfelben, indem ich fait ausſchließ⸗ 
lid) den Berfehr von frauen mit anjab, deifen Hauptinhalt 
ber Erwerb unb. die Beiprehung von Lebensmitteln mar. 
Auf meinen Wanderungen burdj dad Haus drang id) allmäh- 
ih tiefer in den Haushalt ber Mitbewohner ein und ließ 
midj oft aus ihren Schüffeln bewirten, unb unbanfbarer Weiſe 
(dmedten mir die Speilen überall bejjer, als bei meiner 
Mutter. Jede Hausfrau verleiht, aud) wenn bie Mezepte ganz 
die gleichen find, bod) ihren Gpeijen burdj bie Zubereitung 
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. einen befondern Geihmad, welcher ihrem Charakter entſpricht. 
Durch eine fleine Bevorzugung eines Gewürzes ober eines 
Krautes, durch größere Fettigkeit ober Trodenheit, Weichheit 
ober Härte, befommen alle ihre Speifen einen beitimmten 
Charakter, welcher das genäfdige ober nüchterne, weichliche 
ober fpröde, Bipige ober falte, bas verſchwenderiſche ober 
geizige Weſen der Köchin aus[prijt, unb man erfennt ficher 
bie Hausfrau aus ben wenigen Hauptfpeifen des Bürgerjtandes ; 
ich meinerfeits, ala ein frübzeitiger Kenner, Habe aus einer 
bloßen Fleiſchbrũhe ben Inſtinkt gefhöpft, mie ih mif zu 
ber Meifterin derfelben zu verhalten Babe. Die Speifen meiner 
Mutter Hingegen ermangelten, fo zu fagen, aller unb jeder 
Befonderheit. Ihre Suppe mar nicht feit unb nicht mager, 
ber Kaffee nicht ſtark und nicht ſchwach, fie verwendete fein 
Salzkorn zu viel und feines Dat je gefehlt; fie fodite ſchlecht 
unb recht, ohne Manieriertheit, wie die Künftler fagen, in ben 
reinjten Verhältniffen; man fonnte von iren; Seifen eine große 
Menge genießen, one fi den Magen zu verderben. Sie 
ſchien mit ihrer weifen und maßvollen Hand, am Herde jtehend, 
iüglifj das Gprüdjmort zu verlörpern: Der Menſch ipt, um 
zu leben, unb lebt nicht, um zu effen! Xie unb in feiner 
Seife mar ein Ueberfluß zu bemerken und ebenfo wenig ein 
Mangel. Diefe nüdjterne Mittelitraße Iangmweilte mid, ber 
id meinen Gaumen bann und mann anderswo bedeutend 
reigte, und idj begann, über ihre Mahlzeiten eine [djavfe Kritik 
zu üben, fobald idj fatt und bie legte Gabel voll vertilgt war. 
Da idj mit meiner Mutter immer allein bei Zijde jag und 
fie lieber auf Gefprüd) und Unterhaltung badjte, als auf ein 
genaues Erziehungsfgitem, fo wies fie mid nicht fury unb 
ſtrafend zur Ruhe, fondern miberlegte mid) mit SBerebjamteit 
und jtellte mir hauptfählih vor, auf Menſchenſchickſale und 
Lebensläufe übergehend, mie id} vielleicht eines Tages frob 
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fein mürbe, an ihrem Zifche zu figen und zu eſſen; dann 
werde fie aber nicht mehr da fein. Obgleich ih bagumal 
nicht redjt einjab, wie das zugehen follte, jo wurde id) bod) 
jedesmal gerührt und von einem geheimen Grauen ergriffen 
und [o für einmal geihlagen. Machte fie alsdann aud) nod) 
auf bie Undankbarkeit aufmerfjam, meldje ich gegen Gott be- 
ging, indem id) feine guten Gaben tabelte, jo Dütete id) mid) 
mit einer heiligen Scheu, ben allmädtigen Geber ferner zu 
beleidigen nnb verſank in Nachdenken über feine trefflihen und 
wunderbaren Eigenfchaften. 

"Run geihah e8 aber, daß in dem Maße, als ich ibn 
deutlicher erjaBte unb fein Wefen mir unentbebrlidjer und er» 
fprießlicher wurde, mein Umgang mit Gott fid) verfhämt zu 
verjjleiern begann, und als meine Gebete einen gemiljen 
Sinn erhielten, mid eine madjjenbe Scheu beihlih, fie [aut 
Dergufagen. Meine Mutter war eine einfahen und nüchternen 
Gemüte8 und nichts weniger, als das, was man eine warm 
anbüdjtige Yrau nennt, fonbern fchlehthin gottes[ürd)fig. Ihr 
Gott mar midj ber Befriediger und Grfüller einer Menge 
bunfler und drangvoller Herzensbedürfniffe, jonbern flar und 
einfach ber vorforgende und erhaltende Vater, die Vorſehung. 
Ihr gewöhnliches Wort war: Wer Gott vergißt, den vergibt 
er aud; von der inbrünftigen Gottesliebe dagegen hörte id) 
fie nie reden. Defto eifriger aber hielt fie darauf; e8 murde 
ihr in unferer Berlaffenheit für bie lange und dunfle Zukunft 
ene Qauptíade, ba& Gott der Ernährer und Beſchützer mir 
immer vor Augen fei, und fie legte mit anbauernder Sorge 
den Grund zu einem lebendigen Gottvertrauen in mid). 

Infolge diefes rührenden Beſtrebens unb auf das Zu- 
reben einer nichtsnußigen Heuchlerin wollte fie eines Sonntags, 
als mit uns eben zu Zijdj gelebt hatten, das Tifchgebet 
einführen; welches bis dahin nicht üblich gemejen im unferm 


Haufe, und fagte mir zu biefem Amede ein Tleines altes 
Volksgebet vor, mit ber Aufforderung, es jegt und in Zukunft 
nadjaubeten. Uber wie erjtaunte fie, als ih nur die erften 
Worte troden hervorbrachte und bann ploglid) veritummte und 
nicht weiter Tonnte! 

Das Elfen dampfte auf dem Tiſche, e8 mar ganz [tul 
in der Stube, bie Mutter wartete, aber idj bradjte feinen Saut 
Deroor. Sie mieberholte ihr Berlangen, aber ohne Erfolg; 
id) blieb jtumm und niedergefchlagen und fie ließ e8 für Dies- 
mal bemenben, ba fie mein Benehmen für eine gewöhnliche 
Kinderlaune hielt. Am folgenden Tage wiederholte fid ber 
Auftritt und fie murbe nun ernſtlich befümmert und jagte: 
„Warum willft Du nidt beten? Schämft Du Sij?" Das 
war nun amar ber Yall, id) vermodte e8 aber nidjf zu be 
jahen, weil, menn id) e$ gethan, e8 doch nicht wahr gemejen 
wäre in bem Sinne, wie fie e8 perjtanb. Der gebedte Tiſch 
fam mir vor wie ein Dpfermahl, und das Händefalten nebft 
dem feierlichen Beten vor den duftenden Schüffeln wurde zu 
einer Geremonie, meldje mir aljobalb unbefieglih wideritand. 
Es mar nidt Scham vor der Welt, wie e8 der Prieiter zu 
nennen pflegt; denn mie jollte ih midj vor ber einzigen 
Mutter (dümen, vor melder ich bei ihrer Milde nichts zu ver. 
bergen gewohnt mat? Es war Scham vor mir felber; idh 
fonnte mid) felbit nicht fpredjen hören, unb habe e8 audj nie 
mehr dazu gebradjt, in der fiefíten Einſamkeit und Verborgen⸗ 
heit laut zu beten. 

„Nun ſollſt Du nicht eſſen, bis Du gebetet haſt!“ ſagte 
die Mutter, und ich ſtand auf und ging vom Tiſche weg in 
eine Ecke, wo ich in große Traurigkeit verfiel, die mit einigem 
Trotze vermiſcht war. Meine Mutter aber blieb ſitzen und 
that ſo, als ob ſie eſſen würde, obgleich ſie es nicht konnte, 
und es trat eine Art düſtrer Spannung zwiſchen uns ein, wie 
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id) fie nod) nie gefühlt batte unb die mir das Herz beflemmte. 
Sie ging Ichweigend ab und zu und räumte den Tiih ab; 
als jebod) die Stunde nahte, mo ich wieder zur Schule geben 
follte, Dradjte fie mein Gfjen, indem fie fid) die Augen wiſchte, 
ala ob ein Stäubdhen darin wäre, wieder herein und fagte: 
„Da lannít Du efien, Du eigenfinniges inb!" worauf id) 
meinerjeit8 unter einem Ausbrudhe von Schluchzen und Thränen 
mid binfegte und es mir tapfer [djmeden ließ, fobald bie 
heftige Bewegung nachließ. Auf bem Wege zur Schule ließ 
id e8 nit an einem vergnügten Danffeufzer fehlen für bie 
gludliche Befreiung und Berföhnung. 

As id in fpäteren Jahren im Heimatdorfe auf $Befud) 
war, wurde ih an das Ereignis lebhaft erinnert burdj eine 
Gedichte, welche fid vor mehr als hundert Jahren mit einem 
Kinde dort  zugetragen Hatte und einen tiefen Eindrud auf 
mich machte. In einer Ede ber Kirhhofmauer war eine Fleine 
fteinerne Tafel eingelajfen, melde nichts als ein Halbverwit- 
terte® Wappen und bie Jahrzahl 1718 trug. Die Leute 
nannten diejen Bla das Grab des Hexenkindes und erzählten 
allerlei abenteuerlihe und fabelhafte Geſchichten von bemjelben, 
mie es ein vornehmes Kind au8 ber Stadt, aber in das 
Pfarrhaus, in meldjem dazumal ein gottesfürdhtiger und jtrenger 
Mann wohnte, verbannt gemejen jei, um von feiner Gottlojig- 
let und unbegreijfid) frübzeitigen Qererei geheilt zu werben. 
Diefes [fei aber nicht gelungen; vorzüglich habe e8 nie dazu 
gebracht werden können, bie drei Namen ber höchſten Srei 
einigfeit auszuſprechen, und fei in diefer gottlofen Halsitarrig- 
let verblieben und elenbiglid) verjtorben. Es jei ein auber- 
ordentli feines und Fluges Mädchen in dem zarten Alter 
von Sieben Jahren und bejjenungeadjtet die allerärgite Here 
gemefen. Beſonders hätte e$ ermadjjene Mannsperjonen ver- 
führt - und es ihnen angelban, menm e$ fie nur angeblidt, 
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daß felbe fid fterhli im dag Tleine Kind verliebt unb feinet- 
wegen böfe Händel angefangen häiten. Sodann hätte es 
feinen Unfug mit dem Geflügel getrieben und insbefondere 
alle Tauben des Dorfes auf ben Pfarrhof gelodt unb felbft 
ben frommen Herrn verhert, bab er diefelben öfter inbebaltem, | 
gebraten und zu feinem Schaden geſpeiſt habe. Selbſt bie 
ede im Waller habe e8 gebannt, indem e8 tagelang am 
Ufer ſaß und die alten Augen Forellen verblenbete, daß fie 
bei ihm vermeilten‘ und in großer Eitelkeit vor ihm berum. 
Ihmwänzelten, fid) in der Sonne fpiegelnd. Die alten Frauen 
pflegten diefe Sage als Schreckmännchen für bie Kinder zu 
gebrauchen, wenn fie nit fromm waren, und fügten mod 
viele feltfame und phantaftiihe Züge Hinzu. Im Pfarrhauje 
hingegen Bing wirklich ein altes dunfles Delgemälde, bas 
itis dieſes merkwürdigen Kindes enthaltend. —€5 war ein 
^"auBerorbent[id) zartgebautes Mädchen in einem blaßgrünen 
Damaftlleide, deifen Saum in einem weiten Streije ftarrte unb 
bie Füßchen nicht fehen ließ. Um den fchlanfen feinen Leib 
war eine goldene Kette gefhlungen unb Bing vom bis auf 
bet Boden Berab. Auf dem Haupte trug e8 einen Tronen- 
artigen Kopfpug aus flimmernden Gold» und Gilberffittern, 
von [eibenen Schnüren und Berlen burdjffodjten. In feinen 
Händen hielt das Kind bem Totenfchädel eines andern Kindes 
unb eine weiße Roſe. Noch nie Babe ih aber ein [o ſchönes, 
liebliches und geiftreiches Kinderantlig gefehen, wie das blafie 
Gefidjt bieje8 Mädchens; e8 war eher jdjmal als rund, eine 
tiefe Trauer lag darin, die glänzenden dunkeln Augen fahen 
vol Schwermut und wie um Hilfe flehend auf den Belchauer, 
während um den gefchjloffenen Mund eine leije Spur von 
Schalfheit ober lächelnder Bitterfeit fdjmebte. Ein [d)meres 
Leiden ſchien dem ganzen Geſichte etwas Frühreifes umb 
Srauenhaftes zu verleihen und erregte in dem Belchauenden 
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eine unwillkürliche Gebnujudjt, das Iebendige Kind zu fehen, 
ibm [dmeideln und es liebfofen zu dürfen. Es mar aud) 
der Grinnerung de3 alten Dorfes unbewußt lieb und mert, 
und in den Erzählungen und Sagen von ihm mar eben jo 
viel unmwillfürlihde Teilnahme als Abſcheu zu bemerken. 

Die eigentlihe Gejdjid)te mar nun die, daß das Tleine 
SRübdjen, einer abeligen, ftofgen unb höchſt orthoboren Familie 
angehörig, eine hartnädige Abneigung gegen Gebet und Gottes- 
dienft jeder Art zeigte, bie Gebetbücher zerriß, melde man ihm 
gab, im Bette den Kopf in die Dede hüllte, wenn man ibm 
vorbetete, und kläglich zu fchreien anfıng, wenn man e8 in 
die düftere, falte Kirhe brachte, wo es fid) vor bem ſchwarzen 
Manne auf der Kanzel zu fürdten vorgab. Es mar ein 
Kind aus einer unglüdlichen eriten Ehe und mochte fonft ſchon 
ein Stein des Anſtoßes fein. So beihloß man, als es du ^ 
feine Mittel- von der wnerflärlihen Unart abgebradjt werden 
fonnte, das Rind jenem megen feiner Strenggläubigfeit- be 
rühmten Pfarrherrn verjudjsmeije in Pflege zu geben. Wenn 
idon die Familie bie Sache als ein befrembdliches und ihrem 
9tufe Unehre bringendes Unglüd auffapte, jo betradjtete ber 
dumpfe, harte Mann bdiefelbe vollends als eine unbeilvolle 
infernalifde Erſcheinung, welcher mit aller Kraft entgegen zu 
treten fei. Demgemäß nahm er feine Maßregeln, und ein 
altes vergilbtes „diarium“, von ihm berrührend und im 
Pfarrhaufe aufbewahrt, enthält einige Notizen, melde über 
fein Verfahren, fo mie bas weitere Schidfal des unglüdlichen 
Gefhöpfes binreihenden Aufſchluß geben. Folgende Stellen 
babe idj mir ihres feltfamen Inhaltes wegen abgefchrieben 
und will fie diefen Blättern einverleiben unb fo bie Grinne- 
tung an jenes Kind in, meinen eigenen Erinnerungen aufbe- 
wahren, da fie fonft verloren gehen müxbe. 
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Jfünftes Kapitel. 
Das Meretlein. 
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„Heute babe id) von ber hochgeborenen unb gottesfürchtigen 
. Grau von M. das [djulbenbe ftojtgelb für das erſte Duartal - 
richtig erhalten, aljogleid) quittiret unb Bericht erftattet. Ferner 
ber Meinen Meret (Emerentia) ihre wöchentlich zukommende 
Correction ertheilt und verfherpft, inbeme fie auf die Bant 
legte und mit einer neuen Ruthen zücdhtigte, nicht ohne Lamen- 
tiren und Geufgen zum Herren, daß Gr das traurige Werl 
zu einem guten Ende führen möge. Hat bie Kleine amare 
jämmerlid) gefchrieen und de» und mebmütbig um Pardon ge 
beten, aber nicht3 bejto weniger naher in ihrer Verſtocktheit 
verharret und das Liederbud) verſchmähet, jo ih ihr zum 
Lernen vorgehalten. Habe fie deromegen kürzlich verjchnauffen 
laſſen und dann in Arreft gebradjt in die dunkle Speckkammer, 
allo fie gewimmert und geflaget, dann aber jtill geworden ijt, 
bis fie urplöglih zu fingen und jubiliren angefangen, nidt 
anders, wie bie drey jeligen Männer um Feuerofen, und babe 
id zugehöret und erfennt, daß fie bie nämliche versificirten 
Pſalmen gefungen, jo fie fonften zu lernen refusirete, aber 
in fo unnüglider und roeltfidjer Weife, mie die thörichten unb 
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einfältigen Ammen- und finbslteber haben; fo baf ich foldjes 
Gebahren für eine neue Schalfheit unb Mikbraud des Teufels 
zu nemen gezwungen warb.“ 

Serner: 

„Sit ein höchſt lamentables Schreiben arriviret von Ma- 
dame, welche in Wahrheit eine fürtrefflihe und redjtgláubige 
Person ijt Sie bat befagten Brief mit ihren Thränen be 
neget und mir aud) die große Bekümmerniß Des Herren Ge- 
mahls vermeldet, daß e8 mit der Heinen Meret nicht befler 
geben will. Und ijf diefes gemißlih eine große Calamität, 
fo diefem hochanſehnlichen und berühmten Gejdjled)t zugeftoßen 
und möchte man der Meinung feyn, mit Respect zu jagen, 
bap fi bie Sünden des Herren Großpapa vüterlidjer Seits, 
welches ein gottlofer Wütherih und ſchlimmer Cavalier mare, 
an diefen armfeligen Gefhöpflein vermerken lafjen und reden. 
Habe mein Tractament mit ber einen changiret und mill 
nunmehr die Hungerfur probiren. Aud babe ih ein Rödlein 
von gtobem Gadtudj burdj meine Ehefrau felbiten anfertigen 
lafjen unb verbothen ber Meret ein ander Habit anzulegen, 
iintemal biefe Bußfleidung ihr am beiten conveniret. Berjtodt- 
beit auf dem gleihen Puncto." * 

„Sahe mid) heute gezwungen, die fleine Demoiselle von 
allem SSerfebr und Unterhalt mit denen Baurenkindern abzu- 
iperren, meill fie mit felbigen in das Holz gelauffen, allda ge- 
babet im Holzweiher, ba8 Bußhemdlein, fo idj ihr ordiniret, 
an einen Baumaft gebenft hat und nadent davor geiprungen 
und getanzt unb aud) ihre Geipanen zu frechem Spott unb 
Unfug aufgereiget. Beträchtliche Correction." 

„Haut ein großer Spectakel unb Berdruß. Same ein 
großer, ftarfer Schlingel, der junge Müllerhans, und richtete 
mir Händel an von wegen der Meret, melde er alltäglich 
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mit bemjelben, als aud) ber junge Gdjulmeijter, ber Tropf, 
beranfam und drohete, mid) zu verflagen, unb fiel über bie 
ihlimme Creatur ber, berzete unb füjjete fie ac. 2c. Ließ ben 
Gdjulmeijter alfogleid) arretiren unb zum Landvogt führen. 
Dem Müllerhbans muß id aud nodj beifommen, obgleid 
jelbiger reich und gemaltthätig ijt. Möchte bald felber glauben, 
was die Bauersleute fagen, daß das Kind eine Here fe, wenn 
biele Opinion nidjt der Vernunft widerfprädhe. Jeden Falls 
itedt ber Teufel in ihr unb Babe id). ein ſchlimmes Gtüd Arbeit 
übernommen.“ 

„Diefe ganze Woche Habe id) einen Mahler im Hanie 
tractiret, fo mir Madame überfendet, damit er das Portrait 
ber Fleinen Fräulein anfertigee Die bedrängte Familie will 
das Geſchöpfe nicht mehr zu fid) nemen und allein zum traurigen 
Angedenten unb zur bußfertigen 9tnjdjauung, aud) von wegen 
der großen Schönheit des Kindes, ein Conterfey behalten. 
Insbeſundere will ber Herr nicht von biejer Idee laſſen. Meine 
Ehefrau verabreiht dem Mahler alltäglid) zwei Schoppen Wein, 
woran er nicht genug zu haben fdheinet, ba er allabendli in 
den rothen Löwen gehet und dort mit dem Chirurgo fpielet. 
Sit ein hochfahrendes Subject unb fepe ihm daher öfter ein 
Schnepfen oder ein Hechtlein vor, wmweldhes in bem Quartal 
Conto ber Madame zu vermerken ijt. Wollte anfenglid) mit 
ber Seinen fein Weſen und Freundlichkeit treiben und bat fte 
fid fogleih an ihn attachiret, daher id) ihme bedeutet habe, 
mir in meinem Procedere nidjt zu interveniren. Wie man 
ber Kleinen ihr verwahrte Habit und Sonntagsitaat berfür- 
gehohlt unb angelegt benebit ber Schapell unb ber Gürtlen. 
fo Bat fie großen Plaisir gegeiget und zu tanzen begonnen. 
Dieſe ihre Freude iſt aber bald verbittert worden, als ich nach 
bem Befelch der Frau Mama 1 Todtenſchedel hohlen ließe un? 
in bie Hand zu tragen gab, welchen fie partout nicht nemen 
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m unb Bernadjymalen meinenb unb zitternd in der Hand 
gehalten, mie wenn e8 ein feurig Eifen wär. Zwaren Bat ber 
Mahler behauptet, er fonne den Gdjebel aufmenbieg malen, 
weil folder zu denen allereriten Elementen feiner Kunſt ge: 
böre, habe e8 aber nicht zugegeben, fintemal Madame gefchrieben 
bat: „Was das Kind leidet,’ bas leiden aud) mir, und ijt uns 
in feinem Leiden ſelbſt Gelegenheit aur Buße gegeben, jo mit 
für ihn's thun Tönnen; derohalb breden Em. Wohlehrwürden 
in Nichts ab, Euere Fürforge und Education betreffend. Wenn 
das Zöchterlein dereinft, mie id) zum allmädtigen und barm- 
herzigen Gott verhoffe, bier oder dort erleuchtet und gerettet 
fegn wird, fo wird es ohnzweifelhaft fid) höchlich erfreuen, ein 
gutes Theil feiner Buße jdjon mit feiner Berftodtheit abge- 
tan zu haben, meldje über ihn’3 zu verhängen, ber unerforſch⸗ 
life Meifter beliebt hat!" Dieſe tapferen Worte vor Augen, 
babe ih audj diefe Gelegenheit für bienlid) erachtet, der Kleinen 
mit dem Schedel eine ernithafte Buße anzuthun. Man bat 
übrigens einen Kleinen leichten Kindsſchedel gebraudjet, biemeill 
ber Mahler fidj beſchwehret, daß ber große Mannsfchedel zu 
unfórmlidj fepe für die Heinen Händlein, in Betracht feiner 
Kunft-Regula und bat fie denfelben nachher lieber gehalten; 
audj bat ihr ber Mahler ein weißes Röslein dazugeitedt, was 
ih wohl leiden mochte, weil e8 als ein gute8 Symbolum gelten 
kann.“ 

„Habe bent plöglich ein Contreordre erhalten in Betreff 
be$ Tableau unb foll nun felbiges nicht nad) ber Stadt spe- 
diren, fonbern bier behalten. Es ijt Schad um bie brave 
Arbeit, fo ber Mahler gemadjt bat, weil er ganz charmiret 
war von ber Anmuth des Kinds. Qütl ich e8 früher gemubt, 
io Bát ber Mann für diefen Sojtenaufmanb mein eigen Con- 
terfey auf das Tuch mahlen fónnen, wenn die ſchönen Victualien 
nebit Lohn einmal brauff geben follen.“ 


«+ 


„& it mir fernerer Befelh zu Qanben gefommen, mit 
aller weltlichen Instruction abaubtedjen, befonder8 mit bem 
Sranzöfifhen, ba ſolches nicht mehr nöthig erachtet werde, jo 
mie aud) meine Gemahlin ben linterridjt auf dem Spinett 
ſiſtiren folle, ma8 ber Seinen leid zu tun fcheinet. Bielmehr 
[oll ich fie fortan al8 ein einfaches Pflegefind tractiren und 
allein fürforgen, daß fie fein öffentlich Aergerniß gebe." 

„Vorgeitern ijt uns die Kleine Meret desertiret und Haben 
wir große Angſt empfunden, bis daß fie heute Mittag um 
12 Uhr zu obrift auf dem Buchenloo ausgejpüret wurde, mo 
fie entfleibet auf ihrem Bußhabit an der Sonne jap, und fid 
baB mürmete. Sie hatt’ ihr Haar ganz aufgeflodhten und ein 
Kränzlein von Buchenlaub darauff gefeßet, [o wie ein dito 
Scherpen um den Leib gebenft, audj ein Quantum fchöner 
Erdbeeren vor jid) liegen gehabt, von denen fie ganz voll und 
rundlih gegefjen war. Als fie unfer anfihtig ward, mollte 
fie wiederum SteiBaus nemen, fchämete fid) aber ihrer Blöße 
und wollte ihr Habitlein überziehen, babero wir fie glüdlid 
attrapiret. Sie ij nun franf und fcheinet confuse zu feyn, 
ba fie feine vernünftige Antwort giebet." 

„Mit dem Meretlein gehet es wiederum beſſer, jebod) ift 
fie mehr und mehr verändert unb wird des Günalijen bumm 
und ftumm. Die Consultation des berbeygeruffenen Medici 
verlautet dahin, daß fie irt» ober blödfinnig werde und mum. 
mehr der medicinischen Behandlung anheim zu ftellen fey; 
et offerirte fi aud zu derfelbigen und hat verheißen, das 
Kind wieder auf bie Beine zu bringen, wenn e8 in feinem 
Haufe placiret würde. Ich merke aber jdjon, daß ed bem 
Monsieur Chirurgo nur um bie gute Pension benebft denen 
Präsenten von Madame zu thun fepe, unb berichtete derohalb, 
was ih für gut befunden, nemlich bap ber Herr feinen Plan 
nunmehr an ein Ende zu führen jcheine mit feiner Creatur 
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unb daß Menſchenhände hieran Nichts changiren módjten unb 
dürften, mie e3 in Wirklichkeit aud) ijt." 

Nach Ueberfhlagung von fünf bis ſechs Monaten heißt 
es weiter: 

„Es fcheinet diefes Find in feinem blöden Zuftande einer 
treffliden Gefunbbeit zu genießen unb hat gang muntere rothe 
Baden befommen. Hält fij nun den ganzen Tag in ben 
Bohnen auf, wo man fie nicht fiehet und meiter nicht um fie 
befümbert, zumalen fie weiter fein Aergernuß giebet." 

„Das Meretlein hat fid) in Mitten des Bohnenplap einen 
feinen. Salon arrangiret, jo man entdedet, und bat dorten 
artlihe Visites acceptiret von denen Bauernlindern, melde 
ijme Obſt und andere Victualia zugefchleppet, jo fie gar 
zierlid) vergraben unb in Borrath gehalten Bat. Daſelbſt hat 
man aud) jenen Heinen Kindsfchedel begraben gefunden, meldjer 
längft abhanden gefommen unb dahero dem Küfter nicht resti- 
tuiret werden fonnte. Dergleichen auch bie Spagen und andere 
Bögel Herbeygezogen und zahm gemadjt, daß bie den Bohnen 
viel Abbruch getban und ich jedoch nidjt mehr in bie Bohnen- 
ftauden fchießen fónnen, von wegen der Heinen Inſaß. Item 
Dat fie mit einer giftigen Schlangen ihr Spiel gehabt, melde 
durch ben Hag gebrochen und fid) bei ihr eingeniftet; in summa, 
man bat fie wieder ins Haus nemen und inne behalten müffen.” 

„Die toten Baden find wiederum von ihr gewidhen und 
behauptet ber Chirurgus, fie werde e8 nicht mehr lang prä- 
stiaren. Habe audj [djon an die Eltern gefchrieben." 

„Heut vor Tag [don muß das arme Meretlein aus 
feinem Bettlein entfommen, in die Bohnen hinauß gefchlichen 
und dort verjdjiebem feyn; denn wir haben fie allbort für todt 
gefunden in einem Grüblein, fo fie in den Erdboden hinein 
gewühlet, al$ ob fie hineinfchlüpfen wollen. Sie ijt ganz ge- 
jtabet gemefen und ihr Haar fo mie ihr Hemdlein feucht und 


— B4 — 


idmer vom Thau, als meíder audj in lauteren Tropfen auf 
ihren fait röthlihen Wänglein gelegen, nidjt anders, benn auf 
einem Abpfelbluſt. Und haben wir einen heftigen Schreden 
befommen und bin id) in große Berlegenbeit und Confusion 
gerathen den heutigen Zag, dieweill die Herridaft "aus ber 
Stadt angelanget, juit wie meine Ehefrau verreifet ift nad) K., 
um allda einige8 Confect und Provision einzufaufen, damit 
die Herrſchaften boffidjit zu tractiren. Wußte derohalb nicht, 
wo mir der Kopf gejtanben unb war ein großes Rennen und 
Laufen, und jollten bie Mägde das Leichlein wachen und an- 
fleiben, unb zugleid für ein guten Imbiß forgen.  Gnblid 
Habe ih den grünen Schinken braten lafjen, [o meine rau 
vor adj Tagen in Eifig geleget, und Bat ber Syafob drei Stüd 
von denen zahmen Forellen gefangen, meldje nod) Hin und mieber 
an der Garten fommen, obgleih man bie felige (?!) Meret 
nidt mehr zum Waſſer hinauf gelaffen. Habe zum Glüd mit 
bielen Speißen noch ziemliche Ehre eingeleget und haben die 
felbigen der Madame mohl geihmedet. Sit eine große Trau- 
rigfeit gewefen und haben wir mehr denn zwei Stunden in 
Gebeth und Todesbetrachtungen verbradyt, be8gleidjen in melan- 
kolischen Reden von der unglüdfeligen SrantBaftigleit bes 
verftorbenen Mägdleins, da wir nun annemen müflen zu 
unferem vermehrten Troſt, daß jelbe in einer fatalen Dispo- 
sition be8 Blutes und Gehirns ihren Urfprung gehabt. 
Daneben haben wir aud) von den fonjtigen großen Gaben be? 
Kindes geredet und von feinen oftmaligen flugen und an 
muthigen Einfällen und. Impromptus und Alles nidjt zufam- 
menreimen Tonnen in unferer irdiſchen Kurzfichtigfeit. Morgens 
am Bormittag wird man dem Kind ein Gbrijtlid) Begräbnig 
geben und ijt bie Präsenz ber fürnehmen Eltern dazu fomm- 
lid, anfonften die Bauren fid) widerfagen mógten." 

„Diefes ijt ber allermunberbarite und fchredhaftefte Tag 
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gemejen, met nur allein, feit wir mit diefer unfeligen Creatur 
zn ſchaffen, fonbern ber mir überhaupt in meiner rubjamen 
Existenz aufgejtopen ijt. Denn als die Stunde gelommen 
und e8 zehn Uhr gejdjlagen, haben wir uns hinter bem Leich- 
lein ber in Bewegung gejeget und nadj dem Gottesader be. 
geben, inbejjen ber Gigrijt die Kleine Gloden geläutet, was er 
aber nit mit jehrem Fleiße gethan, biemeil es fait erbürmlid) 
geflungen und das Geläute zu Halbpart vom jtarfen Winde 
perjdjlungen worden, der unmirjd gemebet bat. Und war 
aud) der Himmel ganz dunkel und ſchwül, forie der Kirchhof 
von Menfchen entblößet außer unferer Heinen Compagnie, her- 
gegen außerhalb denen Mauren die ganze Baurfame vereiniget 
und Bat neugierig die Köpfe herüber geredet. Wie man aber 
fo eben dad Zobtenbüumleim in das Grab hinunter fenfen 
wollen, bat man ein feltiamen Schrei gehört aus bem Todten- 
bäumlein hervor, fo daß Wir auf dag Qeftigite erfchroden find 
unb der Todtengräber auf und davon gelprungen ijt Der 
Chirurgus aber, tweldjer aud) herzugeloffen, hat [djleunigit ben 
Dedel losgemacht unb abgehebt, unb hat fid das Tödlein als 
lebendig aufgeridjtet unb ift ganz bebenbe aus dem Gräblein 
gefrodjen und bat uns angeblidet. Und wie im felbigen 
Moment die Strahlen Phöbi jeltfam und jtechend burd) die 
Bolten gedrungen, fo bat e8 in feinem gelbliden Brokat 
unb mit dem gligrigen Srönlein ausgefehen, wie ein Feyen⸗ 
ober Koboltskind. Die Yrau Mama ijt alfobald in eine ftarfe 
Ohnmacht verfallen und der Herr v. M. meinenb zur Erde ge- 
jtürzet. Ich fefbjt Habe mich vor VBerwunderung und Schreden 
nicht gerühret unb in biejem Moment ſteif an ein Herenthum 
geglaubt. Das Mägdlein aber hat fidj bald ermannt und ijt 
über den Kirchhof davon und zum Dorf hinaus gegmirbelt, 
rie eine Kat, daß alle Leute voll Entjegen heimgeflohen find 
und ihre Thüren verriegelt haben. Zu felbiger Zeit it jujt 
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bie Schulzeit aus geweſen unb ift ber Kinderhaufen auf bi 
GaB gefommen, unb als das Fleine Zeugs bie Gadje geleber, 
hat man bie Kinder nicht halten Tönnen, fondern ijt eine große 
Gdjaar dem Leichlein nadjgelaufen und bat e$ verfolget und 
Hintendrein ijt nod) ber Schulmeiiter mit bem Bakel gelprungen. 
Es Bat aber immer ein zwanzig Schritt Borfprung gehabt und 
nicht eher Halt gemadjt, ala bis e8 auf bem Buchenloo ange 
fommen unb leblo8 umgefallen ijt, worauf die Kinder um das— 
felbige Berumgefrabbelt und e3 vergeblich gejtreidjelt und. cares- 
siret haben. Dieſes Alles haben mir nad ber Hand afahren, 
weil wir mit großer Roth in das Pfarrhaus uns salviret 
und in tiefer desolation verharret find, bis man das Leichlein 
wiederum gebradjt Bat. Man Hat e8 auf ein Matraz gelegt 
und ijt bie Herrſchaft darauf verreifet mit Hinterlaffung einer 
Heinen Steintafell, worein Nichts al8 das Yamilienwappen 
und Sahrzahl gehauen ijt. Nunmehr liegt das Kind wieder 
für tobt und gelrauen wir uns nicht, zu Bett zu gehen aus 
Furcht. Der Medicus fige aber bey ibm und meint nun, 
e8 fei endlih zur Ruh gefommen." 

„Heute bat der Medicus nad) unterfchiedlihen Experi- 
menten erflärt, daß das Kind wirklich tobt feye unb ijt e$ 
nun in ber Stille beigelegt worden unb nichts Weiteres arrı- 


virt u. |. f." 
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Sechſtes Kapitel. 


Weiteres vom lichen Gott. Fran Margret un 
ihre Leute. . 


Ich fann nidjf jagen, daß, nadjbem Gott einmal die be- 
itimmte unb nüchterne Gejtalt eines Ernährers unb Aushelfers 
für mid) gewonnen batte, er mein Herz in jenem Alter mit 
zartern Empfindungen oder tiefgebenben Gemütsfreuden er. 
füllte, zumal er aus dem glänzenden Gemanbe des Abendrotes 
fj verloren, um in viel [páterer Zeit e8 wieder aufzunehmen. 
Wenn meine Mutter von Gott und den heiligen Dingen fprad), 
io fuhr fie fort, vorzügli im alten Zejtamente zu verweilen, 
bei ber Geſchichte ber Kinder Sirael in ber Wülte, oder bei 
den Kornhändlern Joſephs unb feiner Brüder, bei der Wittme 
Dellrug und bergl. ober ausnahmsweiſe bei der Speifung ber 
fünftaufend Männer im neuen Teftamente. Alle diefe Ereignifie 
getielen ihr ausnehmend wohl unb fie trug mir dieſelben mit 
marmer SBerebjamleit vor, während leptere mehr einem pflicht⸗ 
gemäß frommen Erzählen Raum gab, wenn das bewegte und 
blutige Drama von Chriſti Leidensgeſchichte entmidelt wurde. 
So febr ich daher den lieben Gott refpektierte und in allen 
Fällen bedadhte, fo blieben mir bodj die Phantafie und bas 
Gemüt leer, fo lange id) Feine neue Nahrung jchöpfte, auper 


den bisherigen Erfahrungen; unb menn ich feine Beranlafjung 
hatte, irgend einen angelegentlihen Gebetvortrag abaufajjen, fo 
mar mir Gott nadjgerabe eine farblofe und langmeilige Berfon, 
bie mich zu allerlei Grübeleien unb Sonderbarfeiten reizte 
zumal id) fie bei meinem vielen Alleinſein bod) nicht aus bem 
Sinne verlor. 

Go gereidjte e8 mir eine Zeit lang zu nicht geringer 
Dual, daß idj eine krankhafte Verfuhung empfand, Gott derbe 
Spottnamen, jelbjt Schimpfworte anzuhängen, wie id) fie etwa 
auf ber Straße gehört hatte. Mit einer Art bebaglider und 
mutmillig zutsaulider Stimmung begann immer bieje Ber- 
ſuchung, bis idj nad) langem Kampfe nicht mehr miberjteben 
tonnte und im vollen Bewußtſein ber Blasphemie eines jener 
Worte bajtig ausſtieß, mit ber unmittelbaren Berficherung, 
daß e8 nicht gelten jolle, unb mit der Bitte um Verzeihung; 
bann fonnte id) nit umhin, e$ nod) einmal zu wiederholen, 
wie aud) bie reuevolle Genugthuung, und fo fort, bis bit 
jeltfame Aufregung vorüber mar. Vorzüglich vor bem Ein- 
ſchlafen pflegte mid) diefe Erſcheinung zu quälen, obgleid) fe 
nachher feine Unruhe ober lineinigfeit in mir gurüdlieg. Id 
habe fpäter gebadjt, daß e8 wohl ein unbewußtes Erperiment 
mit der Allgegenwart Gottes gemejen fei, welche ebenfalls arm. 
fing, mid) zu bejdjüffigen, und daß damals das dunkle Gefühl 
in mir lebendig geworden jei: Bor Gott könne Teine Minute 
unjere8 inneren Lebens verborgen und wirklich ftrafbar fein, 
fofern er das lebendige Weſen für ung fei, für das rir ihn halten. 

Sndeilen Hatte ih eine Freundſchaft geichloffen, melde 
meiner ſuchenden Phantaſie zu Hilfe fam und mid) von biefen 
un[rudjtbaren Quälereien erlöfte, indem fie, bei der Einfachheit 
unb Nücdhternheit meiner Mutter, für mid) das wurde, mas 
[ponit jagenreidje GroBmütter und Ammen für bte jtoffbedürftigen 
Kinder find. 
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Sn bem Haufe gegenüber befand fid) eine offene dunfle 
Halle, ganz mit Trödelktam angefüllt, Die Wände waren 
mit alten Seidengewändern, gewirkien Stoffen und Zeppidjen 
aller Art bebangen. Roſtige Waffen und Gerütidjaften, ſchwarze 
zerrifiene Delgemälde befleideten die Eingangspfoften und ver- 
breiteten fid) zu beiden Seiten an der Außenfeite des Haufes; 
auf einer Anzahl altmodiger Tiſche und Geräte ftand wunder» 
lidje8 Glasgefhirr und Porzellan aufgetürmt mit allerhand 
hölzernen und irdenen Figuren vermiſcht. In den tieferen 
Räumen waren Berge von Betten und Hausgeräten übereinander- 
geidjidjtet, und auf den Hocebenen und Abſätzen berjelben, 
mandmal auf einem gefährlichen einfamen Grate, jtand überall 
nodj eine fd)jnorfelpafte Uhr, ein Kruzifir ober ein wächjerner 
Engel und bergleidjen. Im tiefiten Qintergrunbe aber [fab 
jederzeit eine bejahrte, dide Frau in altertümlidher Tracht, 
in einem trüben Helldunfel, während ein nod) älteres, jpikiges, 
eisgraues Männchen mit Hilfe einiger lintergebenen in ber 
Halle berumbantierte und eine zahlreihe Menge Leute ab. 
fertigte, melde fortwährend ab und zu ging. Die Seele des 
Ge[djáfte8 war aber bie Yrau und von ihr aus gingen alle 
Befehle und Anordnungen, ungeadjtet fie fid) nie von ihrem 
Plate bewegte und man fie nod) weniger je auf einer Straße 
gejeben Hatte. Sie trug immer bloße Arme und hatte fchnee- 
weiße Hemdsärmel, auf eine künſtliche Weiſe gefältelt, wie man 
e3 fonft nirgends mehr jab und e8 vielleiht vor Hundert 
Zahren fdon fo getragen wurde. Es mar bie originellite 
Stau von ber Welt, weldhe vor vier Jahrzehnten mit ihrem 
Manne blutarm und unmiflend in bie Stabt gezogen, um ba 
ihr Brot zu [uden. Nachdem fie mit Zagelobn und faurer 
Arbeit eine Reihe von mühfeligen Jahren durcdhgefämpft hatte, 
gelang es ihr, einen Trödelfram zu errichten, und erwarb fid) 
mit ber Zeit durh Glüd und Gemanbtbeit in ihren linter- 


— 60 — 


nehmungen einen behagliden Wohlitand, toelden fie auf bi 
eigentümlidjite Weife beberrjdjte. Sie fonnte nur ſchwierig 
Gedrudtes lejen, Hingegen weder ſchreiben nod) in arabiſchen 
Zahlen rechnen, welche legteren zu kennen ihr nie gelang; 
fondern ihre ganze Stedenfunit bejtanb in einer römifchen 
Eins, einer Fünf, einer Zehn und einer Hundert. Wie fıe 
bieje vier Ziffern in ihrer frühen Sugend, im einer entlegenen 
und vergejjenen Landesgegend überkommen batte, überliefert 
burd) einen Sahrtaufend alten Gebrauch, fo handhabte fie bie 
felben mit einer merkwürdigen Gemanbtbeit. Sie führte fem 
Buch unb befaß nichts Gejchriebenes, war aber jeden Augen 
blid imftande, ihren ganzen 9Berfebr, der ſich oft auf mehrere 
Taufende in lauter Kleinen Poſten belief, zu überjehen, indem 
fie mit großer Schnelligkeit das Tiſchblatt mitteljt einer Kreide, 
beren fie immer einige Endchen in ber Taſche führte, mi 
müdjtigen Säulen jener vier Ziffern bebedte. Hatte fie aus 
ihrem Gedächtniſſe alle Summen folchergeitalt aufgefegt, to 
erreichte fie ihren Zweck einfach baburd), daß fie mit bem naffen 
Finger eine Reihe um die andere ebenjo flinf wieder auslöfchte, 
als fie biefelben aufgelegt batte, und dabei zählend die Refultate 
zur Seite aufgeidjnete. So entjtanben neue fleinere Zahlen: 
gruppen, deren Bedeutung und Benennung niemand Tannte, 
als fie, da es immer nur bie gleichen vier nadten Ziffern 
waren unb für andere ausfahen, wie eine altheidnifche Zauber- 
ihrift. Dazu fam nod), daß e$ ihr nie gelingen wollte, mit 
Bleistift ober Feder ober aud) nur mit einem Griffel auf eine 
Sciefertafel das gleidje Berfahren vorzunehmen, indem [ie 
nicht nur räumlich einer ganzen Tifchplatte bedurfte, fondern 
aud) nur mitteljt ber weichen Kreide ihre marfigen Seiden zu 
bilden imftande war. Sie beklagte oft, daß fie fid) gar nichts | 
Firiertes aufbewahren lónne, war aber gerade baburd) zu 
ihrem außerorbentlihen Gedächtniſſe gelangt, aus welchen jene 
\ 
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mwimmelnden Zablenmaffen plötzlich geitalte unb Iebenpoll er⸗ 
dienen, um ebenfo raſch wieder zu verfchwinden. Das Ber- 
hältnis zwifchen Einnahme und Ausgabe madjte ihr nicht viel 
m ſchaffen; fie beftritt alle häuslichen Bebürfniffe unb fonftige 
Ausgaben vorweg aus dem gleihen Sädel, meldjer aud) ben 
Geſchäftsverkehr begründete, unb wenn eine überflüffige Summe 
Geldes bei einander war, jo wechſelte fie dieſes ſogleich in 
Gold um und verwahrte dasſelbe in ihrer Schaktruhe, wo es 
für immer liegen blieb, wenn nicht ein Teil davon für eine 
befondere Unternehmung ober für ein ausnahmsweiſes Darlehen 
herausgenommen wurde, ba fie jonft auf Zinfen fein Geld 
auslieh. Sie hatte befonders mit Landleuten von allen Seiten 
ber 3Berfebr, welche fidj ihre gerätſchaftlichen Bedürfniſſe bei 
ihr bolten, unb gab ihre Waren jedermann auf Borg, gewann 
oft viel dabei und verlor audj oft. So lam e$, daß eine 
Menge von Leuten von ihr abhängig waren oder in einem 
verbindlichen oder feindlihen Berhältniffe zu ihr jtanben, und 
daß fie beftändig von Nachſichtſuchenden oder Bezahlenden um- 
lagert war, weldhe ihr, zur Beberzigung oder al8 Dank, bie 
mannigfaltigiten Gaben barbradjten, nidjt ander, al3 einem 
Zandpfleger oder einer Aebtifjin. Feld⸗ und Baumfrücdhte jeder 
Art, SRild), Honig, Trauben, Schinten und Würſte wurden ihr 
in gemidtigen Körben zugetragen, und dieje Vorräte bildeten 
die Grundlage zu einem ftattlidjen Wohlleben, welches aljobalb 
begann, wenn das gerüujdjoolle Gewölbe geſchloſſen war unb 
in ber nod feltfiameren Wohnftube das häusliche Abendleben 
zur Geltung fam. 

Dort Hatte Grau Margret diejenigen Gegenftände zujam- 
mengehäuft und als Zierrat angebracht, meldje ihr in ihrem 
Handel und Wandel am beiten gefallen, unb fie nahm feinen 
Anftand, etwas für fid aufzubewahren, menn e8 ihr Intereſſe 
ewedie. An den Wänden Bingen alte Qeiligenbilber auf 
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Golbgrunb unb in ben Yenjtern gemalte Scheiben, und allen 
diefen Dingen fchrieb fie irgend eine merkwürdige Geſchichte 
oder fogar geheime Kräfte zu, was ihr diefelben Heilig unb 
unveräußerlih madjte, fo fehr aud) Kenner fid) mandjmal be. 
mübten, bie wirklich wertvollen Denkmäler ihrer Unwiſſenheit 
zu entreißen. In einer Truhe von Ebenholz bemabrie fie 
goldene Schaumünzen, feltene Thalerjtüde, Yiligranarbeiten un? 
andere köſtliche Spielereien, für melde fie eine große Vorliebe 
trug und bie fie nur wieder veräußerte, wenn ein befondere 
Gewinn fid damit verband. Endlid mar auf einem Wand- 
geitelle eine beträchtlihde Zahl unförmlidher alter Bücher auf 
gejpeichert, meldje fie mit großem Eifer zufammen zu fudhen 
pflegte. Es waren verichiedene Bibeln, alte Kosmographieen 
mit zahllofen Holzichnitten, fabelgefpicte Reifebeihreibungen, 
vorzüglich Furiofe Mythologieen aus dem vorigen Jahrhundert 
mit großen zufammengefalteten Kupferſtichen, welche vielfach zer: 
fnittert und zerriffen waren; fie nannte diefe naiv geſchriebenen 
Werte ſchlechtweg Heiden- oder audj Gogenbüdjer. Werner Diei 
fie eine reihe Sammlung folder Volksſchriften, welche Nachricht 
gaben von einem fünften Goangelijten, von ben Sugendjahren 
Jeſu, noch unbefannten Abenteuern desfelben in ber Wüſte, 
von einer Auffindung feines wohl erhaltenen Leichnams net 
Dofumenten, von ber Erſcheinung und ben Belenntnilfen eine 
in ber Hölle leibenben Freigeiſtes; einige Chroniken, Kräuter⸗ 
bücher unb Prophezeiungen vervolljtändigten diefe Sammlung. 
Für Frau Margret hatte ohne Unterfchied alles, mas gebrudi 
war, mie die mündlichen lleberlieferungen des Bolfes, eine ge 
wiſſe Wahrheit, unb die ganze Welt in allen ihren Gpiege 
lungen, das fernite ſowohl, wie ihr eigene8 Leben, waren ihr 
gleid wunderbar und bedeutungsvoll; fie trug nod) den unge 
brochenen Aberglauben vergangener Zeiten an fid) ohne Be: 
feinerung und Schliff. Mit neugieriger Liebe erfaßte fie alle 
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und nahm e$ als bare Münze, was ihrer mogenben Phan⸗ 
tafie dargeboten wurde, unb fie befleidete e2 alsbald mit ben 
ſinnlich greifbaren Formen der Volkstümlichkeit, welche maffiven 
metallenen Gefäßen gleichen, die trog ihres hohen Alters burd) 
ben täten Gebraudj immer glänzend geblieben find. Alle bie 
Bötter und Gogen der alten unb jegigen heidnifchen Völker 
befchäftigten fie burdj ihre Gefdjidte und ihr Außeres Aus- 
feben in den Abbildungen, Bauptíádjli aud) daher, daß fie 
diefelben für wirkliche lebendige Wefen hielt, welche durd) ben 
wahren Gott befämpft und ausgerottet würden; das Spufen 
unb Umgehen joídjer halb überwundenen idjlimmen Käuze war 
ihr ebenfo ſchauerlich anziehend, mie das grauenvolle Treiben 
eines Atheiſten, unter welchem fie nicht? anderes peritanb unb 
perjteben fonnte, al8 einen Menjchen, welcher feiner Ueber⸗ 
zeugung von bem Daſein Gottes zum Zrog dasſelbe hart- 
nüdig und mutmillig leugne. Die großen Affen unb Wald- 
teufel ber füblidjen Zonen, von denen fie in ihren alten Reije- 
büchern las, die fabelbaften Meermänner und Meerweibdhen 
marem nicht? anderes, als ganze gottlofe, nun vertierte Bölfer 
oder fold einzelne ®ottesleugner, meldje in Diejem jammer- 
vollen Zuftande, halb reuevoll, halb troßig, Zeugnis gaben von 
dem Zorne Gottes und fidj zugleich allerlei mutwillige Nede- 
reien mit den Menſchen erlaubten. 

Wenn nun am Abend das Teuer praffelte, bie Töpfe 
bampften, der Tiſch mit ben foliden vollstümlichen Ledereien 
bebedt wurde und Frau Margret behagli und anjebnlid) auf 
ihrem zierlich eingelegten Stuble ſaß, jo begann fid) nad) und 
nad) eine ganz andere Anhängerfhaft und Gefellichaft einzu- 
finden, als bie ben Zag über in dem Gewölbe zu [eben ge 
weſen. Es waren dies arme Frauen und Männer, melde, 
teils durch ben Duft des gaftlihen Zifches, teild durch bie 
belebte Tinterhaltung von höheren Dingen angezogen, bier 
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mannigfade Erholung von ben Mühen des Tages [udjten unb 
fanden. Mit Ausnahme einiger weniger heuchleriſcher Schma- 
roger hatten ſonſt alle ein aufrichtiges Bedürfnis, fij durch 
Gefprähe unb Belehrungen über das, was ihnen nidjt alltäg- 
lid) war, zu erwärmen unb bejonber8 in beireff des SReligiojen 
unb Wunderbaren eine gewürztere Rahrung zu ſuchen, als bie 
Öffentlichen Kulturzuftände ihnen barbotem. Nichtbefriedigung 
des Gemütes, ungelöjchter Durft nad) Wahrheit und Erkenntnis, 
erlebte &djidjale, hervorgerufen durch bie verfuchte Befriedigung 
folder unruhigen Triebe in der jinnlihen Welt, führten dieſe 
Leute bier zufammen und überdies nod) in mandjerlei feltiame 
Sekten hinein, von deren innerem Leben und Treiben fid) Frau 
Margret fleißig Bericht eritatten Tieß; denn fie jelbjt mar zu 
weltlih und bequem, als daß fie jo weit gegangen wäre, ber- 
gleihen mitzumachen. Vielmehr tadelte fie mit [djarfen Worten 
die Kopfhänger und wurde ſarkaſtiſch unb bitter, wenn fie allzu 
myſtiſchen Unrat merkte. Sie bedurfte das Wunderbare und 
Gebeunni$polle, aber in ber Sinnenmwelt, in Leben und Schid- 
fal, in der äußern medjjepollen Erſcheinung; von inneren 
Seelenwundern, bevorzugten Stimmungen, Auserwählten u. b. g. 
mode fie nidjt8 hören und fangelte ihre Gäfte tüdjtig herunter, 
wenn fie mit [olden Dingen auftreten wollten. Außer daf 
Gott al$ ber kunſt- und finnreihde Schöpfer al ber wunder: 
baren Dinge unb Vorkommniſſe für [te eriftierte, mar er ihr 
vorzüglich in Einer Richtung nod) merfs unb preismwürdig: 
nümlidj als ber treue Beiltänder ber klugen und rübrigen 
Leute, welche, mit nicht unb weniger als nichts anfangend, 
ihr Glüd in der Welt jelbjt madjen und e8 zu etwas Ordent⸗ 
lidem bringen. Deshalb fand fie ihre größte Freude an jungen 
Leuten, meídje fid) aus einer dunklen bürftigen 9(bfunft heraus 
dur Talent, Sparſamkeit und Klugheit in eine gute Stellung 
gearbeitet hatten und wohl gar hohe SBroteftion genoffen. Das 
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Heranwachſen bes Wohlftandes [older Schützlinge war ifr mie 
eine eigene Sache angelegen, unb menn biefelben endlich dahin 
gediehen waren, einen beſcheidenen Aufwand mit gutem Ge 
wiſſen geltend zu madjen, fo fühlte fie felbit bie größte Genug- 
thuung, ijrerfeit8 reichlich beizufteuern unb fid) des Glanaes 
mitzufreuen. Sie war von Grund aus wohlthätig unb gab 
immer mit offenen Händen, den Armen nnb arm Bleibenden 
im gewöhnlichen abgeteilten Maße, denjenigen aber, bei welchen 
Hab unb But anfchlug, mit wahrer Verfhwendung für ihre 
Berhältnifie. Es lag meiſtens ganz in ber atur folder 
Émporlómmlinge, neben ihren andermweitigen größeren Be 
ziehumgen auch bie Gunft biejer feltiamen Frau forglid) zu 
pflegen, bis fie burdj einen jüngern Nachwuchs endlich per. 
drängt wurden, unb fo fand man mid felten biefen ober 
jenen feingelleideten und vornehm ausfehenden Mann unter 
den armen Gläubigen, ber burd) fein gemeflenes Betragen 
diefelben verfhüchterte und unbebaglid) madjte. Auch nahmen 
fie wohl, menn er abmefenb war, Beranlafiung, der Frau 
Welifinn und Luft an irdifcher Herrlichkert vorzuwerfen, mas 
dann jedesmal lebhafte Erörterungen und Gtreitreben hervorrief. 

Bon ihrer Freude an gebeiblidem Erwerb und emfiger 
Thätigleit modjte e8 aud) fommen, daß mehrere Sdjadjerjuben 
in den Kreis ihrer Wohlgelittenen aufgenommen waren. Die 
Unermüdlichlett unb ftätige Aufmerkſamkeit diefer Menfchen, 
melde öfter bei ihr verkehrten und ihre ſchweren Laſten ab- 
ftellten, volle Gelbbeutel aus unfcheinbarer Hülle hervorzogen 
und ihr zum Aufbewahren anvertrauten, ohne irgend ein Wort 
oder eine Schrift zu mechfeln, ihre billige Gutmütigfeit und 
neugierige Beicheidenheit neben ber unberüdbaren Pfiffigkeit im 
Handeln, ihre ftrengen Relionsgebräuche unb biblijdje Ab- 
itammung, fogar ihre feindliche Stellung zum Gbrijtentum unb 


die groben Bergehungen ihrer Boreltern madjten bieje vielge- 
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plagten unb veradhteten Leute der guten Frau höchſt intereffant 
unb gern gefehen, wenn fie fid) bei den abendlichen Zufammen- 
fünften vorfanden, am Herde der Frau Margret Kaffee kochten 
oder fid einen Fiſch buken. Wenn bie fromm chriſtlichen 
Frauen ihnen [djonenb vorbielten, wie e8 nod) nicht gar zu 
lange ber fei, daß die Juden doch fchlimme Käuze gemejen, 
Ehriftenfinder geraubt und getötet. und Brunnen vergiftet 
hätten, ober wenn Margret behauptete, der ewige Jude Ahaz- 
verus bätte vor zwölf Zahren einmal im ſchwarzen Bären 
übernachtet, unb fie hätte jelbjt zwei Stunden vor dem Haufe 
gepaßt, um ibn abreifen zu fehen, jebod) vergeblid, ba er 
ſchon vor Zagesanbrud) weiter gemanbert fei, dann lädhelten 
bie Juden gar gutmütig unb fein, und ließen fi nift aus 
ihrer guten Laune bringen. | | 

Da fie jedoch ebenfalls Gott fürdteten unb eine ſcharf 
ausgeprägte Religion Hatten, jo ‚gehörten fie mod) eher im 
diefen Kreis, al8 man zwei weitere Berfonen darin vermutet 
hätte, welche allerdings irgend anderswo zu juchen waren, ala 
gerade bier; unb bod) [dienen fie eine Art unentbehrlichen 
Salzes für bie munberlide Mifhung zu fein. 
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Es waren dies zwei erklärte Atheiſten. Der eine, ein 
ſchlichter, einſilbiger Schreinersmann, welcher ſchon manches 
hundert Särge gefertigt und zugenagelt hatte, war ein braver 
Mann und verficherte dann und mann einmal mit dürren 
orten, er glaube ebenfo wenig an ein ewiges Leben, al8 man 
von Gott etwas willen fóune. Im übrigen hörte man nie eine 
free Rebe ober ein Gpottmort von ihm; er raudjte gemütlich 
fein Pfeifchen und ließ es über fidj ergeben, wenn bie Weiber 
mit fliegenden SBefebrungsreben über ihn herfuhren. Der andere 
war ein bejahrter Schneidersmann mit grauen Haaren und 
mutwilligem, unnüßem Herzen, ber jdn mehr al8 einen 
Ihlimmen Streich verübt haben mode. . Während jener fid) 
fill und leidend verhielt unb nur felten mit feinem bürren 
Glaubensbekenntniſſe Deroortrat, verfuhr biejer angriffsweife 
unb machte fi) ein Vergnügen daraus, bie gläubigen Seelen 
burdj derbe Zweifel unb Berleugnungen, robe Späße und Bro» 
fanationen zu verlegen unb zu er[djreden, als ein rechter Eulen- 
fpiegel bas einfältige Wort zu verbreben unb mit bid aufge 
ttagenem Humor in ben armen Leuten eine [ünbDafte Qadjluit 
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ja reign. Gr Defob meber großen Beritand, mod) Pietät für 
irgend etwas, felbit für bie atur nicht, und [dien einzig ein 
perfönliches Bedürfnis zu haben, das Dafein Gottes zu leugnen 
ober toegaumünjdjen, indeffen der Schreiner fid) bloß nicht vid 
daraus machte, Hingegen auf feinen Wanderjahren die Welt 
aufmerfjam betrachtet hatte, fid) fortwährend nod) unterrichtete 
und von allerlei merfwürdigen Dingen mit Liebe zu fpredjen 
wußte, wenn er auftaute. Der Schneider fand nur Gefallen 
an 9tánfen und Schwänken und lärmenden Zäntereien mit den 
begeijterten ®eibern; aud) fein Verhalten zu den Suden, gegenüber 
demjenigen bes Gargmadjers, war bezeichnend. Während bieja 
wohlmollend und freundlich mit ihnen verfubr, als mit feines 
gleichen, nedte und quälte fie der Schneider, wo er nur fonnte, 
unb verfolgte fie mit echt chriſtlichem Webermute mit allen tri- 
vialen Syubeu[püBen, die ihm zu Gebote ftanben, fo daß bit 
armen Teufel mandjmal wirklich böfe wurden und bie Geſell⸗ 
ſchaft verließen. rau Margret pflegte alsdann auch unge 
bulbig zu werden und verwies den Dämon aus bem Haufe; 
aber er fand fidj balb wieder ein und wurde immer wieber 
gelitten, wenn er fein altes Weſen mit etwas Vorſicht und 
glatten Worten wieder begann. Es war, al$ wenn bie vie 
tebenben und disputierenden Genoffen feiner als eines lebendigen 
Erempel3 bes Atheisnus beburften, wie fie ibn verftanden; 
denn bie8 mar er am Ende aud), indem e8 fij, wicht unbeut 
lih erwies, daß er den Gedanken Gottes und be Unfterblid- 
feit mehr zu unterdrüden fudjte, weil er ihn in einem klein⸗ 
Iihen unb nußlojen Treiben beſchränkte und belüftigte, und als 
er fpäterhin jtatb, that er dies fo verzagt und zerfnirfät, 
beulend unb zähneflappend und nad; Gebet verlangend, daß 
die guten Leute einen glänzenden Triumph feierten, inbeffen ber 
Schreiner eben jo ruhig und unangefodjten feinen Iepten Sarg 
bobelte, melden er fich felbft beitimmte, mie einft feinen erſten. 
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Diefer Art mar bie Berfammlung, meídje an vielen Abenden, 
zumal im Winter, bei Yrau Margret zu treffen war, und id) 
weiß nicht, wie e3 fam, daß ich mid) plößlih am Tage oft in 
bem furgmeiligen Gewölbe mitten unter den Gefchäftigen und 
am Abend zu den Füßen ber Frau fiken fand, melde mid in 
große Gunſt genommen hatte. Ich zeichnete mich durch meine 
große Aufmerkfamkeit aus, wenn die wunderbarften Dinge von 
der Welt zur Gpradje famen. Die tbeologi|den unb mora. 
liſchen Unterfuhungen veritand id) freifid) in den erjten Jahren 
nodj nicht, objdjon fie oft fiublid) genug waren; jedoch nahmen 
fie aud) Schon damals nicht zu viele Seit in Anſpruch, da fi 
bie Gejellidjaft immer bald genug auf bas Gebiet ber Begeben- 
beiten und finnlidjen Erfahrungen, und damit auf eine Art von 
uaturppilojopijdjem Feld hinüber verfügte, wo ich ebenfalls 
zu Haufe war. Wan fuchte vorzüglih bie Erfcheinungen bec 
Geifterwelt, jo wie bie Ahnungen, Träume u. f. m. in leben- 
digen Sujammenbang au bringen und drang mit neugierigem 
Sinne in bie geheimnisvollen Qolalitäten des geitirnten Himmels, 
in die Tiefe des Meers unb der feuerfpeienden Berge, von 
denen mam börte, unb alles wurde zuletzt auf die religiójeu 
Meinungen zurüdgeführt. 63 wurden Bücher von Hellfehenden, 
Berichte über merkwürdige Reifen durch perjdjiebene Himmels⸗ 
lorper und ähnliche Aufſchlüſſe gelefen, nachdem fie der Frau 
Margret zur Anihaffung empfohlen worden, und alsdann 
Darüber gefprodhen unb bie Phantafie mit ben kühnſten Ge. 
danken angefülll. Der eine ober andere fügte dann nod) auf- 
geihnappte SBeridjte aus ber Wiſſenſchaft Hinzu, voie er von 
dem Bedienten eines Sternguders gehört batte, daß man burd) 
defien Fernrohr lebendige Wejen im Monde und feurige Schiffe 
in ber Sonne fehen fünne Frau Margret hatte immer die 
lebenbigite Ginbilbungstraft unb bei ihr ging alles in Fleiſch 
und Blut über. Sie pflegte mehrmals in der Nacht aufzu- 


fteben unb aus bem Fenſter zu [djauen, um nadjgujeben, was 
in der ftillen dunflen Welt vorging, unb immer entdedte fie 
einen verdädhtigen Stern, der nicht wie gewöhnlich au8jab, ein 
Meteor oder einen roten Schein, meld" allem fie gleid) einen 
Kamen zu geben wußte. Alles war ihr von Bedeutung und 
belebt; wenn die Sonne in ein Glas Wafler fhien unb burd) 
basjelbe auf den hellpolierten Tiſch, fo waren bie fieben fpielen- 
den Sarben für fie ein unmittelbarer Abglanz der Herrlichleiten, 
melde im Himmel felbjt fein follten. Sie fagte: Seht ihr 
denn nicht bie ſchönen Blumen unb Kränze, bie grünen Ge- 
länder unb bie roten Geibentüdjer? diefe goldenen Glöcklein 
und bieje filbernen Brunnen? und fo oft die Sonne in bie 
Stube fdjien, madjte fie das Erperiment, um ein wenig in ben 
Himmel zu fehen, mie fie meinte. Ihr Mann und der Schneider 
ladjten fie dann aus, und der erfte nannte fie eine phantaſtiſche 
Kub. Jedoch auf einem feiteren Boden ftand fie, wenn von 
Geiftererfheinungen die Rede mar, denn bier befaß fte unleng- 
bare Erfahrungen die Menge, meld fie fhon Schweiß genug 
gefoftet Hatten; und fajt alle andern mußten aud davon zu 
erzählen. Seit fie nidt mehr aus bem Haufe fam, waren 
freilich ihre Grlebnijje auf ein häufiges Boden und Rumoren 
in alten Wandſchränken unb etwa auf das Umberfchleichen eines 
fhmarzen Schafes in der nüdjtliden Straße befchräntt, wenn 
fie um Mitternadyt oder gegen Morgen ihre Su[peffionen aus 
bem Fenſter hielt. Auch gefhah es wohl, daß fie ein Meines 
Männchen vor ber Qaustbür entbedie, welches, während fie 
mit ſcharfen kritiſchen Augen dasjelbe beobadjtete, ploglid) in 
bie Höhe wuchs bis unter ihr Fenſter, daß fie basfelbe faum 
nod) aufdjlagen und fi ins Bett flüchten Tonnte Hingegen 
in ihrer Jugend war e8 lebhafter hergegangen, als fie, bejonbera 
nod) auf dem Lande, bei Tag und Naht burd) Feld und Wald 
an gehen batte. Da waren fop[[oje Männer ftundenmeit ihr 
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zur Seite gegangen unb näher gerüdt, je eifriger fie Delete; 
umgebende Bauern ftanden auf ihren ehemaligen Grundftüden 
und firedten ffebenb bie Hand nad ihr aus; Gehenkte raufchten 
von hohen Tannen hernieder mit [djredbarem Gebeul und liefen 
ihr nad, um in ben heilfamen S3ereidj einer guten Chriſtin 
zu fommen, unb fie [djilberte mit ergreifenden Worten ben pein- 
flier Zuftand, in bem fie fi befand, menn fie nicht unter- 
laffen fonnte, die unheimlichen Gefellen von der Seite angue 
ſchielen, während fie bod) mußte, baf diefes höchſt ſchädlich fet. 
Einige Male war fie audj ganz aufgefhmwollen auf der Seite, 
wo die Befpeniter gelaufen waren, und mußte den Doktor herbei- 
rufen. Ferner erzählte fie von ben Yauberein und böſen 
Künften, welche zur Zeit ihrer Jugend, gegen das Ende des 
porigen Sahrhunderts, nod) gäng und gäbe waren unter ben 
Bauern. Da waren in ihrer Heimat reiche gewaltige Bauern- 
familien, meldje alte Heidenbücher befaßen, mittelit deren fie den 
ſchlimmſten Unfug trieben. Daß fie mit offener Ylamme Löcher 
durh Strohbunde brennen fonnten, ohne bie[e zu zeritören, 
oder dad Waſſer bannen, ober ben Raud aus ben Gdjorn. 
iteinen in beliebiger Richtung auffteigen und poffierlihe Figuren 
bilden zu laſſen perjtanben, gehörte nur zu den unjdjulbigen 
Scherzen. Uber greulidj war ed, wenn fie ihre Feinde lang. 
(am töteten, indem fie für diefelben drei Rägel in einen Weiden⸗ 
baum ſchlugen unter den gehörigen Sprüchen (Margrets Vater 
fiechte ange Zeit infolge diefer freundfchaftlihen Manipulation, 
bis fie entbedt unb er burdj Kapuziner gerettet murbe), oder 
wenn fie den armen Leuten das Korn in ber Uehre verbrannten, 
um fie nadjber zu verhöhnen, wenn fie Dungerten und Rot 
litten. Man batte zwar bie Genugihuung, daß ber Teufel ben 
einen oder andern mit großem Aufwand abholte, menn er reif 
war; allein das geriet den gerechten Leuten felbit wieder zum 
Schreden, und e8 mar eben midjt angenehm, ben blutigen 


Schnee und die gelaſſenen Haare auf bem Plate zu fehen, wie 
e8 der Erzählerin felbjt begegnet mar. Soldje Bauern Hatten 
Geld genug und maßen e8 bei Hochzeiten und Leichenfeiern 
einander in Scheffeln und Wannen zu. Die Hochzeiten waren 
dazumal noch febr großartig. Sie hatte ſelbſt nod) eine folde 
gejeben, wo fämtlihe Güjte, Männer unb Weiber, beritten 
waren und nahe an hundert SBferbe beijammen. Die Weiber 
trugen Kronen von Flittergold und feidene Kleider mit bte 
bis vier[ad) umgemunbenen Ketten von zufammengerollten Du- 
taten; aber der Teufel ritt unſichtbar mit, und e8 ging nad 
bem Nachteſſen nicht am ehrbariten au. Dieje Bauern hatten 
während einer großen Hungersnot in den fiehziger Jahren 
ihren Hauptipaß daran, mit zwölf Drefhern in weit geöffneten 
Scheunen zu breídjen, dazu einen blinden Geiger aufipielen zu 
lajjen, welcher auf einem großen Brote figen mußte, und nachher, 
wenn genug bungrige Bettler vor der Scheune verjammeli 
waren, bie grimmigen Hunde in den wehrlojen Haufen zu 
beten. Bemerfenswert war e$, daß ber Bollsglaube Diele 
reihen Dorftyrannen vielfad) bie verbauerten SRadjfommen der 
alten Zwingherren fein lieb, unter melden man alle ehemaligen 
Bewohner der vielen Burgen und Türme verftand, bie un 
Lande zerjtreut waren. 

Ein anderes ergiebiges Feld für abenteuerlihe Kunden 
wor der Katholicismus mit feinen binterlajjenen leeren Klofter- 
räumen unb ben noch lebendigen Klöſtern, meldje etwa in ber 
fatholifch gebliebenen Nachbarſchaft fid) befanden. Dazu trugen 
bie Ordensgeiſtlichen der Ießtern vieles bei, befonders die fapu- 
ziner, welche fid) heute nod) mit den: Scharfrichtern freund- 
ſchaftlich in bie Arbeit teilen, bei den abergläubifchen refor 
mierten Bauern Teufelsbannerei und Sympatbie-fünfte zu 
treiber. In einigen abgelegenen Qanbes8gegenben herrſchte 
damals ein bemußtlofer verfommener Protejtantismus; die 
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Sanbleute jtanben nidjt etwa über ben Zatholifchen, als Bin: 
megiebenb über verdummte Menſchen, fondern fie glaubten 
alle Mährchen derfelben getreulih mit, nur bielten fie den 
Inhalt für übel unb verwerflih, und fie ladjten nicht über 
den Katholicismus, fondern fie fürdhteten fid) vor demfelben, 
als vor einer unbeimlidn Heidnifhen Gad. Eben fo wenig, 
als e8 ihnen möglid) war, fid) unter einem Freigeiſte einen 
Menſchen vorzujtellen, weldher mirflid) in feinem Innern nichts 
glaube, fo wenig waren [ie imitande, von jemandem anzu- 
nehmen, daß er zu vieles glaube; ihr Maß beitand einzig 
darin, Rd) nur zu denjenigen geglaubten Dingen zu befennen, 
melde vom Guten und nit vom Böfen jeten. 

Der Mann der Frau Margret, Bater Jakoblein genannt, 
von ihr fdjledjtbin Vater, war fünfzehn Jahre älter als fie, 
und näherte fid) ben Achtzigen. Gr bejaB eine fait ebenfo 
lebhafte Ginbilbungsfraft, wie feine Frau, dabei reichten feine 
Erinnerungen nod) tiefer in bie Sagenmwelt der Vergangenheit 
zurüd; bodj faßte er alles von einer fpaßhaften Seite auf, 
ba er von jeher ein fpaßhaftes unb aiemlid) unniüges Männ- 
lein gewefen war, und fo mußte er ebenjo viel Lächerlidhen 
Spuf und verdrehte Menſchengeſchichten zu erzählen, als feine 
grau ernfthafte und jchredlihe In feine frühſte Jugend 
waren noch bie legten. Herenprogelie gefallen, unb er bejdjrieb 
mit Humor aus ber mündlichen Ueberlieferung gefchöpfte 
Hexenſabbathe und Banlette ganz genau fo, wie man fie nod) 
ın den altenmäßigen Geſchichten jener Prozeſſe, in bem meit- 
laufigen 9Inflagen und erzwungenen Gejtändniffen liejt. Dieſes 
Gebiet fagte ihm befonders zu, unb er perfidjerte feierlidh von 
einigen feltfamen Berfonen, daß fie febr wohl auf bem Beſen⸗ 
itiele zu reiten verftänden, verſprach aud) von einem Tage 
zum andern, fo lange er lebte, von einem Herenmeilter feiner 
Belanntichaft bie Salbe herbeizufhaffen, mit meldjer bie Beſen 
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bejiridjen würden, um darauf aus bem Gdjorniteime fahren 
zu können. Diefed gebieb mir immer zum größten Jubel, 
bejonber8 menn er mir bie projeltierte Fahrt bei ſchönem 
Wetter, wo ih dann vorn auf dem Stiele figen follte, von 
ihm feitgehalten, mit Iujtigen 9tusfidjten au8malte. Er nannte 
mir mandjen ſchönen Kirfhbaum auf einer Höhe, oder einen 
trefflihen Bflaumenbaum aus feiner Belanntichaft, bei welchem 
Halt gemadjt und gena[djt, ober einen delifaten Grbbeeridjlag 
in biejem oder jenem Walde, wo tapfer geihmauft merben 
folle, indeffen der Befen an eine Tanne gebunden würde. 
Auch benadjbarte Jahrmärkte wollten wir bejuden und in bie 
per|djiebenen Schaubuden, ohne Eintrittsgeld, durch das Dad 
eindringen. Bei einem befreundeten Pfarrherrn auf einem 
Dorfe müßten wir freilih, wenn mir ander von feinen be 
rühmten Würſten etwas zu beißen befommen wollten, ben Beſen 
im Holze verjtedlen und vorgeben, wir feien zu Yuß gefommen, 
um bei bem herrlichen Wetter den Heren Pfarrer ein bißchen 
heimzufudhen; hingegen bei einer reichen Herenwirtin in einem 
andern Dorfe müßten wir fef zum Gdjornitein Bineinfabren, 
damit fie, in der töridhten Meinung, ein paar angebenba 
hoffnungsvoller Herer bei fidj zu jehen, uns mit ihren por 
trefflihen Pfannkuchen mit Sped und mit frijdjem Honig ohne 
Rückhalt bemirte. Daß unterwegs auf hohen Bäumen und 
Felſen Einfiht im die feltenjten Bogelneiter genommen unb 
ba8 Zauglidjjte von jungen Vögeln ausgeſucht würde, verftand 
fid) von ſelbſt. Wie alles ohne Schaden zu unternehmen fei, 
dafür Hatte er bereits eine Auskunft und fannte die Formel, 
mit melder der Teufel nuch beenbigtem Vergnügen, um feinen 
Teil gebrad)t würde. 

Auh in bem Gefpenfterwefen war er ſehr erfahren; bod 
aud) bier verdrehte fid) ihm alles zum Quftigen. Die Angft, 
mweldhe er bei [einen Abenteuern empfunden, war immer eine 
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bodjt komiſche unb endete öfter mit einem pfiffigen Streiche, 
melden er ben Quälgeiſtern gelpielt haben wollte. 

Auf Diefe Weife ergänzte er trefflih das phantaftifche 
Weſen feiner Yrau, und idj Hatte fo die Gelegenheit, unmit- 
telbar aus ber Quelle zu fdjopfen, was man fonit ben Kin⸗ 
dern ber Gebilbeten in eigenen Märchenbüchern zuredht madjt. 
Wenn ber Stoff aud) nicht fo unverfärglid mar, mie in biefen, 
und nicht für eine fo unfdjulbige finbltdje Moral bered)net, 
fo enthielt er nichtsdeſtoweniger immer eine menfhlihe Wahr- 
bet und machte, befonders ba in dem vielfältigen Sammel- 
frame der Frau Margret eine reiche Yundgrube die finnliche 
Anſchauung vervollitändigte, meine Einbildungskraft freilich 
etwas frühreif und für ftarfe Ginbrüde empfänglidh, etwa wie 
die Kinder des Volkes [rif an bie früftigen Getränke ber 
Crmadjjenen gewöhnt werden. Denn mas id) hörte, beichränfte 
ih nicht allein auf diefe überfinnliche Fabelwelt; fondern bie 
Leute bejpradjen audj auf die leidenfchaftlichite Weile ihre 
eigenen und fremde Gdjidjale, und bauptfähli das lange 
Leben der Frau Margret und ihres Mannes mar reidj an 
erniten unb beitern Ge[djidjten, an Beifpielen der Geredjtigfeit 
und Ungerechtigkeit, der Gefahr, Not, Berwidelung und Be- 
freiung; Hunger, Krieg und Aufruhr Hatten fie gefehen; jebod) 
ihr eigenes Verhältnis zu einander war fo fonderbar von 
Veibenidja[ten bewegt, und e8 traten jo urſprünglich dämo— 
niſche Gewalten der 3Renjdennatur darin zu Tage, daß id) 
mit kindlich erftauntem Auge in bie wilde Ylamme jab und 
(don tiefe Eindrüde empfing. 

Während nämlid die Frau Margret die bewegende und 
erhaltende Kraft in ihrem Haushalte war, den Grund zum 
jegigen Wohlitand gelegt Hatte und jederzeit das Heft in den 
Händen Diet, war ibr Mann einer von denjenigen, weldje 
nihts Eigenes gelernt haben mod) thun fónnen und daher 
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darauf angewieſen find, mehr ben Handlanger einer tbatftüi 
tigen rau zu machen und auf eine müßige Weile unter bem 
Schilde ihres NRegimentes ein ruhmlofes Dafein zu führen. 
Als die Frau, befonders in frühern Jahren, durch fede Be 
nugung ber Zeitläufe und originelle Handſtreiche in wörtlichem 
Sinne Gold zufammenhäufte, fpielte er nur die Rolle eines 
bienfibaren Hausfoboldes, welcher, menn er feine Handleiftungen 
gethan Hatte, mit dem, was ibm die Frau gab, fid) gütlich 
that unb dazu allerhand Späße trieb, melde münniglid e 
gögten. Sein unmännlicdher Mangel an Rat und YZuverläffig- 
feit, die Erfahrung, daß fie in fritijdjem Fällen nie einen 
kräftigen Schuß in ihm fand, lieben Frau Margret auch feine | 
fonftigen Leiftungen überfehen und erflärten die unbefangene 
Art, mit welder fie ihn ohne weiteres von ber Mitherrſchaft 
über die Geldtruhe ausídjlog. G8 Hatte aud) lange Zeit 
feines von beiden ein Arges dabei, bis einige Dhrenbläſer, 
morunter aud) jener rünfejüdjfige Schneider, bem Wanne das 
Demütigende feiner Lage vorhielten und ihn aufhetzten, enblid 
eine Teilung des Ermworbenen und vollitändige Mitberrichaft 
zu verlangen. 

Gogleidj ſchwoll ihm der Kamm gewaltig und er drobte, 
die ſchlimmen Natgeber hinter fi), der bej|türgtem Frau mit 
den Gerichten, menn [ie nicht feinen Anteil an dem „gemein- 
Ihaftlih erworbenen” Gute herausgäbe. Sie fühlte wohl, 
daß e8 mehr um einen gewaltfamen Raub, als um ein ebr. 
liches Rechthalten zu thun fei, und jträubte ſich mit aller Kraft 
Dagegen, zumal fie mußte, daß fie nad) mie vor die einzig 
erhaltende Kraft im Haufe fein würde Sie hatte aber die 
Gefege gegen fid, da diefe nicht auf eine Ausſcheidung ber 
beitragenden Kräfte eingehen konnten, und zudem gab ber 
Mann vor, fi allerlei mutmwilliger Anlagen bedienend, fid 
nad) gefhehener Teilung von ihr trennen zu wollen, fo daß 
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fie betánbt unb beſchwatzt wurde unb, Trank und halb bemußt- 
08, bie Hälfte von allem SSefige herausgab. Er nähete [o- 
glei} feine ſchimmernden Goldſtücke, je nad) ber Art, in lange, 
wurftartige Beutel, legte diefelben in einen Koffer, ben er am 
Boden feitnagelte, fette fi darauf und fchlug feinen Helfers- 
heifern, welche aud) ihren Anteil zu erfchnappen gehofft hatten, 
ein €dnippdjen. Im übrigen blieb er bei feiner Frau unb 
lebte nad) mie vor bei und von ihr, inbem er nur dann zu 
feinem Schatze griff, menn er eine Privatliebhaberei befriedigen 
mollte. Sie erholte ih indeflen wieder und hatte nad) einiger 
Jet ihren eigenen Schaf wieder vervoliftändigt und mit ben 
Jahren verboppelt; aber ihr einziger Gedanke war feit jenem 
Lage der Teilung, mit der Zeit wieder in ben Belib des Ent- 
riffenen zu gelangen, und das mar nur möglich burd) den 
Tod ihres Mannes. Daher ging ihr jedesmal ein Stich 
dur das Herz, wenn er ein Glolbftüd umwechſelte, unb fte 
barıte unverwandt auf feinen Tod. Gr bingegen wartete 
edenfo ſehnlich auf den ihrigen, um Herr und Meifter des 
ganzen Bermögend zu werden und in voller Unabhängigkeit 
den Reit feines langen Lebens zuzubringen. Dieſes grauens 
bafte Verhältnis Bätte man freilich auf ben erſten Bid nicht 
geahnt; bewn fie lebten zufammen mie zwei gute alte Qeutdjen 
und nannten fid) nur Bater unb Mutter. — Snsbefonbere blieb 
bie SRargret in allem Einzelnen auch gegen ihn bie gute und 
freigebige Frau, bie fie fonft war, unb fie hätte vielleicht ohne 
ben vierzigjährigen Lebensgenoſſen und fein fpaßhaftes Umher⸗ 
treiben nicht einen Tag leben können; aud) ihm mar es mitte 
leweile wohl genug unb er beforgte mit humoriftifcher Ge 
idaftigleit bie Küche, während fie im Kreife ihrer fhwärme- 
riſchen Genoffen bie überfüllte Bhantafie entzügelte. 

Doch in jeber Jahreszeit einmal, wenn in ber Natur 
die großen Veränderungen geídjabem unb bie alten Menfchen 
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an bie fdjnelle Bergänglichkeit ihres Lebens erinnerten und 
ihre förperlichen Gebrechen fühlbarer wurden, ermadjte, meijtens 
in bunflen fchlaflofen Nächten, ein entfeglicher Streit zwiſchen 
ihnen, daß fie aufredjt in ihrem breiten altertümlihen Bette 
faßen, unter dem Einen buntbemalten Himmel und bis zum 
Morgengrauen, bei geöffneten Fenſtern fid) bie tödlihen Be— 
leidigungen und Zankworte zufchleuderten, bab bie jtillen 
Gaffen davon mieberballten. — Sie warfen ftd bie Bergehungen 
einer fern abliegenden, ſinnlich burdjlebten Jugend vor und 
riefen Dinge burd) bie lautlofe Stadjt aus, melde lange vor 
der Wende diefes Jahrhunderts, in Bergen und Gefilden ge 
fhehen, wo feitdem ganze dichte Wälder entweder gewachſen 
oder verjdjmunben, und deren Teilnehmer längſt in ihren 
Gräbern vermodert waren. 

Dann jtellten fie ftdj darüber zur 9tebe, melden Grund 
ba8 eine denn zu haben glaube, das andere überleben zu 
fónnen? und verfielen in einen elenden Wettjtreit, wer von 
ihnen wohl nodj bie Genugthuung haben werde, den anderen 
tot vor fid) zu fehen. 

Wenn man am Tage darauf in ihr Haus kam, ſo wurde 
ber greuliche Streit vor jedem Eintretenden, ob fremd obe 
befannt, fortgeführt, bi& die rau erfhöpft war und in Weinen 
und Beten verfiel, indes ber Mann anjdjeinenb munterer wurde, 
Iuftige Weiſen pRff, fih einen Pfannkuchen buf und fortwährend 
irgend eine laufe dazu hermurmelte. Er fonnte auf Diele 
Weiſe einen ganzen Morgen hindurch nichts fagen, al& immer: 
Einundfunfzig! einundfunfzig! einundfunfzig! oder zur Ab» 
wechfelung einmal: Ich weiß nicht, ich glaube immer, bie alte 
Kunzin da drüben ift heute früh fpazieren geritten! fie Bat 
geitern einen neuen Beſen gelaujt! ih babe fo was im ber 
Luft flattern fehen, das faf ungefähr aus, mie ihr roter Unter- 
rod; fonderbar! Bm! einundfunfzig u. f. f. Dabei hatte « 
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Gift und Tod im Herzen und mußte, daß feine Frau burd) 
ba8 Betragen doppelt litt; denn fie hatte feine Bosheit nod) 
Mutwillen, um den Kampf auf biefe Weife fortzufeßen. Was 
aber beide in biejem Zuftande jid) zu Leide taten, beitand dann 
gewöhnlich in einer verjchwenderifchen Freigebigkeit, womit fie 
alles befchenkten, was ihnen nahe fam, gleidjam als wollte 
eine3 vor des anderen Augen ben Belig aufzehren, mad) dem 
ein jedes trachtete. 

Der Mann war gerade Tein gottlofer Menſch, fondern 
ließ, indem er in der gleichen wunderliden Art, wie an Ges 
fpenfter und Heren, fo aud an Gott und feinen Himmel 
glaubte, denfelben einen guten Mann fein und badje nicht im 
mindeiten daran, fid aud) um bie moraliihen Lehren zu be= 
fümmern, welde aus biejem Glauben entípringen follten; er 
a& und iranf, ladjte und fluchte und machte feine Schnurren, 
ohne je zu tradhten, fein Leben mit einem ernitern Grundjate 
in Einflang zu bringen. Über audj der Frau fiel es niemals 
ein, daß ihre Leidenfchaften mit bem religiöfen Gebahren im 
Widerſpruche fein fónnten, und fie zeichnete fid) vor ihren 
Ihmaufenden 9fbeptinnen darin aus, daß fie niemals dem Aus: 
brude bejjem, was fie bewegte, einen Zügel anlegte. Sie liebte 
und hate, fegnete und verwünſchte und gab fid unverhüllt 
und ungebemmt allen Regungen ihres Gemütes hin, ohne je 
an eine eigene mögliche Schuld zu denken, unb jid) unbefangener 
Weiſe ſtets auf Gott unb feinen mádjtigen Einfluß berufend. 

Jede ber Gbebáliten Hatte eine zahlreiche Berwandtidaft 
blutarmer Leute, welche im Lande zerjtreut wohnten. Diele 
teilten unter fid die Hoffnung auf das gewidhtige Erbe um 
jo mehr, als Frau Margret, zufolge ihrer Bartnüdigen Ab- 
neigung gegen unperbejjerlid) arm 3Bleibenbe, ihnen nur ſpär⸗ 
fije Gaben von ihrem Ueberfluffe zukommen lie unb fie nur 
an Feiertagen gaftlich fpeifte und tränkte. Alsdann erjdjienen 
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von beiden Seiten ber die alten Bettern unb Baſen, Schmeitern 
und Schwäger mit ausgehungerten langnafigen Töchtern und 
bleihen Söhnen, und trugen Sädlein und Körbe herbei, welche 
die fümmerliden Gaben ihrer Armut enthielten, um bie alten 
Iaunenhaften Leute für fid) zu gewinnen, und worin fte reichere 
Gegenjpenben nad Haufe zu tragen bofften. Diefe Sippſchaft 
mar fhroff in zwei Lager ge[djieben, die fidj in dem Streite, 
ber zwiſchen den Hauptperfonen Berrídjte, ebenfalls bem Hoff 
nungen auf ben früheren Tod des Gegner Dingaben, um 
einjt ein vergrößertes Erbe zu erhalten. Sie baßten unb be 
feindeten fid) eben fo ſtark unter einander, als bie Leiden- 
ſchaften Margrets und ihres Mannes bas Vorbild dazu ab. 
gaben, umb es entitand jedesmal, nadjbem bie zahlreihe Ge 
fellidjaft fid) an bem ungewohnten lleberfiujfe gejättigt unb | 
gewärmt hatte unb ber Uebermut ben anfängliden Zwang 
auflöfte, ein mächtiger Zank zwifchen beiden Parteien, baf fub 
bie Männer die übrig gebliebenen Schinken, ehe fie diejelben 
in ihre Reifefäde jtedten, um bie Köpfe fchlugen und bie 
armen Weiber fid) gegenfeitig unter die blaffen [pigigen Rafen 
ffimpften und über dem befriebigten Magen ein Herz voll 
Reid und Aerger auf den Heimweg trugen. Ihre Augen 
funtelten jtechend unter ben dürftig aufgepngten Sonntags: 
bauben hervor, wenn fie mit langen Schritten, bie pollge 
pfropften Bündel unter bem Arme, au& bem Thore zogen und 
fid) grollenb auf den Gdjeibemegen trennten, um ben entlegenen 
Hütten zugueilen. 

Goldjermeije ging e8 viele Jahre, bis bie alte Fran 
Margret mit dem Sterben ben Anfang madte unb in jene 
fabelbafte 9teid) der Geijter und Gefpeniter jelber Dinüberging. 
Sie hinterließ unermarteter Weife ein Teſtament, welches einen 
eanzelnen jungen Bann zum alleinigen Erben einfebte; es war 
ber legte und jüngite jener Günftlinge, an deren Gemwandtheit 
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und Wohlergehen fie ihre Freude gehabt Hatte, und fie mar 
mit ber Heberzeugung gejtorben, daß ihr gutes Gold nidjt in 
ungeweihte Hände übergehe, jondern die Kraft und die Quit 
tüchtiger Leute fein werde. Bei ihrem Leichenbegängniffe fanden 
ih ſämtliche Verwandte beider Ehegatten ein, und e8 war 
ein großes Geheul und Gelärm, als fie fid) aljo getáujdt 
fanden. Sie vereinigten fid) in ihrem Sorne alle gegen ben 
glüdliden Erben, welcher ganz ruhig feine Habe einpadte, 
was irgend von Ruben mar, unb auf einen großen Wagen 
Id. Er überließ den armen Leuten nichts, als bie por. 
banbenen Borräte an Lebensmitteln unb bie gefammelten Selt- 
jamfeiten unb Bücher der Seligen, infofern fie nidjt von Gold, 
Silber ober [onitigem Gehalte waren. Drei Tage und drei 
Nächte blieb ber mebflagenbe Schwarm in dem Trauerhaufe, 
bi8 ber legte Knochen zerſchlagen und bejjen Mark mit dem 
legten Biffen Brot aufgetunft war. Sodann zerjtreuten fie fid) 
allmählich, ein jeder mit dem Andenken, ba8 er nod) erbeutet 
hatte. Der eine trug einen Bad Heiden- und Götzenbücher 
auf der Schulter, mit einem tüchtigen Stride zufammengebunden 
und mit einem Sceite gefnebelt, und unter dem Arme ein 
Sädlein geirodneter Pflaumen; ber andere hing ein Mutter⸗ 
gottesbild an feinem Stabe über den Rüden und wiegte auf 
dem Kopfe eine funjtreid) gefchnigte Lade, [febr geihidt mit 
Kartoffeln ange[üllt in allen ihren Fächern. agere lange 
Jungfrauen trugen zierliche altmobi[dje Weidenkörbe und bunt- 
bemalte Schadjteln, angefüllt mit fünftlihen Blumen und per: 
gilbtem Ylitterfram; Kinder (djleppten wächſerne Engel in den 
Armen ober trugen hinejifhe Srüge in den Händen; e8 war, 
als fähe man eine Schar Bilderftürmer aus einer geplünderten 
sche fommen. Doch gebad)te ein jeber feine Beute als ein 
werte 9(ngebenfen an die Berjtorbene aufzubewahren, fid) 


ihlieglih an das genofjene Gute erinnernd, und zog mit 
Seller I. 6 
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Wehmut feine Straße, inbejjen ber Haupterbe, neben feinem 
Wagen einherfchreitend, plóglid) halt machte, fid) befann, darauf 
die ganze Ladung einem Trödler verfaufte unb aud) nidt 
einen Nagel aufbewahrte. Dann ging er zu einem Goldſchmied 
unb verfaufte bemjelben die Schaumünzen, feldje und Ketten, 
und aog endlih mit rüftigen Schritten aus bem Thore, ohne 
fid; umzufehen, mit feiner biden Gelbfage und feinem Stabe 
Gr [dien froh au fein, eine perbrieplidje und langwierige An- 
gelegenheit erledigt zu ſehen. 

Sn bem Haufe aber blieb der alte Mann allein und 
einfam zurüd mit dem zuſammengeſchmolzenen Reſte jener 
früheren Zeilung. Gr lebte nod) drei Jahre und ftarb gerade 


an dem Tage, wo das legte Goldſtück gemedjfelt werden mußte. | 


Bis dahin vertrieb er jid) bie Zeit damit, daß er fid) vornahm 
und ausmalte, wie er im Senfeits feine Yrau baranguieren 


wolle, wenn fie da „mit ihren verrüdten Ideen herumfchlampe‘, - 


und meldje Gtreidje er ihr angelidjt8 ber Apoftel und Propheten 
[pielen würde, daß bie alten Gefellen was zu lachen befümen. 
Auh an mandjen Toten feiner Belanntichaft erinnerte er [uj 
und freute fi) auf die Wiederbelebung verjährten Unfuges beim 


Wiederfehen. Ih hörte ihn immer nur in fol Iuftiger Ad 


vom zufünftigen Leben fpredhen. Er war nun blind und bald 
neungig Sabre alt, unb wenn er von Schmerzen, Trübfal und 
Schwäche heimgefucht, traurig und flagenb wurbe, fo jprad 
er nichts pon diefen Dingen, fondern rief immer, man [ole 
bie Menfchen tot[djlagen, ehe fie fo alt und elenb würden. 
Gnblid ging er aus, wie ein Licht, deſſen legter Tropfen 
Del aufgezehrt ijt, ſchon vergeſſen von ber Welt, und ich, als 
ein Berangemadjjener Menſch, mar vielleicht der einzige Be 


fannte früherer Tage, welcher bem zufammengefallenen Reiten — 


Aſche zu Grabe folgte. 
tot. 
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Adıtes Kapitel. 
Aiuderserbreden, 


Gleid bem Ehorus in ben Schaufpielen der Alten hatte 
ih von meiner frübiten Jugend an das Leben und bie Gr. 
eigniffe in biejem nadjbatliden Haufe betrachtet und war ein 
allezeit aufmerfjamer Teilnehmer. Ich ging ab unb zu, fehte 
mid) in eine Ede ober ftand mitten unter den Handelnden und 
Lärmenden, wenn etwas vorfiel. Ich Holte bie Bücher hervor 
und verlangte, weilen ich von ben Sehenswürdigkeiten beburfte, 
oder fpielte mit den Gdjmudjadjen ber rau Margret. Alle 
die mannigfaltigen Berfonen, weldhe in ba8 Haus lamen, 
fannten midj, und jeder war freundlich gegen mid), weil biefea 
meiner Beſchützerin fo bebagte. Ich aber madjte nicht viele 
orte, fondern gab adit, daß nichts von ben gefchehenden 
Dingen meinen Augen und Uhren entging. Wit all diefen 
Eindrüden beladen, zog id dann über bie Gaffe wieder nad) 
Haufe und fpann in ber Stille unferer Stube den Stoff zu 
großen träumerifhen Geweben aus, wozu bie erregte Phan⸗ 
tafie den Cin[djlag gab. Sie verflodhten [ifj mir mit bem 
wirflihen Leben, dab id) fie faum von bem[efben unterfcheiden 


konnte 
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Daraus nur mag id) mir unter anderem eine Gefchichte 
erflären, welche id) ungefähr in meinem fiebenten Jahre an 
richtete, und bie ich fonft gar nicht begreifen könnte. Sch fat 
einst hinter dem Tiſche, mit irgend einem Spielzeuge beichät- 
tigt, und fpradj bagu einige unanftändige, Höchit robe Worte - 
vor mich bin, deren Bedeutung mir unbelannt war und bie 
ih auf der Straße gehört haben modjte. Eine Frau faß bn 
meiner Mutter und plauderte mit ihr, als fie bie Worte hörte 
unb meine Mutter aufmerffam darauf madjte. Sie fragte mid 
mit ernjter Miene, wer mid) diefe Sachen gelehrt hätte, iné- 
bejonbere die fremde rau drang in mid), worüber idj mid 
verwunderte, einen Augenblid nadfinnend, und bann ben 
Namen eines Knaben nannte, den id) in ber Schule zu fehen 
pflegte. ^ Gogleid) fügte idj nod) zwei oder drei andere Hinzu, 
jamtfid Sungen von zwölf big dreizehn Jahren, mit denen 
ih faum nod) ein Wort geiprodjen hatte. Ginige Tage darauf 
behielt mid) der Lehrer zu meiner VBerwunderung mad) be 
Schule zurüd, [omie jene vier angegebenen Knaben, welche mir 
wie halbe Männer vorfamen, ba fie an Alter und Größe mit 
weit vorgejchritten waren. Ein geiftlicher Herr erſchien, welcher 
gembbnlid den Neligionsunterridt gab und fonft der Schule 
vorstand, feßte fid) mit dem Lehrer an einen Tifh und Bub - 
mid) neben ihn figen. Die Snaben Hingegen mußten fid) vor 
pem Zijdje im eine Reihe jtellen und Barrten der Dinge, bic 
ba fommen follten. Sie wurden nun mit feierlidjer Stimme, 
gefragt, ob fie gewilfe Worte in meiner Gegenwart ausge 
iprodjen hätten; fie wußten nichts au antworten und maren 
ganz erjtaunt. Hierauf jagte ber Geiltlihe zu mir: „Wo halt 
bu bie bemußten Dinge gehört von diefen Buben?” Ich mat 
ſogleich wieder im Zuge und antwortete unverweilt mit trodener 
Beltimmtheit: „Im Brüberleingholze!" Diefes ift ein Gehöl;, 
eine Etunde von der Stadt entfernt, mo ich in meinem Leben 
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uie gewejen war, das ich aber oft nennen hörte. „Wie 
üt e8 Dabei zugegangen, wie feid ihr dahin gefommen?" fragte 
man weiter. Ich erzählte, wie mich die Knaben eines Tages 
zu einem Spaziergange überredet und in den Wald hinaus 
mitgenommen bätten, und ich bejchrieb einláBlid) bie Art, mie 
etwa größere Knaben einen Fleinern zu einem mutmilligen 
Streifzuge mitnehmen. Die Angeklagten gerieten außer fid) 
und beteuerten mit T’hränen, daß fie teils feit langer Zeit, 
teils gar nie in jenem Gehölze gemejen feien, am menigiteit 
mit mir! Dabei fahen jie mit erídjred'tem Haſſe auf mid), mie 
auf eine böfe Schlange, und wollten mid) mit Vorwürfen und 
Fragen bejtürmen, wurden aber zur Ruhe gewiefen und id) 
aufgefordert, den Weg anzugeben, melden wir gegangeıt. 
Sogleid) [ag berjelbe deutlih vor meinen Augen, unb ange: 
teuert burd) ben Widerfprud und das Leugnen eines Märchens, 
an welches ich nun felbft glaubte, ba ich mir fonit auf Feine 
Weiſe den wirklichen SBejtanb der gegenwärtigen Scene erklären 
fonnte, gab idy nun Weg und Steg an, die an den Ort führen. 
3d lannte diefelben nur vom flüchtigen Hörenfagen, und ob» 
gleid) ih faum darauf gemerkt Hatte, ftellte fid) nun jedes 
Bort zur rechten Zeit ein. Ferner erzählte ih, mie wir unter» 
wegs Rüffe heruntergefhlagen, Feuer gemadjt und geitohlene 
Kartoffeln gebraten, aud) einen Bauernjungen jámmerlid) durd)» 
gebläut hätten, weldher uns hindern wollte. Sym Walde ans 
gefommen, Hetterten meine Gefährten auf bobe Tannen und 
jaudhzten in der Höhe, den Geijtliden unb den Lehrer mit 
Spignamen benennend. Diefe Spignamen batte ich, über das 
Aeußere der beiden Männer nadjünnenb, lüngit im eigenen 
Herzen auágebedt, aber nie verlautbart; bei diefer Gelegenheit 
brachte ich fie zugleih an den Mann unb der Zorn ber Herren 
mar eben fo groß, als das Erjtaunen der vorgejchobenen 
Knaben. Rahdem fie wieder von den Bäumen Derunterge: 
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fommen, fchnitten fie große Nuten unb forderten mid) anf, 
aud) auf ein Bäumchen zu Tlettern und oben bie Gpottnamen 
auszurufen. Als ich mich weigerte, banden fie mid an einen 
Baum feſt und fehlugen mid) fo lange mit den Nuten, bis id 
alles ausfprad), was fie verlangten, aud) jene unanjtändigen 
Worte. Indeſſen id) rief, ſchlichen fie fih hinter meinem 
Rüden davon, ein Bauer fam in bemfelben Augenblide heran, 
hörte meine unfittlihen Reden und padte mid) bei den Ohren. 
„Wart ihr böfen Buben!“ rief er, ,biefen hab’ ih!" unb Bieb 
mir einige Streihe Dann ging er ebenfalls weg und lieh 
mid ſtehen, während e8 fdjon dunkelte. Mit vieler Mühe rib 
id midj los und fuchte den Qeimmeg in bem dunklen Bald. 
Allein ich verirrte mich, fiel in einen tiefen Bad, in meldjem 
ih bis zum Ausgange des Waldes teild ſchwamm, teils matete, 
unb fo, nah Beſtehung mandjer Gefährde, den rechten Weg 
fand. Sod) wurde id) nod) von einem großen Fiegenbode an- 
gegriffen, befämpfte denjelben mit einem rajd) ausgerijjenen 
Saunpfabl und flug ihn in die Flucht. 

Koch nie Hatte man in der Schule eine folde Beredfam- 
feit an mir bemerkt, mie bei biejer Erzählung. Es fam nie 
manb in den Sinn, etwa bei meiner Dutter anfragen zu [affen, 
ob ich eines Tages burdjnüBt unb nädtlih nad) Haufe ge 
lommen fei? Dagegen bradjte man mit meinem Wbentener in 
Zufammenhang, daß der eine und andere der Knaben nadjge 
wiefener Maßen die Schule gefhmänzt Hatte, gerade um die 
Zeit, melde id) angab. Man glaubte meiner großen Jugend 
ſowohl, wie meiner Erzählung; diefe fiel gatız unerwartet und 
unbefangen aus dem blauen Himmel meines jonitigen Schwei- 
gend. Die Angellagten wurden unjdjulbig verurteilt al8 vet 
wilderte bösartige junge Leute, da ihr bartnädiges unb ein- | 
ſtimmiges Leugnen und ihre geredjte Entrüftung und Ver— 
zweiflung bie Cadje nod) verichlimmerten; fie erhielten die — 
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bärteften Sdjuljtrafen, wurden auf bie Gdjanbban! gefept unb 
überdies nod) von ihren Eltern geprügelt und eingefperrt. 

So viel idj mid) dunkel erinnere, war mir das angeridj- 
tete Unheil nicht nur gleichgültig, fondern ich fühlte eher nod) 
eine Befriedigung in mir, daß die poeti[dje Geredjtigleit meine 
Erfindung fo ſchön und fihtbarlih abrundete, daß etwas Auf: 
fallendes geſchah, gehandelt und gelitten wurde, und das in- 
folge meines fchöpferifchen Wortes. Ich begriff gar nicht, wie 
die mißhandelten Jungen fo Iamentieren und erboft fein founten 
gegen mid, da der trefflihe Verlauf der Gefdjidjte jid) von 
jelbjt verftand und ich hieran fo wenig etwas ändern fonnte, 
als bie alten Götter am Fatum. 

Die Betroffenen waren ſämtlich, was man ſchon in ber 
Kinderwelt redjtfidje Leuten nennen fónnte, ruhige, gefebte 
Knaben, meldje bisher feinen Anlaß zu ſcharfem Tadel gegeben, 
und aus denen feither ftille unb arbeitfame junge Bürger ge= 
worden. Um fo tiefer murzelte in ihnen die Erinnerung an meine 
Zeufelei und das erlittene Unrecht, unb als fie e8 jahrelang 
nadber mir vorbielten, erinnerte ich midj ganz genau wieder 
an bie vergeffene Gefchichte, und fait jedes Wort ward wieder 
lebendig. Erſt jet quälte mich der Vorfall mit verdoppelter 
nadjbaltiger Wut, und fo oft id) daran dachte, jtieg mir das 
Sut zu Kopfe, und ich hätte mit aller Gewalt die Schuld auf 
jene leidgtgláubigen Inquifitoren [djieben, ja fogar bie plauder- 
Dafte rau anflagen mögen, meldje auf die verpönten Worte 
gemerft und nidjt gerubt hatte, bis ein beftimmter Urfprung 
derfelben nadjgemiejen war. Drei der ehemaligen Schulge- 
nofjen verziehen mir unb ladjten als fie fahen, mie mid) bie 
Cade nadjrüglidj beunrubigte, unb fie freuten fid), daß ich zu 
ihrer Gemugthuung mid) alles einzelnen fo wohl erinnerte. Nur 
der vierte, ber viel Mühe mit dem Leben hatte, fonnte niemals 
einen Unterfhieb machen zwifchen ber Stinderzeit und bem [pá- 
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teren Alter, und trug mir die angetbane Unbilde fo nad, als 
ob ich fie erit heute, mit dem Berjtande eines Grmadjjenen, 
begangen hätte. Mit bem tiefiten Haffe ging er an mir vor: . 
über, und menn er mir beleidigende Blicke zumarf, fo ver- 
mochte id fie nicht zu erwidern, weil bas frühe Unrecht auf 
mir rubte und feiner e8 pergeljen Tonnte. 
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Sd Hatte mid) nunmehr in der Schule zurecht gefunden 
und befand mich wohl in berjelben, da das erfte Lernen raſch 
auf einander folgte und tüglid) fortſchritt. Auch bie Einrid)- 
tung ber Schule hatte viel füurgmeilige8; id ging gern und 
eifrig Binein, fie bildete mein öffentliches Leben unb mar mir 
ungefähr, was den Alten bie Gerichtsſtätte und das Theater. 
G3 mar feine öffentlihe Anftalt, fondern das Werk eine8 ge 
meinnügigen Vereins unb dazu beftimmt, bei dem damaligen 
Mangel guter unterer Bollsfchulen, den Kindern bürffiger 
Seute eine befjere Erziehung zu verfchaffen, unb fie hieß daher 
Armenſchule. Die Peſtalozzi⸗Lancaſterſche Unterrihtsweife wurde 
angewendet, und zwar mit einem Eifer und einer Hingebung, 
melde gewöhnlich nur Eigenfchaften von leibenfchaftlichen Pri⸗ 
vatſchulmãännern zu fein pflegen. Mein Vater hatte bei feinen 
Lebzeiten für die Ginridjtung und für die Grgebnijje biejer 
Anftalt, bie er zumeilen befudjte und in Augenſchein nahm, 
geſchwärmt und oft den Entichluß ausgefprochen, meine eriten 
Sduljabre in berjelben verffiepen zu lajfen, ſchon darin eine 
Erziehungsmaßregel [udjenb, baf id) mit ben ärmiten Kindern 
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ber Stadt meine [rübjten Sugenbjabre aubrüdjte, und aller 
Kaftengeift unb Hochmut fo im Keime erjtidt würden. Diefe 
Abfiht war für meine Mutter ein heilige Vermächtnis und 
erleichterte ihr bie Wahl der eriten Schule für mid. In 
einem großen Saale wurden etwa hundert Kinder unterrid)tet, 
zur Hälfte Knaben, zur Hälfte Mädchen, vom fünften bi8 zum 
zwölften Jahre. Sechs lange Schulbänte ftanden in der Mitte, 
von bem einen Geſchlechte bejept; jede bildete eine Altersklaſſe, 
und davor ftand ein vorgefchrittener Schüler von elf bis 
zwölf Sahren und unterrichtete bie ganze Bank, melde ihm 
anvertraut war, indeilen das andere Gefchleht in $albfreijen 
um feds uite herum jtand, die längs den Wänden ange 
bradjt waren. Inmitten jedes Kreifes fa& auf einem Gtübldjen 
ebenfalls ein unterridjtenber Schüler oder eine Schülerin. Der 
Hauptlehrer tronte auf einem erhöhten Katheder und überfah 
das Ganze, zwei Gehilfen ftanden ibm bei, machten die Runde 
durch den ziemlich büjtern Saal, Diet und dort einjdjreitenb, 
nadjpelfenb und die gelehrteften Dinge felbjt beibringend. 
Jede halbe Stunde wurde mit dem Gegenjtande gemedjfelt; 
der Dberlehrer gab ein Zeichen mit einer finge, und mun 
wurde ein treffliches Manöver ausgeführt, mitteljt deſſen die 
Hundert Kinder in vorgejchriebener Bewegung und Haltung, 
immer nad) ber Klingel, aufitanden, jid) kehrten, ſchwenkten 
und durch einen wohl berechneten Marſch in einer Minute die 
Stellung wechſelten, fo daß die früher funfzig Gipenben nun 
zu ftehen famen und umgelebrt, Es war immer eine unend- 
lid) glüdlide Minute, menn wir, die Hände reglementari]ó 
auf dem Nüden verihränft, die Knaben bei den Mädchen 
vorbei marjdjierten und unfern foldatifhen Schritt gegen ihr 
Günjegetrippel hervorzuheben [udjten. Ich weiß nicht, mat e& 
eine artige Derfómmlidje Radläfligfeit, oder gar eine Abſicht, 
daß es erlaubt war, Blumen mitzubringen und während des 


Unterrichts in den Händen zu halten, wenigitens babe id) 
diefe bübjd)e Licenz in femer andern Schule mehr gefunden; 
aber e$ war immer gut anzufehen während des ujtigeu 
Marfhes, wie jajt jedes Mädchen eine 9toje oder eine elle 
in ben Yingern auf bem Rüden hielt, während die Buben bie 
Blumen im Munde trugen, wie Tabalöpfeifen, oder diefelben 
burjdjifos Hinter die Ohren ftedten. Es waren alles Sinber 
von Holzhadern, Tagelöhnern, armen Schneidern, Schuftern 
unb von almofengenöffigen Leuten. Befjere Handwerker durften 
ihres Ranges und Kredits wegen die Schule nicht benugen. 
Saber war idj ber beit und reinlidjit gefleidete unter ben 
Buben und galt für Halb vornehm, obgleich ich bald fehr 
vertraulich war mit den buntſcheckig geffidten armen Zeufeln, 
ihren Sitten und Gewohnheiten, infofern fie mir nidjt allzu 
fremd und unfreundlid waren. Denn obgleih bie Kinder 
der Armen nicht Schlimmer unb etwa boshafter find, als bie 
ber Reichen oder fonft Geborgenen, im Gegenteil eher unſchul⸗ 
diger unb gutmütiger, fo haben fie bod) manchmal äußerlidhe 
grinfende Derbheiten in ihren Gebärden, meldje mid) bei eini- 
gen Mitſchülern abftießen. 

Die Kleidung, welde ich damals erhielt, war grün, ba 
meine Mutter aus den Uniformftüden des Baters eine Tracht 
fir mich fchneiden ließ, für den Sonntag einen Anzug und für 
die Verktage einen. Auch faft alle nachgelafienen bürgerlichen 
Gevänder waren von grüner Yarbe; bis zu meinem zwölften 
Sabre aber reichte der Nachlaß zur Herftellung von grünen Jacken 
unb Röcklein aus bei ber großen Strenge unb Aufmerkſamkeit 
‚ bet Mutter für Schonung und Steinjaltung der Kleider, fo 
dab ih von ber unperünberliden Farbe ſchon früh ben famen 
„grüner Heinrich“ erhielt unb in unjerer Stadt trug. Als 
ſolcher machte ich in ber Schule und auf der Gaffe bald eine 
befannte Figur und benußte meine grüne Popularität zur 
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iteten $yortjegung meiner Beobachtungen und chorartiger Zeil- 


nahme an allem, was geſchah und gehandelt wurde. Ich 
drang mit den per|djiebeniten Kindern, je nad) Bedürfnis und | 


9aune, in die elterlihen $üujer und mar als ein vermeintlich 
jtilles gutes Kind gern gefehen, während. ih mir genau den 
Haushalt und die Gebrüudje ber armen Leute anfah und bann 
wieder wegblieb, um mid) in mein Hauptquartier bei der Frau 
Margret zurüdzuziehen, mo e$ am Ende immer am meilten 
zu fehen gab. Sie freute fih, daß ich bald imftande war, 


nicht nur das Deutſche geläufig vorlejfen, fondern aud) die in | 


ihren alten Büchern häufigen lateini[den Leitern erflären zu 
fünnen, fomwie bie arabijden Zahlen, die fie nie verftehen 
lernte. Ic verfertigte ihr aud) allerlei Rotizen in Fraktur⸗ 
[drift auf Papierzettel, welde fie aufbewahren und bequem 
Iefen konnte und wurde auf bieje Weife ihr Kleiner Geheim— 
ſchreiber. Schon [a fie, bie mid) für ein großes Genie hielt, 
einen ihrer zukünftigen, Mugen Glüdmader in mir und mar 
im voraus meiner glänzenden Laufbahn froh. Wirflid) made 
mir das Lernen weder Mühe uod) Kummer, unb id) mor, 
ohne zu willen wie, zu der Würde berangediehen, bie Fleineren 
Genofjen unterridjtem zu dürfen. Diefes geriet mir zu einer 
neuen Luſt, vorzüglich weil ich, ausgerüftet mit der Macht zu 
lohnen und zu ftrafen, Kleine Gdjid[ale fombinieren, Lächeln 
unb Thränen, Yreund» unb Feindſchaft Deroorgaubern fonnte. 
Sogar bie Yrauenliebe fpielte ihre erjten ſchwachen S9Xorgen- 
mwölfchen baamijden. Wenn id in einem Halbfreife von neun 
bis zehn Meinen Mädchen faß, [o war ber erjte ehrenvollite 


Bla bald zunädjt meiner Seite, bald war e8 der legte, je _ 


nad) der Gegend in dem großen Saale. So ge[djab es, daß 
ih die Mädchen, welche ich gern jab, entweder fortwährend 
oben hielt in der Region des Ruhmes und der Tugend, oder 
aber fic jtet3 niederdrüdte in bie dunkle Sphäre der Sünde 
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und ber Bergeffenheit, in beiden Fällen immer aunddjt meinem 
tyranniſchen Herzen. Diefes aber wurde felbjt reidjlid) mitbe- 
megt, menn id) oft von ber ohne Verdienſt erhobenen Schönen 
fein Lächeln des Dankes erhielt, wenn fie die unverdiente 
Ehre Hinnahm, als ob fie ihr gebührte, unb e8 mir burd) 
mutwillige rüdjidjtélofe Streihe unendlich erſchwerte, fie auf 
der glatten Höhe zu halten ohne auffallende Ungerechtigkeit. 
Nur zwei Dinge waren mir in biejer Schule quälend 
unb unbeimlid und find eine unlieblidye Erinnerung geblieben. 
Das eine war die biüjtere Triminaliftifche Weife, in welcher die 
Schuljujtiz gehandhabt wurde. Es lag dies teils nod) im 
Geifte ber alten Zeit, an deren Grenze mir ftanden, teils in 
einer Privatliebhaberei der Perfonen, und barmonierte übel 
mit dem übrigen guten Ton. G8 wurden ausgejudje pein- 
fide und infamierende Strafen angewendet auf dies zarte 
Lebensalter, und e8 verging faft fein Monat ohne eine feier: 
[ide Grefution an irgend einem armen Sünder. Zwar mur- 
ben meiiten8 wirflide Böſewichte betroffen; e8 war aber 
immerhin perfebrt, indem e$ bie Kinder zu einem frühen ge 
läufigen Berdammen binführte; fo ſchon ijt es eine jeltfame 
Grideinung, daß die Kinder, jelbjt wenn fie das Bewußtſein 
des gleidjen Fehlers in ftd) haben, aber verjdjont geblieben 
imb, ein bejtraftes und bezeichnetes veradjten, verfolgen unb 
verhöhnen, bis bie legten Wirkungen verflungen ober bie Ver⸗ 
folger jelbjt in das Netz gefallen find. So lange das goldene 
Zeitalter nicht gelommen, müſſen Fleine Buben geprügelt mer; 
den; allein einen widerlichen Ginbrud made e8, wenn ein 
ungliüdfidjer Sünder nad) gehaltener Standrede in ein abge. 
iegene® Zimmer geführt, dort ausgezogen, auf eine Bant 
gelegt und abgehauen wurde; oder als einmal ein ziemlich 
großes Mädchen mit einer umgehängten Tafel auf einem hohen 
Zéraufe fen mußte, einen ganzen Tag lang. Ich hatte 


tiefes SRileib mit ihr, obgleid fie etas Großes begangen 
haben modjte. Bielleiht war fie amd) un[dulbig verurteilt! 
Ein paar Fahre fpäter erirünfte fi) das gletde Mädchen 


während des Konfirmationsslinterrichtes, id) weiß nicht mehr | 


weshalb, erinnere midj aber mod) ber trauernden Teilnahme, 


. weldje idj für bie Tote begte, als id) fie zu Grabe tragen 


fab, gefolgt von einer großen Schar weiß gefleideter Mädchen 
zwiſchen fünf und fechzehn Jahren, melde Wumen trugen. 
Man erwies ihr, ungeadjtet ihres undjrijilidjen Todes, Diele 
Ehre ihrer Jugend wegen, weil man augleid) ba8 grelle Er- 
eignis damit verhüllen und mäßigen fonnte. 

Die andere peinlidje Erinnerung an jene Schulzeit find 
mir der Katehismus und die Stunden, während deren mit 
und damit befhäftigen mußten. Ein Tleines Buch voll Hol 
zerner, blutlofer Fragen und Antworten, Iosgerifjen aus bem 
Leben der biblifhden Schriften, nur geeignet, den dürren Ber: 
ftand bejahrter und veritodter Menfchen zu befchäftigen, mußte 


während der fo unendlich [djeinenben Jugendjahre in ewigen | 


Wiederfäuen auswendig gelernt und in verjtändnislofen Sis. 
[oge hergefagt werden. Harte Worte und harte Buben waren 
bie Aufflärungen, beflemmende Angit, Teines ber dunklen 
Borte zu vergefjen, bie Anfeuerung zu diefem religiöfen Leben. 
Einzelne Pialmjtellen und Liederjtrophen, ebenfalls aus allem 
Zufammenhange gegerrt und deshalb unlieber einzuprägen, als 


ein ganzes organiſches Gedicht, vermirrien bas Gedächtnis, 


anjtatt e8 zu üben. Wenn man biefe, gegen bie verwilderte 
Sündhaftigfeit ausgewachſener Menſchen gerichteten, vierfchrö- 
tigen nadten Gebote neben den überlinnliden und unfaßlichen 
Glaubensfägen gereibt jab, fo fühlte man nicht den Geiit 
mwehen einer fanften menſchlichen Entwidelung, ſondern ben 
ſchwülen Haud eines rohen und ftarren Barbarentums, mo 
e3 einzig darauf anfommt, ben jungen, zarten Nachwuchs auf 
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ber Schnell» unb Smangbleide jo früh als möglih für ben 
ganzen Umfang bes beitehenden Lebens unb Denkens fertig 
und verantwortli zu machen. Die Pein diefer Disciplin er- 
reichte ihren Gipfel, wenn mehrere Male im Sabre die Reihe 
an mid) fam, am Sonntage in der Kirche, vor der ganzen 
Gemeinde, mit lauter vernehmlidher Stimme das wunderliche 
Zwiegefpräd mit dem Geiftlihen zu führen, meldjer in weiter 
Entfernung von mir auf der Kanzel jtanb, und wo jedes 
Stoden und Vergeſſen zu einer Art Kirchenſchande gereichte. 
Biele Kinder ſchöpften zwar gerabe aus diefer Sitte bie Kunſt, 
mit Salbung und Sungengelünfigleit, wohl gar mit ihrer 
Grechheit zu prunfen, und der Tag geriet ihnen immer zu 
einem Triumph» und (yreubentag. Gerade bei diefen erwies 
e$ fid) aber jederzeit, daß alles eitel Schall und Rauch ge- 
mejen. Es giebt geborene Proteſtanten, unb id möchte mid) 
zu biejen zählen, weil nicht ein Mangel an religiöfem Sinne, 
fondern, freilid mir unbavußt, ein letztes feines Räuchlein 
verihollener Scheiterhaufen, durch bie Dallenbe Kirche ſchwebend, 
mir den Aufenthalt widerlih madjte, wenn bie eintönigen Ge- 
waltíige bin und ber geworfen wurden. Nicht als ob id) 
mir einbilden wollte, ein fdjarffinnig polemiſches Wunderkind 
gemejen zu fein; fondern e$ war einzig Sadje des angeborenen 
Gefühles. 

So wurde id) gemaltiam auf meinen Privatverfehr mit 
Gott zurüdgebrängt, und ich beharrte auf meiner Sitte, meine 
Gebete und Verhandlungen felbit zu beftreiten nad) meinem 
Bedürfniffe, und fie aud) in Anfehung ber Zeit nur dann an. 
zumenden, wenn idj ihrer bedurfte. Einzig das Baterunfer 
wurde morgens und abends regelmäßig, aber lautlos, gebetet. 

Aber aud) aus meinem inneren und äußeren Spiel- und 
Luftleben wurde ber liebe Gott verdrängt und fonnte meber 
burd) bie Frau Margret nodj burd) meine Mutter darin erhalten 
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werden. Für lange Jahre wurde mir ber Gebanle Gottes zu 
einer pro[atjdjen SBorjtellung, in bem Sinne, wie bie ſchlechten 
Poeten das wirflihe Leben für profaifch halten im Gegenfage 
zu bem erfundenen und fabelhaften. Das Leben, bie finnliche 
Natur waren merkwürdiger Weife mein Mährchen, in dem id 
meine Freude judjte, während Gott für mid) zu ber notwen- 
digen, aber nüdjternen und [djulmeifterlidjen Wirflichfeit wurde, 
zu weldher id) nur aurüdfebrte, wie ein mübgefummelter, hun⸗ 
griger Knabe zur alltäglichen Hausfuppe, unb mit der idj fo 
ichnell fertig zu werden fuchte al8 möglich. Soldes bemirfte 
bie Art unb Weife, mie die Religion und meine Sinbergeit 
zufammengefuppelt wurden. Wenigitens Tann ih mid trog 
bem, Daß jene ganze Zeit wie ein heller Spiegel vor mir liegt, 
nicht entfinnen, Daß id) vor dem Erwachen ber Bernunft je 
einen Andachtſchauer, wenn aud nod) fo Findlih, empfunden 
hätte. 

Ich betrachte bieje halb gottlofe Zeit gerade ber meidjjten 
und bilbjamiten Jahre, welche deren wohl fieben bis achte 
andauerte, als eine falte öde Glrede, und meife die Schuld 
einzig auf den Satehismus und feine Handhaber. Denn 
wenn ich refjt ſcharf in jenen vergangenen bümmerbaften 
Geelenzuftand zurüdgudringen verfuhe, jo entbede ih nod) 
mobi, bap id) den Gott meiner Kindheit nicht fiebte, fondern 
nur brauchte. Seht erit wird mir der trübe falte Schleier 
ganz deutlich, welcher über jener Zeit liegt und mir bagumal 
die Hälfte des Lebens verhüllte, mid) blöde und ſcheu machte, 
daß id) bie Leute nicht perjtanb und mid) felbjt nit zu er- 
fennen geben fonnte, jo daß bie Erzieher por mir ftanden, 
als vor einem Rätſel, und fagten: Diefes ijt ein feltjames 
Gewächs, man weiß nicht viel damit anzufangen! 


v 











Behntes Kapitel. 
Das [picleube Kind. 


Deito eifriger verkehrte ih im ftillen mit mir felbft, in 
der Belt, bie id) mir allein zu bauen gezwungen war. Meine 
Mutter faufte mir nur Außerjt wenig Spielzeug, immer und 
einzig darauf bedacht, jeden Heller für meine Sufunft zu fparen, 
und eradjtete in ihrem Sinne jede Ausgabe für überflüflig, 
welche nicht unmittelbar für bas Rotwendigfte geopfert murde. 
Sie fudjte mid dafür dur fortwährende mündliche Unterhal- 
tungen zu befdjüffigen, und. erzählte mir taufend Dinge aus 
ihrem vergangenen Leben fomwohl, mie ans dem Leben anderer 
geute, indem fie in unferer Einſamkeit felbft eine füße Gewohn⸗ 
beit darin fand. Über diefe Unterhaltung, fomie das Treiben 
im miunberliden Nachbarhauſe konnte doch zulegt meine Stunden 
nicht ausfüllen, unb ich bedurfte eines finnfiden Stoffes, welcher 
meiner Geitaltungsluft anheimgegeben war. So mar id) bald 
darauf angemwiefen, mir mein Spielzeug felbit zu jdjaffen. 
Das Bapier, das Holz, bie gewöhnlichen Aushelfer in diefem 
alle, waren ſchnell abgebraudjt, befonders da id) feinen Mentor 
hatte, welcher mid) mit Handgriffen unb Künſten befannt 
madte. Was ich fo bei den Menſchen nicht fand, bas gab 
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„ie die ftumme Natur. IH fab aus ber Ferne bei andern 
Knaben, daß fie artige fleine Raturalienfammlungen bejaßen, 
bejonber$ Steine und Schmetterlinge, und von ihren Lehrern 
unb Bätern angeleitet wurden, dergleichen jelbjt auf ihren Aus⸗ 
flügen zu fuden. Ich abmte bieje8 nun auf eigene Fauſt 
nad) unb begann gemagte Reifen längs der Bad» und Fluß— 
bette zu unternehmen, wo ein buntes Gejdjiebe an der Sonne 
[ag. Bald batte ih eine gewidhtige Sammlung glángenber 
und farbiger Mineralien beifammen, Glimmer, Quarze und 
folde Steine, welche mir durd ihre abweichende Yorm auf. 
fielen. Glänzende Schladen, aus Hüttenwerlen in den Strom 
gemor[fen, hielt ich ebenfalls für wertvolle Stüde, Glasflüſſe 
für Gbeljteine, unb ber Trödelkram ber Frau Margret lieferte 
mir einigen Abfall an polierten 9Rarmorjdjerben und halb 
burdjidjtigen Alabaſterſchnörkeln, welche überdies mod) eine 
antiquarifche Glorie burdjbrang. Für diefe Dinge verfertigte 
id) Fächer und Behälter und legte ihnen wunderlich bejchriebene 
Zettel bei. Wenn die Sonne in unjer Höfchen ſchien, [jo 
fchleppte ih den ganzen Gdjag hinunter, wuſch Stüd für Stud 
in bem feinen Brünnlein und breitete fie nadjber an ber 
Sonne aud, um fie zu trodnen, mid an ihrem Glange er. 
freuend. Dann ordnete idj fie wieder im bie Schadteln und 
hüllte die glänzenditen Dinge forglid) in Baummolle, toeldje 
id aus den großen Ballen am Hafenplage unb beim Sauf. 
Dau[e gezupft batte. — Go trieb id) e8 lange Zeit; allein es 
mar nur der äußere Schein, der mid) erbaute, und als id) fab, 
daß jene Snaben für jeden Stein einen bejtimmten Namen be- 
faBen und zugleich viel Merkwürdiges, was mir unzugänglid) 
war, wie Strpitalle unb Grae, aud) ein Berjtändnis dafür ges 
mwannen, welches mir burdjau8 fremd mar, fo jtatb mir bas 
ganze Spiel ab und betrübte mid). Dazumal fonnte id) nichts 
Totes und Weggeworfenes um mich liegen [eben; was id) nicht 
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braudjem fonnte, verbrannte ich Bajtig ober entfernte e8 weit 
von mir; fo trug id) eines Tages bie ſämtliche Laft meiner 
Steine mit vieler Mühe an ben Girom hinaus, verjenfte fie 
in die Wellen unb sing ganz traurig unb niedergeſchlagen 
nah Haufe. 

Kun perjudjte ich es mit den Schmetterlingen und füfern. 
Meine Mutter verfertigte mir ein Garn und ging oft felbit 
mit mir auf bie Wiefen Hinaus; denn die Einfachheit unb 
Billigkeit biefer Spiele leudjteten ihr ein. Ich fing zufammen, 
weilen id habhaft werden fonnte, und fepte eine Unzahl Raupen 
in Gefangenschaft. Allein ich fannte bie Speife diefer [egteren 
nicht und mußte fie fonft nicht zu behandeln, fo daß fein 
Schmetterling aus meiner Zucht hervorging. Die lebendigen 
Schmetterlinge aber, welche ich fing, wie bie glänzenden Käfer, 
madjten mir faute Mühe mit dem Töten unb dem Unverjehrt- 
erhalten; denn bie zarten Tiere behaupteten eine zühe Lebenz- 
kraft in meinen mörderifhen Händen, unb bis fie endlich feb. 
lo$ waren, fand fi Duft unb Farbe zeritört und verloren, 
und e$ ragte auf meinen Radeln eine zerfeßte Gefellfchaft er. 
barmungswürdiger Märtyrer. Schon das Töten an fidj felbjt 
ermüdete mich unb regte mich zu febr auf, indem id) bie zier- 
lihen Geſchöpfe nicht Ieiden ſehen Tonnte. Dieſes mar feine 
unfindlide Empfindſamkeit; mir mibermártige oder gleichgültige 
Tiere Tonnte ich jo gut mißhandeln wie alle Kinder; e8 war 
vielmehr ein ungerechtes Mitgefühl für bie[e bunteren Kreaturen, 
denen ich wohlgewogen war. Jeder der unfeligen 3tejte machte 
mi) um fo melancholifcher, als er dag Denkmal eines im freien 
zugebrachten Tages und eines Abenteuer mar. Die Zeit von 
feiner Gefangennehmung bis zu feinem qualvollen Tode war 
dn Schickſal, welches mich mitberührte, unb bie ftummen Ueber⸗ 
bleibfel rebetem eine vorwurfsnolle Sprache zu mir. 

Auch biefe Unternehmung fcheiterte endlich, als id zum 

19 


— 100 — 


eritenmale eine große SRenagerie fab. Sogleich faBte ich ben 
Entſchluß, eine foldje anzulegen, unb baute eine Menge Käfige 
und Zellen. Mit vielen Fleiße wandelte ih dazu feine 
Käſtchen um, verfertigte deren aus Pappe und Holz unb [pannte 
Gitter von Draht ober Zwirn davor, je nad) der Stärke des 
Tieres, meldjes dafür beftimmt mar. Der erfte Smfaffe war | 
eine Maus, melde mit eben ber Umftändlichkeit, mit meldjer 
ein Bär: injtalliert wird, aus ber Maufefalle in ihren Sterfer 
binübergeleitet wurde. Dann folgte ein junges Sanindhen; 
einige Sperlinge, eine Blindfchleidhe, eine größere Schlange, 
mehrere Gibedjfen verfchiedener Yarbe und Größe; ein mächtiger 
Hirſchkäfer mit vielen andern Käfern fdjmadjteten bald in ben 
Behältern, welche orbentlid) auf einander getürmt waren. 
Mehrere große Spinnen perjaben in Wahrheit die Stelle ber 
wilden Tiger für mid), da ich fie entfeglich fürdhtete unb nur 
mit großem Umfchmeife gefangen hatte Mit ſchauerlichem 
Behagen betrachtete ich bie Wehrlofen, bis eines Tages eine 
Kreuzipinne aus ihrem Käfige bradj unb mir rajenb über 
Hand und Kleid lief. Der Schreden vermehrte jebodj mein 
Intereſſe an der Fleinen Menagerie, und id) fütterte fie fehr 
regelmäßig, führte aud) andere Kinder herbei und erklärte ihnen 
die Beitien mit großen Pomp. Ein junger Weih, melden 
id) erwarb, war der große Königsadler, bie Eidechſen Krokodile, 
und bie Schlangen wurden forgfam aus ihren Tüchern hervor⸗ 
gehoben und einer Buppe um die Glieder gelegt. Dann faB 
id wieder ftundenlang allein vor den trauernden Tieren und 
betrachtete ihre Bewegungen. Die Maus hatte fi längſt durch⸗ 
gebijjen unb mar verfhmwunden, bie Blindfchleihe war längſt 
zerbrodhen, [omie die Schwänze jümtlider Krofodile, das 
faninden mar mager wie ein Gerippe unb batte bod) feinen 
Pla mehr in feinem Käfig, alle übrigen Tiere ftarben ab und 
madten mid) melandjolijd), fo daß ich beſchloß, fie alle zu 
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töten und zu begraben, Ih nahın ein dünnes langes Eifen, 
machte e3 glühend und drang mit zitternder Hand damit durd) 
bie Gitter und begann ein greuliches Blutbad anzuridten. 
Aber bie Gefchöpfe waren mir alle lieb geworben, aud er 
ihredte mid) bas Zuden des zerftörten Drganismus und id 
mußte inne Dalten. Ich eilte in den Hof binunter, machte 
eine Grube unter den Bogelbeerbäumden, worin id) bie ganze 
Sammlung, tote, balbtote unb lebende, in ihren Kaſten Topf» 
über warf und eilig verſcharrte. Meine Mutter fagte, als fie 
e$ fab, ich hätte bie Tiere nur wieder ins Freie tragen follen, 
mo id) fie geholt Hätte, vielleicht wären fie dort wieder gefund 
geworden. Ich jab dies ein und bereute meine That; ber 
Rafenplag mar aber lange eine jdjauerlidje Stätte für mich, 
unb id magte nie jener finbliden Neugierde zu gehorden, 
welche e8 immer antreibt, etwas $Bergrabene8 wieder auszu⸗ 
graben und anzufehen. 

Bei Frau Margret that fidj mir die nüdjte Spielerei 
auf. Sn einer verrüdten Theofophie, weldhe ich unter ihren 
Büchern fand, war eine Anmeifung enthalten, bie vier Elemente 
zu veran[djaulidjen, nebjt andern kindiſchen Erperimenten und 
den dazu gehörigen Tafeln. Nach biefen SSorjd)riften nahm 
ih eine große Phiole, füllte fie zum Bierteile mit Sand, zum 
Bierteile mit Waſſer, dann mit Del und das legte Bierteil [tef 
ij leer, b. b. mit Luft gefüllt. Die Materien fonderten fid) 
nad) ihrer Schwere aus einander unb ftellten nun in bem ge 
ſchloſſenen Raume die vier Glemente vor, Erde, Waſſer, Feuer 
(da3 Brennöl) und Luft. Sd) ſchüttelte fie tüchtig durcheinander, 
daraus entitand das Chaos, welches fidj wieder aufs ſchönſte 
abllärte, und ich fag jeDr vergnügt vor ber höchſt gelehrien 
Erſcheinung. 

Dann nahm ich Bogen Papier und zeichnete darauf, nach 
den Angaben jenes Buches, große Sphären mit Kreiſen und 


— 102 — 


Linien freug und quer, farbig begrenzt unb mit Zahlen und 
Iateinifchen Lettern bejegt. Die vier Weltgegenden, Zonen und 
Pole, Himmelsräume, Elemente, Temperamente, Tugenden und 
Raiter, Menſchen und Geilter, Erde, Hölle, Zwiſchenreich, Die 
fieben Himmel, alles war toll unb bod) nad) einer gemifjen 
Drdnung durcheinander geworfen und gab ein angelirengtes, 
loBnenbes Bemühen. Alle Sphären wurden mit entſprechenden 
Seelen bevölfert, melde darin gedeihen Tonnten. Ich be. 
zeichnete fie mit Sternen, und diefe mit tamen; ber glüd- 
feligjte war mein Bater, zunächſt dem Auge Gottes, nod) inner» 
halb des Dreiedes, und [dien durch diefes alljebenbe Auge 
auf die Mutter und mich herunter zu ſchauen, melde in den 
ſchönſter Gegenden der Erde jpagierten. Deine Widerſacher 
aber ſchmachteten fäntlih in der Hölle, wo ber Böfe mit einem 
anſehnlichen Schwanze begabt war. Ze nadj dem Verhalten 
ber Menſchen veränderte ich ihre Stellungen, beförderte fie in 
reinere Gegenden ober febte fie zurüd, mo Heulen unb Zähn- 
klappen herrſchte. Manchen ließ id) prüfungsmeife im Unbe- 
ftimmten jdjmeben, [perrte aud) wohl zwei, bie fid) im Leben 
nicht ausjteben modjten, zufammen in eine abgelegene Region, 
indeflen ich zwei andere, bie fid) gern hatten, trennte, um fie 
nad) vielen Prüfungen zufammenzubringen an einem glüd- 
feligeren Orte. Ic führte fo ganz im geheimen eine genaue 
Ueberſicht unb Schidfalsbeftimmung aller mir befannten Leute, 
jung und alt. 

In ber Theofophie mar ferner anbefohlen, geichmolgenes 
Wachs in Waſſer zu gießen, um ich mei nicht mehr mas zu 
verfinnbildlihen. Ich füllte mehrere Arzneigläfer mit Wafler 
und beluftigte mich an ben Bildungen, meldje burdj das Hinein- 
gegoffene Wachs entitanden, verſchloß bie Gläfer und vermehrte 
baburd) meine gelehrte Sammlung. Dieſes Gläfermefen fagte 
mir fehr zu und ich fand einen neuen Stoff dafür, als id) 
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enit mit tiefem Grauen durch eine anatomifhe Sammlung lief, 
welche bem Krankenhauſe beigegeben war. Einige Reihen von 
Embryonen und Föten in ihren Gläfern jedoch erwarben fid) 
meinen lebhaften Beifall und boten einen trefflichen Gegerjtanb 
für meine Sammlung dar, indem id) dergleidhen nadjgubilben 
verfuhte. In einem Schranke verwahrte die Mutter bie auf- 
gefhichtete Leinwand ihrer Mußezeit in rohen und gebleid)ten 
Stüden, und dafelbit lagen audj, verborgen und vergellen, 
mehrere Scheiben reinlihen Wachſes, die verjährten Zeugen 
einer einftigen fleißigen Bienenzudt. Bon diefen brach id) 
immer anfebnlidere Stüde los unb formte nun im Tleinen 
foldje großköpfige wunderliche Burfhen, wie id fie ge- 
leben, und beftrebte mid), bie Verſchiedenheit ihrer phantaftifchen 
Bildung nodj zu vergrößern. Ich trieb Gläfer auf, fo viel 
ih fonnte, von allen Formen und Größen, und richtete bie 
Bildwerke darnad ein. In langen [fdjmalen Kölniſchwaſſer⸗ 
Hafchen, denen ich die Hälfe abſchlug, baumelten ebenjo lange 
ſchmächtige Gejellen an ihrem Yaden, in kurzen biden Salben» 
gläjern hauſten fnollenattige Gewächſe. Statt mit Weingeiit 
füllte ich bie Gläfer mit Waller an und gab jedem Bewohner 
derfelben einen Namen, melder meinem Bumorijtifdjen Intereſſe 
entíjpradj, bas über ber beluftigenden Arbeit au8 dem bloß ge- 
lehrten eniftanb. Es waren ſchon einige dreißig Mitglieder 
diefes ſchönen Vereins beifammen und das Wachs nahezu auf- 
aebraudjt, als ih meine Geſchöpfe taufte mit Namen, wie: 
Schnurper, Fark, Bogelmann, Säbelbein, Schneider, Schmer- 
baud), Rabelhans, Wachsbeißer, Wächſerich, Honigteufel u. dergl., 
und ich empfand ein dauerndes Vergnügen, indem id) zugleich 
für jeden eine furge Lebensbeſchreibung verfaßte, bie fid) in 
bem Berge zugetragen hatte, aus welchem nad) unjerm Ammen⸗ 
mürdfjn bie Heinen Kinder geholt werden. Ich verfertigte aud) 
eigene Sphärentafeln für fie, worauf jeder verzeichnet war mit 


— 14 — 


feiner tugendlichen ober ſchlimmen Aufführung, unb wenn eine 
mein Mißfallen erregte, fo wurde er fo gut an einen jchlechteren 
Drt gebracht als die lebendigen Leute. Ich trieb diefe Dinge 
alle in einer abgelegenen Kammer, wo id) eine Abends iu 
der Dämmerung alle Gläfer auf meinen Lieblingstifch jtelltr, 
ein altes braunes Möbel mit etlihen Auszügen. Ich retbte 
bie Glüjer in einen großen Kreis, bie vier Elemente in ber 
Mitte, und breitete meine bunten Tabellen aus, beleudjtet von 
einigen Wachsmännern, denen SDodjte aus erhobenen Händen 
brannten, unb vertiefte mich nun in die Sonjtellationen auf 
den Karten, während ich bie betreffenden Gdjidjalatrüger einzeln 
vortreten ließ und mujterte, ben Wächferih unb den Qürlimanty 
ben Meyer ober ben Bogelmann. Bon ungefähr jtieß idj an 
den Tiſch, daß alle Gläſer erzitterten und die Wachsmännchen 
ſchwankten und zappelten. Dies gefiel mir, fo daß id) anfıng, 
nad dem Takte auf den Tiſch zu fhlagen, wozu die Gelellen 
tanzten, ich ſchlug immer jtürfer und wilder und fang dazu, 
bis bie Glájer mie toll an einander ſchlugen und erflangen. 
Auf einmal [djneugte es in einer Ede, ein Baar feurige Augen 
funfelten hervor. Eine fremde große tage war in die Sammer 
ge[perrt, Hatte fid) bisher ruhig verhalten unb wurde nun 
(deu. Ich wollte fie verſcheuchen, da jtellte fie fid) brobenb 
gegen mid, Tträubte die Qaare unb pfauchte gewaltig; id 
made in der Angſt ein Fenſter auf und wurf ein Glas nad 
ihr, fie fprang hinauf, fonnte aber nicht weiter gelangen unb 
fehrte fid) wieder gegen mid. Run (d)feuberte ich einen Wachs» 
mann um den andern auf fie, fie [djüttelte fid) furdtbar und 
tüjtete fid) zum Sprunge, und als ich zuletzt bie vier Elemente 
ihr an ben Kopf warf, fühlte ich ihre Krallen an meinem 
$alje. Sch fid am Zifche nieder, die Lichter löſchten aus und 
ih [d)rie in der Dunkelheit, obgleich bie Kate ſchon wieder 
reg war. Meine Mutter trat herein, während diefelbe hinaus» 
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fhlüpfte, und fand mid) Balb bemußtlos am Boden liegen 
mitten in den Glasſcherben, Waſſerbächen und Kobolden. Sie 
batte nie auf mein Treiben in der Kammer geadjtet, zufrieden, 
daß id) fo Still und vergnüglid) mar, und mußte fid) nun meine 
verwirrte Erzählung um |o weniger zu reimen. Inzwiſchen 
entbedte fie bie gewaltige Abnahme ihres Wachſes und be 
tradjtete nun mit einigem Sorne bie Trümmer der unterges 
gangenen Welt. 

Die Sache machte Auffehen. rau Margret ließ fid) er- 
zählen und bie bemalten Bogen nebit übrigen Trümmern 
zeigen, und fand alles höchſt bebenflid. Sie befürchtete, daß 
id am Ende in ihren Büchern gefábrlidje Geheimnifje ge- 
ihöpft hätte, welche bei ihrem mangelhaften Lejen ihr felbft 
ungugünglid) wären, unb verjchloß bie bedenflichiten Bücher 
mit bódjit bedeutungsvollem Ernſte. Jedoch konnte fie fid) 
einer gewiſſen Genugthuung nicht ermebren, ba e8 fid zu be 
jtätigen fchien, mie Hinter diefen Gadjen mehr jtede, al8 man 
geglaubt babe. Sie mar ber feiten Meinung, daß idj auf 
dem beiten Wege geweſen fei, durch ihre Bücher ein angehender 
Zaubermann au werden. 


Ks 





Eiftes Kapitel. 
Theatergeſchichten. Gretchen uud bie Meerkake. 


Ueber ſolchen Mißgeſchicken verleidete mir die einfame 
Beihäftigung im Haufe unb ih ſchloß mid nun einigen 
Knaben an, melde ſich gut zu unterhalten [djienen, indem fie 
in einem großen alten alle Komödie [pielten. Sie hatten 
einen Borhang bavorgegogen und ließen eine begünjtigte An- 
zahl Kinder reipectvoll harren, bis fie ihre geheimnispollen 
Vorbereitungen geendet. Dann wurde das Heiligtum geöffnet, 
einige Nitter in papiernen Rüftungen führten ein gedrängtes 
Zwiegeſpräch tüdjtiger Schimpfreden, um fid) darauf fchleunigit 
burdjgubláuen und unter dem Fallen des burdjlodjerten Teppichs 
tot Bingujtreden. Ich wurde bald eingeweiht als ein anjtelliger 
Sunge und bradte vor allem einen beftimmteren Stoff in 
das Faß, indem ih furge Handlungen aus ber biblifchen 
Gejdjid)te ober den Volksbüchern auszog unb bie vorlommenden 
Reden wörtlih ab[d)rieb und durd einige Wendungen verband. 
Sch fand aud, daß e8 münjdjbat wäre, menn die Helden einen 
befonderen Eingang bätten, um vorher ungefehen auftreten zu 
lonnen. Deshalb wurde in die Hinterwmand ein 20d) gelágt, 
geſchnitten und gefragt, bis ein Wohlgewappneter befcheiden 
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burd)friedjen Tonnte, was febr poflierlih ausfah, wenn er mit 
feinen bonnernben Reden begann, ehe er fich völlig aufgerichtet 
batte. Sodann wurden grüne Zweige geholt, um das innere 
bes Falles in einen Wald umzuwandeln; idj nagelte fie rings _ 
berum feft und ließ nur oben das Spundlod frei, durch welches 
überirdifche Stimmen hernieberzufchallen batter. Ein Knabe 
bradjte eine anfehnlihe Düte Theatermehl und hiermit ein 
neues prächtige Element in unſere Beitrebungen. 

Eines Tages wurde David und Goliath gegeben. Die 
Philiſter ftanden auf dem Plane, führten fid) heidniſch auf 
unb traten vor das Faß hinaus in bas Profcenium. Dann 
rohen bie Kinder Israel herein, Iamentierten und waren vers 
jagt und traten auf bie andere Seite des Einganges, als 
Goliath, ein großer Bengel, erjdjiem und übermütige Poſſen 
madjte zum großen Gelädhter beider eere und des Publikums, 
bis David ein unterwadjfener bifjiger unge, plóglid) bem Un⸗ 
fug ein Ende madte unb dem Niefen aus feiner Schleuder, 
die er trefflich führte, eine große Roßkaſtanie an die Gtirne 
ſchleuderte. Darüber wurde diefer wütend unb Bieb dem David 
ebenfo derb auf den Kopf, und fogleich waren beide im Def» 
figiten Raufen in einander verfnäuelt. Die Zuſchauer und 
bie beiden Chöre klatſchten Beifall und nahmen Partei; id) 
felbft fa& rittlings oben auf dem Faſſe, ein Lichtftümpfchen in 
ber einen und eine thönerne Pfeife mit Kolophonium in ber 
andern Hand, und blies al8 Zeus gewaltige ununterbrodjene 
Blitze burdj das Spundlody hinein, daß die Flammen burd) 
ba8 grüne Laub züngelten und das Gilberpapier auf Goliatba 
Helm magiíd) erglänztee Dann und mann gudte id) fchnell 
durch bas Cod Dinunter, um dann die tapfer Kämpfenden 
ferner mieber mit Bligen anzufeuern, und Hatte fein Arges, 
al3 die Welt, welche idj zu beherrſchen wähnte, ploglid) auf 
ihrem Lager manfte, überfhlug und mid) aus meinem Himmel 








— 18 — 


fdeuberte; denn Goliath Hatte enblid) ben David überwunden 
und mit Gewalt an die Wand geworfen. Es gab ein großes 
Ge[djrei, der Eigentümer des Faſſes fam heran und ſchloß das 
rollende Haus, nicht ohne Schelten und ausgeteilte Püffe, als 
er bie willfürlihen Beränderungen entdedte, weldhe angebracht 
waren. 

Syebod) vermißten wir Dies verbotene Paradies nicht all- 
aufebr, da bald darauf eine deutfche Schaufpielergejellichaft in 
unjere Stadt fam, um mit obrigfeitlidher Bewilligung vor ben 
Bewohnern das leihte Haus der Leidenfhaft in einem voll- 
fommneren Maße aufzubauen, ala bisher von Liebhabern und 
Kindern gefhehen mar. Der manbernbe Künftlerverein ſchlug 
feinen Gig in einem Gajthaufe der Stadt auf, wandelte ben 
geräumigen Zanzjaal in ein Theater um und füllte zugleich 
alle bejcheideneren Zimmer und Räume mit feinem bäußlichen 
Leben. Nur ber Direftor bewohnte vornehm ein glänzenderes 
Gemad. 

llebrigen8 zog uns das belebte Haus nidj nur während 
der abendlichen Borjtellungen an, fondern wir hatten aud 
während be8 Tages genug vor bem[elben zu ftehen und zu 
beobadjten, teil8 um bie bewunderten Helden und Königinnen 
in ihrer permegenen und anmutigen Zradjt und Haltung ans- 
und eingeben zu jehen, teild um Feine Mafchine, feinem Korb 
mit roten Mänteln und Degen, fein Requifit aus ben Augen 
zu verlieren, meldje8 hineingetragen wurde. Vorzüglich hielten 
wir und aud) vor einem offenen Hintergebäude auf, wo ein 
fühner Maler inmitten einer Anzahl Töpfe, aufrechtſtehend und 
bie eine Hand in ber Hofentafche, mit einem unendlich ver- 
längerten Pinſel Wunder auf ba8 ausgebreitete Tuch ober 
Papier warf. Ich erinnere mid) deutlich des tiefen Eindruckes, 
melden die einfadje und fichere Art auf mid madjte, mit 
melder er duftige unb burdjidjtige weiße Vorhänge um Die 
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Fenſter eines roten Zimmers zauberte; mit ben wenigen weißen, 
mobíangebradjten Gtriden und Zupfen auf dem roten Grunde 
ging ein Licht in mir auf, der ich vor folden Dingen, wenn 
fie in der nächtlichen Beleuchtung vor mir ftanden, begriffslos 
geitaunt hatte. Es dämmerte die erfte Einfiht in das Weſen 
der Malerei; ba8 freie Auftragen von dichten bed'enben Farben 
auf durchfichtige Unterlagen madjte mir vieles Tlar; id) begann 
nachher ber Grenze biejer zwei Gebiete nachzufpüren, mo id 
ein Gemälde zu ſehen befam, unb meine Entdedungen hoben 
mid) über den wehrlofen Wunderglauben hinaus, welcher es 
aufgiebt, jemals bergleidjen felbft zu verftehen. 

An den Abenden, mo gejpielt wurde, waren wir voll 
zählig und unfehlbar auf unferm Blate und [djlidjen wie bie 
$agem um das Gebäude berum. Da ich bei der Gparjam- 
feit meiner Mutter feme Möglichkeit fab, auf legalem Wege 
in da8 Innere be8 funjttempela au gelangen, jo befand id) 
mid) doppelt wohl bei meinen Genofjen der Armenfdule, 
melde ebenfall® darauf angemiejen mwaren, entweder durch 
Meine Dienftleiftungen oder burd) verwegene Schlauheit durch⸗ 
zufhlüpfen. Es gelang mir aud mehrere Male, midj mit 
flopfendem Herzen in ben angefüllten Saal zu (djleidjen, unb 
überflog mit befriedigten SBliden bie Dekorationen, wenn bet 
Sorfang aufging, dann die Kojtüme unb Zradjten der Spieler, 
um endlich, nadjbem ſchon erfledliches gefprocdhen mar, mid) in 
dad Stubium der tyabel zu vertiefen. Ich mar bald ein großer 
Kenner und Ddisputierte reid)idj, unter angenommener Kaltblü- 
tigfeit, mit meinen freunden. Dieſer Zwieſpalt, bie angenom- 
mene lennerfafte Ruhe und das unausbleiblidje leidenfchaftliche 
Hingeben aud) an das verworfenite Stüd fing an mid) zu 
ärgern, und id) fehnte. mid) audj ſonſt, mit Einem Schlage 
Binter die Gouliffen zu fommen und das berüdende Spiel und 
unb feine Spieler, wie ihre Mittel in der Nähe zu bejehen; 
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denn e8 bebünfle mich, daß eS bort beifer au leben fein müfle, 
al$ irgendwo in ber Welt, leibenfhaftslos und überlegen. 
Doch badjte ich nicht fo leicht an eine Erfüllung meines 29ur» 
ſches, al8 ein günftiger Stern diefelbe unverhofft barbradte. 
Wir jtanben eines Abends ziemlich mutlos vor einer 
Geitentbür, als eben ber Yaujt gegeben wurde. Wir hatten 
gehört, daß man ben famojen Doktor Yauft, ben wir genugfam 
fannten, nebjt dem Teufel und allen feinen Herrlichkeiten ſehen 
würde, fanden aber Beute alle Hinderniffe unüberfteiglich, welche 
auf unfern gewohnten Schlupfwegen fidj entgegenftellten. So 
hörten wir betrübt die Klänge der Duverture, welche von ben 
vornehmen Liebhabern der Stadt aufgeführt wurde, und zer: 
bradn die Köpfe über einem noch möglichen Eindringen. & 
war ein bunfler Herbitabend unb regnete fühl und anhaltend. 
Es [ror mid, und id) badjte ans Nahhaufegehen, zumal fid) 
bie Mutter über ba8 abendlihe Umbertreiben beflagt hatte, als 
die bunfle Thür fid) öffnete, ein bienftbarer Geijt beraus[prang 
unb rief: Heda, ihr Buben! “Drei ober pier von eud) mögen 
herein kommen, bie follen einmal mitfpielen! Auf Diefes 
Zauberwort brüngten fi jogleid) bie jtärkiten in das Haus; 
denn dies war ein $yall, wo ein jeder nur an fid) felbft benfen 
durfte. Er wies fie aber zurüd, indem er fie für zu groß 
unb bid erflärte und mid), ber id) ohne fonderliche Hoffnungen 
im $intergrunbe ftand, heranrief und fagte: Der ba iit red, 
ber wird eine gute SReerfage fein! Dazu ergriff er noch zwei 
andere, ſchmächtig gemadjjene Zungen, ſchloß die Thür Hinter 
una und marjdierte an unferer Spike nad einem Kleinen 
Saale, welcher ala Garderobe diente Dort Batten wir nidt 
Zeit, bie aufgehäuften Gewänder, Waffen und Rüſtungen zu 
betradjten; denn wir wurden [djmell unferer leider entledigt 
und in abenteuetlidje Pelze geítedt, meldje vom Kopf bis zum 
Fuße eine Hülle bildeten. Das Meerkagengefiht fonnte wie 
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eine Kaputze zurüdgefchlagen werden, und als mir foldhergeltalt 
verwandelt bajtanben, bie langen Schwänze in der Hand haltend, 
[adjelten wir ganz vergnügt und beglüdmünjdjten uns nun exit. 

Run wurden wir auf die Bühne geführt, wo mir von 
zwei großen SReerfagen Iuftig begrüßt und in aller Eile für 
unfere bevorftehende Aufgabe unterrichtet wurden. Wir be 
griffen Diefelbe bald und leilteten eine gelungene Probe per. 
ſchiedener Purzelbäume und Affenjprünge, fpielten audj zierlich 
mit einer Kugel, fo daß wir bis zu unferm Auftreten ent- 
[aen wurden. Wir fpazierten grapitütijd) unter bem Ge 
dränge herum, das fidj auf bem [djmalen Raume zwifchen ben 
vier miürfliden und ben gemalten Wänden [djob und milde; 
id [dante unverwandt bald auf bie Bühne, bald Hinter bie 
Gouliffen, und beobadjtete mit hoher Qyreube, wie aus bem un» 
fenntlidjen, unterdrüdt lärmenden unb ftreitenden Chaos fid 
till unb unmerklich geordnete Bilder und Handlungen aus» 
fhieden unb auf bem freien, hellen Raume erfchienen, wie in 
einer jenfeitigen Welt, um wieder ebenfo unbegreiflih in das 
bunfle Gebiet zurüdzutauhen. Die Scaufpieler lachten, 
Iherzten, koſeten und aanften, bier und ba ging einer ploglidj 
von jeiner Gruppe meg und Stand in einem Augenblide ein- 
fam unb feierlih mitten in dem Zauberbanne und madje ein 
fo frommes Gefift gegen bie mir unfidtbare Zufchauermelt 
hinaus, al8 ob er vor ben verfammelten Göttern ftände. Ehe 
ih mich befjen verfah, war er mieber mit einem Sprunge unter 
uns und feßte die unterbrodenen Schimpf- oder Schmeidel- 
teden fort, indeſſen fdjon irgend ein anderer fidj ausgeſchieden 
hatte, um es ebenfo zu madjm. Die Menfchen führten ein 
doppeltes Qeben, wovon das eine ein Traum fein modjte; aber 
ifj wurde nicht flug daraus, welches davon der Traum, und 
wildes für fie bie Wirflichleit mar. Luft und Leid [dienen 
mit in beiden Teilen gleich gemijdjt vorhanden zu fein; bod) 
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im innerm Raume ber Bühne, wenn ber Borhang geöffnet mar, 
[den Vernunft und Würde unb ein beller Tag zu berriden 
unb [omit das wirflihe Leben zu bilden, während, fobalb ber 
Vorhang ſank, alles in trübe, traumhafte Verwirrung zerfiel. 
Auch dünkte e8 mid, bab Diejenigen, welche fid) in dieſem 
müjten Traume am beftigiten unb leidenfchaftlichiten gebärdeten, 
bort in bem beflern Gtüd Leben die edeliten und ausbrud. 
oolliten Gejtalten waren; diejenigen aber, meldje in ber Nähe 
ruhig, Talt und friedfertig Derumjtanben, in jenem Glanze 
eine ziemlich traurige Rolle [pielten. Der Tert des Stüdes 
war bie Muſik, welche das Leben in Schwung bradjte. Sos 
bald jie ſchwieg, ftand der Tanz ftill, wie eine abgelaufene 
Uhr. Die Verſe des (yaujt, meldje jeden Deutfchen, fobalb er 
einen davon Hört, elektrifieren, diefe wunderbar gelungene und 
gefättigte Gpradje flang fortwährend wie eine edle SRujl, 
madjte mich froh und feßte mid) mit in Grjtaunen, obgleich id 
nicht viel mehr davon veritand, als eine wirkliche 3Reerfage. 
Sndeflen fühlte ih mid) plóglidj beim Schwanze gefakt 
und rüdlings im bie Qerenlüdje gezogen, wo bereits ſämtliche 
fagen umberfprangen und ein Schein und Gefunfel ungübliger 
Gefichter und Augen au8 dem Barterre hereinichimmerte. Ich 
hatte bisher über meinen Betrachtungen die zu Tage getretene 
Dekoration ber Qerenfüdje überjeben und daher vieles nadjau: 
holen; denn bie phantaftifhen Dinge um mid ber, bie Zerr- 
bilder und Gejpeniter reigtem mich fomohl, wie daB Treiben 
Mephiſtos, ber Here unb ber andern Meerfagen. Als ob id 
nicht felbft eine SReerfage wäre unb meine Aufgabe zu erfüllen 
hätte, vergaß id ganz bie eingelernten Sprünge und Poſſen 


und fah ruhig und felbftvergeilen den anderen zu. Run fchaute 


Fauſt voll Entzüden in ben Sauber|piegel, und e3 nahm mid 
Bódjíid) wunder, was e8 dort zu feben gebe? Indem id in 


ber gleichen Richtung nadjabmenb Hinfah, gingen meine Blide — 
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bem leeren, gemalten Spiegel vorbei binter bie Eouliffe unb 
enibedten dort in ber Wirrnis des jenfeitigen Lebens das Bild, 
meídes $yaujt zu fehen vorgab. reichen war unterbejjen auf 
die Bühne gefommen und legte fidj, einige tief bewegte Worte 
nad rüdwärts rufend, eben bie legte Schminfe auf, nachdem 
fie fif Augen und Wangen mit einem weißen Tuche jorglid) 
und feit getrodnet, als ob fie gemeint hätte Es war eine 
ſehr ſchöne Frau, von welcher id) fein Auge mehr abmandte, 
ungeachtet ber heimlichen Püffe und Gdjelten, welde ich von 
meinen fleißigen SRitmeetfagen erbielt. So verlangte id, ber 
ih mid) vorher nad) diefer höheren Sphäre gefehnt Hatte, nun 
niht3 weiter, al8 dorthin zurüdzufehten, mo die volle ſchöne 
Srauengeftalt wandelte. 

Die Zeit unferes 99irfen$ ging enblid) vorüber, unb id) 
madjte meinen erften und einzigen guten Sprung, als id) 
leidenfhaftlih vom Gdjau|plage abtrat oder fprang, unb mid) 
möglichſt in die Nähe des gefehenen Bildes zu bringen fuchte. 
Aber in demfelben Augenblide befand fie fid) ihrerfeits einjam 
in der Handlung, unb id) fonnte fie nur wieder von ferne fehen. 

Sie ſchien irgend einen tiefen Verdruß in fid) zu tragen, 
und baber mar ihr Spiel halb aus Anmut und Balb aus 
fihtbaren  Sorme gemengt. Diefe Mifhung brachte zwar 
fein gute8 Gretdjeu hervor, aber fie verlieh der Spielerin 
einen eigentümlihen Reiz; id) nahm Partei für fie gegen ihre 
unbelannten (yeinbe und badjte mir fogleich den Roman aus, 
in welchen fie etwa verwidelt fein módjte. Doch löſte fid 
diefes flüchtige Ge[pinite bald auf und verſchmolz fij mit ber 
Dargeftellten Dichtung, als Gretchens Schickſal tragifd wurde. 
Als fie im Kerker auf dem Stroh lag und nadjber irre redete, 
fpielte fie fo meifterbaft, ba& ich furchtbar erfchüttert ward, unb 
bod in burftig heißer Aufregung das Bild des im grenzen- 
lofeiten Unglücke verfuntenen Weibes in mich hineintranf; denn 
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ih bielt das Unglüd für wirklich unb mar ebenfo erftaunt als 
gefättigt durch die Scene, meldje an Stärke alles übertrgf, mas 
ich bisher gefehen oder gehört Datte. 

Der Borhang war gefallen, und alles lief auf bem 
Theater bunt durcheinander, während idj einigen Papieren 
nachſchlich, welde id) in den Händen bes Direftor8 unb ber 
Künftler vorhin bemerkte und in einem Winkel Hinter einer 
gemalten Mauer fand. Ich gelüjtete fehr, Einfiht zu nehmen 
von bem Gejchriebenen, welches fo große Wirkung hervorge 
bradjt; daher mar ich bald in das Lefen ber Rollen verfentt. 
Aber obgleih ih die körperlichen Erfcheinungen gefaßt und 
empfunden batte, fo waren bod) nun bie geld)riebenen Worte, 
ala bie Zeichenfpradje eines gereiften und großen männlichen 
Geiltes, bem unmiljenden Kinde volllommen unverjtánblid); ber 
Heine Ginbringling fand jid) befcheidentlich wieder vor Die per. 
fchloffene Thüre einer höheren Welt geitellt, und ich fchlief über 
meinen Forſchungen [dmell unb feit ein. 

Als ic) wieder ermadjte, war dad Theater leer und ſtill, 
die Lampen ausgelöſcht, unb ber Vollmond goB fein Cit 
amijden ben Goulijjen über bie felt[ame Unordnung herein. 
Sd mußte nid, wie mir geſchah, nod) mo id) mid) befand; 
bodj als ich meine Lage erfannte, ward id) poll Furcht unb 
fudjte einen Ausgang, fand aber die Thüren verjdjlofjen, durch 
welche ich Dereingefommen war. Run [djidte ih mid in baa 
Gefdebene und begann von neuem, alle Seltfamfeiten diefer 
Räume zu unterfuchen. ch betajtete bie rafchelnden, papiernen 
Herrlichkeiten und legte das Mäntelden und den Degen des 
Mephiftopheles, welche auf einem Stuhle lagen, über meinen 
Meerkatzenhabit um. So fpazierte ih in bem hellen SRonb- 
fcheine auf und nieder, zog den Degen und fing an gu gefti- 
fulieren. Dann entbedte id) die Maſchinerie des Vorhanges, 
unb e$ gelang mir, benfelben aufzuziehen. Da lag ber Zu- 
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fhauerraum dunkel unb [dara vor mir, wie ein erblindetes 
Auge; ich ftieg in das Orcheſter hinab, wo die Inftumente 
umberlagen und nur die Biolinen forgfältig in Käftdhen vers 
(dloffen waren. Auf den Bauten lagen bie fchlanfen Hämmer, 
welche ich ergriff und zagend gegen das yell ſchlug, daß es 
einen dumpf grollenden Zon gab. Sekt wurde ich Fühner 
und flug ſtärker, bis e8 zuletzt wie ein Gemitter durch ben 
leeren, mitternädhtlihen Saal Halte. Ich ließ den Donner an- 
Ihwellen und wieder abnehmen, und wenn er verflang, fo 
dünkten mid) bie unheimlihen Paufen nod) fchöner al8 das 
Geräuſch ſelbſt. Endlich erſchrak ich über meinem Thun, warf 
bie Schlegel bin und getraute mir faum, über die Bänke des 
Parterre binmwegzufteigen und mich zu Hinterft an der Wand 
binzufegen. Ich fror und wünſchte zu Haufe zu fein, aud 
ward e8 mir bange in meiner Ginjamfeit Die Yenfter in 
dieſem Teile des Saales waren dicht verfchloffen, jo daß nur 
bie Bühne, welche immer nod) den Kerker vorftellte, durch bas 
Mondliht magijd) beleuchtet war. Sym Hintergrunde jtanb das 
Pförthen nodj offen, mo Greidjen gelegen hatte, ein bleicher 
Strahl fiel auf das Stroblager; ih badjte an das [djone 
Greidjen, welches nun bingerichtet fein werde, und ber ftille, 
monbbelle Kerker Pam mir gauberbafter und Heiliger vor, als 
bem Yauft einft Greichens Kammer. Ich ftüßte meinen Kopf 
auf beide Hände unb jab mit fehnenden 3Bliden hinüber, bes 
fonber$ in bie vom Lichte halb beitreifte Vertiefung, wo das 
Stroh lag. Da regte e8 fidj im Dunkel, atemlos jab id) bin, 
und jetzt fiand eine weiße Gejtalt in jenem Winkel; e8 war 
Greidjen, wie idj fie zulegt gefehen hatte Mich [dauerte es 
vom Wirbel bis zur Zehe, meine Zähne fchlugen zufammen, 
während bod) ein mächtiges Gefühl glüdlicher lleberrajdjung 
mid) burdjgudie und ermürmte. Ja, e8 war Greidhen, e$ war 
ijr Geift, obgleid) ich in der Entfernung ihre Züge nicht unter- 
g* 
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ſcheiden Tonnte, was bie Erſcheinung nod) geijterbafter madjte. 
Sie [dien mit dunklen Bliden in bem Raume umberzufudhen, 
ih richtete mich empor, e8 zog mid vorwärts, wie mit ge 
mwaltigen, unfihtbaren Händen, unb während mein Herz hörbar 
Hopfte, fchritt ich über die Bänke gegen das Proſcenium bin, 
jeden Schritt einen Augenblid anhaltend. Die Pelzumhüllung 
machte meine Füße unborbar, fo daß mid bie Gejtalt nicht 
bemerfte, bi8 id, an dem Goufffeurfajten hinaufflimmend, in 
meiner befremdlihen Tracht vom erſten Monditrahle beftreift 
wurde. dj jab, wie fie entfeßt ihr glühendes Auge auf mid 
richtete unb, bod) lautlos, zufammenfuhr. Einen leifen Schritt 
trat ich näher und Dielt wieder ein; meine Augen waren weit 
geöffnet, ich Diet die Hände zitternd erhoben, indes ich, von 
einem frohen Teuer des Mutes durchſtrömt, auf das Phantom 
losging. Da rief e8 mit gebieterijdjer Stimme: Halt! kleines 
Ding! was bijt Du? unb ftredte brobenb ben Arm gegen 
mid aus, daß ich feit auf der Stelle gebannt blieb. Wir 
fahen uns unverwandt an; ich erfannte jebt ihre Züge wohl, 
fie hatte ein weißes Nachtkleid umgeſchlagen, Hals und Schultern 
waren entblößt und gaben einen milden Schein, wie nächtlicher 
Schnee. . Ich witterte allfogleih das warme Leben, unb ber 
abenteuerlihe Mut, den ich dem Geſpenſte gegenüber empfunden 
halte, verwandelte fij in die natürliche 3BIobigfeit vor bem 
lebendigen Weibe. Sie hingegen war immer nod) zweifelhaft 
über meine bümoni[de Gr[deinung, und fie rief daher nod 
einmal: „Wer jeib Ihr, Heiner Burſch?“ Kleinlaut antwortete 
ih: „Ich heiße Heinrich Lee und bin eine von ben Meerkatzen; 
man hat mid) Bier eingeſchloſſen!“ 

Da trat fie auf mid) zu, ftreifte meine Maske zurüd, 
faBte mein Gefidjt zwifchen ihre Hände unb rief, indem fie 
laut ladjte: „Herr Gott! das ijt bie aufmerfjame Meerkatze! 
Ei, Du Heiner &djalt! bift Du e8, ber ben Lärm gemadjt hat, 





— 17 — 


als ob ein Gewitter im Haufe wäre?!" „Ja!l“ fagte id, in. 
dem meine Augen fortwährend auf dem weißen Raume ihrer 
Bruft bafteten und mein Herz zum erítenmale wieder fo am» 
büdjtig erfreut war, wie einft, wenn idj in das glänzende Feld 
des Abendrotes gefhaut unb ben lieben Gott darin geahnt 
batte. Dann betrachtete ih in vollfommener Ruhe ihr ſchönes 
Geht und gab mid) unbefangen bem [üBen Eindrude ihres 
teaenben Mundes Hin.  Gie jab mid) eine Weile ftil und 
ernithaft an, dann fprad fie: „Mich bünfi, Du bift ein guter 
Zunge, bod) wenn Du einjf groß geworden, wirt Du ein 
Lümmel fein, mie alle!" Und hiermit ſchloß fie mid an fid) 
und küßte mich mehrere Male auf meinen Mund, ber nur 
baburd) leiſe bewegt wurde, daß ich heimlich, von ihren Küffen 
unterbrochen, ein herzliches SDanfgebet an Gott richtete für das 
berrlide Abenteuer. 

Hierauf fagte fie: „Es ijf nun am beiten, Du bleibeft bei 
mir, bi8 e8 Tag iji; denn SRitternadjt ijt längſt vorüber!“ 
unb fie nahm mich bei der Hand unb führte mich durch einige 
Thüren in ihr Zimmer, mo fie vorher ſchon geſchlafen hatte 
und durch mein nächtliches Spulen gemedt worden war. Dort 
ordnete fie am Fußende ihres Bettes eine Stelle zurecht, unb 
als ich darauf lag, hüllte fie fid) dicht in einen [ammetnen 
Königmantel, legte fid) der Länge nad) auf das Bett und ftüßte 
ihre leichten Füße gegen meine Bruft, daß mein Herz ganz 
vergnüglich unter denfelben flopfte. Somit entjchliefen wir und 
glifen in unferer Lage nicht übel jenen alten Grabmälern, 
auf melden ein fteinerner Ritter ausgeſtreckt liegt mit einem 
treuen Hunde zu Füßen. 


ABS 
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DwBiftes Mayttel. 
Die Leferfamilie. Lügenzeit. 





Snfolge der Gorge und Berwirrung, welche durch mein 
nächtlihes Wegbleiben entftanden, war mir das abendlidhe Um⸗ 
bertreiben und der Beſuch des Theaters ftreng unterfagt worden; 
aud) am Tage wurde id) forgfältiger beauflichtigt und in meinem 
Umgange mit den lindern ber armen Leute beſchränkt, welchen 
man fáljdjlider Weiſe eine perberblidje und anjtedenbe Unge 
bundenheit auídjrieb. So Hatten die fremden Schaufpieler bie 
Stadt verlafjen, ohne daß ich jene Yrau, ber mein Herz nun 
ganz gehörte, wiedergefehen. Als id) vernahm, baB bie Ge. 
ſellſchaft fortgereijt fei, bemüdjtigte fid) meiner eine tiefe Trau- 
rigfeit, welche längere Zeit anDieft. Je unbefannter mir bie 
Gegend war, wo fie hingezogen fein mochte, bejto mehr mar 
mir alles Land, welches jenjeit8 ber Berge lag, ein Land 
unbeitimmter Wünſche und dunklen Verlangens. 

Um biefe Zeit fdjloB ich midj enger an einen Knaben, 
deflen ermadjjene, lefebegierige Schweitern eine Unzahl ſchlechter 
Nomane zufammengetragen hatten. Berloren gegangene Bände 
aus Qeibbibliotfefen, geringer Abfall aus vornehmen Häufern 
oder von Trödlern erjtanben, lagen in ber Wohnung biefer 
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Leute auf Geſimſen, Bänken unb Tiſchen umher, und u. 
Sonntagen konnte man nicht nur die Geſchwiſter und ihre 
Liebhaber, ſondern Vater und Mutter und wer ſonſt noch da 
war, in die Lektüre der ſchmutzig ausſehenden Bücher vertieft 
finden. Die alten waren thörichte Leute, welche in dieſer Unter⸗ 
baltung Stoff zu tboridjten Ge|prüdjen judjten; die Jungen 
hingegen erhigten ihre Vorſtellungskraft an den gemeinen uns 
poetiſchen Machwerken, oder vielmehr, fie fuchten Hier bie 
befiere Welt, melde die Wirklichkeit ihnen nicht zeigte. Die 
Romane zerfielen hauptfählid in zwei Arten. Die eine ent» 
bielt den Ausdrud der üblen Sitten des vorigen Jahrhunderts 
in jämmerlihen Briefwechfeln und Verführungsgeſchichten, bie 
andere beftand aus berben Ritterromanen. Die Mädchen hielten 
fi) mit großem Intereſſe an bie erfte Art und ließen fid) dazu 
von ihren teilnehmenden Liebhabern fattfam küſſen unb lieb» 
fofen; uns Knaben waren aber diefe profaifhen und unſinn⸗ 
lichen Schilderungen einer verwerflihen Sinnlichkeit glüdlicher 
Weiſe noch ungenieBbar und wir begnügten uns damit, irgend 
eine Rittergefhichte zu ergreifen und ung mit derfelben zurüd- 
zuziehen. Die unzweideutige Genugthuung, melde in Diefen 
groben Dichtungen mwaltete, war meinen angeregten Gefühlen 
moblibütig unb gab ihnen Gejtalt und Namen. Wir mußten 
die ſchönſten Geſchichten bald auswendig und fpielten fie, mo^ 
mir gingen und ftanden, mit immer neuer Luft ab, auf 
Eitrihen und Höfen, in Wald und Berg, und ergänzten das 
Berfonal vorweg aus willfährigen ungen, die in ber Eile 
abgerichtet wurden. Aus biejen Spielen gingen nad) und nad) 
jelbjt erfundene fortlaufende Gefchichten und S(benteuer hervor, 
welche zuleht dahin ausarteten, daß jeder feine große Herzens» 
unb Nittergeihichte be[aB, deren Verlauf er dem andern mit 
allem Grnfte berichtete, fo daß wir uns in ein ungeheures 
Lügenneg verwoben und verftridt fahen; denn wir trugen 
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‚genen Grlebniffe gegenfeitig einander jo vor, als 

wr unbedingten Glauben forderten, und gewährten uns 
denfelben aud, in eigennüßiger Abficht, [djeinbar. Mir wurde 
dieſe trüglide Wahrhaftigkeit leicht, weil der Hauptgegenftand 
unferer Gejdjidjten beiderfeit3 immer eine glänzende und aus 
gezeichnete Dame unferer Stadt war und ich diejenige, bie uj 
für meine Lügen auserwählt, bald mit meiner wirklichen Neigung 
unb Verehrung bekleidete. Daneben hatten wir mächtige Feinde 
und Nebenbuhler, ala weldhe wir angefehene, ritterfidje Dffiziere 
bezeichneten, die wir oft zu Pferde fiben jaben. Verborgene 
Neichtümer waren in unferer Gewalt, unb wir bauten aus 
benjelben wunderbare Schlöffer an entlegenen Punkten, welche 
mir mit wichtiger Geihäftsmiene zu beauflihtigen vorgaben. 
Jedoch bejdjüftigte fid) bie Einbildungstraft meines Genoſſen 
überdies mit allerhand Sniffen und 9tánfen und war eher auf 
Beſitz und leiblihes Wohlfein gerichtet, in welcher Beziehung 
et die fonderbarften Dinge erfand, während id) alle ErfindungS- 
gabe auf meine erwählte Geliebte verwandte und feine flein- 
[iet und mühfamen Geldverhältniffe, welche er unabläfig zu- 
fammenträumte, mit einer Tolofjalen Qüge von einem gehobenen 
unermeßlihen Schabe überbot unb kurz abfertigte. Dieles 
modte ihn ärgern, und während ich, aufrieber in meiner er; 
fonnenen Welt, mid; wenig um die Wahrheit feiner Prahlereien 
befümmerte, fing er an, mid) mit Zweifeln an der Wahrheit 
der meinigen zu quälen und auf SBemeife zu dringen. Als 
ih einjt ffüdjtig von einer mit Gold und Silber gefüllten 
Kijte erzählte, welche id) in unferm Kellergewölbe ftehen hätte, 
drang er auf das Heftigite darauf, biefelbe zu fehen. Ich gab 
ibm eine Stunde an, zu welcher dies móglidj wäre, unb er 
fand fidj pünftlid) ein und verfegte mid) in eine Verlegenheit, 
an welde id im mindeiten bisher mod) nie gebadjt hatte. 
Aber ſchnell hieß id) ihn eine Weile warten vor dem Haufe 
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unb eilte in bie Stube zurüd, wo in bem Schreibtiſch meiner 
Mutter ein hölzernes Käftchen ftand, welches einen Kleinen 
Schatz an alten und neuen Gilbermüngen und einige SDufaten 
enthielt. Dieſer Schatz umfaßte einesteils die Patengeſchenke 
aus ber Kinderzeit meiner Mutter, anbernteil$ meine eigenen 
und war jümifid) mein erflärtes Eigentum. — Sie Hauptzierde 
aber war eine mädjtige goldene Schaumünze von ber Größe 
eines Thalers und bedeutenden Werte, meídje Grau Margret 
in einer guten Stunde mir gejdjenft. und der Mutter in fidjern 
Berwahrjam gegeben hatte zum treuen Angedenken, wenn id) 
enit erwachſen, fie hingegen nidjt mehr fein werde. Ich durfte 
das Käftchen hervornehmen und den glänzenden Schab be 
hauen, fo oft ich wollte; auch Hatte ich denfelben fchon in 
allen Gegenben des Haufe berumgetragen. Ih nahm ihn 
alfo jegt und trug ihn in das Gewölbe hinunter und legte 
bas Käfthen in eine Kiſte, welche mit Stroh gefüllt mar. 
Dann hieß ich den Zweifler mit geheimnisvoller Gebärde Der» 
einfommen, Tüftete den Dedel ber Kiſte ein wenig und zog 
das Käſtchen hervor. Als id) es öffnete, blinkten ihm bie 
blanfen Silberjtüde gar Hell entgegen; al8 ich aber bie 
Dulaten unb zulegt die große Münze hervornahm, daß fie im 
Zwielichte feltfam funkelte unb ber alte Schweizer mit bem 
Banner, ber Darauf geprägt war, fowie ber Kranz von Wap⸗ 
penſchilden zu Tage traten, ba made er große Augen und 
wollte mit allen fünf Yingern in das Käftchen fahren. Ich 
ſchlug e8 aber zu, legte e8 wieder im bie Kiſte und fagte: 
„Siehſt Du, folder Dinge ift die Kifte voll!" Damit [djob 
ih ibn aus dem Keller und zog ben Schlüffell ab. Er war 
num für einmal geſchlagen; denn obgleich er von der linmirb 
lihleit unferer Märchen überzeugt war, fo geftattete ibm bod) 
ber bisher feitgehaltene Ton unferes Verkehrs nicht, weiter zu 
dringen, ba e$ aud) bier bie rüdlichtzvolle Höflichfeit des 


— 122 — 


Lebens erforderte, den mit guter Manier vorgetragenen blauen 
Dunst bejteben zu lafjen. Vielmehr gab meinem Freunde 
bieje vorläufige Toleranz Gelegenheit, mid) zu weiteren Lügen 
zu reizen und auf immer Debenflidjere Proben zu itellen. 
Wir trafen bald darauf, als e8 gerade Meßzeit war, am 
Geeufer zufammen, vor den Krambuden flanierend, die dort in 
langen Straßen fidy aneinander reibten, und begrüßten uns 
wie Macbeths Heren mit: „was haft bu geſchafft?“ Bir 
ftanden vor dem Magazine eines Sytaliener8, welcher neben 
ſüdlichen Eßwaren auch glänzende Bijouterien und Spide 
reien feil bot. Feigen, Mandeln und Datteln, ftijlem voll 
reinlih weißer Maccaroni, befonder8 aber Berge ungeheurer 
Salamiwürfte reigten den Sinn meines Gefellen zu Tühnen 
Phantafieen, indeffen id) zierlihe Srauenlämme, Delfläſchchen 
und Galen voll ſchwarzer Stüudjerferadjen betrachtete und 
ungefähr badjte, wo diefe Dinge gebraudjt würden, ba wäre 
e8 gut fein. „Ich babe foeben", begann mein Lügengefährte, 
„jold’ eine Salamimurft gefauft, zur Probe, ob id) für mein 
nächſtes Bankett eine Kiſte voll anſchaffen fol. Ich babe ne 
angebijlen, fand fie aber ab[djeulid) unb jdjleuberte fie in ben 
Gee hinaus; bie Wurſt muß nodj dort fhwimmen, ih fab fe 
ben Augenblid noch.“ Wir blidten auf ben fhimmernden 
Wellenipiegel Hinaus, mo zwiſchen den Marktſchiffen wohl 
etwa ein Apfel oder ein Salatblatt umbertrieb, aber feine 
Salami zu fehen mar. „Ei, e8 wird wohl ein Hecht banad) 
gefhnappt haben!” fagte idj gutmütig, unb er gab diefe Mög- 
lichkeit zu und fragte midj, ob id) nidjt aud) Einkäufe machen 
wolle? „Freilich,“ ermiberte ih, „ich módjte wohl diefe Sette 
haben für meine Geliebte!" und wies auf eine unedjte, aber 
hell vergoldete Halskette. Seht ließ er mid) nicht mehr Ios, 
fondern ummidelte mi mit einem moralifhen Zwangsnetze, 
indem ihm bie Neugierde, ob ich mirflid) über meinen geheim- 
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nisvollen Schaß frei verfüge, bie Worte dazu lieb. So hatte 
ih Teinen andern Ausweg, als nad) Haufe zu laufen und 
mir mit meinem Sparkäſtchen zu fchaffen zu machen. Einige 
Augenblide nachher ging id) wieder davon, einige glänzende 
Silberftüde in ber feitverfchloffenen Hand, mit flopfenber Bruft 
bem Markte zu, mo mein lauernder Dämon mid) empfing. 
ir handelten um die Kette, oder gaben vielmehr, was ber 
Staliener forderte; ich wählte nod) ein Armband von Agat—⸗ 
platten und einen Ring mit einer roten Glaspaite; der Kauf⸗ 
mann Dejab mid und die fhönen Gulden mit munberlidjen 
Blicken, ftedte fie aber nidjtSbeftomeniger ein; id) aber wurde 
ſchon auf dem Wege nad) dem Haufe fortgedrängt, mo meine 
Dame mobnte. Auf einem abgelegenen Plate ftanden etwa 
ſechs Herrenhäufer, deren Beſitzer fid) durch den Seibenhandel 
auf der Höhe früherer Vornehmbeit erhielten. Weber eine 
Schente nod) ein fonftiges nieberes Gewerbe zeigte fi in 
diefer Gegend, melde [tl und einfam in ihrer Reinlichkeit 
rubte; das Pflafter war weißer und beffer, als in anderen 
Stadtteilen, und fojtbare eiferne Hofgeländer begrenzte basfelbe. 
In dem größten und vornehmiten diefer Häufer wohnte ber 
Gegenjtanb meiner Lügen, eine jener jungen, anmutigen 
Damen, welde, gut und elegant gewachſen, mit rofiger Ge: 
fiftefarbe, großen, ladjenben Augen und freundlichen Lippen, 
mit reichen Locken, wehenden Gdjeiern unb feidenen Gewän⸗ 
dern bie Unerfahrenheit berüden und felbit gefurdjte Stirnen 
aufbeitern, fo zu [agen die Schönheit ſchlechthin barjtellenb. 
Bir ftanden ſchon vor dem prächtigen Portale und mein Bes 
gleiter ſchloß ſeine Ueberredungen, daß idj jept ober nie meiner 
Gebieterin bie Gefdjenfe überbringen müßte, enblid) baburd, 
ba er frech bem glänzenden Griff ber Hausglode padte, und 
anzog. Aber frog feiner Frechheit, würde ein Ariftofrat fagen, 
teihte bod) bie Energie feines Plebejertumes nicht aus, ein 
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nicht mehr anfehen unb zugleih war id vom Lügen für ein» 
mal gründlich geheilt. 

Sn bem lefebeflifjenen Haufe wurden indeflen der Vorrat 
an [djledjten Büchern und die Thorheit immer größer. Die 
Alten fahen mit feltfamer Freude zu, wie bie armen Töchter 
immer tiefer in ein einfältig verbuhltes Wefen hineingerieten, 
Liebhaber auf Liebhaber medjjelten und bod) von feinem Beim. 
geführt wurden, fo daß fie mitten in der übelriedjenben Biblio» 
thek fißen blieben mit einer Herde Fleiner Kinder, melde 
mit den zerlefenen Büchern fpielten und diefelben zerriffen. 
Die Qejemut wuchs nidjt8 deſto minder fortwährend, weil fie 
nun Sant, Not unb Sorge vergelien ließ, jo daB man in 
ber Behaufung nichts fab, als Bücher, aufgehängte Windeln 
und die vielfältigen Erinnerungen an die Galanterie ber uns 
getreuen Ritter, wie gemalte Blumenkränze mit Sprüchen, 
Stammbüder voll verliebter Berfe und Freundſchaftstempel, 
fünftlihe Ditereier, in melden ein feiner Amor verborgen 
lag u. dgl. Alles in Allem genommen will es mir fcheinen, 
daß aud) bieje8 Elend [omobI, mie das entgegengejehte Extrem, 
bie religiöfe Geftiererei und das fanatifche Bibelauslegen armer 
Leute, wie id e8 im Haufe ber Yrau Margret fand, nur bie 
Spur berjelben Herzensbedürfniffe und das Gudjen nad) einer 
beifern Wirklichkeit gemefen fet. 

Bei bem Sohne diefes Haufes machte fidj, als er größer 
wurde, bie vielgeübte Phantaſie auf andere, nicht minder be= 
denflihe Weife geltend. Er rourbe fehr genupíüdjtig, lag 
(don ala Handelglehrling in den Wirtshäufern als ein eifriger 
Spieler und war bei jedem öffentlihen Vergnügen zu fehen. 
Dazu braudjte er viel Geld, unb um fid) bieje8 zu verſchaffen, 
verfiel er auf die fonderbarjten Erfindungen, Lügen und Ränke, 
melde ihm nur eine Art ortfegung der früheren Romantik 
waren. Jedoch hielt dies nur halb perbüdjtige Treiben nicht 
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[ange vor, vielmehr fab er fidj bald darauf vermiejem, augus 
greifen, mo er fonnte. Denn er gehörte zu jenen Menſchen, 
die nidjt gefonnen find, fidj in ihren Begierden im minbdeften 
zu beſchränken, unb in ber Gemeinheit ihrer Gefinnung bem 
Stüdjjten mit Lift oder Gewalt das entreißen, was er guts 
willig nicht Iajfen will. Diefe niedere Gefinnung ijt gleich- 
mäßig ber Urfprung fcheinbar ganz verfchiedener Erfcheinuns 
gen. Sie befeelt ben ungeliebten Herrfcher, der, in jeinem 
Dafein jedem Kind im Lande ein Ueberdruß, bod) nidjt von 
feiner Stelle meidt unb nicht zu Stolz ijt, fid) vom Herzblute 
bes peradjtelen unb gebaBten Bolfes zu nähren; fie ijt der 
Kern der Leidenfchaftlichfeit eines Verliebten, meldjer, nadjbem 
er einmal bie bejtimmte Erflärung ber Nichterwiderung erhalten 
Bat, fid nicht ſogleich bejdjeibet, fondern mit gemwaltjamer 
Aufdringlichkeit ein fremdes Leben verbittert; wie in allen 
biejen Zügen, lebt fie endlih aud) in der Selbſtſucht des Be 
trüger8 und Diebes jeglicher Art, groß und Klein; überall ijt 
fie ein unverfhämtes Zugreifen, zu meldjem mein ehemaliger 
Gefährte nun aud feine Suffudjt nahm. IH Hatte ihn im 
Berlaufe ber Zeit ganz aus ben Augen verloren, während er 
fon mehrere Male im Gefängniffe gefeflen Hatte, und badte 
eines Tages an nichts weniger, al3 an ihn, ba ich einen ver» 
kommenen Menfchen burdj bie Häfcher bem Zuchthauſe zuführen 
fa]. Sm demjelben ijt er feither geitorben. 
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Dreizehntes dlapttel. 
Meffeufrübling. Srühes Verſchulden. 


Sd) mar nun zwölf Sahre alt, fo baB meine Mutter auf 
meine weitere Schulbildung benfen mußte. Der Plan des 
Vaters, daß id) der Reihe nad) bie von gemeinnügigen Bereinen 
begründeten Privatanftalten befuchen follte, war nun zerfchnitten, 
indem biejelben inzwiſchen durch mohleingerichtete öffentliche 
Schulen überflüffig geworden; denn bie abermalige Regenera- 
tion der Schweiz hatte zuerſt auf diefen Punkt ihr Augenmerk 
gerichtet. Der alte Gelehrten» und Lehrerftand der Städte 
murbe burdj einberufene deutſche Schulmänner reichlich erweitert 
und in ben meijten Kantonen an eine große Zwillingsſchule 
verteilt, welde aus einem Gymnafium und einer Stealjdjule 
beitand. Bei der legteren Dradjte mid) bie Mutter nach mehreren 
Beratungen und feierliden Gängen unter, und die Leiftungen 
meiner bejdjeibenen Armenfchule, aus welcher id) halb wehmütig 
und halb fröhlich, jdjieb, ermiejen fid) bei ber Aufnahmeprüfung 
fo genügend, daß ich neben den Zöglingen ber guten alten 
Stadtſchulen volllommen beftand. Denn diefe wohlhabenden 
Bürgerkinder waren nun ebenfalls auf bie neuen Einrichtungen 
angewiefen. So fand ih mid) plöglih im eine ganz andere 





— 120 — 


Umgebung verfept. Statt wie früher ber beftgefleidbete und 
vornehmite meiner Mitſchüler zu fein, war id) in meinen grünen 
Süddjen, weldhe ich aufs äußerfte ausnugen mußte, nun einer 
der unanfehnlichiten und befcheidenjten, und das nicht nur in 
Beirat ber Kleidung, fondern aud) des Benehmens. Die 
Mehrzahl der Knaben gehörte dem altherkömmlichen Bürger- 
ftande an; einige waren vornehme feine Qerrenfinber und 
einige hinwieder jtammten von reihen Dorfmagnaten; alle 
aber Hatten ein ficheres Auftreten und Gebahren, ent(djiebene 
Manieren und einen fien Sargon im Gpreden und Spielen, 
vor welchem ich blöde und unficher baftanb. Wenn fie fid) 
ftritten, jo ſchlugen fie fij gleich mit raſchen Bewegungen ins 
Gefidjt, daß es Hatjchte, unb mehr Mühe, als ba8 neue Lernen, 
madjte mir das Zurechtfinden in bieje neue Umgangsweife, 
wenn idj nicht zu viel Unbilden erleiden wollte. Ich erkannte 
nun erjt, wie mild und gutmütig bie Gefellihaft der armen 
Kinder gewejen mar, und ſchlüpfte nod) oft zu ihnen, bie mid) 
mit wehmütigem Neide von meinen jebigen Berhältnilfen et» 
zählen hörten. 

Sn der That brachte jeder Tag neue Veränderungen in 
meine bisherige Lebensweife. Seit alter Zeit war die Jugend 
der Städte in den Waffen geübt worden, vom zehnten Jahre 
an bis beinahe zum mirflidjen Militärdienjte de8 Süngling3- 
alter3; nur war e8 mehr eine Gadje der Qujt und des freien 
Billens gemejen, und mer feine Kinder nicht wollte teilnehmen 
lofien, mar nicht gezwungen. Nun aber wurden bie Waffen- 
übungen für die fümtlide jdjulpffidjtige Jugend gefeplid) ge» 
boten, fo daß jede Kantonsſchule zugleid ein foldatifches Corps 
bildete. Mit den friegerijdjen llebungen war ba8 Zurnen vers - 
manbt, zu welchem rir ebenfalls angehalten wurden, jo baB 
ein Abend ererziert und den andern gejprungen, geflettert und 


geſchwommen wurde Ich mar bisher aufgemad)en mie ein 
Keller L 9 
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Gras, mich biegenb unb fchmiegend, wie jedes Lüftdhen ber 
Lebensregungen und ber Laune e$ wollte; niemand hatte mir 
gejagt, mich gerad zu halten, fein Mann mid an See unb 
Fluß geführt und ba Dineingemorfen, nur in der Aufregung 
batte ih ein unb andern Sprung gethan, ben id) mit Borlat 
nicht zu wiederholen vermochte. Mein Temperament aber hatte 
mid) nicht dazu getrieben, wie etwa die Söhne anderer Witwen, 
ba id) feinen Wert darauf legte unb viel zu bejdjaulid) mar. 
Meine jetzigen Schulgenoifen Hingegen bis auf den Tleinjten 
herab ſchwammen alle wie die Fiſche im See herum, [prangen 
und Metterten, und Hauptfähli wohl nur ihr Spott nótigte 
mid, mir einige Haltung und Gemwandtheit zu erwerben, ba 
fonft mein Eifer bald erfaltet wäre. 

Aber nod) viel tiefer follten bie Veränderungen in mein 
Leben einfchneiden. Sch trieb mih in einer Genoflenfchaft 
herum, melde fämtlih mit einem mehr oder minder genug. 
famen Zajdjengelbe verfehen mar, teil aus häuslider Wohl⸗ 
babenbeit, teils aud nur infolge Berfommliden Brauches und 
forglojer Prahlerei der Eltern. An Gelegenheit, Ausgaben 
zu madjen, fehlte es nod) weniger, da nidjt nur bei ben ge 
mwöhnlihen llebungen und Spielen auf den entlegenen Plätzen 
Dbit und Backwerk zu Taufen üblidj mar, fondern aud bei 
größeren TZurnfahrten und militärifchen Ausflügen mit flingenbem 
Spiel es für männlid galt, fid) in den entfernten Dörfern 
hinter Brot und Wein zu feßen. Dazu famen nod) bie Aus- 
gaben für allerhand Spielereien, melde in der Schule ab. 
wechfelnd Mode wurden unter dem Borwande nüßlicher 
Beſchäftigung, ferner ber Iehrreiche Beſuch aller fremden Sehens- 
. würdigfeiten, von meld) allem fid) regelmäßig entfernt Halten 
zu müjjen, einen unertrüglidjen Anſtrich von Dürftigkeit und 
Berlaffenheit verlieh. Meine Mutter beitritt mit gemiflenbaften 
Sinne alle die ungewohnten Ausgaben für Lehrmittel, Sy 
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jtrumente und Material und gab mir hierin fogar für eine ge 
wille Berfhmwendung Raum. Mit den feinen Zirkeln des 
Vaters burdjjtad) id) bas ſchönſte Papier in ber Klaffe; jede 
Gelegenheit nahm ich wahr, ein neues Heft zu errichten, unb 
meine Bücher waren immer dauerhaft gebunden. Allein in 
allen andern, das nur entfernt unnötig fehien, beharrte fte 
eigenfinnig auf dem Grunb[age, daß fein Pfennig unnüß dürfe 
ausgegeben werden und daß ich dies frühzeitig lernen müffe. 
Sur für bie Hauptausflüge und Unternehmungen, von denen 
mwegzubleiben ein zu großer Schmerz für mid) gemefen wäre, 
gab fie mir eim Färgliches Geld, welches jedesmal fchon in ber 
Mitte des froben Tages aufgezehrt war. Dabei hielt fie mich 
in weibliher Unkenntnis der Welt nit etwa in ber Abge— 
Ihiedenheit zurüd, wie e8 fid zu ihrer ftrengen Sparfamfeit 
geſchickt hätte, fondern ließ midj meine ganze Zeit in der Ge 
meinjdjaft ber anderen zubringen, mid) nur unter lauter wohl- 
gezogenen Knaben und unter ber Auflicht des großen, ange 
febenen Lehrerperfonales wähnend, während gerade baburd) das 
Mimahen und Vergleichen umvermeiblid wurde und id) in 
taujenb Berlegenheiten und fchiefe Stellungen geriet. In der 
Einfachheit und Unfchuld ihres Gemütes und ihres Lebens- 
laufes Hatte fie feine Ahnung von bem unheilvollen Giftfraute, 
welches faljde Scham genannt wird unb in ben frühelten 
Tagen des Lebens um fo mehr zu wuchern beginnt, als e$ 
von ber Dummheit der alten SRen[djem eher gehätidhelt unb 
gepflegt, ala ausgereutet wird. Unter taufend Sugendfreunden 
und Mitgliedern von Beitalogzi-Stiftungen giebt e8 vielleicht 
lene zwölf, welche aus ihren eigenen Erinnerungen fid) nod) 
auf das ABE bes Findlichen Gemütes befinnen und willen, wie 
fif daraus bie verhängnisvollen Worte bilden, und man barf 
fie eigentlich nicht einmal darauf aufmerffam machen, fonít werfen 
fie fi) fogleich auf dieſes Gebiet und errichten darüber ein Statut. 
ge 
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Auf Pfingften ward einjt ein großer jugenblidjer Feldzug 
angeordnet; ſämtliche Heine Mannfchaft, einige Hundert am ber 
Zahl, ſollte mit flingenbem Spiel ausrüden unb, über Berg 
und Thal marjdjerenb, die bewaffnete Jugend einer benad)> 
barten Stadt befuhen, um mit berjelben gemeinfchaftliche 
Baraden und llebungen abzuhalten. Es herrſchte eine allge 
meine Aufregung, gemijdjt aus ber freude ber Erwartung 
und aus ber Quit der Vorbereitung. Kleine Torniſter wurden 
vorfhriftsmäßig bepadt, Patronen wurden fo viele als möglid) 
über bie beftimmte Zahl angefertigt, unfere Zweipfünderfanonen, 
fowie die Bahnen befränzt, und überdies ging unter ber Hand 
das Gerede, mie unfere Nachbarn nit nur ſchmucke und ge 
drillte Soldaten, fondern audj aufgemedte unb Iujtige Zecher 
unb Kameraden wären, daß e8 aljo nicht nur gelte, fid) möglidjit 
blank und ftrad zu balten, fondern jeder fid) gut mit Tafchen- 
geld zu verjehen hätte, um den berühmten 9adjbarn auf jede 
Weiſe bie Stirne gu bieten. Dazu mußten mir, daß dort bie 
weibliche Jugend ebenfalls teilnehmen, feftlich gefleidet unb be 
kränzt und beim Einmarſche begrüßen unb daß nad) dem ge 
meinfhaftliden Sable getanzt würde. Auch in bieler Hinficht 
maren mir nicht gefonnen, uns etwas zu vergeben; es Dieb, 


jeder [olle fid) weiße Handfchuhe peridjaffen, um beim Balle — 


ebenjo galant al8 militärifh zu erfcheinen, und alle Diele 
Dinge wurden Hinter bem Süden ber Aufieher mit folder 
Wichtigkeit verhandelt, daß e8 mir angit und bange ward, 
allen zu genügen. Zwar war ich einer ber erjtem, ber bie 
Handſchuhe aufgumeijen Hatte, indem meine SRutter auf meine 
Klage au8 ben begrabenen Vorräten ihrer Jugend ein Paar 
lange $anbjdjube von feinem weißem Leder bervorzog und 
unbebenflid) die Hände vorn ab[djnilt, welche mir vortrefflid 
paßten. Hingegen in betreff des Geldes lebte idj der betrübten 
Ausficht, jedenfalls eine gedrüdte und entbaltjame Rolle fpielen 


— 133 — 


zu müjen. In fofden SSetradjtungen jaB id am Vorabend 
ber Freudentage in einem Winkel, als mir plógli ein Ges 
banfe durch den Kopf fuhr, id) das Qinausgeben ber Mutter 
abmartete und dann zu dem Möbel eilte, das mein feines 
Schatzkäſtchen barg. Ich öffnete e8 zur Hälfte und nahm uns 
bejehen ein großes Gelbjtüd heraus, ba8 zu oberft lag; bie 
anderen rüdten alle ein fein wenig von der Stelle und machten 
ein leifes Silbergeräuſch, in defien flangpoller Reinheit jebodj 
eine gewiſſe Gewalt ertönte, bie mid) [djaubern machte. Schnell 
bradjte ih meine Beute zur Seite, befand mich aber nun in 
einer fonderbaren Stimmung, die mid) jdjeu und mortfarg 
gegen bie Mutter werden ließ. Denn menn der frühere Gin. 
griff mehr bie Folge eines vereinzelten äußeren Zwanges ges 
mejen unb mir fein böfes Gewiſſen binterlaffen hatte, fo war 
da3 jeßige Unterfangen freiwillig unb vorfäglidh; id) that etwas, 
wovon ih mußte, daß e8 bie Mutter nimmer zugeben würde; 
aud) die Schönheit und der Glanz der Münze fchienen von ber 
profanen Berausgabung abzumahnen. Jedoch verhinderte ber 
Umftand, daß ich mid) felbit beitahl zum Zwecke ber Stotbilfe 
in einem Tritifhen Yalle, ein eigentfidje8 Diebsgefühl; e$ war 
mehr etwas von bem Bewußtſein, welches im verlorenen Sohne 
bämmern modte, als er eines jdjónen Morgens mit feinem 
väterlidhen Erbteil auszog, e8 zu verjchwenden. 

Am Pfingittage war idj [don früh auf den Füßen; 
unfere Trommler, al8 die allerfleiniten aud) bie munterjten 
Burſchen, durchzogen in anfehnlidem Haufen die Stadt, um⸗ 
ſchwärmt von mar[d)bereiten Schülern, und id) beeilte mich, zu 
Ihnen zu ftoßen. Meine Mutter Hatte aber nod) gar viel zu 
beforgen; [fie füllte meinen Zornijter mit Eßwaren, Ding mir 
ein artiges Reiſefläſchchen um, mit Wein gefüllt, jtedte mir 
nod) bie unb ba etwas in bie Zajdjen und gab mir gute Ber» 
baltungsregeln. Ich batte längſt mein Gewehr auf der Schulter 
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unb bie Patrontafhe umgehängt, worin aud) mein grober 
Thaler (tedte, unb wollte mich enblid) ihren Händen entreifen, 
ala fie ganz verwundert jagte, ich werde bod) etwas Gelb mit» 
nehmen wollen? Hierauf nahm fie das bereits Abgezählte 
hervor unb untermie8 mid), wie id) e8 einzuteilen bütte. Es 
war zwar nicht überreihlid, aber bod) anitändig und voll» 
kommen binreihend und felbit für unvorhergefehene Fälle be 
rechnet. In einem Papiere mar mod) ein befonderes Stüd 
eingemwidelt, welches id) in dem gaftfreundlichen Haufe, wo id) 
einquartiert würde, den Dienftboten zu geben Dütte. Wenn 
id bie Gadje recht betrachtete, jo war bie8 aud) bie erjte Ge 
legenheit, wo eine (olde Ausftattung eigentlich notwendig [djien, 
und bie Mutter Tieß e8 aljo nidt an dem ihrigen fehlen. 


Aber nichts deſto minder mar ich überrafcht; id) geriet in bie 


größte Verlegenheit und Aufregung, und indem id) bie Treppen 


hinunterftieg, drangen mir feltener Weile Thränen aus den | 


Augen, daß ich fie Hinter der Hausthür abirodnen mußte, 
ebe ih auf die Straße trat und zu bem fröhliden Haufen 
ftieß. Der allgemeine Jubel hätte in meinem Gemüte, welches 
durch bie liebevolle Gorge der Mutter bewegt war, einen um 
fo empfänglicheren Grund gefunden, menn nidt der Thaler in 
ber Taſche mir wie ein Stein auf dem Herzen gelegen hätte. 


Jedoch als fid) die ganze Schar zufammenfand, das Kommando 
ertönte und wir uns orbneten und abzogen, wurden meine | 


düfteren Gedanken gemwaltfam unterdrüdt, und als id, zur 
Borhut eingeteilt, (don auf den freien Höhen ging unter bem 
morgenfriihen Himmel, unb ber lange Zug fhimmernd und 
fingend, mit mebenber Yahne, fid zu unjern Füßen beranbes 
mwegte, da vergaß ich alles unb lebte nur dem Augenblide, 
meldjer, Perle für Berle, von der glänzenden Schnur der 
nädjiten Erwartung fiel. Wir führten ein Iuftiges Vorhut— 
leben; ein alter $rieg8mann, in fremden Dienften ergraut und 
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nun dazu verwendet, un8 Tleinen Neſthüpfern das Handwerk 
beizubringen, leitete uns an zu allerlei Schabernad und lief 
fid unabläffig beftürmen, aus unfern Feldflaſchen zu trinken, 
was er mit fcharfer Kritit des Inhaltes that. Wir waren 
itofa, feinem der Schulmänner bei uns zu haben, meldje bie 
große Kolonne begleiteten, und hörten anbüdjtig die Kriegs⸗ 
abenteuer, fo uns ber alte Soldat erzählte. 

Zur Mittagszeit madjte der Zug in einem fonnigen uns 
hewohnten Thalkeſſel halt; der wilde Boden war mit vielen 
einzelnen Eichen bejegt, um melde fid) das junge Bolt lagerte. 
Wir Leute ber Vorhut aber jtanben auf einem Berge und 
Ihauten zufrieden auf das fröhliche Gemübl hinunter. Wir 
maren [til geworben und fchlürften den jtillen glanavollen 
Tag ein; ber alte Feldwebel Iag froh an der Erde und blinzte 
in den rubepollen Horizont hinaus, über blaue Ströme und 
Eeeen hin. Obgleich mir nod) nichts von landfchaftlicher 
Schönheit zu fagen wußten und einige vielleicht in ihrem 
Leben nie dazu famen, fühlten wir alle bod) ganz bie 9Ratur, 
und bas umfjomehr, als mir mit unjerem reudenzuge eine 
würdige Staffage in ber Landichaft bildeten, felbjt handelnd 
darın auftraten und daher der empfindfamen Sehnfudt uns 
thätiger 9taturbemunberer entboben waren. Denn id) babe 
erit [páter erfahren und eingefehen, bab das müßige und ein. 
(ame Genießen der gewaltigen Natur das Gemüt verweidhlicht 
und verzehrt, ohne dasſelbe zu fättigen, während ihre Kraft 
und Schönheit e8 ſtärkt unb nábrt, wenn mir jelbjt aud) in 
unferm äußern Grfdeinen etwas find unb bedeuten, ihr 
gegenüber. Und jelbjt bann ijt fie in ihrer Stille uns mand» 
mal noch zu gewaltig; wo fein raujdjenbes Waſſer ijt und 
gar feine Wollen ziehen, ba madjt man gern ein Feuer, um 
fie zur Bewegung zu reizen und fie nur ein bißchen atmen 
zu ſehen. So trugen wir einiges Reifig aujammen und fachten 
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e8 an; bie roten Kohlen lnijterten [o leis und angenehm, 
bap aud) unfer graue unb raube Yührer vergnügt Hineinfah, 
während der blaue Rauch bem Heerhaufen im Thale ein 
Zeichen unferes Aufenthaltes war; trog ber mittägliden Gon. 
nenbige ſchien uns die erhöhte Glut des Feuers lieblid); wir 
verlöfchten e8 ungern, a[8 mir abzogen. Gar zu gern hätten 
wir einige Schüffe in die ftille Luft gefandt, wenn e8 nicht 
ſtreng unterfagt gewejen wäre; ein Knabe Hatte ſchon geladen 
und mußte den Schuß lunítgeredjt wieder aus bem Gewehre 
ziehen, was ibm fo peinfidj mar, als einem Schwäter das 
Unterdrüden eines Geheimniffe2. 

Sm Scheine bes Abendgoldes fahen wir endlich bie be 
freundete Stadt vor ung, aus deren mit Blumen unb grümen 
Zweigen befleidetem, altertümlichen Thore bie fo wie wir ge 
tüjtete Jugend uns entgegen trat, umgeben von ben ſchau⸗ 
luftigen und freundliden Eltern und Gejdjmijtern. Ihre Artil- 
lerie löjte ung zu Ehren eine Anzahl von Gdjüjjen; wir be 
tradjteten mit fritijdem Auge, wie die kleinen ftanoniere neben 
ber Mündung mit ebenfo zierlicher SBerrenfung fid) zurüdbogen, 
wenn die Qunte fid) bem Brander näherte, und nad bem 
Schuſſe ebenfo bampelmánnijd) fid) mit bem Wiſcher auslegten, 
wie ba8 alles bei uns üblih mar. Noch mehr llrjadje zur 
Giferjudjt gaben uns bie hübfchen SBerfuifion8gemebre, womit 
unfere Kameraden einherzogen, ba wir felbjt nur alte Stein- 
fchlöffer Hatten, meldje fid) bann und wann erlaubten, zu per» 
fagen. Die Regierung dieſes Kantons jtanb ein wenig im 
Gerude, in ihrem aufgewedten Sinne für alles Gute und 
Schöne mandmal mehr Aufwand zu machen, als fij mit 
haushälterifcher Bebächtigkeit vertrüge, und hatte demgemäß 
für ihre Schuljugend (olde neue Waffen beihafft au einer 
Zeit, wo bergleidjen erjt bei größeren Militärftaaten in der 
Einführung begriffen waren. So hörten mir denn, während 
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unfere Freunde uns mohlgefällig erflärten, wie bei ihnen 
während der Qabung bie Bewegung von „Pulver auf fani" 
nun wegfiele, unfere erwachfenen Begleiter Deimlid) einen be 
dächtigen Tadel über [joldjen Aufwand ausſprechen. Doch 
waren wir enblid) ermüdet und gaben uns willig ben Gin» 
ladungen ber Familien Bin, melde fid) jo eifrig um unfere 
Beherbergung jtritten, daß unfere ganze Schar in ihren offenen. 
Armen fo jdnell verjdjmanb, wie ein ffüdjtiger 9tegenjdjauer 
im heißen burjtigen Grbreidje. Wir jaben uns nun vereinzelt 
in Die Mitte häuslicher Wirtlichkeit verfeßt als Gegenjtanb 
feitlien Wohlwollens und belohnten diefe Gaftfreundichaft 
dadurch, daß wir, al8 ob wir in Teindesland wären, beim 
€djlafengeben unfere Flintchen mitnahmen und neben die 
großen Gaſtbetten jtellten, welche au erjteiget wir alle unfere 
Turnerkünſte aufbieten mußten. 

Das Feſt des anderen Tages erfüllte alle Erwartungen. 
Der BWelteifer ließ beide Parteien bei den Uebungen gleidj 
wohl bejteben; gegen bie Perkuffionsgemwehre unferer Neben- 
bubler aber batten mir einen anderen Trumpf auszufpielen. 
Snbem ibre Artillerie nämlih nur blind zu fchießen gewohnt 
war unb Feine Kugeln fannte, ſchoß bie unjerige ſo geſchickt 
nah dem Ziele, daß das bei folder Gelegenheit ftehende 
Sprühmort: „die Kleinen madjten e$ wahrlich bejjer, denn 
bie Großen!” diesmal nicht ganz unridtig war und bie 
Nachbarn dem ernithaften Richten ber Geſchütze verwundert 
zufchauten. 

Ein großes Feſtmahl, welches einige Taufend junge unb 
alte Menfchen vereinigte, murbe auf einer grünen Wieſe eim» 
genommen. Beliebte Jugendfreunde hielten Tifchreden und 
trafen in benfelben das Stedjte, indem fie, anitatt uns in 
hohlem, frühreifem Ernite zu Dalten, in reinem Humor ben 
Ton unfhuldiger Sröhlichkeit anftimmten, ihr Alter vergaben, 


— 188 — 


ohne finbijd zu tfun, und uns baburd) bejto leichter lehrten, 
bie Freude nidi ohne Witz zu genießen. Darauf zog eine 
Neihe feiner Mädchen aus bem Thore an uns vorbei auf 
einen geebneten 9tafenplag unb Iud ung mit Gejang zu Spiel 
und Tänzen ein. Sie waren alle weiß unb rot gefleidet und 
entfalteten fid) in der Tieblichiten Blüte vom kindlichen €odentopfe 
bi8 zur angehenden Sungfrau; binter bem weiten frange 
tagte mandj weibliches Haupt in reifer Schönheit, um bie 
zarten Pflänzlinge zu überwachen unb bei guter Gelegenheit 
felbft nod) ein bißchen jugendlicher über den Raſen zu fchlüpfen 
als in fonftigen Tagen erlaubt war. Hatten bod) die Männer 
ihrerfeit3 die Gelegenheit auch erfehen und die Luft der Kinder 
bereit3 zu ihrer eigenen Sade erklärt und ſchon mit mancher 
Flaſche befiegelt! Unfere tapfere Schar näherte fid) in dichtem 
Haufen dem flüfternden Sreije ber Schönen, feiner wollte recht 
ber vorberite fein; unfere Sprödigfeit ließ uns faft feindlih 
und düfter ausfehen, während das Anziehen der weißen Hand⸗ 
ſchuhe ein weitgehendes Ylimmern und Schimmern verurjadjte. 
Doch e8 zeigte fid) nun, daß bie Hälfte der Handſchuhe über- 
flüffig mar, indem mir in zwei verjchiedene Teile zerfielen, in 
foldje Knaben nämlich, melde größere Schweitern zu Haufe 
hatten, unb in folde, melde diejes angenehme Glüd nicht 
lannten. Die erfteren zeigten fid) alle als zierliche Tänzer, melde 
bald geſucht und ausgezeichnet wurden, inbejjem die lebteren 
tie ungeledte Bären über den Raſen jtolperten und nad 
einigen mißlungenen Abenteuern fidj aus ben Reihen jtablen 
und bei den Trinktifhen zufammenfanden, mo wir mit ener» 
giſchem Geſang ein wildes Soldatenleben führten, al8 raube 
Krieger und Weiberfeinde, und und gegenfeitig einzubilden 
fudten, daß die Mädchen doch Häufig nad) unferem tüchtigen 
Treiben berüber [djielten. Unfer Zechen beitand zwar mehr 
in einer bejdjeibenen Nachahmung ber Alten und überwand 
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ben natürlichen Widermwillen gegen Unmäßigfeit nidjt, ber nodj 
in jenem Lebensalter liegt; bod) bot e8 hinlänglichen Ghpiel- 
raum für unfere Heinen geibenjdjaften. Ber Weinbau bieler 
Landſchaft war bedeutender und edler als bei uns; daher 
hatten unjere jungen Stadjbarn [djon eine entfhiedenere Fär⸗ 
bung in ihrer Fröhlichkeit und vertrugen ein ſtärkeres Glas 
Bein, als wir, fo daß fie ihren Auf volllommen redtfertigten. 
Da galt es nun, fidj bervorzuthun; ich gab mid) diefem Bes 
ſtreben ohne Rüdhalt Hin, meine mwohlverfehene Kaffe verlieh 
mir bie nötige Sicherheit und Freiheit, und biejer folgte aljo» 
bald eine gemije Achtung meiner Umgebung. Wir durd) 
zogen Arm in Arm die Stadt und die Luftpläße vor ber. 
ſelben; bas ídjóne Wetter, die Freude, der Wein regten mid) 
auf und machten mid) geſchwätzig unb ausgelaffen, fed und 
gewandt; aus einem jtillen und blöden Ferneſteher mar id) 
urplöglich ein lauter Tonangeber geworden, ber fid) in übers 
mütigen Bemerkungen und Erfindung von Gdjmünten erging 
und welden bie übrigen Wortführer, bie fid) bisher wenig 
aus mir gemadjt, ſogleich anerfannten und hätſchelten. Die 
Eigenfhaft als Fremder, ber neue Gdjauplag erhöhte nod) bie 
Stimmung. €3 ijt ſchwer zu entfcheiden, was größer war, 
ob meine 3teb[eligfeit, mein $yreubenraufd), ober meine erwachte 
Eitelfeit; kurz ih ſchwamm in einem ganz neuen Glüde, 
weldes am dritten Tage mo möglih nod) zunahm, als mit 
heimmwärt3 zogen unb die allfeitige Zufriedenheit,. forie bie 
freiere Drdnung und Haltung eine neue Neihe fröhlicher Auf- 
tritte veranlaßten. 

als id) mit Sonnenuntergang das Haus meiner Mutter 
betrat, beftaubt und fonnverbrannt, bie Mütze mit einem Zane 
nenteife gefhmüdt, die Mündung des Gewehrchens unb ber 
eigene Mund prahlerifh von Pulver geſchwärzt, ba mar id) 
nit mehr ber Gleiche, mie id) ausgezogen, jondern einer, ber 
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fi mit ben fediten Yührern ber 8nabenmelt in verfchiedene 
Berabredungen und Berfprehungen eingelafien batte aut Fort» 
fegung des begonnenen Tones. — Qauptíádjlid) jolíten bie tang» 
funbigen Yeinthuer ober Weichlinge, wie mir fie nannten, ver» 
hindert werden, ung bei der einheimifchen Schönheit etwa in ben 
Schatten zu jtellen; mir wollten daher ihren zierlihen Künjten 
ein derbes militärifches Weſen, kühne Thaten und allerlei 
Streifereien und Unternehmungen entgegenjegen zur Begrün⸗ 
dung eine8 bedenflihen Ruhmes. Bol von diefen Ideeen umb 
nod) voll ber durdjlebten Freude, die id) fo wenig erſchöpft 
hatte, als fie mich, fühlte ich mid) in ber beiten Laune und 
erging mid in unferem Haufe in lauten Erzählungen und 
prablerifdem, barjdjem Wefen, bis ih burd) einige magijdje 
Witzkörner, bie meine Mutter in bie unbejdjeibene Brandung 
warf, für einmal zu Ruhe und Schlaf gebradjt wurde. 


De 


Vterzehntes &apttel. 
FJrahler, Schulden, ghilifter unter beu Kindern. 


Meine neuen Freunde ließen mir nicht Zeit, aus meiner 
Berirrung zu fommen; idon ber nächſte Tag, an bem id, 
felbft eine Art von Größe, in ber renommierteiten Geſellſchaft 
unjerer Stadt zu feben war, weckte alle neuen Erinnerungen 
wieder; bie Nachklänge des Weite gaben Gelegenheit, den Reit 
meiner Barfchaft anzubringen und dagegen erneute. Qorbeeren 
anzutaufhen. Yür einen ber nädjiten Sonntage wurde ein 
großer Spaziergang verabredet, weldder wieder eine Demonitra- 
tion gegen bie Yeinjpinner werden jollte. In meinem Leicht 
finn Hatte ich nicht bebadjt, woher id) bie nötigen Mittel 
nehmen wolle, aljo aud) feinen Borfat gefaßt; al8 aber der 
Augenblid da war, griff id wieder in den Schrein, ohne 
eima8 Anderes zu fühlen, als das zwingende Bedürfnis und 
eine Art dunklen Entſchluſſes, daß e8 das legte Mal fei. 

So ging e8 den ganzen furzen Sommer binburd. Die 
peranlajjenbe Laune mar längjt perffogen, die Teilnehmer 
batten fid) bem orbentlihen Lauf der Dinge wieder gefügt; 
audj über mid) hätten Maß und Beſcheidenheit ihre Herrſchaft 
wieder gewonnen, wenn nicht eine andere Leidenfchaft au ber 
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Cade ermadjen wäre, nümlid) bie des unbeſchränkten Gelb. 
au8gebena, der Verſchwendung an jid. Es reigte mid), jeden 
Augenblid die Heinen Herrlichkeiten, wonach jenes Alter ge» 
lüftet, faufen zu fónnen; immer hatte ich die Hand in ber 
Taſche, um mit Münzen hervorzufahren. Gegenjtände, melde 
Knaben fonft eintaujdjen, Taufte id) nur mit barem — Gelbe, 
gab folches an Kinder, Beitler und befchenkte einige Gelellen, 
bie meinen Schweif bildeten und meine Berblendung benupten, 
|o lange e8 ging. Denn e8 mar eine mirflidje Verblendung. 
Sch bebadjte im mindeften nicht, daß bie Gadje bod) ein Ende 
nehmen müjje; nie mehr öffnete ih bas Käſtchen ganz und 
überfahb bas Geld, fondern ſchob nur die Hand unter ben 
Dedel, um ein Stüd berauszunehmen, und überbadjte audj 
nie, wie viel ich fchon verfchleudert haben mülfe Ich empfand 
aud) feine Angſt vor der Entdedung; in der Schule unb bei 
meinen Arbeiten bielt id) mid) nicht fhlimmer, als früher, 
eher befier, weil Feine unbefriedigten Wünſche mid) zu traume- 
riífem Müßiggange verleiteten und bie vollfommene Freiheit 
des Handelns, melde ich beim Geldausgeben empfand, fid) aud) 
im Arbeiten duch eine gemijje Raſchheit und Entſchloſſenheit 
äußerte. Zudem fühlte ih das dunkle Bedürfnis, das uns 
ſichtbare Unheil, welches über mir fid) fammelte, durch fonftige 
Pflicterfüllung einigermaßen aufzumiegen. 

Jedoch trog allem befand ich mid) jenen ganzen Sommer 
hindurch in einem unheimlichen und peinvollen Zuftande, deſſen 
Erinnerung, verbunden mit derjenigen an ben blauen Himmel 
und Sonnenfdein, an bie jtillen grünen Waldfchenken, in 
welche wir uns zu heimlichen Gelagen verfrocden, eine fell» 
fame Empfindung wachruft. Weine Genofjen mußten Längft 
gemerft haben, daß e8 mit meinem Gelbe nicht mit rechten 
Dingen zugehe; aber fie hüteten fid) forgfältig, einen Verdacht 
zu äußern ober bie leifeite $yrage an mich zu thun; vielmehr 
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ftellten fie ſich, als ob fi alles von felbjt perjtünbe, waren 
mir ſtillſchweigend behilflih, bie auffälligen blanken Silber- 
ftüde umzuwechſeln, ohne in Erörterungen einzugeben, und als 
bie Herrlichkeit ein Ende nahm, wandten fie fid) ganz troden 
unb unbeteiligt von mir, ganz wie erwachſene brave Geſchäfts⸗ 
leute, welche in aller Seelenruhe audj den Gewinn der Unred⸗ 
hden an fid bringen, ohne über den Urfprung desfelben 
Forſchungen anzuftellen. Dies vorausgeahnte Benehmen drüdte 
mid) umfomehr, als ich bald bemerkte, daß fie fid) fonberbar 
gemeſſen gegen mich betrugen und nur wärmer wurden, wenn 
id) mieber ein Gelbjtüd auf bie Straße bradjte, daneben aber 
fid anderweitig über mid) zu bejpredjen ſchienen. Während 
jebod bie fleinlide unb gemobnlide Art ber Mehrzahl feine 
heftige und leidenſchaftliche Trennung bedingte, follte mir bie 
energifche Selbſtſucht eines einzigen und der daraus ent[pringenbe 
$a& Kummer und Leiden bereiten, wie fie wohl felten in 
Diefem Alter fid) zeigen. Derſelbe war ein Kleiner Burſche 
mit Heinen regelmäßigen Gefichtszügen, mit zierlihen Sommers 
fprofien gana bebedt. Er befaß einen frühreifen Beritand, 
lernte fleißig unb genau, beitrebte fid) gegen ältere Qeute, bes 
fonders gegen rauen, in mwohlgejegten, altflugen Worten aus» 
zubrüden, und galt daher für einen orbentlidjen, höchſt braud)- 
baren Jungen. Er war fait in allen Uebungen geſchickt, burd) 
Aufmerkſamkeit und Ausdauer, und brachte alles, mas er unter» 
nahm, auf eine niedblihe Weife zu jtanbe. Meierlein, fo hieß 
er, beſaß aber fein tiefere Talent; in feinen perjdjiebeniten 
Unternehmungen mar nie etmas Neues oder Eigenes fichibar, 
fondern er bradjte nur das gut zumege, was er jid vorges 
madjt jab, und ihn befeelte mur ein unabläffiges Bedürfnis, 
fif alles Grbenflide anzueignen. Deshalb fonnte er ebenſo⸗ 
wohl eine volllommene und reinlihe Bapparbeit hervorbringen, 
ala über einen Graben ſetzen ober Ballſchlagen, ober mit einem 
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Gteindjen eine bezeichnete Stelle an einer Mauer treffen, alles 
burd) langfame und anhaltende Hebung; feine Schulhefte waren 
forreft unb in bejter Ordnung, feine Schrift Hein und zierlich, 
bejonber8 feine Zahlen wußte er ausnehmend angenehm und 
runblidj in Reihen zu feßen. Seine vorzüglichſte Gabe aber 
war eine gemijje Fähigkeit mit verftändiger Beiprehung alles 
zu überfpinnen, Berhältniffe auszuflügeln und mit vielfagender 
Miene Aufihlüffe und Vermutungen aufzuftellen, welche über 
unfer Alter hinausgingen. Dabei ſtets ein zuverläffiger unb 
Iurgmeiliger Geſell, gejudt und nüglid, fing er wenig Streit 
an, fodjt aber einen ſolchen höchſt Hartnädig aus, und er blieb 
um fo re|peftierter, aí8 er immer wohlbedächtig auf ber Seite 
ftand, wo bas mirflidje ober erlogene Recht fid) behauptete. 
Gr war anderthalb Jahre älter als ich, Hatte fich indeſſen 
enger an mid) geſchloſſen, als alle Uebrigen, fo daß wir eine 
bejonbere Freundſchaft pflagen und jeden freien 9fugenblid zu⸗ 
fammen jtedten. Er ergänzte mid) vortrefflih und fagte mir 
Daher fehr zu. Meine Unternehmungen gingen immer auf 
das Phantaftifche, Bunte unb Wirkſame aus, während er bird) 
Genauigkeit und Sorgfalt der medjanijden Arbeit meinen 
flüchtigen und rohen Entwürfen Zwed und Drbnung verlieh. 
Meierlein ließ mein Geheimnis ebenfo vorfichtig befteben, wie 
die anderen, obwohl e$ für feine verftändige Aufmerkſamkeit 
nod) weniger eine8 fein Tonnte; bod) ließ er nicht ebenfo 
zwiſchendurch feine Einfiht ahnen, ſondern beſtrebte fid) viel» 
mehr, mid) von den zu leihtfinnigen Ausgaben abzuhalten und 
meine Wünſche auf [deinbar nüglide und gute Dinge zu 
richten mit gejegten Worten, was bem Verkehr mit ihm einen 
foliden Anftrih gab. Nur für fi felbjt war er mit nod) 
größerem Eifer bebadjt, als bie übrigen, und fidj nicht be 
gnügenb mit meiner unmittelbaren $yteigebigfeit, errichtete er 
mit großer Einfiht ein Schuldverhältnis zwifchen mir und ihm, 
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inbem er jid Haushälterifh aus meinem Gelbe eine feine 
Kaſſe anfammelte, aus welcher er mir, menn idj augenblidlid 
nicht über mein Käjtchen fonnte, mäßige Vorſchüſſe machte, 
bie wir gemeinjam verbraudten und die er in ein nieblid) an- 
gefertigtes Büchelchen eintrug, deilen Seiten mit Soll unb 
Haben anſehnlich überfchrieben waren. MUeberdies mußte er 
mir eine Menge Tindifher Gegenftände zu verkaufen, Deren 
Betrag er fleißig in fein Buch fepte. Seine Gewandtheit in 
den verſchiedenſten Uebungen permertete er ebenfalls; er war 
mein bienjtbarer Dämon, der alles konnte und alles in Angriff 
nahm, was wir wünfchten, aber jede Dienftleijtung durch Kleine 
Münzforten in meinem Schuldregifter bezeichnete. Auf Spazier- 
gängen reigte er mid) jtet8, feine Geſchicklichkeit auf die Probe 
zu jtellen. „Sol idj mit diefem Gteindjen jenes dürre Blatt 
treffen?” fagte er, unb ich erwiderte: „das fannft du nicht!” 
„Willſt du mir einen Bagen [djulbig fein, menn ich e8 thue?“ 
„Ja!“ und er traf e8 unb erfchwerte unter ben gleichen Bes 
dingungen die Aufgabe mandjmal dreimal Hinter einander, 
ohne fie je zu verfehlen. Dann fchrieb er die Summe genau 
in fein Bud mit allerliebiten wohlgeitalteten Zahlen, mag mir 
ſolches Bergnügen gewährte, daß id) laut auflachte. Cr aber 
fagte ernithaft, da fei gar nidjt$ zu lachen, id) follte bedenken, 
ba& ich alles einmal berichtigen müßte unb daß fein Büchlein 
eine ordentlihe Bedeutung und Gültigfeit hätte vor jedem Ges 
ſchäftsmann! Dann veranlaßte er mid) wieder zu zahlreichen 
Betten, ob 3. 2. ein Vogel ſich auf diefen ober jenen Pfahl 
fegen, ob ein vom Winde bemegter Baum fid) das nádjite Mal 
fo ober jo tief niederbeugen, ob am Gejtabe des Sees mit dem 
fünften ober fechiten Wellenſchlage eine große Welle ankommen 
würde. Wenn bei diefem Spiele der Zufall mid) mandmal 
gewinnen ließ, fo fegte er in feinem Buche auf die Seite des 


Soll mit midjtiger Miene ein knappes Zählchen, welches ſich 
Keller L 
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in feiner Einſamkeit höchſt wunderlich ausnahm unb mir neuen 
Stoff zum Laden, ihm Hingegen zu ernithaften Redensarten 
gab. Er fudjte mid) eifrigft zu überzeugen, daß Schulden eine 
wichtige Gbrenjadje feiern, und eined Tages, al8 ber Sommer 
ftd) feinem Ende nahte, überra[djte mid) Meierlein rait. ber 
$tadjridjt, daß er nun ,abgeredjnet" Habe, und zeigte mir 
eine runde Zahl von mehreren Gulden nebit einigen Kreuzern 
und Pfennigen und bemerkte dabei, daß e8 nun fehidlid wäre, 
wenn id) darauf bádjte, ihm den Betrag einzuhändigen, indem 
er münjdje, aus feinen Grjparnijjen fid) ein ſchönes Buch zu 
laufen. Doch erwähnte er Dierüber bie nächſten zwei Wochen 
nidjt8 mehr und legte ingmijdn eine neue Rechnung an, 
welches er mit vermehrtem Ernte that unb mobei er ein jelt- 
fames Betragen annahm. Er wurde nicht unfreunblidj, aber 
die alte Fröhlichkeit und Unbefangenheit unſeres Verkehres 
war verſchwunden. Eine große Niedergeſchlagenheit beſchlich 
mich, welche Meierlein durchaus nicht zu ſtören ſchien; vielmehr 
verfiel er ſelber in einen elegiſchen Ton, ungefähr wie er 
Abraham überfommen haben mode, al8 ex mit feinem Sohne 
Saat den vermeintlidh legten Gang that. Nach einiger Zeit 
wiederholte er feine Mahnung, diesmal mit Gntjdjiebenbeit, 
doch nicht unfreunblid), fondern mit einer gewiffen Wehmut unb 
väterlihdem Ernſte. Run erjdjraf id) und fühlte eine heftige 
Bellemmung, inbejjen id) verſprach, die Gadje abzumaden. 
Jedoch konnte idj mid) nicht ermannen, die Summe zu nehmen, 
und verlor felbjt den Mut, meine gewöhnlichen Eingriffe fort 
aufegen. Das Gefühl meiner Lage hatte fid) jeBt ganz aus 
gebildet; ich [dj[id) trübfelig umher und wagte nicht zu benfen, 
was mun fommen follte Ich empfand eine beängjtigende 
Abhängigkeit gegen meinen Yreund; feine Gegenwart mar mir 
drüdend, feine Abweſenheit aber peinfid), ba e8 mid) immer 
zu ihm DBintrieb, um nidj allein zu fein und vielleiht eine 
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Gelegenheit zu finden, ihm alles zu gejtehen und bei feiner 
Bernunft unb Einfiht Nat und Troſt zu finden. Aber er 
bütete fid) wohl, mir bieje Gelegenheit zu bieten, wurde immer 
gemejlener im Umgange und 3og fid) zuletzt ganz zurüd, mid) 
nur aufjudenb, um feine Forderung nun mit furgen, [ait 
feindlichen Worten zu wiederholen. Er modjte ahnen, daß eine 
Krıfis für mid) nahe bevorftehe; daher mar er beforgt, nod) 
vor bem Ausbruche derjelben fein jo lang und [orglid) ge» 
pilegtes Schäfchen ind Trodene zu bringen. Und er hatte 
redjt. Um bieje Zeit war meine Mutter burdj bie verfpätete 
Mitteilung eine8 Belannten aufmerffam gemadjt worden; fie 
erfuhr enblidj mein bisheriges Treiben außer bem Haufe, 
moran bauptjádjlid) die übrigen Kumpane [djulb fein mochten, 
bie fid) (don früher von mir gewendet hatten, als meine 
Kiedergefchlagenheit begonnen. 

Eines Tages, ala idj am Feniter jtanb und für meine 
Blicke auf den befonnten Dächern, im Gebirge und am Himmel 
ſtille Ruhepunkte unb die vorwurfsuolle Stube Hinter mir zu 
vergefjen fuchte, rief mid) die Mutter mit ungemohnter Stimme 
beim Namen; idj wandte mid) um, da jtanb fie neben dem 
Zijdj und auf demfelben das geöffnete Käftchen, auf bejjen 
Boden zwei oder drei Silberjtüde lagen. 

Sie ridjtete einen ftrengen und befümmerten Blid auf 
ni und jagte Bann: „Schau einmal in dies Käftchen!" Ich 
that e8 mit einem halben Blicke, der mid jeit langer Zeit 
zum erftenmale wieder den mohlbefannten inneren Raum der 
geplünderten Lade jeben ließ. Er gähnte mir vormurfsvoll 
entgegen. „Es ijt alfo wahr,” fuhr die Mutter fort, „was 
id Babe hören müffen, und mas fi) nun bejtütigt, daß fid) 
mein guter unb forglojer Glaube, ein braves und gutartiges 
Kind zu befigen, jo graufam getäufcht fiebt?" Ich ſtand [pradj. 
[o8 da unb jab in eine Ede; bas Gefühl des Unglüdes und 
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ber Bernichtung freijte in meinem Inneren jo jtatf umb ge- 
waltig, al3 e8 nur immer im langen und vielfältigen Menjchen- 
leben. vorkommen Tann; aber burd) bie dunkle Wolfe blitzte 
bereit8 ein lieblidjer $yunfe ber Verſöhnung und Befreiung. 
Der offene Blick meiner Mutter auf meine unverhüllte Lage 
fing an den Alp zu bannen, der mid) bisher gebrüdt Hatte; 
ihr firenge8 Auge war mir wohlthätig und löſte meine Dual 
und id) fühlte in diefem Augenblide eine unjáglidje Liebe zu 
ihr, meldje meine Zerknirſchung burdjjtrablte und fait in einen 
glüdjeligen Sieg verwandelte, während meine Mutter tief in 
ihrem Summer und in ihrer Strenge beharrte.e Denn bie 
Art meines Bergehens hatte ihre empfinblidjite Seite, [o zu 
fagen ihren Lebensnerv getroffen: einesteild das finblidje blinde 
Bertrauen ihrer religiöfen Rechtlichfeit, anbernteil8 ihre ebenjo 
religiöfe Gparjamfeit und unmandelbare Lebenzfrage. Sie 
hatte feine freude beim Anblid des Geldes; nie überſah fie 
unnötiger Weife ihre Barſchaft; aber jedes Guldenjtüd war 
ihr beinahe ein heiliges Symbolum des Gdjidjal8, wenn ite 
e8 in bie Hand nahm, um e8 gegen Lebensbedürfniffe aua. 
autaujdjen. Deshalb mar fie nun weit jdjmerer mit Gorge er- 
füllt, ald wenn id) irgend etwas Anderes begangen hätte. 
Wie um fid) gemaltíam vom Gegenteile zu überzeugen, bielt 
fie mir alle deutlih und gemeſſen vor und fragte dann wieder- 
holt: „Sit e8 denn wirflih wahr? Geſtehe!“ Worauf id) ein 
furge8 Sa bervorbradte und mid) meinen Thränen überließ, 
ohne indeſſen viel Geräuſch zu madjen; denn id) mar nun 
völlig befreit und fajt vergrügt. 

Sie ging tief bewegt auf unb nieder und [prad: „So 
weiß id) nun nicht, was werden fol, wenn bu bid) nicht feit 
unb für immer beffern willit!" Damit legte fie das Käftchen 
wieder in ihren Gdjreibtijd) unb lie ben Schlüffel deſſelben an 
dem gewohnten Drt. 
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„Sieh,” fagte fie, „ich weiß nicht, ob bu, menn bu deine 
paar Geldſtücke noch verbraudt hätteſt, alsdann aud nad) 
meinem Gelde, welches idj fo [paret muß, gegriffen haben 
mwürdeit; e8 wäre nicht unmöglich gemejen; aber mir ijt e$ 
unmóglid, dasfelbe vor bir zu verjdjfieBen. Ich lajje daher 
den Schlüſſel fteden, mie bisher, unb muß e8 darauf an.» 
fommen lafien, ob du freiwillig bid) gum Beſſern menbelt; 
denn jonít würde doch alles nichts helfen und es wäre gleidh- 
gültig, ob wir beide ein bißchen früher oder fpäter unglüdlid) 
würden!“ 

Es begannen gerade acht Tage Serien; id) blieb von [elbit 
im Haufe und judjte alle Winkel auf, in denen ich den Frieden 
unb bie Ruhe der früheren Tage wieder fand. Ich mar 
gründlich (till und traurig, zumal die Mutter ihren Grnjt bei: 
behielt, abs und zuging, ohne vertraulih mit mir zu jpredjen. 
Am traurigiten war das Gjjen, wenn mir an unjerm Meinen 
Eßtiſchchen faßen und ich nichts zu fagen wagte oder wünſchte, 
well ih das Bedürfnis diefer Trauer jelbjt fühlte unb mir 
fogar darin gefiel, während meine Mutter in tiefen Gedanken 
faß und mandmal einen Seufzer unterbrüdte. 


s 





Fünfjehmtes Kapitel. 


Srieden in ber Hille. Der evite Miderſacher 
and fein Untergang. 


So verharrte ih im Haufe und gelüftete nidjt im min- 
deiten ins Freie und zu meinen Genofjen. Höchſtens betrachtete 
id einmal aus dem Yenjter, was auf der Straße vorfiel, unb 
sog mid) fogleid wieder zurüd, als ob die unheimliche Ber- 
gangenbeit zu mir Beranftiege. Unter ben Trümmern und Er- 
innerungen meines verflogenen Wohlitandes befand fid) ein 
großer Farbenkaſten, rmeldjer gute Yarbentafeln enthielt, ftatt 
der harten Gteindjen, bie man fonit den Knaben für Farben 
giebt. Ich Hatte ſchon burdj Meierlein erfahren, daß man 
nit unmittelbar mit dem Binfel diefe Täfelchen aushöhlen, 
fondern diefelben in Schalen mit Wafler anreiben müjje. Sie 
gaben reidjlife, geláttigte Tinten, idj fing an, mit biejen Ber- 
fude anzuftellen, und lernte fie mifchen. Beſonders entbedte 
id, daß gelb und blau das per(djiebenite Grün Deritellten, was 
mid febr freute; daneben fand ich die violetten und braunen 
Zone. «yd Hatte ſchon längjt mit Verwunderung eine alte 
in Del gemalte Landſchaft belradjtet, die an unferer Wand 
Ding; e8 war ein Abend; der Himmel, bejonber8 der unbe- 
areiffide Uebergang des Gelben in8 Blaue, die Gleihmäßig- 
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let und Sanftheit desfelben reigte mid) ſtark an, eben fo febr 
der Baumſchlag, der mid) unpergleidjlid) dünkte. Obgleich das 
Bild unter dem Wittelmäßigen jtanb, jdjien e8 mir ein bes 
wundernswertes Wert zu fein, denn ih jab bie mir befannte 
Ratur um ihrer felbft willen mit einer gewilfen Technik nad» 
gebildet. Stundenlang ftand idj auf einem Gtuble davor und 
perjenlte den Blick im die anbaltlofe Fläche des Himmels 
unb in das unendlihe Blatigewirre der Bäume, und es 
zeugte eben nicht von größter Beſcheidenheit, daß ich ploglid) 
unternahm, das Bild mit meinen WBaflerfarben zu Topieren. 
Sch ftellte e8 auf ben Zijd, jpaunte einen Bogen Papier auf 
ein Brett und umgab mid) mit alten Untertaffen und Zellern; 
denn Scherben waren bei uns nicht zu finden. So rang id) 
mehrere Tage lang auf das miübjeligite mit meiner Aufgabe; 
aber ich fühlte mid) glüdlidj, eine fo wichtige und andauernde 
Arbeit vor mir zu haben; vom frühen Morgen bis zur Dämmes 
rung fag id daran und nahm mir laum Zeit zum Efien. 
Der Frieden, meldjer in dem gutgemeinten Bilde atmete, ftieg 
aud) in meine Seele und modjte von meinem Geſichte auf die 
Mutter Hinüberfcheinen, welhe am Fenſter jaB und nübte. 
Roc weniger, al8 id ben Abſtand des Driginales von ber 
Satur fühlte, ftörte mi bie unenblidje luft zwiſchen meinem 
Werke und feinem Vorbilde. Es mar ein formlofes, mwolliges 
Gefledjel, in welchem der günglide Mangel jeder Zeichnung 
fi) innig mit dem unbeherrſchten Materiale vermählte; wenn 
man jebodj ba8 Ganze aus einer tüchtigen Entfernung mit 
dem Delbilde vergleicht, fo Tann man nod) Beute darin einen 
niji ganz zu perfennenben Gefamteindrud finden. Sturz, id) 
wurde zufrieden über meinem Thun, vergaß mid) und fing 
manchmal an zu fingen, wie früher, erjd)raf jedoch darüber 
unb verftummte wieder. Doch vergaß ich mid) immer mehr 
unb fummte anhaltender vor midj Din; mie Schneeglödihen im 
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Frühjahr taudjte ein und das andere freunblidje Wort meiner 
Mutter hervor, und aí8 die Qanbjdjajt fertig war, fand id) 
mid) wieder zu Ehren gezogen unb ba8 Bertrauen der Mutter 
Dergejtellt. 908 ich eben den Bogen vom Brette Iöfte, klopfte 
e8 an die Thür und Meierlein trat feierlich herein, legte feine 
Müte auf einen Stuhl, zog fein Büdjlein hervor, ráujperte 
fid und hielt einen fürmliden Vortrag an meine Mutter, 
indem er in höflihen Worten Klage gegen mid) einlegte und 
bie Frau Qee wollte gebeten haben, meine Berbindlidhkeiten zu 
erfüllen; denn e8 würde ihm leid thun, wenn e8 zu Unanehm- 
lichkeiten fommen follte! Damit überreichte der Feine Knirps 
fein unvermeidliches Buch und bat gefällige Ginjidjt zu nehmen. 
Meine Mutter [ab ihn mit großen Augen an, dann auf mid, 
dann in das Büchelchen und fagte: „Was ijt das num wieder?” 
Sie burdjging die reinlihen Rechnungen und fagte: „Alſo aud) 
nodj Schulden? Immer beifer, ihr habt das Ding wenigftens 
großartig betrieben!" mährend Meierlein immer rief: „Es ijt 
alles in befter Ordnung, Yrau Lee! Diefen lebten Poſten nad) 
der Hauptredinung bin idj jebod) erbötig nadjgulajjen, wenn 
Sie mir jene berichtigen wollten.” Sie ladjte ärgerlih unb 
rief: „Ei ei! So fo? Wir wollen die Gadje einmal mit 
Deinen Eltern beipredhen, Herr Schuldenvogt! Wie find denn 
biefe artigen Schulden eigentlid) entitanben?" Da redte jid) 
der Burſche empor und jagie: „SH muß mir ausbitten, ganz 
in der Ordnung!" Die Mutter aber fragte mid) ftreng, da 
id ganz verblüfft unb in neuer Bellemmung dageitanden: 
„Biſt bu dem Jungen diefes jdjulbig und auf melde Weiſe? 
Gprid!" Ich ftotterte verlegen Ja und einige Thatſachen über 
die Natur der Schulden. Da hatte fie ſchon genug und jagte 
den Meierlein mit feinem Buche aus der Stube, daß er fid 
mit frechen Gebärden davon madjte, nadjbem er nod) einen 
drohenden Blid auf mid) geworfen. Nachher befragte fie mid) 
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weitläufiig über den ganzen Qergang und geriet in großen 
Zorn; denn e8 war vorzüglid das ehrbare Ausſehen dieſes 
Knaben gemwefen, weldjes in ihr von meinen Vergehungen feine 
Ahnung aufkommen ließ. Sodann nahm fie Gelegenheit, gründ⸗ 
lier auf alles Gejdjebene einzutreten und mir einbringlidje 
Boritellungen zu madjen, aber nicht mehr im Tone der ftrengen 
und jtrafenden Richterin, fondern ber mütterlihen Freundin, 
bie bereit3 verziehen hat. Und nun mar alles gut. 

Allein bod) nicht alles. Denn als idj nun wieder in bie 
Schule trat, bemerkte ih, daß mehrere Schüler, um Meierlein 
verjammelt, die Köpfe zufammenjtedten unb mid) bonijd) an⸗ 
faben. Ich ahnte nichts Gutes, und als bie erfte Stunde zu 
Ende war, melde der Rektor der Schule felbjt gegeben, trat 
mein Gläubiger re|peftooll vor in Hin, fein Büchlein in ber 
Hand, und erhob in geläufiger Rede feine Anflage wider mid). 
Alles war geipannt und horchte auf, idj ſaß wie auf Kohlen. 
Der Rektor ftußte, burdjjab das Heft und begann das Verhör, 
welches Meierlein zu beherrſchen [udjte. Aber ber Boriteher 
gebot ibm Stille und forderte mid zum Gpreden auf. Ich 
gab einige Tümmerlihe 9tadjridjt und hätte gern alles per. 
ſchwiegen; bod) ber Mann rief plöglih: „Genug, ihr ſeid 
Taugenichtfe und werdet bejtraft!" Damit trat er zu ben auf- 
[iegenben Zabellen und bebadjte jeden von uns mit einer 
fharfen Rote. Meierlein fagte betreten: „Aber, Herr Pro» , 
feſſor —“ „Still,“ rief diefer und nahm das verhängnisvolle 
Buch, meldjes er in taufend Stüde zerriß, „wenn nod) ein 
Wort darüber verlautet oder fid) dergleichen wiederholt, fo 
werdet ihr eingefperrt und als ein paar redjt bedenkliche Ge. 
jellen abgeitraft! Pal Dich!“ 

Während der übrigen Unterridtsftunden fchrieb id) ein 
Briefhen meinem Widerſacher, worin id) ibn verficherte, daß 
ih ihm nad) unb nad meine Schuld abtragen und ihm jeden 
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Kreuzer zuftellen molle, ben id) von nun an eriparen könnte. 
Sch rolíte bas Papier zufammen, lieb e8 unter ben Zifchen 

zu ihm bin befördern und erhielt bie Antwort zurüd: Gogleid) | 
alles ober nidjtà! Nach Beendigung der Schule, als der 
Lehrer fort mar, ftellte fid) der Damon an der Thür auf, um- 
geben von einer (djaulujtigen Menge, unb wie ich hinausgehen 
wollte, vertrat er mir den Weg und rief: „Seht den Schelm! 
Er bat den ganzen Sommer Binburd) Geld gejtohlen und mid 
um fünf Gulden dreißig Kreuzer betrogen! Wißt e8 alle und 
ſeht ihn an!" „Ein artiger Schelm, ber grüne Qeinrid!^ er. 
tönte e8 nun von mehreren Seiten, id) rief ganz glühend: 
„Du bijt felbit ein Schelm und Lügner!" Allein id) wurde 
überfchrien, fünf oder ſechs boshafte Burfchen, melde ftets 
einen Gegenitand ber Mißhandlung fuchten, ſcharten fid) um 
Meierlein, folgten mir nad) und ließen Schimpfworte ertönen, 
bis ich in meinem Haufe war. Bon jekt an wiederholten fid) 
folde Borgänge beinahe täglih; Meierlein warb fi eine 
fórmlidje Verbindung zufammen unb wo id) ging, hörte id) 
irgend einen Ruf hinter mir. Ich Hatte mein renomijtijdje3 
Benehmen fchon verloren und war wieder ungefdidt und blöde 
geworden; das reizte den Mutwillen und bie Spottſucht meiner 
Verfolger, bis fie endlich müde wurden. Es waren alles foldje 
Kumpane, melde jelbit ſchon irgend einen Streich verübt ober 
nur auf Gelegenheit warteten, Werg an die Kunfel zu be 
fommen. Es mar auffallend, daß Meierlein troß feines alt» 
Mugen und fleißigen Weſens jid) nicht zu ähnlich be[djaffenen 
Naturen hielt, fondern immer in Geſellſchaft ber Leichtfinnigen, 
ber Mutwilligen und Thörichten zu fehen mar, mie mit mir 
und den übrigen. Indeffen nahmen nun bie Ruhigen und 
Unbeſcholtenen unjere8 Alters teil gegen das verfolgungsfüchtige 
Weſen jener, befhügten mid) zu wiederholten Malen vor ihren 
Anfällen und ließen mid) überhaupt weder Verachtung mod 
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Unfreundlichfeit fühlen, jo daß ich mehr als einem herzlich 
augetban wurde, den ich vorher faum beadjtet hatte. Zuletzt 
blieb Meierlein ziemlih allein mit feinem Grolle, ber aber 
baburd) nur Beffiger und wilder wurde, fo mie audj in mir 
jedes Borgefühl einer Verföhnung erftard. Wenn mir ung 
begegneten, fo ſuchte id) wegzubliden unb ging ftumm vorüber; 
er aber rief mir laut ein giftiges und töbliches Wort zu, wenn 
wir allein in der Gegend ober nur fremde Menfchen zugegen; 
waren mir aber nicht allein, fo murmelte er basjelbe Ieije vor 
fid) bin, daß nur idj es Hören fonnte. Ich Haßte ihn num 
wohl [o bitter, al8 er mid) haſſen konnte; aber id) mid) 
ibm aus unb fürdjtele ben Augenblid, mo es einmal zur Ab- 
redjnung käme. Go ging e8 ein volles Jahr lang und ber Herbit 
war wieder gefommen, mo eine große militärifhe Schlußübung 
ftattfinden follte.e Wir freuten uns immer auf diefen Tag, 
weil mir ba nad Herzensluft jchießen durften. Aber für mid) 
waren alle gemeinjamen Freuden trüb und falt geworden, ba 
mein Yeind zugleid teil nahm und öfter in meine Nähe ge 
rie. Diesmal wurde unfere Schar in zwei Hälften geteilt, 
von denen bie eine den waldigen und fteilen Gipfel einer An- 
höhe beſetzen, die andere aber ben Fluß überfchreiten, den 
Hügel umgeben und einnehmen folltee Ich gehörte zu diefer, 
mein Feind zu jener Abteilung. Wir hatten jdjon bie ganze 
Woche vorher einen Heinen Brüdentopf gebaut und Teichte 
Palifaden auge[pigt und eingerammelt, während einige Jim. 
merleute eine Brüde über das feihte Waller geſchlagen. Run 
erzwangen wir mit unjerem  Gejdjüge höherer Berabredung 
gemäß den llebergang und trieben rüftig den Feind berghinan. 
Die Qauptmafje zog auf einem ſchneckenförmigen Fahrweg aufs 
wärts, inbefjen eine meitgedehnte Plänklerkette das Gebüſch 
fäuberte und über Stod und Stein vorwärts drang. Bei 
biefer war das größte Vergnügen und aud) bie ſtärkſte Aufs 
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regung; bie einzelnen Leute rüdten fid auf den Leib, die zum 
Rückzuge bejtimmten mollten durchaus nit meiden, man 
brannte fid) die Schüffe fait in Gefiht, und mehr als ein 


Ladſtock [djmirrte, im Eifer vergefjen, burdj die Bäume, unb | 


nur da8 Glüd der Jugend verhütete ernitlide Unfälle; aud) 
war ber alte Feldwebel, welcher die Plänkler beaufſichtigte, ge 
nötigt, mit feinem Stode bagmijdjenguid)lagen und reichlich zu 
fluhen, um bie Disciplin einigermaßen zu wahren. Sch befand 


mid) auf einem äußerſten Flügel diefer Kette, teilte aber bie 


Aufregung meiner Kameraden nidjt, fondern ging gebanfenlos 


vorwärts, ruhig unb melandjolijd) meine Schüffe abgebend und 


mein Gemebr wieder ladend. Bald hatte ih mid) von ben 
übrigen verloren und befand mid mitten am Abhange einer 
wilden, mir unbefannten Schludht, in deren Ziefe ein Bädhlein 
riefelte unb bie mit altem Tannenwalde erfüllt war. Der 


Himmel hatte fid) bededt, e8 rubte eine düftere und bod) toeid)e 


Stimmung auf der Landichaft; das Schießen und Trommeln 
aus ber Ferne bob mod) die tiefe Stille der unmittelbaren 
Nähe, ich ftand ftill und lehnte mid) ausruhend auf das Ge 
mehr, indem ich einer halb meinerlidjen, halb troßigen Laune 
anheimfiel, meld mid öfter bejdjlidjem Hat gegenüber ber 
großen Natur und melde ber Bedrängten Yrage nah Glüd 
it. Da hörte idj Schritte in der Nähe und auf bem [djmalen 
Felspfade, in ber tiefen Ginjamfeit, fam mein Yeind daher; 
ba8 Herz klopfte mir Heftig, er (jab mid) ftedjenb an und 
fandte mir gleih darauf einen Schuß entgegen, [o nah, daB 
mir einige Pulverkörner ins Gefiht fuhren. Sch ftand unbe 
weglich und ftarrte ihn an; Bajtig lub er fein Gewehr wieder, 
id (ab ihm immer zu; dies verwirrte ihn unb made ibn 
wütend, und in unjüglidjer Berblendung ber GejdjeitDeit, ber 
vermeintlihen Dummheit und Gutmütigfeit mitten ins Geſicht 
zu fchießen, wollte er in dichter Nähe eben wieder anlegen, 
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als id, meine Waffe wegmwerfend, auf ibn losfuhr unb ibm 
bie feinige entwand.  Gogleid) marem mir in einander per. 
fchlungen unb nur rangen mir eine volle Piertelitunde mit 
einander, jtumm und erbittert, mit abmedjjelnbem Glüde Gr 
war bebenb, wie eine Kate, wandte Hundert Mittel an, um 
mid) zu alle zu bringen, jtellte mir das Bein, brüdte mid) 
mit dem Daum hinter den Ohren, ſchlug mir an die Schläfe 
unb bip mid in die Hand, unb id) wäre zehnmal unterlegen, 
menm mid nicht eine jtille Wut befeelt Hätte, daß ich aushielt. 
Mit tödlicher Ruhe flammerte ih mid) an ihn, idlug ibm ge 
legentlid bie Yauft ins Geliht, Thränen in den Augen, und 
empfand dabei ein wildes Weh, welches id) fidjer bin, niemals 
tiefer zu empfinden, ih mag nod) fo alt werden und das 
Schlimmſte erleben. Endlih glitten mir aus auf ben glatten 
Radeln, welche den Boden bededten, er fiel unter mich und 
ſchlug das Hinterhaupt dermaßen wieder eine Fichtenwurzel, 
Daß er für einen Augenblick gelähmt wurde unb feine Hände 
fij öffneten. Sogleich ſprang id unmillfürlih auf, er that 
bas QGleide; ohne uns anzufehen, ergriff jeder fein Gewehr 
und verließ den unbeimlihen Drt. Ich fühlte mich an allen 
Gliebern er[djopit, erniedrigt unb meinen Leib entweiht burd) 
bieje8 feindlihe Ringen mit einem ehemaligen $yreunbe. 

Bon biejer Zeit an trafen mir nie wieder zufammen; er 
modje aus meiner verzweifelten Entſchloſſenheit herausgefühlt 
haben, daß er im ganzen bod) an den Unrechten gerate, und 
vermied jebt jede Reibung. Aber ber Streit war unentidjieben 
geblieben und unjere Feindſchaft dauerte fort; ja fie nahm zu 
an innerer Kraft, während wir uns in ben Jahren, bie ver» 
gingen, nur felten ſahen. Jedesmal aber reichte Din, ben be 
grabenen Haß aufs neue zu reden. Wenn id) ihn jab, fo 
war mir feine Crjdjeinung, abgefehen von ber Urſache unferer 
Entzweiung, an fid) jelbit unerträglich, vertilgungsmwürdig; id) 
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empfand feine Spur von ber milden Wehmut, meldje ftd) fonft 
beim Anblicke eines verfeindeten Freundes mit dem Ummwillen 
vermifcht; ich fühlte den reinen Widermillen unb bap, wie [orit 
Sugenbfreunbe für das ganze Leben eine Zuneigung bewahren, 
diefer für bie gleide Dauer mein Augendfeind jeim würde. 
Aehnlihe Empfindungen mode er bei meinem Anblid erfahren, 
wozu noch ber Umftand lam, daß bie anfünglide Urfadhe 
unferer Qyeinb[djaft, die Geſchichte des Gdjulbbudjes, für ibn 
an ftd) felbjt unpergeBlidj fein mußte (Gr mar unterbefjen in 
eim Comptoir getreten, hatte feine eigentümlidjen Fähigkeiten 
fort unb fort ausgebildet, erwies fid) als febr braudbar, Hug 
unb pielper[predjenb, und erwarb jid) die Neigung feines Bor: 
gejegten, eines ſchlauen und gewandten Gejhäftsmannes; fur; 
er fühlte fid glüdlih unb jab voll Hoffnung auf fein gu. 
fünftiges Selbſtwirken. So lanm id) mir gar wohl denken, 
daß bie arge Enttäufhung, meldje fein erfter jugendlicher Ber- 
fud, ein Ge[djáft zu madjen, erfuhr, für ihn ebenfo nadjbalttg 
ſchmerzlich fein mußte, ala einer Tinblid)en Dichter- ober Künjtler- 
natur ber evjte verneinende Hohn, welcher ihren naiven und 
harmlofen Verſuchen zu teil wird. 

Wir waren fdjon Tonfirmiert, er etwa achtzehn, id) ſechzehn 
Sahr alt; wir begannen uns felbitändiger zu bewegen und 
lernten nun Berhältnifje unb Menſchen kennen. Wenn mir an 
öffentlichen Orten zufammentrafen, fo vermieden wir, und an 
zufehen, aber jeder weihte feine Freunde in feinen Haß eim, 
welcher mandmal um fo gefährlicher zu wirken und auszu⸗ 
bredjen drohte, al8 nun ein jeder mit foldhen jungen Leuten 
umging, bie feiner Beihäftigung und feinem Weſen entſprachen 
und aljo einen empfünglidjen Boden für eine mweiterzündende 
Feindſchaft bildeten. Deswegen dachte ich mit Gorge am bie 
Zufunft und mie ba8 denn nun das ganze Qeben Dinburd) m 
ber fo engen Stadt gehen follte! Allein biele Sorge war 
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unnüß, indem ein trauriger (yall ein frühes Ende herbeiführte. 
Der 3Bater meines Widerfachers hatte ein altes wunderlihes Ge 
bãude gefauft, welches früher eine ftädtifche Rittermohnung ges 
weſen und mit einem ſtarken Turme verfehen war. Dies Ge 
baude wurde nun wohnlich eingerid)tet und in allen Winkeln 
mit Beränderungen heimgeſucht. Yür ben Sohn mar Dies 
eine goldene Zeit, da nicht nur das Unternehmen überhaupt 
ene Spekulation vorjtellte, fondern aud) eine Menge Geſchick— 
lichkeiten an den Mann gebradjt werden fonnten. Jede Minute, 
bie er frei hatte, jtedte er unter ben Bauleuten, ging ihnen an 
bie Hand und übernahm viele Arbeiten ganz, um fie zu er» 
fegen und au fparen. Mein Weg zur Arbeit führte mid) all» . 
táglidj an diefem Haufe vorüber und immer [ab idj ihn 
zwifchen zwölf und ein Uhr, wenn alle Arbeiter rubten, und 
am Abend wieder, mit einem arbentopfe ober mit einem 
Hammer unter Yenftern oder auf Gerüjten ftehen. Er mar feit 
ber Kinderzeit faft gar nidyt mehr gewachſen und jab in feiner 
Emſigkeit, an den ungeheuerlihen Mauern bängend, höchſt 
feltfam aus; ih mußte ummwillfürlih laden und hätte fait 
einem freundlicheren Gefühle Raum gegeben, da er in diefem 
Wefen bod) liebenswürdig und tüdjtig erjd)iem, wenn er nicht 
einjt bie Gelegenheit wahrgenommen hätte, einen anfehnlidhen 
Binfel voll Kalkwaſſer auf mich berunterzufprigen. 

Eines Tages, als ich des Haufes bereit8 anſichtig war, 
führte mid) mein milder Stern burd) eine Seitenjtraße einen 
andern ®eg; ala id) einige Minuten fpäter wieder im bie 
Hauptftraße einbog, ſah ih viele erſchreckte Leute aus ber 
Gegend jenes Haufes herkommen, welche eifrig ipradjen und 
lamentierten. Um die Wegnahme einer alten Windfahne auf 
dem gZurme zu bewerfitelligen, hatten die Bauleute erflärt, 
ein erhebliches Gerüfte anbringen zu mülfen. Der Unglüdlicde, 
ber fidj alles zutraute, wollte die Koſten [paren und während 
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ber Mittagsftunde bie Fahne in aller Stille abnehmen, Hatte 
fid auf bas fteile hohe Dad hinausbegeben, ftürzte herab 
und lag in bielem Augenblide zerfchmettert und tot auf bem 
Pflaſter. 

Es durchfuhr mich, als ich die Kunde vernommen und 
ſchnell meines Weges weiter ging, wohl ein Grauen, verurſacht 
burd) ben Yall, mie er mar; aber id) mag mid durchwühlen, 
wie ich mill, ih Tann mid auf feine Spur von Erbarmen 
oder Reue entjinnen, bie mich burdjaudt Hätte Meine Ges 
banfen waren und blieben ernit und dunkel; aber das innerite 
Herz, das fid) nicht gebieten läßt, ladjte auf und mar froh. 
Wenn ich ihn leiden gejehen ober feinen Leihnam  geldjaut, 
fo glaube id) zuverfihtlih, daß mid) Mitleid und Neue er. 
griffen hätten; doch bas unjidjtbare Wort, mein Feind fei mit 
Einem Schlage nicht mehr, gab mir nur Verfühnung, aber 
bie Verſöhnung der Befriedigung und nicht des Schmerzes, 
der 9tadje und nicht der Liebe. Ich fonitruierte zwar, als id) 
mid) bejonnen, rajdj ein fünitfidje8 und verworrenes Gebet, 
worin ih Gott um Verzeihung, um Mitleid, um Bergeljenheit 
bat; mein Inneres lächelte dazu, und nod) heute, nachdem 
wieber Sabre vorübergegangen, [fürdjte id, da meine nad) 
irüglide Teilnahme an jenem Unglüde mehr eine Blüte des 
Beritandes, als des Herzens fei, jo tief hatte der Haß gewurzelt! 


Sr 
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Sechzehntes Kapitel, 
Augeſchicate Lchrer, ſchlimme Schüler. 





Um wieder zu jener Schulzeit zurüdzufehren, fo fann id) 
nit bekennen, daß diefelbe Hell und glüdlich gemefen fei. 
Der Kreis be8 zu Erfahrenden hatte fid nun ermeitert, bie 
Anfprühe waren ernfter geworden, ich batte ein dunkles Ge- 
fühl, baB es fid um Wichtiges und Schönes handle, und 
audj einen gemijjen Drang, diefem Gefühle zu genügen. ber 
bie llebergüánge von einer Stufe zur anderen waren mir nie 
far und gingen mir öfter verloren. Das Uebel lag aber 
hauptfähhlich in ben Uebergangszuftänden der Schule felbjt, ba 
bie Lehrerſchaft nod) aus alten Zeilen, nümlidj unbeſchäftigten 
Theologen ber Landeskirche, bie aus Liebhaberei ober Bedürfnis 
alle möglihen Lehrfäher zu übernehmen gewöhnt waren, und 
aus neuen burdjgebilbeten Fachlehrern bejtanb unb daher feine 
gleihmäßige unb in einander greifende Lehrweiſe hervorbrachte. 
Jene Theologen vetfuhren nad alten Gewohnheiten und pete 
ſönlichen Launen, (prangen von ben Gegenftänden ab, wenn 
es ihnen beliebte, und behandelten alles mehr als Dilettanten, 
während die weltlihen Berufslehrer wiederum ganz verſchie⸗ 


dene Manieren und Methoden handhabten, bie ihrerjeit3 aud) 
Keller L 11 
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nod) nicht erprobt waren. Hieraus ergab fidj ala Hauptübel 
überdies eine ungleidje und unfichere Behandlung ber Zugend 
und die Möglichkeit jener wunderliden  Satajiropben und 
Abenteuer, deren Dpfer bald ber Lehrer, bald der Schüler wurde. 

Es lehrte an unferer Schule ein Mann, melder mit 
gutem Willen und ebrfifjem Sinn eine große Unerfahrenheit, 
mit ber Jugend umzugehen, und ein ſchwächliches unb felt 
fames Aeußeres verband. Er hatte in dem Kampfe, welcher 
ben Umſchwung der Dinge unb bejonber8 das erneute Schul- 
weſen berbeiführte, tapfer mitgewirft unb war in der altge 
finnten Stadt als ein leidenfhaftlicher Liberaler verfchrieen. 
Wir Knaben waren alfaumal gute Ariftofraten, mit Ausnahme 
derer, bie vom Lande famen. Auch ich, obgleich meines Ur» 
fprunges halber audj ein Landmann, aber in der Stadt ge 
boren, Heulte mit den Wölfen unb dünkte mid) in finbijdem 
Unverftande glüdlih, aud ein ſtädtiſcher Ariftofrat zu beißen. 
Meine Mutter politifierte nicht und jonit batte ih fein nahe 
ftehendes Vorbild, welches meine unmaßgebliden Meinungen 
hätte beitimmen fönnen. Ich wußte nut, daß bie neue radi- 
fale Regierung einige alte Türme und Mauerlöcher vertilgt 
hatte, welche Gegenftand unferer befonderen Zuneigung ge 
mwejen, unb daß fie aus verhaßten Landleuten und Empor 
kömmlingen bejtanb. Hätte mein Vater, der zu diefen gehörte, 
nod) gelebt, jo wäre ich ohne Zweifel ein ganz liberales Männ- 
lein geweſen. 

Gleidj beim Beginne ber neuen Schulen, al8 der unge 
ſchickte Lehrer feine Thätigfeit mit vieler Gemütlichleit antrat, 
bradjte ein Schüler, der Sohn eines fanatijdjen Stadtbürgers, 
mit wichtigen Worten bie Nachricht unter ung, wie der Lehrer 
geihmoren hätte, un8 Ariftofratenfinder mit eiferner Rute au 
bünbigen. Er war nämlih in einer Geſellſchaft aufmerkſam 
gemadjt worden, wie er e$ teilmeife mit einer burdj altes 
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Herlommen übermütigen unb ausgelaffenen Stadtjugend au thun 
baben würde, worauf er antwortete, er werbe mit den Bürfch- 
lem fon fertig zu werden willen. Auf obige Weife darges 
ftellt, wurde bieje Rede nun, mabr[djeinfid) nicht ohne Zuthun 
ber Alten, unter unfere veritandlofe Mafje geworfen unb fie 
begann fogleidj zu wirken. Wir nahmen den Handſchuh auf; 
bie SBermegeniten eröffneten einen geordneten Wiberftand unb 
ein leichtes Geplänkel be8 Unfuges. Schon dies vermirrte 
ihn, und anjtatt mit Sarfasmen und ruhiger, überlegener 
Entidiedenheit die Angreifer zurüdgumwerfen, rüdte er ſogleich 
mit feiner Hauptmacht und bem [deren Gefchüge vor, indem 
er jeden Leinen Mutwillen, audj jede unabfihtlihe That blind» 
lings mit ben [djmeríten und einflußreichiten Strafen belegte, 
die ihm au Gebote ftanden unb welche ſonſt nur in feltenen 
Hallen angewandt wurden. Dadurch entzog er fid in unfern 
Augen den guten 9tedjtaboben, ba mir im ber 9(bjdjügung des 
Berhältniffes zwifchen Strafe unb Vergehen eine große Uebung 
bejaBen. Seine Strafen wurden bald wertlos und aulegt eine 
Cbrenjadje, ein Martyrium. Es entitand offener Lärm in 
den Stunden, meldjer fid) audj in die anderen Säle verbreitete, 
wo ber Gehegte zu ericheinen hatte. Nun beging er einen 
neuen Fehlgriff; jtatt bie Bewegung in fi) jelbit zerfallen zu 
laſſen und eine Zeit lang ihr zu iteben, fing er an, jeden 
Schüler aus der Stube zu jagen, der das Geringite verübte. 
Eine unjdjulbig geitellte trage an ihn, das abfichtliche ober 
unabſichtliche $yallenlajfen eines Gegenitandes reichte hin, ins 
tele befördert zu werden. Wir merftem uns dies und bald 
hielt er regelmäßig nur mit zwei ober drei Yrommen feinen 
Unterricht, während ber helle Haufen vor ber Thüre fidj auf 
feine Koften beluftigtee Das Einfchreiten oberer Behörden 
oder aud) feine eigene Energie, wenn er, trop be8 Berbotes, 
die Schüler zu fcdhlagen, einige ein einziges Mal bei beu 
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Köpfen genommen und tüchtig burdjgebláut hätte, würden Din 
gereicht Haben, die Ruhe berzuftellen. Zu legterem befaß er 
nicht bie geeignete Perſönlichkeit; das erjtere unterblieb, ba die 
unmittelbar folgende Inſtanz aus Pflegern beitand, welche dem 
Berfolgten abgeneigt waren, und fo lang als móglidj die Bor- 
fälle nidt zu bemerken [djienen. Die Schüler erzählten in 
ihren Yamilien mit Ruhmredigkeit ihre Thaten, wobei fie nidjt 
unterliegen, den Lehrer al8 den fchredbarften Popanz darzu⸗ 
ftelen. Die behäbigen Bürger, fid) mit Wohlgefallen ihrer 
eigenen Stnabenftreihe erinnernb und in der Erfahrung der 
alten Zeit au[gemadjjen, daß die Schule nur eine Art Unter- 
fommen bilde, bis das würdige Bürgerfind, ohne fich den 
Kopf aerbredjen zu müffen, in das befaglidje Privilegien- und 
Zunftwejen der guten alten Stadt aufgenommen würde, be 
ftärkten ihre Söhnlein burdj unverhohlenes Lächeln, mo nicht 
burdj direkte Aufreizung, in ihrem Treiben. Obgleich bie 
Gadje Iángit Auffehen gemacht hatte, wurde fie nad) oben bin 
ſtets fo geſchildert, als ob alle Schuld an bem Berfolgten 
läge; e8 lam etwa ein Herr in die Stunde, um jelbit zu 
fehen; dann Düteter wir uns aber wohl, etwas zu beginnen, 
fo wie wir aud) in den Stunden der übrigen Lehrer uns 
doppelt ruhig verhielten. Der Unglüdlide war ein Ableiter 
für allen böfen Stoff, welcher in ber Schule jtedte. So 
fchleppte er fid) beinahe ein Jahr lang Din, bis er endlich für 
eine Zeit lang fufpendirt wurde. Er wäre fo gerne ganz 
weggeblieben, indem er Schaden an feiner Geſundheit litt und 
ganz abmagerte; aber eine zahlreihe Yamilie ſchrie nad) Brot 
unb er war auf diefen Beruf angermiejer. So trat er eines 
Zages jeinen Leidensweg wieder an, [o verföhnlihd unb be 
ſcheiden als móglid); allein er fand feine Barmherzigkeit; ein 
wilder Jubel brad) los, das alte Unmefen wiederholte fih und 
er mußte nad) wenigen Tagen gänzlich entlaffen werden. 
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Xd) batte mid) lange Zeit ziemlih ruhig verhalten unb 
mur bem zahlreihen Auftritten behaglich zugelehen. Gegen 
den Mann ſelbſt verging ih midj nicht ein einziges Mal, ba 
e mir miberitrebte, einem Grmadjjenen gegenüber aufzutreten. 
Grit als das $inaus[djieben ber ganzen Klaffe begann, fuchte 
ih qud) teil zu nehmen und bewerfitelligte dies durch Tleine 
Etreihe oder wifhte aud) [o mit hinaus; denn eriten8 ging 
es ſehr lujtig Ber draußen und zweitens hätte ich um feinen 
Preis bei den wenigen verpönten Gerechten bleiben mögen, 
melde in der Stube faßen. Deſto lauter wurde ih, wenn 
ih einmal draußen war, half Aufzüge und Umgänge anordnen 
und überließ mid), nad) langer Surüdgegogenbeit, einer fo 
wilden Freude, daß mir das Herz heftig flopfte und mein 
Blut ganz in Wallung war, wenn mir bei bem folgenden 
Lehrer wieder an unferen Plätzen faßen. Sd kann mir feit 
geitehen, daß ih mid) damals über die Freude felbit freute 
und Teinerlei Boshett in mir trug. Vielmehr empfand id) 
ein heimliche Mitleid mit dem Armen, welches ich zu äußern 
aber unterließ, um nicht lächerlich zu werden. Einſt traf id) 
ijm ganz allein auf einem $yelbmege; er [dien einen Grbos 
lungsgang zu machen; unmillfürfid zog ich ehrerbietig meine 
Müte, was ihn [o freute, daß er mir zuvorfommend dankte 
und mich dabei fo märterlich anfah, al8 ob er um Barmher- 
zigleit flehte.e Ich murbe gerührt und dachte, daß e8 anders 
werden müſſe.  Gleid am müdjtet Tage trat ich zu einer 
Gruppe der wildeſten SRitjdjüler, um geradezu am rechten 
Flecke anzugreifen und ein Wort bes Mitgefühls, des Nach» 
denkens unter fie zu werfen; ich hatte den richtigen Inſtinkt, 
daß biefe8 gewiß, wenn aud) nicht augenblidlich, weiter wirken 
und bie Laune der Menge anziehen würde. Sie jpradjen 
eben von dem Lehrer, Hatten eben einen neuen Gpignamen 
erfunden, ber fo komiſch flang, daß alles beiter Laune war 
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unb au[fadjte; bie vorbebadjten Worte perbrebten fih mir auf 
ber Zunge und anjtatt meine Pflicht zu thun, verriet id) ihn 
und mein beffereg Selbit, indem ich das geitrige Abenteuer 
auf eine Weife vortrug, die der gegenwärtigen Stimmung 
volllommen ent[pradj unb diefelbe erhöhte! | 

Nah feiner Entfernung wurde e$ jt[ unter uns; Die 
gürmbebür[ffigen und Schlimmgelinnten wandten ſich unbehag- 
fid Hin und ber, zehrten von ber Erinnerung und fonmten 
fid nicht auredjtfinben. Eines Abends, nah bem Schluffe des — 
Unterridts, ging id) rubig meiner Wege und näherte mid | 
meiner Wohnung, als ich rufen hörte: Grüner Heinrih! Dier- 
ber! Sd) febrie mid) um und erblidte in einer anderen Straße 
eine anfehnlide Schar Schüler, meld durcheinandertrieben, 
wie ein Ameifenhaufen, und febr geichäftig jdjienen. Sch er. 
reichte fie, man teilte mir mit, ba& man in Gefamtheit bem 
verabfchiedeten Lehrer nod einen Befuh abitatten und ein 
rechtes Schlußvergrrügen veranftalten wolle, und forderte mid) 
auf, teil zu nehmen. Der Plan wollte mir gar nidjt ein- 
leuchten, ic) lehnte fura ab und ging weg. Jedoch bie Neugier 
drehte mich, daß id) von ferne nadjaog unb fehen wollte, wie 
e3 abliefe. Der Haufen bewegte fid) vorwärts; andere Schulen, 
deren 3Bejtanbteile um diefe Zeit alle in den Gaflen wimmelten, 
wurden angemotben, daß bald ein Zug von Hundert Jungen 
aller Art fid) fortwälztee Die Bürger ftanden unter ben 
Thüren unb betrachteten mit SBermunberung das Thun, 
id hörte einen fagen: „Was mögen bie Teufelsbuben nur 
wieder vorhaben? Die find bei Gott faft fo munter, ala mi 
gemejen find!" Diefe Worte Hangen in meinen Ohren mie 
Kriegsdrommeten, meine Füße wurden lebendiger und ſchon 
trat id) dem legten Manne be8 Zuges auf bie $yerfem. Es 
war ein unfägliches Vergnügen in der Menge, hervorgerufen 
burdj ba8 improvifierte Beifammenfein aus eigener Madhtvoll- 
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lommenbeit. Ich wurde immer wärmer, fdjob mich vorwärts 
unb fab mich plöglich bei der Gpige angelangt, wo bie hohen 
Hänpter gingen und mid) begrüßten. „Der grüne Heinrich 
it doch noch gefommen!" Bieb e8, ber Name erfchallte längs 
de3 ganzen Zuges und vermehrte den Stoff zu Geräuſch unb 
fpielerifcher Freude. Mir fdjmebten fogleid) gelejene Volksbe⸗ 
megungen und Revolutionzfcenen por. „Wir müjjen una in 
gleihmäßigere Glieder abteifen," fagte idj zu den Rädelsfüh- 
tern, „und in ernjtem Zuge ein Baterlandslied fingen!" Diefer 
Vorſchlag wurde beliebt und [ogleid) ausgeführt; fo durdhgogen 
wir mehrere Straßen, die Leute jaben uns mit Staunen nad); 
if [flug vor, nod) einen Ummeg zu maden und dies Ver- 
gnügen jo lange als möglich andauern zu laſſen. Auch dies 
geihah, allein zulegt Iangten wir bodj am Ziele an. „Was 
wollen mir nun eigentlich beginnen?" fragte ich, „ich büdjte, 
wir fangen bier ein Lied und zögen dann wieder mit einem 
Hurra davon!” „Ins Haus, ins Haus!” tönte e8 zur Ant- 
wort, „wir wollen ibm eine SDanfrebe für fein Wirken ab. 
ſtatten!“ „So follen wenigſtens alle für einen jteben und 
feiner davon laufen, damit alle die gleihe Strafe tragen, 
wenn es etwas abſetzt!“ rief ich, worauf der ganze Schwarm 
in das Heine enge Haus einftrömte und die Treppen hinan⸗ 
tobt. Ich blieb an der Hausthüre ftehen, um die vorzeitige 
Flucht einzelner Mitfchuldiger zu verhindern. G8 tönte ein 
furdtbarer Lärm im Innern, die Knaben waren ganz beraujdjt 
von ihrer eigenen Aufregung; der Gefuchte lag Trank in einem 
verihloffenen Zimmer, die Grauen fuchten erſchrocken die übri- 
gen Thüren zu verfchließen und fahen ſich aus den Fenſtern 
nad Hilfe um. Doch jdjümten fie fid) zu rufen; die Nachbarn 
wußten nicht, mas alles zu bedeuten hätte, und jaben höchſt 
verwundert zu; id) blieb mit nichts weniger als heiteren Ge: 
banfen auf meinem Poſten. Das Haus war von unten bis 
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oben ange[üllt, bie Lärmenden er[djienen. unter den SDadjlufen, 
warfen alte Körbe Heraus und ſtiegen fogar auf das Sad, 
bie Luft mit ihrem Gefchrei erfüllend. Ein altes Weib Drad) 
endlich beherzt au8 einem Sümmerden bervor und trieb den 
ganzen Schwarm mit einem Beſen allmáblig aus bem Haufe. 

Dies Attentat war denn bod) zu auffällig gemejen, als 
daß bie oberen Behörden länger hätten zufehen fünnen. Sie 
verlangten eine jtrenge Unterfuhung. Wir wurden in einem 
Saale verfammelt und einzeln aufgerufen, um vor ein Tribunal 
zu treten, welches in einer Stebenjtube ſaß. Das Berhör 
dauerte einige Stunden, die Zurückkehrenden gingen jogleid) 
weg, ohne Bericht zu geben; zwei Dritteile der SBer[ammelten 
waren [don fort und nod) wurde ich nicht aufgerufen: dagegen 
bemerkte ih, daß aulegt alle, welde aus der Berbörftube 
famen, mid) anfahen, ehe fie weggingen. Aulebt hieß e8, der 
ganze Reit folle hereinfommen mit Ausnahme be8 grünen 
Heinrid). 

Endlih fam die 9teibe an mid); ber legte Zrupp erfchien 
wieder und hieß midj bineingeben. Ih wollte fragen, was 
denn vorginge, erhielt aber feine Antwort; vielmehr fputeten 
fie fid) ängjtlih von binnen. So trat id) in die Nebenſtube, 
halb von Neugierde vorwärtd gedrängt, halb von jener be 
flemmenben Furcht zurüdgehalten, meldje bie Jugend vor ben 
Alten empfindet, menn fie in ihnen an Berjtand überlegene 
und al[mádjtige Velen porausfept. G8 faßen zwei Herren am 
oberen Ende eines langen Tiſches, an deilen Fuß idj [tanb, 
einige Stüde Papier unb ein Schreibzeug vor fid. Der eine 
war der nüdjie Vorjteher der Schule, der auch ſelbſt Unter» 
richt erteilte und mich fannte, der andere ein höherer gelehrter 
Herr, meldjer wenig fagte. Zu jenem jtand id) in einem eigen» 
timlidjen Verhältniffe; er mar ein gemütlicher Bolton, gem 
viele Worte madenb und froh, menn ein Schüler durd) bes 
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[deibene Widerrede ihm Gelegenheit gab, fid) gründlich über 
ein Yaltum zu verbreiten. Im Unfange hatte er mir wohl⸗ 
gewollt, ba id) gerade bei ibm mid) ziemlih gut aufführte; 
aber meine Eigenfhaft, ben Borwürfen, Ermahnungen und 
Strafen bei vorfommenden Yällen ein unwandelbares Schweigen 
entgegenzufeßen, batte mir feine Abneigung zugezogen. Das 
ängſtliche Leugnen, die Zungengeläufigfeit, Strafe von fid) ab» 
zuwenden, das hartnädiye Yeillden um diefelbe waren mir 
unmöglid; glaubte ich eine joldje verdient zu haben, fo nahm 
ich fie ſchweigend Bin; ſchien fie mir zu ungerecht, fo ſchwieg 
id ebenfalls, und nit aus Troß, fondern ih lachte innerlid 
ganz frohmütig darüber unb dachte, ber Richter hätte bas 
Pulver audj nidjt erfunden. Darum hielt mid) ber Herr für 
einen unbraudjbaren, bebenfliden Burfhen und fuhr mid nun 
mit brobenber Miene an: „Haft bu an dem Skandale teil 
genommen? Schmeig! leugne nicht, e8 wird nichts helfen!“ 
Sch bradjte ein leifes Ya hervor, der weiteren Dinge gemwärtig. 
Doch wie um mid) in feinen Augen, da ihm einmal zur Wedung 
guter Laune durhaus ein grünblidjer Wortwechfel nötig war, 
nod) zu retten, that er, al8 ob er ein Rein vernommen hätte 
und fhrie: „Wie, was? Heraus mit der Wahrheit!" „Ja!“ 
wiederholte ich etwas lauter. „Gut, gut, gut!” fagte er, „bu 
wirft gewiß noch einen finden, ber bir gemadjjen ijt, einen 
Stein, ber eine Beule in deine eiferne Stirne fchlägt!" Diele 
orte beleidigten mich und thaten mir weh; denn fie ſchienen 
nidt nur eine arge Verkennung zu enthalten, fondern aud) eine 
ungehörige Borausfagung der Zukunft, eine perfönliche Sitter» 
teit zu fein. Er fuhr fort: „Haft du auf dem Wege vorge 
fhlagen, einen fürmliden Zug zu ordnen und ein Lied zu 
fingen?” Diefe Frage machte mid) jtugen; meine Genojjen 
hatten alfo midj verraten und deshalb ohne Zmeifel fid) rein 
gewafchen; ich ſchwankte, ob ich nicht leugnen könne, aber es 
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lam mieder ein 3a hervor. „Halt bu am Haufe erflärt, ba 
feiner ſich zurüdziehen dürfe und diefer Erklärung burdj Be 
wahung der Thür Folge gegeben?" Das bejabte ih unbebenl 
lid, ba e8 mir weder eine Schande, nod) ein befonderes Ber- 
gehen zu fein [djien. Dieſe beiden Momente, aus ben erjten 
Fragen an die Mitfehuldigen [djon zu Tage getreten, [djienen 
dem Herrn auf ben Haupturheber hinzudeuten; fie ragten aud 
wohl am faßbarften aus al’ dem mwirren Treiben hervor und 
er hatte allein auf fie Din verhört. Jeder bejahte regelmäßig 
bie Frage banadj und war froh, nicht über fid) felbjt ſprechen 
zu müſſen. 

Ich wurde enilajjen und ging etwas bewegt, bod) ge 
mächlich nah Haufe; das Ganze [djien mir nicht febr würdig 
zu verlaufen. Zwar fühlte ich eine tiefe Reue, aber nur gegen 
ben mißhandelten Lehrer. Zu Haufe erzählte ich der Mutter 
den ganzen Vorgang, worauf fie mir eben eine Strafrede halten 
wollten, ala ein Amtsdiener hereintrat mit einem großen Briefe. 
Diefer enthielt bte SRadjridjt, daß id von Stund an und für 
immer von bem Beſuche ber Schule ausgeſchloſſen fet. Das 
Gefühl des Unmillens und erlittener Ungerechtigkeit, welches 
fid fogleih in mir äußerte, war fo überzeugend, daß meine 
Mutter nicht länger bei meiner Schuld verweilte, fondern fid) 
ihren eigenen befümmerten Gefühlen überließ, da ber große 
und allmádjfige Staat einer Hilflofen Witwe das einzige Kind 
vor bie Thüre geitellt Hatte mit den Worten: Es ijt nicht zu 
brauchen! 

Wenn über die Rechtmäßigkeit der Todesitrafe ein tiefer 
und anhaltender Streit obmaltet, jo fann man füglid) bie 
Stage, ob der Staat das 9tedjt hat, ein Kind oder einen jungen 
Menſchen, die gerade nicht tobjüdjtig find, von feinem Gr. 
ziehungsſyſteme auszufchließen, zugleich mit in den Kauf nehmen. 
Gemäß jenem Vorgange wird man mir, wenn id im fpäteren 
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Leben in eine ähnliche ernjtere Berwidelung gerate, bei gleichen 
Berhältnifjen und Richtern mabridjeinlid) den Kopf abfchneiden; 
denn ein Kind von ber allgemeinen Erziehung ausfchließen, 
heißt nidjt8 anderes, als feine innere Entwidelung, fein geiltiges 
Leben fopfen. Sn der That Haben aud häufig die öffentlichen 
Bewegungen ber Crmadjfenen, von welden [olde Kinderauf- 
läufe ein Abbild genannt werben Tönnen, mit Enthauptungen 
geendet. 

Der Staat Bat nicht danach zu fragen, ob die Bedingungen 
zu einer weiteren Brivatausbildung vorhanden feien, oder ob 
iro feines Aufgebens das Leben den Aufgegebenen bod) nicht 
fallen Iajfe, fondern mandmal nod) etwas Rechtes aus ihm 
made: er bat fih nur an feine Pflicht zu erinnern, bie Er- 
ziehung jedes feiner Kinder zu überwachen und weiter zu 
führen. Auch iff am Ende diefe Erfcheinung weniger wichtig 
in Bezug auf dad Schidfal folder Ausgeſchloſſenen, als daß 
fie ben munben $yfed audj der beiten unferer Einrichtungen 
bezeichnet, die Zrägheit nämlid und Bequemlichkeit der mit 
diejen Dingen Beauftragten, welche fid) für Erzieher aus⸗ 
geben. 
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Stebzehntes Kapitel. 
Elucht me Mutter Matur. 


Der Summer unb bie Niedergefchlagenheit meinerfeits 
waren nicht allzugroß; id) batte bem Lehrer des Franzöſiſchen 
einige Bücher zurüdguitellen, da er mir mit Wohlwollen ehr- 
würdige Sranzbände franzöfifher Klaffiter zu leihen pflegte. 
Auch führte er mid einigemale in einer großen Bibliothel 
umher, mir refpeftvolle Vorbegriffe vom Bücherweſen bei» 
bringend. Als ih zu ihm lam, drüdte er mir fein Bedauern 
über da8 Geichehene aus und gab mir zu verjtehen, wie id) 
e8 nicht allzuhoch aufzunehmen hätte, da feines Wiſſens Die 
Mehrzahl der Lehrer, gleih ibm, nicht unzufrieden mit mir 
wären. Ferner [ub er mid) ein, ihn zu befudhen und feinen 
Nat zu holen, wenn ich Luft hätte, das Franzöſiſche meiter 
zu betreiben. Ich fab ihn zwar nicht wieder im Wechſel der 
Zeit, aber feine Worte gaben mir eine gemwilfe Genugthuung, 
daß ih mid) nun frei fühlte, mie der Vogel in ber Quft, 
zumal ich die Bedeutung des Augenblides und die Wichtigkeit 
der Sufunft nicht zu überleben vermochte. 

Meine Mutter hingegen befand fid) in großer Bedrängnis; 
fie fonnte beitimmt annehmen, daß ber Vater meine Schulbil- 
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dung jebt noch nicht abgefchlofien haben würde, wenn er nod) 
lebte, und bod) jab fie bei ihren beſchränkten Mitteln feine 
Möglichkeit, mir Privatlehrer zu Halten oder mid auf eine 
auswärtige Schule zu fdjiden, nod) fonnte fie fid) den Beruf 
benfen, meldjen id) nun am beften ergriffe, da gerade für eine 
einſichtsvollere Selbjtbeitimmung der ermeiterte Gefichtöfreis 
ber num verfchloffenen höheren Klaſſen hätte Gelegenheit bieten 
folen. Meine häusliche Beichäftigung Hatte in letzter Zeit 
beinahe ausjdjfieBlid) im Zeichnen und Malen beftanden, und 
qud in biefer Hinficht befand ich mid) in einem fonderbaren 
Verhältnis zur Schule. Dort galt idj für nichts weniger, al8 
für einen talentvollen Zeichner. Monate lang Flebte ber gleiche 
Bogen auf meinem Reißbrette; ich quälte mich verdrofien ab, 
einen Tolofjalen Kopf ober ein Drnament mit dem mageren 
Dleiltifte zu fopieren; Dubende von Linien wurben ausgelöfcht, 
bi3 die richtige ftehen blieb, bas Papier wurde beſchmutzt und 
durchgerieben und verkündete einen faulen und verdrießlichen 
Zeihner. Sobald ih aber nah Haufe fam, warf id) biefe 
Schulkunſt beifeite unb machte mid) mit eifrigem Fleiße Hinter 
meine Hausfunft. Nah jenem erften Verfuche, eine gemalte 
flanb[djaft zu Topieren, hatte ich fortgefahren, dergleichen Gebilde 
in Bafferfarben hervorzubringen; ba idj nun aber meiter feine 
Vorbilder befaß, mußte ich fie auf eigene Fauſt ins Leben 
rufen und that biefe8 mit anhaltendem Fleiße. Der gemalte 
Dfen unferer Stube enthielt eine Menge Kleiner Landſchafts⸗ 
motive, eine Burg, eine Brüde, einige Säulen an einem Gee 
und joldje8 mehr; ein altes Stammbudh ber Mutter, [omie 
eine Heine Bibliothek verjährter Samenfalenber aus ihrer Jugend 
bargen einen Schak fentimentaler Landſchaftsbilder, dem Igrifchen 
Zerte ent[predjenb, mit Tempeln, Altären und Schmänen auf 
Zeihen, mit Liebespaaren in Kähnen fiend und dunklen Dainen, 
deren Bäume mir unpergleidjlid) geitod)en idjienem. Aus allem 
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biefem zufammen bildete fid) eine höchſt unjdjulbige unb fozu- 
jagen elementare Poeſie, welche meinem eifrigen Machen zu 
Grunde lag unb mid) während bdesfelben beglüdte. Ich erfand 
eigene Landihaften, worin ich alle poetiſchen Motive reichlich 
zufammenhäufte, und ging von diefen auf foldde über, in 
denen ein einzelnes vorherrfchte, zu welchem ich immer den 
gleihen Wanderer in Beziehung bradjte, mit welchem ich Halb 
bewußt mein eigenes Weſen ausdrüdte. Denn nad) bem immer: 
mwährenden Mißlingen meines Zufammentreffens mit ber übrigen 
Welt Hatte eine ungebührlihe Selbitbefhauung und Eigenliebe 
angefangen, mich zu befchleihen; ich fühlte ein weichliches 
Mitleid mit mir felbjt und liebte es, meine Berfon ſymboliſch 
in die intereffanten ‚Scenen zu perjegen, welde idj erfand. 
Diefe Yigur, in einem grünen romantifch gefchnittenen Kleide, 
eine Neifetafhe auf dem Rüden, ftarrte in Mbendröten und 
Regenbogen, ging auf Kirhhöfen ober im Walde, oder wandelte 
aud) wohl in glüdjefigen Gärten voll Blumen unb bunter 
Bögel. Das Machwerk an der betrádjtlidjen Sammlung foldher 
Bilder, welche fid) bereit angehäuft Hatte, blieb immer auf 
bem nümliden Standpunkte günglider Erfahrungs- und Unter 
rihtslofigkeit; nur eine gewiſſe Kedheit und Fertigkeit im tuf; 
tragen ber grellen Farben, melde ih durd die unabläffige 
Uebung erwarb, verbunden mit ber füfnen Abfiht meiner 
Unternehmungen überhaupt, unterjdjieb mein Treiben einiger- 
maßen von fonjtigen Inabenhaften Spielen mit Bleiftift unb 
Farbe unb mode meinen vorläufigen Ausſpruch, daß ich ein 
Maler werden wolle, veranlaffen. Doc wurde jet nicht näher 
Darauf eingegangen, fondern bejtimmt, daß id) einige Zeit in 
dem ländlihen Pfarrhaufe bei dem Bruder der Mutter au. 
bringen follte, um über die nüdjjten Monate meines Ungemades 
auf gute Weiſe Dintoegaufommen, indeffen eine tauglide Zukunft 
für mid) ermittelt würde. 
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Das Heimatdorf lag in einem äußerftien Winkel des 
Landes; id) war nod) nie dort geweien, jo mie aud) bie Mutter 
jet manden Jahren e8 nicht mehr beſucht Hatte und bie 
dortigen Verwandten, mit feltenen Ausnahmen, nie in ber 
Stadt er[djienen. Nur ber Dheim Pfarrer fam jedes Jahr 
einmal auf feinem Slepper geritten, um an einer Slirchenver- 
fammlung teil zu nehmen, und fdjieb immer mit corbialen 
Einladungen, enblidj einmal Dinausaumanbern. Er erfreute 
fió eines halben Dutzends Söhne und Töchter, welche mir 
nodj fo unbefannt waren, mie ihre Mutter, meine rüftige 
Muhme und geitlihe Bäuerin. Außerdem lebten dort zahl- 
reihe Verwandte des Vaters, vor allen audj feine leibliche 
Mutter, eine Bodjbejabrte Grau, welche, ſchon längit an einen 
zweiten, reichen und finitern Mann verheiratet, unter bejjen 
harter Herrihaft in tiefer Surüdgegogenbeit Iebte und nur 
ſelten mit ben Hinterlaffenen ihres frühgeltorbenen Sohnes 
einen jebn[üdjtigen Gruß aus ber Ferne medj[elte. Das Voll 
lebte nodj in ber ftillen Einſchränkung und Entſagung per. 
gangener Zahrhunderte, wo Dejonber8 bie Frauen, menn fie 
einmal durch einige Meilen getrennt marem, einander nidjt 
wieder, ober nur bei feltenen, hochwichtigen Greignijjen fahen, 
bei weldhen e3 alsdann wahrhaft epijdj herging und Thränen 
ber Rührung unb [djmerglider ober froher Erinnerung ihren 
Augen entfloffen, während die Männer wohl fif vom Drte be. 
wegten, aber in ernftem Gefchäftsfinne an ben. Thüren Balb. 
verſchollener Berwandter vorübergingen, wenn fie feinen Nat 
zu bringen ober zu holen Hatten. Set ijf das Volk wieder 
lebendiger geworden; burd) bie erleichterten Verkehrsmittel, 
duch das wieder erjtanbene öffentlihe Leben und zahlreiche 
Bollafeite veranlaßt, bewegt es fid) fróblid von ber Stelle 
und macht damit zugleich feinen Geijt wieder jung und [rudj- 
bar, unb nur beſchränkte Eiferer predigen noch gegen bie 
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feftlihe Wanderluft berer, bie ben Pflug führen, und ihrer 
Kinder. 

Meine Mutter befahl mir, insbefondere der einfamen 
überlebenden Großmutter fo viele Zeit al8 möglid zu widmen 
und in Gbrerbietung und Liebe bei ihr auszubarren, fo lange 
e8 ihr gefiele, mid) um fid zu haben und von meinem Vater, 
ihrem Sohne, zu reden. 

So madjte id) mid) eines Morgen? vor Sonnenaufgang 
auf die Füße und trat bem weiteiten Weg an, den id) bis 
dahin unternommen Hatte. Sch genoB zum erjtenmale das 
Morgengrauen im Freien und fab die Sonne über nadjtfeudjten 
Waldkämmen aufgehen. Ich wanderte den ganzen Tag, ohne 
müde zu werden, fam burdj viele Dörfer und war mieber 
ftundenlang allein in gedehnten Waldungen oder auf freien 
heißen Höhen, mid) oft perirrenb, aber die verlorene Zeit nicht 
bereuenb, weil ich fortwährend in meinen Gedanken be[djajtigt 
war und zum erjtenmal, durdy mein jtilles Wandern bemest, 
von der ernten Betrachtung des Schickſals und der Zukunft 
erfült wurde Kornblumen und roter Mohn und in den 
Wäldern bunte Pilze begleiteten mid) längs der ganzen Straße; 
mwunderfhöne Wolken bildeten fidj unabläffig und zogen am 
tiefen ftillen Himmel dahin; ich ging immer zu, indeilen mid) 
das felbitgefällige Mitleid mit mir felbjt, welches mir die Welt 
au[gebrüngt Hatte, wieber überfam, bis id) gegen alle Ge 
wohnheit bitterlid) mweinte Ich mußte mid vor Betrübnis 
nicht zu lajjen unb faß am einer fchattigen Quelle nieder, 
immer ſchluchzend, bis id) mid) ſchämte, mein Geſicht mujd 
unb über mid) felbit erbojt den 9Siejt des Weges gurüdlegte. 
€nblid fah ih das Dorf zu meinen Füßen liegen in einem 
grünen Wiejenthale, meldes von ben Srümmungen eines 
leuchtenden Kleinen  $ylujje8 durchzogen und von belaubten 
Bergen umgeben war. Die Abendfonne lag warm auf dem 
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Thale, bie Kamine raudten freundlich, einzelne Rufe flangen 
berüber. Bald befand ich mich bei den erjten Häufern, id 
fragte nach dem Pfarrhofe, und die Leute, melde an meinen 
Augen und meiner Rafe erkannten, daß ich zu dem Gefchlechte 
ber Lee gehöre, fragten mich, ob ich vielleicht ein Sohn des 
veritorbenen Baumeiſters fei? 

So gelangte ih zu der Wohnung meines Dheims, melde 
von dem raufdjenben Flüßchen befpült und mit großen Nuß- 
bäumen und einigen hohen G[djen umgeben mar; bie enter 
blinkten zwifchen bidjtem Aprilofen- und Weinlaube hervor, 
und unter einem berfelben ftand mein bider Dheim in grüner 
Jade, ein filbernes Waldhörnden, in meldem eine Gigarre 
taudjie, un. Munde unb eine Doppelflinte in der Hand. Ein 
Flug Zauben flatterte ängftlich über dem Haufe und drängte 
fid um den Schlag, mein Dheim fah mich und rief [ogleid: 
„Ha Ba, ba fommt unfer Neffe! das ijt gut, daß bu da bift, 
ſchnell Berauffpagiert!^ Dann jab er plöglih in die Höhe, 
ſchoß in die Luft unb ein ſchöner NRaubvogel, welcher über 
ben Tauben gefreijt hatte, fiel tot zu meinen Yüßen. Ich hob 
ihn auf unb trug ihn, durch biefen tüchtigen Empfang ange 
nehm begrüßt, meinem Dheim entgegen. 

In der Stube fand ih ihn allein neben einer langen 
Tafel, die für viele SBerjonemn gebedt war. „Eben kommſt du 
tef!" rief er, „wir halten heute da8 Erntefeſt, gleich wird 
das Bolt ba fein!" Dann ſchrie er nad) feiner Frau, fie et» 
Ihien mit zwei mächtigen Weingefäßen, ftellte fie ab und rief: 
„Ei ei, was ijt das für ein Bleichſchnabel, für ein Milchge— 
fifi? Warte, Du follft nit mehr fort, bi& Du fo rote 
Baden haft, wie Dein feliger Vater! Wie geht's ber Mutter, 
was ift das, marum kommt fie nicht mit?"  Gogleid) richtete 
fie mir an ber Tafel ein vorläufiges Mahl au und [dob mich, 


als id) zögerte, ohne weiteres auf den Stuhl unb befahl mir, 
gettes 1. 14 
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ſtracks zu effen und zu trinfen. Indeſſen näherte fid) Geräuſch 
dem Haufe, ber hohe Garbenwagen [djmanfte unter ben Stu. 
bäumen beran, daß er bie unterjten Aeſte ftreifte, bie Söhne 
und Töchter mit einer Menge anderer Schnitter und Schnitte 
rinnen gingen nebenher unter Gelächter und Geſang; der 
Obeim, feine Flinte reinigend, [djrie ihnen zu, ich wäre ba, 
und bald fand ih mich mitten im fröhlichen Getümmel. Erſt 
fpät in ber Nacht legte ih mid) zu Bette bei offenem eniter; 
das Safer rau[djte dicht unter demfelben, jenſeits klapperte 
eine Mühle, ein majejtätifhes Gewitter zog burd) das Thal, 
der Regen ang wie Mufil unb der Wind in den Yorften der 
nahen Berge mie Gejang; und bie füble erfrifchende Luft 
atmend fchlief ih fo au fagen an ber Bruft der gewaltigen 
Natur ein. 


SEEN 











Adyzehntes Kapitel. 
Die Sippſchaft. 


Am frühen Morgen, als Sonnenglanz duch das Laub» 
wert ind Zimmer drang, wurde idj auf eigentümliche Weife 
gemedt. Gin junger Gbelmarber mit zartem Pelze ſaß auf 
meiner Bruft, und befehnüffelte mit den feinen haſtigen Atem 
ftoBen feiner fpigen Fühlen Schnauze meine Naſe und huſchte 
ala ih bie Augen auffchlug, unter bie Bettdecke, blinzelte ba 
und bort hervor unb perjtedte fid) wieder. Als ich aus diefer 
Erſcheinung nicht Klug wurde, bradjen meine jungen Bettern 
aus ihrer Schlaflammer, in meldjer fie gelaufcht hatten, lachend 
hervor, veranlaßten das behende Tier zu den anmutigiten und 
poffierlichften Sprüngen und erfüllten bae Zimmer mit Fröh⸗ 
hájfeit. Dadurch herangelodt, drang eine Meute fhöner Hunde 
berein, ein zahmes Reh erjdjien. neugierig unter der Thür, eine 
pradjtoolle graue Kate folgte und fdjmiegte fid) durch bas Ges 
tummel, bie [pielenben und zutäppifhen Hunde würdevoll ab» 
weiſend; Tauben faßen auf dem Fenſter, Menſchen und Tiere, 
die eriteren faum Halb angezogen, jagten fid) durcheinander. 
Alle aber hielt der fluge Marder zum beiten unb [dien viel 


eher mit ung zu fpielen, al8 wir mit ibm. Nun erfchien aud) 
12? 
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ber Dheim mit dem raudjenben Waldhörndhen, uns eher mod) 
zu Unfug anfpornend, als abmebrenb; feine frifd) blühenden 
Töchter folgten ihm, um nad) der Urſache des Geräufches zu 
feben und uns zu Frühſtück und Drdnung zu rufen, mußten 
fi aber bald ihrer Haut wehren, da ein Krieg allgemeiner 
Nederei fid) gegen fie entipann, an bem fogar die Hunde teil 
nahmen, weldhe fi die Parole der erlaubten Ausgelafjenheit 
am frühen Morgen nicht zweimal geben ließen, [onbern fid) 
tapfer an bie Starken Sleiderfäume der jcheltenden Mädchen 
Dingen. Ich faß an bem offenen iyeniter und atmete die bal; 
famif he Morgenluft; bie gligernben Wellen des rajdjen Flüß—⸗ 
djen8 flimmerten wider an ber weißen Zimmerdede und ihr 
Nefler überjtrahlte das Angeficht jenes feltjamen Kindes Meret, 
deſſen altertümliches Bild an der Wand Ding. Es [djien unter 
bem Wechſeln des [pielenben Silberfcheines zu leben und pere 
mehrte den Eindrud, den alles auf midj madjte. Dicht unter 
bem Fenſter wurde Vieh geträntt, Kühe, Dchſen, junge Rinder, 
Pferde und Ziegen gingen in ber Mitte des Haren Waſſers, 
tranfen in bebüdjtigen Zügen und [prangen mutwillig bavon; 
das ganze Thal war lebendig und glänzte vor Friſche unb fein 
Rauſchen vermi[djte fid mit dem Gelächter in meinem Zimmer; 
id) fühlte mich glüdlicher als ein junger $yürjt, bei welchem 
glänzendes Lever gehalten wird. Endlich er[djien bie Muhme 
und befahl uns ohne Widerjtand zum Frühſtück. 

Ich [ab mich wieder an ben langen Tiſch ver[egt, um 
toeldjen die zahlreihe Yamilie mit ihren Schüglingen und Tage 
werlern verfammelt war. Lebtere Tamen [don von mehrftün« 
.biger Arbeit und erholten fid) von ber eriten leichten Müde, 
von ber erjtatften Sonne als Morgengruß gejenbet. Alles af 
kräftige Haferfuppe, in welche reihlih Milch gegoflen murbe; 
nur am obern Ende, zwilchen Vater, Mutter unb der älteften 
Tochter, herrſchte die Kaffeetaffe, und ih, als Gaſt dielem 
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vornehmen Anhängfel beigefügt, jab mit Neid im bie frifche 
Guppenregion hinüber, wo [roblide Späße getaufcht wurden. 
Doh bald brad) bie Gefellídjaft wieder auf, um aur Arbeit 
auf bem fernen heißen Selbe ober in Scheunen und Stall fid) 
zu zeritreuen. Die Auszüge des Zijde8 murben in ein. 
ander geſchoben, daß er, eine ſchwere Maſſe glänzenden 
Nußbaumholzes, fill in ber geleerten Stube jtanb, bis Die 
Hausfrau einen mächtigen Korb Qülfenfrüdjte darauf [djüttete, 
um fie für bas Mittagsmahl vorzubereiten und dem heim 
laum für feine Hefte Raum Tieß, in welchen er ben diesjäh- 
rigen Ertrag feiner Felder auffchrieb, mit den früheren Jahr⸗ 
gängen und überdies nod) das Berhalten ber einzelnen Weder 
unter einander perglid. Der jüngite Sohn, etwa im meinem 
Alter, mußte ibm, Hinter feinem Stuhle jtehend, Bericht er- 
ftatten, und als er feiner Pflicht genügt hatte, forderte er mid) 
auf, mit ihm Binauszuftreifen und etwa mit zu arbeiten, mo 
e und am beiten gefiele, vorzüglich aber uns bei bem Zwifchen⸗ 
imbiß einzufinden, ber auf bem Felde gehalten würde und mo 
e$ an Scherz nicht fehle. Indeſſen erſchien aber ein Sendbote 
der Großmutter, bie von meiner Ankunft gehört hatte und mid) 
einlud, fogleid) au ihr zu fommen. Dein Vetter bot fid) mir 
zur Begleitung an; ich pubte mid, nicht ohne Fiererei, halb 
einfah ländlich, Halb Tomödiantifh heraus, unb wir gingen 
auf den Weg, welcher zuerjt über den Kirchhof führte, ber auf 
einer Heinen Höhe gelegen ijt. Dort buffele es gewaltig von 
taufend Blumen, eine flimmernde, ſummende Welt von Licht, 
$ájem und Schmetterlingen, Bienen und namenlofen Glanz- 
tierhen webte über den Gräbern bin unb ber. Es mar ein 
feines Konzert bei beleudjtetem Haufe, mogte auf und nieder, 
erlöfchte bis auf das gehaltene Singen eines einzelnen Infeltes, 
belebte fid) wieber unb fehmellte mutmillig und volltönig an; 
dann aog es fid) in die Dunkelheiten zurück, welche bie Jasmin 
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und Hollunderbüfche über den Grabzeichen bildeten, bis eine 
brummenbe Hummel den Reigen wieder ans Licht führte; bie 
Blumenkelche nidten. im Rhythmus vom fortmährenden Abfiten 
unb Auffliegen der Mufifanten. Und unter diefem zarten Ge 
mwebe lag das Schweigen ber Gräber unb der Jahrhunderte 
[eit den Tagen, mo dieſer Zweig alemannijdjen Volkes fid) Hier 
feftgefeßt und bie erjte Grube gegraben. Ihr Wort, Spuren 
ihrer Sitte und ihrer Gejege leben nod) im grünen Gau, auf 
den Berghöfen, in den fleinen grauen Gtein|tábten, die am 
den Flüſſen bangen oder an Halden lehnen. Ich empfand 
eine Art von Scheu, vor bie ergraute Frau zu treten, bie id) 
nod nie gejeben unb mir eher als eine geltorbene Borfahrin, 
denn als eine lebendige Großmutter er[dien. Auf engen 
Pfaden, unter fruchtbefchwerten Bäumen bin, um jtille Gehöfte 
herum gelangten wir enbfid) vor ihr Haus, welches in tief 
grünem [djmeigenbem Schatten lag: fie jtand unter der braunen 
Thür und dien, die Hand über den Augen, fid) nad) mir 
umaujefen. Sogleih führte fie midj in die Stube hinein und 
hieß mid mit fanfter Stimme mwilllommen, ging au einem 
blanfen zinnernen GieB[affe, welches in gebohnter Eichenholz- 
nijdje über einer ſchweren zinnernen Schale Ding, drehte den 
Hahn und lief fid) das flare Waffer über die Heinen gebräunten 
Hände ftrömen. Dann [jebte fie Wein und Brot auf den Tiſch, 
ſtand lächelnd, bi8 id) gefrunfen und gegeflen Hatte, und fegte — 
fid bierauf ganz nahe zu mir, da ihre Augen ſchwach waren, 
betrachtete mich unverwandt, während fie mad) der Mutter und 
unferem Grgehen fragte und bod) zuglei in Erinnerung 
früherer Zeit verfunfen ſchien. Auch idj fab fie aufmerfjam 
unb eberbietig an und behelligte fie nicht mit feinen Berichten, 
melde mir nicht hierher zu gehören [djienen. Sie war [djfant 
und fein gewachſen, frog ihres hohen Alters bemweglih unb 
au[merfjam, feine Städterin unb feine Bäuerin, jonbern eine 
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wohlmollende Frau; jedes Wort, das fte. ſprach, war voll Güte 
unb Anftand, Duldung und Liebe, von aller Schlade übler 
Gewohnheit gereinigt, gleihmäßig und tief. Es mar nod) 
ein ®eib, bei dem man begreifen fonnte, mie die Alten das 
verdoppelte Wergeld be8 Mannes forderten, menn e8 erjdjlagen 
ober beihimpft wurde. 

Ihr Mann erjdien, ein diplomatifcher und gemejjener 
Bauer; er begrüßte mid) mit freundlicher Teilnahmlofigkeit, und 
nahdem er mit Einem 3Blide gefehen, daß ich eine ähnliche 
„Phantaftifche" Natur wie mein Vater und deshalb in ber 
Zufunft weder Anſprüche nod) Streitigkeiten zu befürchten feien, 
hieß er feine rau in ihrer Freude gewähren, gab ihr fogar 
gelafien zu verftehen, daß fie mich nach Gefallen bewirten dürfe, 
unb ging mieber feine Wege. 

Sd blieb einige Stunden bei ihr, ohne baß wir viel 
fpraden; fie [af ftillvergnügt neben mir unb fchlief endlich 
lähelnd ein. Ueber ihre gefchloffenen Augen ging eine leife 
Bewegung wie das Wallen eine8 Borhanges, hinter welchem 
etwas vorgeht, man ahnte, daß fid) dort Bilder in zartem, 
verjährtem Sonnenſcheine zeigten und die freundlichen Lippen 
verfündeten e8 in [djmadjen Otegungen. Als ich mid) erhob, 
um bebutjam fortzugehen, ermadjte fie fogleih, hielt midj an 
und betrachtete mich fremd; wie in ihrer Perfon ba8 meinem 
Dajein Borhergegangene groß und unvermittelt vor mir jtanb, 
modte ich ala bie Fortſetzung ihres Lebens, als ihre Zukunft 
dunkel und rätfelhaft vor ihr ſtehen, ba meine Tracht wie 
meine Sprade von allem abmidj, worin fie fid) leben8lang 
bemegt batte. Sie ſchritt gebanfenpoll in bie Nebenfammer, 
mo fie in einem hohen Schranke einen Borrat neuer Sleinig- 
feiten aufbewahrte, die fie von fahrenden Krämern zu Taufen 
pflegte, um fie gelegentfid an das junge Volk zu verſchenken. 
Statt eines mächtigen Tafchentuches ergriff fie, ihres blöden 
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Geſichts wegen, eim feines. rotjeibene8 Halstuch, wie e8 Sanb- 
mübdjen tragen, und gab mir e8, mod) in das gleidje Papier 
gewidelt, in bem fie e8 gefauft. Ich mußte ihr verfpredhen, 
jeden Tag zu fonmen und näditens einmal dort zu fpeifen. 

Mein Better hatte fid) längſt entfernt und ich fudjte allein 
meinen Heimweg, das rote Tüchelden in ber Zajde. Bei 
einem Haufe porbeigebenb, bemerkte ich einige derbe Kinder, 
welche wie der Blitz Hineinliefen und dort lärmend etwas riefen. 
Eine rau fam heraus, holte mid) ein, fündigte fi) als Baſe 
an und fragte, ob id) denn nichts von ihr und ihrer Familie 
mijje? Ih bejabte die Frage, indem id) mid) ent[djulbigte, 
fie nidt gefannt zu haben. Sie nötigte mid) nun in das 
Haus, mo e$ von frifhhgebadenem Brote buftete und eine 
lange Treppe von unten bi8 oben mit großen vieredigen und 
runden Kuchen Bebedt mar, auf jeder Staffel einer, um zu 
verfühlen. Während diefe Bafe, ein ríüjfige8 Weib im voller 
Blüte ber Arbeitsluft und Kraft, Tchnell ihre Haare zurüditrid 
und eine Schürze umband, hockten die Kinder alle Hinter bem 
beißen Dfen und gudten (deu, bod) fidjernb hervor. Weine 
neue Gönnerin verfündigte, daß id) gerade zu einer guten 
Stunde gefommen fei, da fie Beute gebaden hätte; zerfchnitt 
fogleih einen großen Kuchen in vier Stüde unb jegte Wein 
dazu, um bann ben Tiih für bas Mittagsmahl zu beden. 
Diefes Haus Hatte nicht den patriardhalifhen Anftrih, wie 
dasjenige der Großmutter; man jab feime Geräte von tuf. 
baum, fondern nur von Zannenbol; die Wände marem mod 
von frifcher Holgfarbe, bie Ziegel auf dem Dache bellrot, wie 
da8 zu Tage tretende Gebälfe, und vor dem Haufe menig 
ober fein Baumfchatten; bie Sonne lag heiß auf bem meiten 
Gemüfegarten, in weldem nur ein beſcheidenes Blumenrevier 
verfündete, daß bieje Haushaltung einen jungen Wohlitand zu 
begründen im Begriffe und vor der Hand an ben projaijdjen 
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Augen gewiejen fe. Run fam ber Mann vom ($yelbe mit 
dem älteften Knaben, beforgte, pbgleid) er vernabm, baf id) 
in ber Stube fei, erit feine Dchſen und Kühe, mujdj fid am 
Brunnen gemüdjid) die Hände und trat bann, diefelben mir 
reihend, feft und rubig herein, ſogleich nadjjebenb, ob feine 
Sram mid) gehörig bewirte. Dabei zeigten bie Leute Feinerlei 
Sieretei, als ob ihre Gaben zu gering wären; denn ber Bauer 
üt der einzige, toeldjer nur fein Brot als das beite erachtet 
und e8 als folches jedermann anbietet. Seine Lederbifien 
find bie Erftlinge jeder Frucht; bie neue Kartoffel, bie erjte 
Birne, bie Kirfhen und die Pflaumen gehen ihm über alles 
unb er fdjágt fie fo hoch, daß er wunder glaubt was zu ge 
winnen, wenn er von fremden Bäumen im Borübergehen eine 
Handvoll erhaſchen fann, während er an ben bunten Sedereien 
der Städte gleihgültig vorübergebt. Diefe llebergeugung, daß 
er ba8 befte unb gefundeite biete, geht auf ben Gaft über, 
welcher fij alsbald einer früftigen Eßluſt Dingiebt, ohne fie 
zu bereuen. Darum ſaß ich ſchmächtiges „Vetterlein“ wieder 
tapfer ſchmauſend Hinter dem Tiſche, obgleih ich heute ſchon 
ein Erfledliches gethan Hatte. Mit Wohlwollen überhäuften 
mid bie Verwandten und betrachteten mich, mie jeden Städter, 
der nicht eim Zinsherr ijf, als einen Hungerfähluder. Sie 
führten ein Iebhaftes Geſpräch über unfer Gdjidjal und bes 
fragten mich des Genaueften nach allen unferen Umftänden. 
Sadbem idj nod) den Stall befehen und in der Scheune 
jeder Kuh eine Gabel voll Klee hinübergeſchoben, perab[djiebete 
ih mid; bie Safe ließ es fid) aber nicht nehmen, mid) ein 
Otüd Weges zu begleiten, um mich [djnell noch einer anderen 
Safe vorzuftellen, wo idj mid) nicht lange aufzuhalten brauche 
für bieje8 Mal. IH fand eine freunblide Matrone, nicht 
ganz von bem edlen unb feinen Wefen meiner Großmutter, 
aber bod anftändig und wohlwollend. Sie wohnte allein mit 
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einer Tochter, welche früher, einer häufigen Sitte gemäß, zwei 
Sabre in der Stadt gedient, dann einen vermögliden Bauern 
geheiratet hatte und nad) defien baldigem Tode nun als Witwe 
lebte. Kaum zwei und zwanzig Sabre alt, war fie von hohem 
unb feſtem Wuchfe, ihr Gefidjt Hatte den ausgeprägten Typus 
unſeres Gefchlechtes, aber burd) eine ungewöhnlide Schönheit 
verflärt; befonders bie großen braunen Augen und ber Mund 
mit dem vollen runden Kinn machten augenblidlidhen Eindrud. 
Dazu ſchmückte fie ein ſchweres dunkles, faft nicht zu bewälti⸗ 
gendes Haar. Sie galt für eine Art Lorelei, ob[djon fie 
Sudith hieß, aud) niemand etwas Beitimmtes oder SRadjteiliges 
von ihr wußte Dies Weib trat nun herein, vom Garten 
fommenb, etwas zurüdgebogen, ba fie in ber Schürze eine 
Sajt friih gepflüdter Ernteäpfel und darüber eine Maſſe ge 
brodjner Blumen trug. Dies [djüttete fie alles auf ben Tiſch, 
wie eine reigende Bomona, daß ein Gerirre von Yorm, Yarbe 
und Duft fid auf der blanfen Tafel verbreitete. Dann grüßte 
fie mich mit ſtädtiſchem Accente, indeifen fie aus dem Schatten 
eines breiten Strohhutes neugierig auf mid) herabſah, fagte, 
fie hätte Durſt, holte ein Beden mit Milch herbei, füllte eine 
Schale davon und bot fie mir an; ich wollte fie ausfchlagen, 
ba id ſchon genug genoffen hatte, allein fie fagte I[adjenb: 
„Trinkt doch!" unb machte Anftalt, mir bas Gefäß am den 
Mund zu halten. Daher nahm idj e8 und fchlürfte nun ben 
marmorweißen und Fühlen Trank mit Einem Zuge Dimunter 
unb mit demfelben ein unbefchreibliches SBebagen, wobei ich fie 
ganz ruhevoll anſah und fo ihrer jto[gen Ruhe das leid; 
gemidjt biet. Wäre fie ein Mädchen von meinem Alter ge 
weſen, fo hätte id) ohne Zweifel meine Unbefangenheit nidt 
bewahrt. Doch war dies alles nur ein Augenblid und als 
ih mir darauf mit den Blumen zu ſchaffen madjte, zwang fie 
fogleih einen großen Strauß von Stojen, SRelfen und ftark 
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duftenden Kräutern zufammen und (tedte mir denjelben mie 
ein Almofen in die Hand; das alte Mütterhen füllte meine 
Zajdjen mit Aepfeln, daß ich nun, mit Gaben förmlich beladen, 
ohne Widerrede gedemütigt von dannen zog, von fämtlidhen 
Orauen zu fleißigem Beſuche bei ihnen, wie bei den mod) 
übrigen Berwandten, aufgefordert. 


ER 








Wenn;ebntes Kapitel. 


Menes. Leben. 


Es war {don tiefer Nachmittag, als id) enblid) das Haus 
meıned Dheims wieder fand und zwar verihloffen, weil alle 
Bewohner ins Freie gegangen; bod) wußte ich, bap id) burd 
Scheune und Stall ein Schlupflohd finden würde. In ber 
Scheune |prang mir das Reh entgegen und [djoB fid mir 
unverweilt an; im Stalle fahen fid) bie Kühe nad mir um, 
und ein lediges Rind tappte halbwegs auf mid) zu und machte 
Anftalt, einen vertrauliden Sat gegen mid) zu nehmen, daß 
id mid furdtfam in den nüádjten Raum jaloierte, der ganz 
mit Ackergerätſchaften und Holzgerümpel angefüllt mar. Aus 
dem dunklen Wirrfal hervor ſchoß mit vergnüglidjem Murren 
der Marder, meídjer fid) bier einjam gelangweilt batte, und 
faB mir im Augenblide auf bem Kopfe, mir mit dem Schwanz 
um bie Baden ſchlagend und vor Freude tollen Unfinn freie 
bend, daß ih laut lachen mußte So gelangte idj mit meiner 
Gejelljdjaft in den helleren, bewohnten Theil des Haufes unb 
fand endlich die Wohnſtube, mo ih meine Bürde von Blumen, 
Srühten und Tieren abmarf. Auf dem Tiſche ftand mit 
Kreide geichrieben, mo ich zu eifen finden würde, im alle id) 
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Luft hätte, nebſt allerlei beigefügten Wien des jungen Volles; 
aber id) 309 vor, mir das Geburtshaus meiner Mutter nun 
gemádjlid) anzufehen. 

Der Dheim hatte [don [feit einigen Jahren dem geijt- 
[jen Stande entjagt, um fid) ganz feinen Neigungen hinzu⸗ 
geben. Da die Gemeinde ohnehin willens war ein neues 
Pfarrhaus zu bauen, faufte ber Dheim dazumal das alte 
Pfarrhaus von ihr, welches ur[prünglid) eigentlich der Landfit 
eine Herren gewejen war und daher fteinerne Treppen mit 
Gijengelánbern, in Gips gearbeitete Plafonds, einen Saal mit 
einem Kamine, viele Zimmer und Räume und überall eine 
Unzahl fajt [djmarger Delgemälde enthielt. In biejes Weſen 
binein batte ber Dheim, unter ba8 gleihe Dad), feine Land» 
wirtihaft gejdjoben, indem er einen Zeil der Wohnung her» 
ausgebrohen, daß fid) beide Elemente, das junferbafte unb 
ba$ bäuerlihe, verihmolzen unb durch wunderlihe Thüren 
und Durchgänge verbanden. Aus einem mit Jagden bemalten 
unb mit alten tbeologijden Werken verfehenen Zimmer [af 
man fij, wenn man eine Tapetenthür öffnete, plöblih auf 
den Heuboden verfegi. Inter dem Sad fand ich eine Kleine 
SRan(arbe, deren Wände mit alten Hirſchfängern und Galan⸗ 
teriedegen, fowie mit unbraudbarem Schießgewehr bebedit 
waren; eine lange fpanifche Klinge mit trefflid). gearbeitetem 
ftähleruen Griffe war ein Prachtſtück und mochte (don feltfame 
Zage gefeben haben. Ein paar Folianten lagen beitäubt in 
ber Ede; in ber Mitte des Zimmers jtand ein mit Leder bes 
zogener zerfehter Lehnſtuhl, fo daß nur der Don Duirote 
fehlte, um das Ganze zu einem Bilde zu madjen. Uebrigens 
feßte ich mich behaglich Dineim und badjte an ben guten Herrn, 
befien Geſchichte ich einft aus dem Franzöſiſchen bes Mr. Florian 
überjegt hatte. Sch hörte ein feltfames Geräufh, Gurren 
und Krabbeln an der Wand, ſchlug einen bölgernen Schieber 
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zurück und ftedte bem Kopf binburd) in den beißen Tauben» 
ſchlag, welcher alfobald in folden Alarm geriet, daß ih mid 
zurüdziehen mußte. Ferner entdedte ich die Schlafzimmer der 
Töchter, jtille Gelajfe mit grünen Fenſtergärtchen und überdies 
von treuen Baummipfeln bemadjt, mit geretteten Stüden blu 
miger Tapeten befleidet, wo bie Otofofo|piegel des ehemaligen 
Herrenſitzes eine ehrenvolle Zuflucht im Alter gefunden Hatten; 
fo aud) die große Kammer der Söhne, melde mit den Spuren 
einiger nicht zu tiefen Studien und ben Werkzeugen des länd- 
Iihen Müßigganges, mit Angelzeug und Bogelgarnen pet» 
ziert war. 

Gegen Dften fahen bie tyenjter des Haufes in das Wirrfal 
von Obſtbäumen und Dacgiebeln des Dorfes, aus meldem 
der erhöhte Kirchhof mit der weißen Kirche mie eine geijtlidje 
Feſtung emporragte; nach der Abendſeite ſchaute die hohe 
lange Tenjterflucht des Gaale8 über ein fattgrünes Wiejenthal, 
durch welches fih ber Fluß in vielen Armen unb Windungen 
buchſtäblich filbern fehlängelte, ba er höchſtens zwei Yuß tief 
war und wie Brunnenivafjer in lebendigen heftigen Wellen über 
weißes Geſchiebe floß. Jenſeits dieſes Wiefengrundes ſtieg 
eine waldige Berghalde auf, an welcher alle Laubarten durch⸗ 
einander wogten, von grauen Felswänden unb Kuppen unter» 
brochen. Die untergehende Sonne aber hatte einen freien 
Ausgang über fernere Blauberge und übergoß das Thal alle 
Abend mit Glut, daß man an den Fenſtern des Saales im 
Roten ſaß, ja die Röte drang durch dieſen hin, wenn ſeine 
Thüren geöffnet, ins Innere des Hauſes unb überzog Gänge 
und Wände — Gemü[e unb Blumengärten, vernadjläffigte 
Swifdenrüume, Qollunberbü[dje und eingefaßte Duellen, alles 
von Bäumen überfchattet, bildeten eine reigenbe Wildnis weit 
herum und bebnten fij nod) mitteljt einer Leinen Brüde über 
bas Waller hinaus. Die etwas weiter oben liegende Mühle 
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aber gab fid) nur burd) das Geráujd unb durd das Bliken 
unb Stäuben be8 Rades funb, melde unter den Bäumen 
butd)leudjtete. Das Ganze war eine Verfhmelzung von Pfarrei, 
Bauernhof, Billa und Sägerhaus, und mein Herz jubelte, als 
id) alles entbedte und über[ab, umgaufelt von ber geflügelten 
und vierfüßigen Tierwelt. Hier war überall Farbe und Glanz, 
Bewegung, Leben und Glüd, reidjfid, ungemefjen, dazu Frei⸗ 
heit unb Ueberfluß, Scherz unb Wohlmollen. Der erite Ge 
baufe mar eine freie ungebundene Thätigkeit. Ich eilte auf 
mein Zimmer, welches audj nadj ber Abendfeite lag, und 
begann meine inbeljen angefommenen Saden auszupaden, 
meine Schulbücher und abgebrodjenen Hefte, meldje ich fo gut 
möglich nod) zu pflegen gedachte, vorzüglich aber einen anfehn- 
lihen Borrat von Papier verfhiedener Art, Federn, Bleiftifte 
und iyarben, vermittelft deren ich fehreiben, zeichnen, malen 
wollte, weiß Gott, was alles! In diefem Augenblidle wandelte 
fi der bisherige Spieltrieb in eine ganz neuartige Quft zu 
Schaffen und Arbeit, zu bemuftem Geitalten unb Hervorbringen 
um. Mehr als alles vorhergehende Ungemach medie diefer 
eine, fo einfadje unb bod) fo reihe Tag ben eríten Schein 
der Klarheit, bie Morgendämmerung der reiferen Sugend in 
mir auf. Als id meine bisher übermalten Streifen unb 
Bogen auf dem großen Bette ausbreitete, Daß e3 mit wunderlich 
bunter Dede bezogen war, fühlte ich mid) mit einemmale über diefe 
Dinge hinausgerüdt und mit dem Bedürfnis aud) den Willen, 
fogleih einen Fortſchritt aus mir felbjt Derporguamingen. 
Mein Dheim frat, von einer Aufſichtswanderung zurüd- 
gefehrt, zu mir herein und [ab mid) mit 3Bermunberung von 
meinem trame umgeben. Die finblidje Renomifterei und 
Keckheit meiner Machwerke, die marktfchreieriihen Farben im» 
ponierten feinem ungeübten Auge und er rief: „Ei, bu bijt 
ja ein ganzer Maler, Herr Neveun! Das ijf nun red; ba halt 


— 192 — 


du ja audj eine Menge Papier und Yarben? Gut! Was haft bu 
bier für Gadjen, mo haft bu fie Dergenommen?" Ich erwibderte, 
daß ich alles aus bem Kopfe gemadjt hätte „Sch will dir 
nun andere Aufgaben ſtellen,“ fagte er, „du follit nun unſer 
Hofmaler fein! Gleidj morgen follit bu verſuchen, unfer Haus 
zu zeichnen mit Gärten und Bäumen und alles genau nad. 
bilden! Auch Tann ih bir manchen [djónen Punkt in unjere 
Gegend zeigen, wo bu interejjante Proſpekte aufnehmen magit; 
bas wird dich üben unb bir nüglid) fein. Sch wollte felbft, 
ih hätte dergleichen geübt. Halt, ih kann bir einige hübſche 
Gadjen zeigen, welde von einem Herrn berrühren, ber vor 
vielen Jahren oft bei uns zu Gaft war, als wir immer Beſuch 
aus der Stadt hatten. Er malte zu feinem Bergnügen in Del, 
in Baflerfarben, und ftah in Supfer oder rabierte, mie er e$ 
nannte, unb mar geſchickt, troß einem Künftler!“ 

Er holte eine alte Mappe herbei, meldje mit einer am» 
fehnliden Schnur ummidelt mar, und indem er fie öffnete, 
fagte er: „Sch babe bei Gott diefe Dinge längſt vergeſſen, id 
feh’ fie felbft einmal gern wieder! Der gute Junker Felix Liegt 
in Rom begraben, ſchon manches lange Jahr; er war ein 
alter Zunggejell, trug gepuderte Haare und ein Zöpfchen nod 
anfangs ber zehner Jahre; er male und rabierte den ganzen 
Tag, ausgenommen im Herbite, wo er mit und jagte. Damals, 
zu Anfang ber zehner Sabre, famen ein paar junge Herren 
aus Stalien zurüd, morunter ein SRalergenie. Dieſe Burfche 
madjen einen Teufelslärm und behaupteten, bie ganze alte 
Kunst fei verfommen und würde eben jegt in Nom mieberge 
boren von deutfhen Männern. Alles was vom Ende bes 


vorigen Sahrhunderts Ber batiere, dad Geſchwätz des foge - 


nannten Goethe von Hadert, Tiſchbein u. dergl. das ſei alles 
Zumperei, eine neue Seit fei angebrodjen. Dieſe Redensarten 
ftörten meinen armen Felix urplóglid in feinem bisherigen 
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Lebensfrieden; umſonſt fuchten ihn feine alten S'ünftlerfreunbe, 
mit denen er ſchon mandjen Zentner Tabak perraudjt hatte, 
gelafjien zur Ruhe zu bringen, indem fie fagten, er möge bod) 
die jungen Fänte fchreien laſſen, bie Zeit werde fo gut über 
fie hinweggehen, mie über uns! Alles umfonft! Eines Morgens 
ſchloß er feinen hageſtolzlichen Kunfttempel zu unb rannte wie 
verrüdt nad) dem St. Gotthard hinüber unb fam nicht wieder. 
Nachdem ihm die Hallunfen zu Nom den Zopf abgeldnitten 
bei einer Sauferei, verlor er allen Halt unb alle Ehrbarfeit 
und ftarb in feinen alten Tagen nidjt an Altersſchwäche, 
fondern an bem römifchen Wein und an den römifchen Weibs- 
bildern. Dieſe Mappe ließ er zufällig bei uns zurüd.” 

Bir burdjblátterten nun bie vergilbten Papiere; es waren 
ein Sugenb Baumftudien in Kreide und Notftift, nicht jebr 
Iotperíid) und fidjer gezeichnet, bod) von einem eifrigen Dilet- 
tautijden Streben zeugend, nebjt einigen verblaßten Yarben- 
ffiggen und einer großen in Del gemalten Eiche. „Dies nannte 
e Baumſchlag,“ fagte mein Dheim, „und madjte ein großes 
Velen daraus. Das Geheimnis desfelben hatte er im Jahre 
1780 in Dresden erlernt bei feinem verehrten Meiiter Zink, 
oder wie er ihn nannte. Es giebt, pflegte er zu fagen, zwei 
Klafien von Bäumen, in weldhe alle zerfallen, in bie mit runden, 
und bie mit gezadten Blättern. Daher giebt e8 zwei Manieren, 
bie gezadete Eichenmanier und die gerundete Lindenmanier! 
Tenn er bejirebt mar, unfern jungen Damen das geläufige 
Shreiben diefer Manieren beizubringen, fo fagte er, fie müßten 
fif; vor allem an einen gewilfen Zaft gewöhnen, a. $8. beim 
Zeichnen dieſer ober jener Blattart zählen: Eins, zwei, drei 
— vier, fünf ſechs! Das ijt ja ber Walzertaft! fchrieen bie 
Mädchen und begannen um ihn berumgutangen, bis er wütend 
aufiprang, daß ihm ber Zopf madelte!" 


Sp gewann ich auf bem feltfamen Wege einer Tradition, 
Reller I. 13 
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deren Träger felbjt ber Gadje fremd mar, ben eriten Anhalts- 
punft. Ich beiradjtete die Blätter jtumm und aufmerkfam und 
bat mir die Mappe zur freien Verfügung aus. Sie enthielt 
überdies nod) eine Anzahl radierter Landichaften, einige Water- 
loos, einige idyllifhe Qaine von Geßner mit febr hübfchen 
Bäumen, deren Poelie mid) frappierte und ſogleich einnahm, 
bis ich eine 9tabierung von Reinhardt entdedte, gelb und be 
ſchmutzt, Inapp am Rande beſchnitten, deren Kraft, Schwung 
und Gejundheit mádjig zu mir jpradj unb aus dem per. 
zettelten Gitüddjen Papier gewaltig herausleudtetee Während 
ih ftaunend das Blatt in ber Hand hielt (idj hatte bis jekt 
nie etwa wahrhaft Künjtlerifches gejehen), fam ber Dheim 
wieder und rief: „Komm mit, Neveu Maler! ber Herbft wird 
bald genug da fein und da müflen wir fehen, wie e8 vor» 
läufig um die Häslein und Yüchslein, um Hühner und berlei 
Bolt jtebt! Es ijt ein ſchöner Abend, mir wollen ohne Gewehr 
ein bißchen auf den Anſtand geben, da Tann id) bir zugleid) 
hübſche Proſpekte zeigen.“ 

Er ergriff aus einem Winkel, wo eine Menge alter 
ſpaniſcher Rohre verſammelt war, einen tüchtigen Stock, gab 
mir auch einen ſolchen, puſtete aus ſeinem Waldhörnchen den 
abgebrannten Cigarrenſtumpf heraus, ſteckte einen friſchen Glimm- 
ſtengel hinein, pfiff aus dem Fenſter in weithin ſchallenden 
Tönen, worauf ſogleich die Hunde aus allen Ecken des Dorfes 
wie der Blitz herbeiſprangen, und wir zogen, umgeben von 
den bellenden Tieren, bem abendlichen Bergwalde zu. 

Bald war die Meute weit voraus und im Gehölze per» 
ſchwunden; aber faum begannen mir bie Höhe Dinangujteigen, 
fo börten wir fie über uns an[dj[agen unb in voller Jagd am 
Berge binziehen, daß die Schluchten roieberballten. — SReinem 
Dheim lachte ba8 Herz, er zog mid) vorwärts und behauptete, 
rit müßten raſch nad) einer Heinen Waldwieſe eilen, um bas 
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Zier zu ſehen; bodj auf bem Wege Dordjte er auf unb änderte 
bie Richtung, indem er rief: „ES ijt bei Gott ein Fuchs! 
dorthin müflen wir gehen, ſchnell, pit!" Kaum hatten mir 
einen jchmalen Pfad betreten, welcher neben einem trodenen 
Waldbache Hinlief, zwifchen zwei bemadjfenen Abhängen, als 
et mid) plóglid) anbielt und lautlos vorwärts wies, ein röt⸗ 
lider Streif ſchoß till über Weg und Schlucht, herab, hinauf, 
und eine Minute nachher Beulten bie ſechs Hunde Hinterbdrein. 
„Haft bu ihn gefeben?" fagte der Dheim, fo vergnügt, als 
ob er am Borabend feiner Hochzeit ftände; dann fuhr er fort: 
„Sie haben ihn verloren, bodj in jenem Schlag míüljen fie 
notwendig ein Häschen auffbun! Wir wollen vollends Bier 
hinauſgehen!“ Wir gelangten auf eine Kleine Hochebene, melde 
en von ber finfenden Sonne gerötetes Haferfeld mar, um. 
fäumt von ftillglühenden Yöhren. Hier bielten wir an und 
ftellten uns am Rande auf, in mobligem Schweigen, unfern 
eines  permadjjenen Weges, ber ins Dunkle führte. Wir 
mochten fo eine Biertelitunde gewartet haben, ala das Gebell 
in großer Nähe plögli wieder begann unb mein beim mid) 
anftieß. Zugleich bewegte fid) der Hafer vor ung, er flülterte: 
„Bas Teufel ijt denn da 108?" und es erſchien eine riejen- 
bafte S3anernfage, welche uns anſah und bavonjdjid. In 
großem Zorne rief der geiftliche Herr: „Du vermalebeite Beitie, 
was haft denn du hier zu [djaffen? Da fiebt man, wo bie 
jungen Hafen hinkommen! Wart, idj mill bir jagen helfen!” 
und er ſchleuderte ihr einen mächtigen Stein nad. Sie |prang 
wieder mitten in den Hafer hinein, indeflen die Hunde an uns 
vorüberbrauften und mein aorniger Oheim ganz verblüfft 
fagte: „Da! nun haben mir den Hafen nicht gefeben!" 
„Genug für heute," fagte er, „nun laß uns nod) ba 
vomenhin gehen, mo du das Hochgebirge [eben Tannit, bem bu 


jebt ein bißchen ferner gerüdt bijt." 
u⸗ 
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Am entgegengefehten Rande des hohen tyelbe8, wo bie 
Föhren fid) lidjteten, jab man über zuerjt grüne, dann immer 
blauer werdende Bergrüden hin nad) dem Gebirge im Süden, 
welches in feiner ganzen Ausdehnung von Dit nad Weit vor 
una lag, von den Appenzeller Suppen bis zu den Berner 
Ulpen, aber jo fern wie ein Traum. 

Dadurch wurde ich aud) auf den Charakter ber mich um⸗ 
gebenden Landfhaft au[merfjamer. BDiefelbe war fon mehr 
in ber Art, wie idj mir deutſches Gebirge voritelle, grün, 
felfig und bebaut. Eine Menge Thäler und Einſchnitte, von 
Gewäſſern burdjgogen, perípradjen eine reiche Zuflucht für fort- 
währende Streifereien; vorzüglid) mar e8 ein rechtes Waldland. 

Sndellen wir auf einem anderen Wege nad) Haufe kehrten, 
wechfelten die reigenben Bilder vor meinen Augen bis im bie 
Schatten der 9tadjt hinein und ſchloſſen mit dem helliten Mond« 
feine, ber auf Mühle, Pfarrhaus und auf bem Waſſer flimmerte, 
al$ mir anlangten. Die jungen Leute jagten fid) auf dem 
Plage unter den Gjdjen umher und drängten einander in das 
Hlüßchen, bie Töchter fangen im Garten und bie Muhme rief 
aus dem iyenjter, id) fei ein Landftreicher, den man den ganzen 
Tag nie gejehen babe. 
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Bwamigſtes Kapitel, 
Bernfsahunngen. 


Der nüdjte junge Tag ließ mich von allen Seiten mit 
dem 9tufe: Maler! begrüßen. Guten Morgen, Maler! Haben 
ber Herr Maler wohl gerubt? Maler, zum Yrühftüd! hieß es, 
und das Völklein handhabte diefen Titel mit derjenigen gut» 
mütig fpottenden $yreude, welche es immer empfindet, mern e8 
für einen neuen 9fnfómmling, ben e8 nicht recht anzugreifen 
mußte, endlich eine geläufige Bezeichnung gefunden bat. Ich 
ließ mir jebod) ben angemwiefenen Rang gern gefallen und nahm 
mir im ftillen vor, benfelben nie mehr aufzugeben. Ich bradjte 
aus Pflichtgefühl die erite Morgenftunde nod) über meinen 
Schulbüchern zu, mid) felbjt unterridjtenb; aber mit dem grauen 
Löſchpapier diefer melandjolijdjen Werke fam die Dede und die 
Bellemmung ber Vergangenheit wieder heran; jenfeits des 
Thales lag der Wald in filbergrauem Duft, bie Terrafien hoben 
fif merklich von.einander 108; ihre laubigen Umriffe, von der 
Morgenfonne beitreift, waren hellgrün, jede bedeutende Baum- 
gruppe zeichnete fid) groß und ſchön in dem zufammenhaltenden 
Dufte und fdjien ein Spielwerk für bie nadjabmenbe Hand zu 
fein; meine Schulftunde wollte aber nicht vorübergehen, obſchon 
ih längft nicht mehr aufmerkte. 
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Ungeduldig ging ich, ein Lehrbuch ber Phyfik in ber Hand, 
Bin und ber und burdj mehrere Zimmer, bis ih in einem 
derjelben die meltlihe Bibliothet des Haufes entbedte; ein 
breiter alter Strohhut, wie ihn die Mädchen zur Feldarbeit 
braudjen, Ding darüber und verbarg fie beinahe ganz. Wie 
id denfelben aber wegnahm, fah ich eine Heine Schar guter 
Sranzbände mit goldenem Rüden, id) zog einen Duartband ber» 
vor, blies den dichten Staub davon und (dug bie GeBner[d)en 
Werke auf, in bidem Belinpapier, mit einer Menge Bignetten 
und Bildern gefhmüdt. Ueberall wo ich blätterte, war von 
Natur, 2anbjdjaft, Wald und Flur die Rede; die Radierungen, 
von Gebuer8 Hand mit Liebe und Begeifterung gemadjt, ent 
ſprachen diefem Inhalte; ih [ab meine Neigung bier ben 
Gegenjtanb eines großen, ſchönen und ehrwürdigen Buches 
bilden. Mg ih aber auf den Brief über bie Landidhaft- 
malerei geriet, worin der Berfafler einem jungen Manne guten 
Rat erteilt, las ich denfelben überrafht vom Anfang bis zum 
Ende burdj. Die unfchuldige 9taivetát diefer Abhandlung war 
mir ganz faplid; bie Stelle, wo geraten wird, mannigfaltig 
gebrochene Feld- unb SSadjteine auf ba8 Zimmer zu tragen 
und banad) Qyelfenjtubier zu madjen, ent[pradj meinem nod 
halbkindiſchen Weſen und leudjtete mir ungemein in ben Kopf. 
Sch liebte fogleih diefen Mann und madje ihn zu meinem 
Propheten. Rah mehr Büchern von ihm fudenb, fand id 
ein Kleines Bändchen, nicht von ibm, aber feine Biographie 
enthaltend. Auch biefe8 las ich auf der Stelle ganz durch. 
Er mar ebenfalls ein Hoffnungslofer Schüler gemejen, inbejjen 
er auf eigene Yauft fehrieb und Fünftleriihen Beſchäftigungen 
nadjjing. (G8 war in dem Werflein viel von Genie unb 
eigener Bahn und ſolchen Dingen die Rede, von Leidhtlinn, 
Drangfal und enblidjer Verklärung, Ruhm und Glüd. Id 
ſchlug e8 (till und gebanfenpoll zu, badjte zwar nicht febr 
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tief, war jebodj, menn audj nidjt klar bewußt, für die Bande 
geworben. 

Es ijt bei der beiten Erziehung nicht zu verhüten, Daß 
diefer folgenreidje und gefährlihe Augenblid nidjt über em. 
pfánglide junge Häupter Yomme, unbemerkt von aller Um- 
gebung, unb wohl nur wenigen ijf e8 vergönnt, daß fie erjt 
das leidige Wort Genie Tennen lernen, nachdem fie unbefangen 
und arglos bereits ein gefundes Stüd Leben, Lernen, Schaffen 
unb Gelingen binter fidj haben. Sa, es ijt überhaupt Die 
Frage, ob nicht zu bem bejcheideniten Gelingen eine dichte 
- Unterlage von bewußten Borfähen und allem Apparate ber 
Geniefucht gehöre, unb der Unterſchied mag oft nur darin be: 
ftehen, daß das wirkliche Genie diefen Apparat nicht fehen 
läßt, fondern vorweg verbrennt, während das bloß vermeintliche 
ihn mit großem Aufwande hervorkehrt und wie ein verwitterndes 
Baugerüſt fteben laßt am unfertigen Tempel. 

Den berüdenden Trank fdjopfte ich jedoch nicht aus einem 
anjprudjspo[fen und blendenden Zauberbecher, fordern aus 
einer befcheidenen lieblidjen Hirtenſchale; denn bei allen Redens⸗ 
arten war bie8 Geßnerſche Weſen durchaus einfacher und un 
ffulbiger Ratur und führte mid) für einmal nur mit etwas 
mehr Bewußtſein unter grüne Baumfcdhatten und am ftille 
Waldquellen. 

An ber Biographie machte ich aud bie Bekanntſchaft mit 
bem alten Sulzer, welcher in Berlin des jungen Geßner Gönner 
geweſen; wie ich nun unter den Büchern einige Bände der 
„Zheorie ber ſchönen Künſte“ bemerkte, nahm ich fie als in 
mein neuentdedtes Gebiet gehörig in Beſchlag. Dies Bud) 
muß feiner Zeit eine gewaltige Verbreitung gefunden haben, 
ba man e$ fait in allen alten Bücherfchränfen findet und es 
auf allen Auktionen [puft und für wenig Geld erjtanben werden 
kann. Gleich einer jungen Katz im Grasgarten fuhr id) in 
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ber encyklopädifchen Ginridjtung des lángit obfolet gemorbenen 
Buches herum, alles für bare Münze nehmend und Hundert 
vorläufige und unverjtandene Geſichtspunkte ergreifend, und 
al3 der Mittag Derannabte, war mein Kopf von Gelebríamteit 
vollgepfropft; idj fühlte beinahe felbjt den gravitätifchen Stolz 
in meinen gefrüujelten. Lippen und aufgelpannten Augen unt 
ſchleppte ſämtliche Kunftliteratur in mein Zimmer binüber zu 
ber Mappe des Junker iyeliy. 

Kaum nahm id) mir nad Zijdje nod) Zeit, bei ber Groß» 
mutter einen furzen Beſuch abzuftatten, ein Kleines Teſtamentchen 
mit Goldſchnitt und filbernem Schlößchen, daß fie für mid) be. 
ftimmt Hatte, einzuftedlen, und eilte wieder davon. Die GroB. 
mutter [ab mir, jo weit ihre jdjmadjen Augen reichten, etmas 
wehmütig nad); denn fie hatte mir die heilige Gabe mit be 
fonderer Liebe und Feierlichkeit einhändigen wollen. Aber 
id ſchwand ihr eilig aus dem Gefichte, allein begierig, meine 
angefadhte Kunfteinfiht an den Mann ober vielmehr an bie 
Bäume zu bringen. 

Mit einer Mappe und Zubehör verfehen, lief id) bereits 
unter den grünen Hallen des Bergmaldes Din, jeden Baum 
betradjtenb, aber nirgends eigentlich einen Gegenftand fehend, 
weil ber jtolge Wald eng verihhlungen, Arm in Arm ſtand 
unb mir feinen feiner Söhne einzeln prei8gab; bie Sträuder 
und Steine, die Kräuter und Blumen, die Formen des Bodens 
fhmiegten und budten fi) unter den Schuß der Bäume unb 
verbanden fi) überall mit dem großen Ganzen, melde mir 
lächelnd nachſah und meiner Natlofigfeit zu fpotten ſchien. 
Gublid) trat ein gewaltiger Buchbaum mit reihem Stamme 
und prädtigem Mantel und Krone herausfordernd vor bie per» 
ſchränkten Reihen, wie ein König aus alter Zeit, ber den $yeinb 
zum Einzellampfe aufruft. Diefer Rede war in jedem Xite 
und jeder Laubmaffe fo feit und far, jo lebens». und gottes& 
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freudig, daß feine Sicherheit mich blenbete unb ich mit leichter 
Mühe feine Geftalt bezwingen zu fónnen wähnt. Schon faß 
ih vor ibm unb meine Hand lag mit bem Stifte auf bem 
weißen Papiere, inbefjen eine geraume Weile verging, eb’ id) 
mid zu bem eriten Gtridj entichließen konnte; denn je mehr 
ih ben NRiefen an einer bejtinnmten Stelle genauer anjab, 
defto unnahbarer ſchien mir diefelbe und mit jeder Minute 
verlor id) mehr meine Unbefangenheit. Endlich wagte id, 
von unten anfangend, einige Giridje und fudjte den ſchön ge 
gliederten Fuß des mádjtigen Stammes feitzuhalten; aber was 
ih madjte, war leben- und bedeutungslos; die Sonnenstrahlen 
fpielten  burd) ba8 Laub auf dem Stamme, beleuchteten bie 
marfigen Züge und ließen fie wieder verfhwinden, bald lächelte 
ein grauer Silberfled, bald eine faftige Moosftelle aus bem 
Helldunkel, bald ſchwankte ein aus den Wurzeln ſproſſendes 
Zweiglein im Lichte, ein Nefler ließ auf ber bunfeliten Schatten- 
fete eine neue mit Flechten bezogene Linie entbed'en, bis alles 
wieder verfhwand und neuen GErfcheinungen Raum gab, 
während der Baum in feiner Größe immer gleidj ruhig da» 
ftand nnb in feinem Innern ein geifterhaftes Flüſtern per» 
nehmen lieb. Aber Haftig unb blindlings zeichnete id) weiter, 
mich felbjt betrügend, baute Lage auf Lage, mid) ángitlid) nur 
an die Partie haltend, welche ich gerade zeichnete, und gänzlich 
unfähig, fie in ein Verhältnis zum Ganzen zu bringen, ab. 
gefehen von ber Yormlofigfeit der einzelnen Strihe. Die Ge: 
flat auf meinem Papiere mudjs ins Ungeheuerliche, befonders 
in bie Breite und als idj an die Krone fam, fand ich feinen 
Raum mehr für fie und mußte fie, breit gezogen und niedrig, 
wie bie Stirne eines Qumpen, auf den unfórmliden Klumpen 
zwingen, daß ber Rand des Bogens dicht am legten Blatte 
ftand, während ber Fuß unten im Leeren faumelte. Wie id) 
auffah und endlich das Ganze überflog, grinſte ein lächerliches 
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Zerrbild mid) am, mie ein Zwerg aus einem $obljpiegel; bie 
lebendige Buche aber jtrahlte noch einen Augenblid im nod 
größerer Majeftät al8 vorher, wie um meine Ohnmacht zu ver 
[potten; dann trat die Abendfonne Hinter ben Berg unb mit — 
ihr verihwand der Baum im Schatten feiner Brüder. Ih | 
fab nichts mehr, als Eine grüne Wirrnis unb das Gpottbib — 
auf meinen Snieen. Ich zerriß dasfelbe, und fo hochmütig 
und anſpruchsvoll ih in den Wald gefommen, fo Heinlaut 
unb gebemütigt war id) nun. Ich fühlte mid) abgewieſen und 
binausgeworfen aus dem Tempel meiner jugenbliden Hoffnung; 
ber tröftende Inhalt des Lebens, ben ich gefunden zu Haben 
mwähnte, entſchwand meinem inneren SBlide und id) fam mir nun 
vor, wie ein wirklicher Taugenichts, mit meldjem menig angu 
fangen fei. Ich brad) verzagt und weinerlid) auf, mit ge 
brodjenem Mute nad) einem andern — Gegenjtanbe fuchenb, 
welcher fid) barmherziger gegen mich ermieje. Allein Die 
Statur, mehr und mehr jid) verdunfelnd unb perjdjmelgenb, [lieb 
mir fein Almoſen ab; in meiner Bedrängnis that [ij mir 
das Wort funb „aller Anfang ijt ſchwer“, und damit bie 
Ginfidt, daß ich ja erit jet anfange unb diefe Mühfal eben 
den Unterſchied von dem früheren Gpielmerfe begründe. Aber 
die Einfiht ftimmte mid nur trauriger, da mir Mühſeligkeit 
und faurer Fleiß bisher unbelannte Dinge gewejen waren. 
Ich nahm meine Zuflucht endlich wieder einmal zu Gott, ber 
mir im NRaufhen des Waldes und in meinem eingebilbeten 
Elende wieder nahe getreten, und bat ihn flehentli, mir 
zu belfen um meiner Mutter willen, deren forgenvoller Ein- 
famfeit ih nun aud) gebadjte. 

Da traf idj auf eine junge Efche, welche mitten in einer 
Waldlücke auf einem niedrigen Grbmalle empormudj8, von einer 
fidernben Quelle geträntt. Das Bäumchen hatte einen ſchwanken 
Stamm von nur zwei Zoll Dide unb trug oben eine zierliche 
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faubfrone, deren regelmäßig gereibte Blätter zu zählen maren 
unb fi, ſowie der Stamm, einfadj, beutlid) und anmutig auf 
ba$ flare Gold des Abendhimmels zeichneten. Weil das Licht 
hinter ber Pflanze war, fab man nur den [djarfen Umriß des 
Schattenbildes; es ſchien wie ab[idjtfid) zur llebung eines 
Schülers Dbingejtellt. 

Ich febte mid) modj einmal Hin und mollte ffug8 das 
kindliche Stämmden mit zwei parallelen Linien auf mein 
Papier ftehlen; aber nod) einmal wurde id) gehöhnt, indem 
der einfache, grünende Stab im ſelben Augenblide, wo id) ihn 
zu zeichnen und genauer anzufehen begann, eine unendliche 
wenbei ber Bewegung annahm. Die beiden aufjtrebenben 
Linien [djmiegten fi) in allen faum merfliden Biegungen, [o 
itreng an einander, fie verjüngten fid) nad) oben fo fein und 
bie jungen Aeſte gingen endlih in fo gemeijenen Winkeln 
daraus hervor, daß um Fein Haar abgemidjen werden durfte, 
wenn das Bäumchen feine ſchöne Geſtalt behalten folltee Doch 
nahm idj mid) zufammen und klammerte mid) ángitlid) unb auf- 
merfjam an jede Bewegung meines Borbildes, moraus endlich 
nicht eine fidjere und elegante Skizze, fondern ein zaghaftes, 
aber ziemlich treue Gebilde hervorging. Ich fügte, einmal 
im Zuge, mit Andacht die nüdjjten Gräfer unb Würzelchen 
be8 Bodens Hinzu und jab nun auf meinem Blatte eines jener 
frommen nazarenifhen Stengelbäumden, weldhe auf den Bildern 
ber alten Kirchenmaler und ihrer heutigen Epigonen ben Horis 
zont jo anmutig und naw durchſchneiden. Ich mar zufrieden 
mit meiner bejcheidenen Arbeit und betrachtete fie nod) [ange 
abmedjjelnb mit der fdjlanfen Eiche, bie fid) im leijen Abend. 
hauche miegte und mir mie ein freundlicher Himmelsbote er» 
(dien. Als ob idj wunder was verrichtet hätte, zog idj Bod) 
vergnügt dem Dorfe zu, ro meine Verwandten begierig waren, 
bie Früchte meiner mit fo piel Anfprud) unternommenen Wald» 
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fahrt zu feben. Nachdem ich aber mein Bäumlein mit feinen 
bodjten8 vier Dutzend Blättern bervorgezogen, löſte fid) bit 
Erwartung in ein allgemeines Lächeln auf, welches bei den 
unbefangenften zum Gelächter wurde; nur dem Dheim gehe 
e3, daß man bod) glei ein junges Eſchchen erfannte, und er 


munterte mic) auf, unverdroffen fortzufahren und die 9Salb. - 


bäume redjt zu jtudieren, wozu er mir als Forſtmann be 
hilffih fein wolle. Er befaß nod) fo viel ftädtifhe Grinne 
rung, daß ihm dergleihen nicht lächerlich vorfam; auch mochten 
leibenjdjaftlidje Jäger von jeher die Malerei wohl leiden, im 
fofern fie den Schauplaß ihrer Freuden und ihre Thaten felbit 
verherrliht. Daher begann er nad) bem Abendeſſen nod) fogleid 
einen Surjus mit mir und fprad von ben Eigentümlichkeiten 
ber Bäume und von den Stellen, mo id) bie Iehrreidjiten 
Gremplare finden würde. Zuvörderſt aber empfahl er mir, 
die Studien des Junkers Felix zu fopierem, ma8 ih an bem 
folgenden Tagen mit großem Eifer that, inbe[jem wir an den 
ſchönen Abenden unfere Spürgänge für die nüdjíte Jagdzeit 
fortfegten und dabei die reizendjten Gründe und Höhen burd 
ftreiften, umgeben und begleitet von der reihen Baummelt. 

Go ging bie erite Woche meines Tünblidjen Aufenthaltes 
angenehm zu Ende, unb um diefe Zeit wußte idj ſchon etwelde 
Bäume von einander zu unterfcheiden und freute mich, bie 
grünen Gejellen mit ihren Namen begrüßen zu lónnen; nur 
Binfidjili ber früuterbede des feuchten ober trodenen Bodens 
bedauerte id) erjt jebt wieder lebhaft bie lInterbredjung der 
botanifchen Anfänge in der Schule, da ich wohl fühlte, bab 
für bie Kenntnis biejer Meinen, aber weit mannigfaltigeren 
Welt einige grobe Umriffe nicht genügten; unb bod) hätte ich 
fo gern die Namen und Eigenſchaften aller ber blübenden 
Dinge gefannt, melde den Boden bebedien. 


$ 
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Erunmdwamignes Kapitel, 
Sountagsibylie. Der Schulmeifter und [ein Mind. 


Auf den eriten Sonntag meiner Anmwejenheit war idjon 
ein Beſuch verabredet worden, meldjen mir jungen Leute Hinter 
dem Walde abitatten wollten. Dort wohnte auf einem eine 
famen unb abgelegenen Hofe ein Bruder meiner Tante mit 
ener jungen Tochter, melde mit meinen Baſen eine eifrige 
Nädchenfreundichaft pfíag. Ihr Vater war früher Dorfihul« 
meifter gemwejen, batte aber nad) dem Tode feiner Frau fid) in 
jmen beſchaulichen Waldhof aurüdgegogen, ba er ein hinläng⸗ 
les Vermögen befaß unb das gerade Gegenteil meines 
Dheims barftellte. Während biejer, von jtädtifcher Abkunft und 
in einigen geiftlihen Studien aufgemadjfen, diefes alles Hinter 
fh geworfen unb vergeflen hatte, um fidj.gana ber braunen 
Adererde und dem wilden tyoríte hinzugeben, ftrebte jener, von 
báurijdem $erfommen unb befcheidener Bildung, allein nad) 
milden und feinen Sitten, nad) bem Leben unb Ruhme eines 
Veiſen unb Gerechten und vertiefte fij in befchauliche geilt- 
lie und philofophifche Spekulationen, betrachtete bie Natur 
nadj Anleitung einiger Bücher unb freute fij, vernünftige Ges 
Iprähe anzufnüpfen, fo oft fid) Hierzu die Gelegenheit bot, 
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wobei er eine große Artigfeit zu entfalten bejtrebt war. Sein 
Töchterchen, ungefähr von vierzehn Jahren, lebte ſtill und fein 
in dem milden Lichte folder Gefinnungsmeife, und ftellte nad) 
ben Wünfchen ihres Vaters eher ein zarte Pfarrersfind vor, 
denn eine Qandmannstochter, inbejjen bie weiblide Nachkommen⸗ 
fhaft meines Oheims, zur berben Arbeit gehalten, einen ſtarken 
Anhauch von Regen und Sonnenſchein zeigte, meldjer fie aber 
viel eher zierte als entitellte und dem Glanze ihrer frifchen 
Augen entiprad). 

Meine drei Bafen, von zwanzig, fechzehn und vierzehn 
- Sabren, mit ftädtifch verwälfchten Namen: Margot, Lifette und 
Gaton, bielten am Sonntag Nachmittag lange Konferenz in 
ihren Kämmerchen, einander medjfelfeitig bejudjenb und bie 
Thüren Hinter jid) abſchließend. Wir Burfchen, deren Toilette 
längjt beenbigt war, barrten ungeduldig und Tonnten nur burd) 
Schlüffellödher und Thürfpalten bemerken, daß die Kleiderfchränfe 
weit geöffnet und die Mädchen mit wichtigen Gebärden rat. 
Ihlagend davor jtanben. Um uns die Zeit zu vertreiben, be 
gannen wir bie anbüdjtigen Töchter zu neden und drangen 
endlich mit hellem Haufen in ihre Mitte, über einen mächtigen 
Schrank Berfallenb, um die Naſen in bie hundert Schädhteldhen, 
Bühschen und Heimlichkeiten zu jteden. Aber mit bem Mute 
wilder Lömwinnen, denen man die Zungen rauben mill, wurden 
wir binausgeworfen und führten vor ben Thüren einen per. 
gebliden Kampf, biejelben wieder aufgubredjem. Da gingen 
fie mit einemmale nad) einer furzen Stille von felber auf und 
beraustraten, verſchämt und unmwillig und bod) fiegberupt, bie 
drei armen Kinder, bunt und prádjig, nad) ber vorjährigen 
Mode gefleibet, mit pormeltfiden Paraſols und mwunderbar 
geformten Ridiküls, ber eine einem Sterne gleich, der andere 
einem Qalbmonbe, der dritte ein Ditieling zwiſchen Huſaren⸗ 
taſche und Lyra. 
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Dies alles mußte um fo größeren Eindrud! madjen, wenn 
man bedadte, daß bie guten Mädchen Autodidaktinnen waren 
unb in Sachen des Putzes ganz allein und ratlos in der Welt 
bajtanben; denn ihre Mutter batte einen Abſcheu vor aller 
Stadtfleidung unb rif jedesmal, wenn fie aus der Kirche fam, 
bie Spitenhaube, meldje fie als Pfarrfrau trug, (ogleid) Ber» 
unter. Die Damen des neuen Pfarrers, außerdem die ein. 
zigen im Dorfe, waren ftolz, unzugänglid und bezogen ihren 
fug fertig aus der Stadt. So waren meine Bafen ganz auf 
fi ſelbſt, auf eine Dorfnähterin und auf einige Traditionen 
bes Haufes gemiejen, welche fie als eifrige Forſcherinnen der 
dunklen Vergangenheit entlodten. Deswegen waren ihre Gr. 
folge doppelt adjtungsrmoert, und wenn mir fie mit einem 
fpöttifhen Ah! empfingen bei ihrer heutigen Erfheinung, fo 
war diefer Spott nur ein perjtellter und bie Maske einer auf- 
rdjigen Bewunderung. 

Indeſſen entiprad) unjere Zradjt an kühner unb eleganter 
Miſchung volllommen derjenigen ber Jungfrauen. Die Bettern 
trugen Jacken von ziemlid grobem Zudje, weldjen aber der 
Dorfihneider einen feden, ja höchſt gemagten Zufchnitt ge» 
geben hatte. Dieſe Saden waren mit einer Unzahl blanfer 
Knöpfe bejegt, auf melden die Tiere des Waldes gepreßt in 
jagdgeredhten Sprüngen erjdjienen, unb welche der Oheim eint 
bei guter Gelegenheit im großen eingehandelt und fid) jo für 
Kind und Kindeskind perjeben hatte. Die abgefallenen Stüde 
biejer Zierat gingen unter der Dorfjugend als gangbare 
Münze und mogen beim Spiele jedj8 Horn- ober Bleifnöpfe 
auf. Sch felber trug zu meinem grünen SKadettenrod mit 
roten Gdjnürdjen weiße Beinfleider, feine Weite über bem 
burſchikoſen Hemde, hingegen das rote Geibentud) der GroB. 
mutter malerijdj umgeſchlungen, unb überdies bing die goldene 
libr meines Vaters, bie ich ererbt, aber nie in Ordnung zu 
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Balten verjtand, an einem blauen Bande mit gejticten Blumen, 
das ich ben Gdjadjteln meiner Mutter entnommen hatte. Bon 
ber Mübe batte ich längſt den phililtröfen Schirm abgetrennt, 
daß fie die Stirn frei Tieß, und ich mochte wie ein vollendeter 
Sabrmarktöburfche ausfehen. Menſchen, welche etwas Beſſeres 
und Tieferes ahnen unb wünſchen, werden fid), wie ich glaube, 
mehr und mehr aller lächerlihen Aeußerlichkeiten enthalten, je 
mehr fie dem geahnten Weſen burdj Erfahrung und That 
nahe treten; je weiter fie aber nod) davon entfernt find, befto 
mehr Hammern fie fid an ſolche Schnörkeleien. Allein gerade 
dieſe Heußerlichfeit verhindert oft das Innere, (td) rajd) zu ent» 
wideln, wenn nidjt ein Mann und Bater vorhanden ijt, meldjer 
fie mit geſundem Spotte bejchneidet und unterdrüdt, inbefjen 
er dem aufjtrebenden Sohne bas Wahre mit fejter Hand por. 
zeichnet. 

Man fonnte auf zwei Wegen zu der Wohnung des altem 
Schulmeifter gelangen; entweder mußten mir einen langge 
dehnten Berg Dinter bem Dorfe eriteigen und längs auf bem- 
felben fortgehend, endlich jenjeit8 niederjteigen, mo wieder ein 
Thal fag, ábníid) bem unferigen, nur Heiner und runder und 
beinahe ganz mit einem tiefen bunflen Gee erfüllt; ober mir 
fonnten längs des Fluſſes unfer Thal durchwandern unb mit 
bem in Gehölzen fid) verlierenden Waſſer um den Berg herum 
an den Gee gelangen, in meldjen jenes mündete unb bas be 
freundete Haus fid) [piegelte. 

Wir zogen e8 vor, mit bem furgmeiligen Flüßchen bem 
Hinweg zurüdzulegen und erſt in ber Abendlühle über den 
Berg heimzufehren, und unjere bunte, weithin glänzende Ge 
fellidjaft bewegte fid) bald burdj das grüne Thal bin, bis wir 
in eine reigenbe Wildnis gelangten, mo der Wald pom beiden 
Seiten an das Gewäſſer niederjtieg und dasfelbe kühl und 
dunkel über[djattete. Bald faßte er e8 mit unburdjbringlidjen 
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faubmünben ein, daß mir bie überbangenben Zweige zurüd- 
biegen mußten; bald weitete er fid) aus und ließ eine Schar 
Iter, hoher Tannen auf jonnigem Boden porrüden; dann 
lagen berabgejtürate Yelsblöde am Rande und im Waffer und 
verurfadhten Waſſerfälle, indeſſen gurüdgebliebene Trümmer aus 
bem Gebüfche der Abhänge hervorragten; Tleine Seitenmege 
Iodten ins Dunkel und überall enthüllten fi) bie lieblichſten 
Geheimniffe. Die roten, blauen und meißen Gemänder ber 
Mädchen leudjteten Berrlid in dem dunflen Grün, die Bettern 
fprangen von Stein zu Stein, bag ihre Golbfnópfe aufblibten 
unb mit den Silberfringeln der Wellen wetteiferten. Allerhand 
Getier madjte fid) fihtbar, Hier fahen wir bie $yebern einer wilden 
Taube, die unzweifelhaft von einem Raubvogel zerriffen worden; 
dort ſchoß eine Schlange durch bie Uferwellen über die glatten 
$iejd Hin, unb in einer abgetrennten Untiefe hatte fid) eine 
ihimmernde %orelle gefangen, welche mit ihrer Schnauze ängſtlich 
an ben abfchließenden Steinen berumtaftete, bei unferer An- 
nüberung aber einen Sprung madte und im ftrömenden 
Elemente verſchwand. 

Sp waren wir unbemerft um den Berg berumgelommen, 
die holde Wildnis erweiterte fid) unb ließ mit einemmale ben 
ſtillen, dunkelblauen, mit Silber be[prengten See fehen, ber 
mit feiner friedbevollen Umgebung im lautlofen Glanze eines 
Sonntagnad)mittage8 rubte. Ein [djmaler Streifen bebauter 
Erde zog fid um den See herum, hinter demfelben febhte fid) 
überall ber anfteigende Wald fort, meldjer aber ba und dort 
wieder ein ftilles Aderfeld bergen mußte, ba Bie unb da ein 
tote Dach oder eine blaue Rauchſäule aus dem SDididjt empor» 
ftieg. Sur auf der Sonnenfeite lag ein anfehnlicher Weinberg 
unb zu Füßen besfelben das Haus des Schulmeifters, Dicht 
am See; unmittelbar über den oberiten Pfahlreihen aber Bing 
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Waſſer, bi8 mo er burd) ben gelben Stornitreifen, bie Kleefelder 
unb den dahinter Tiegenden Wald, meldje alle fid) gänzlidy un: 
verändert in ber Ylut auf den Kopf ftellten, begrenzt wurde. 
Das Haus war weiß getündt, das Fachwerk rot angeſtrichen 
und bie eniterladen mit großen Mufcheln bemalt; aus den 
Fenſtern mebten weiße Vorhänge und aus der Hausthüre trat, ein 
zierliches Treppchen herunter, ba8 junge Bäschen, ſchlank unb 
zart mie eine Rarcifje, in einem mweißen leide, mit goldbraunen 
Haaren, blauen Aeuglein, einer etwas eigenfinnigen Stirne 
und einem läcelnden Munde. Auf den fhmalen Wangen 
mwallte ein Erröten über das andere hin, das feine &loden- 
ſtimmchen flang faust vernehmbar und perballte alle Augen- 
blide wieder. Durch ein duftendes 9tojens und Nellengärtchen 
führte ung Anna, nadjbem fie fid) mit meinen Bafen [o zärtlich 
und feierlich begrüßt hatte, al8 ob fie einander ein Jahrzehnt 
nicht gejeben, in das vor Steinlidfeit und Aufgeräumtbeit 
mieberballenbe Haus, wo uns ihr Vater, in einem faubern 
grauen Yrade und weißer Halsbinde, in geitidten Bantoffeln 
einhergehend, berzlih und zufrieden millfommen bie. Gr 
batte den bejchauliden Sonntag über Büchern zugebradt, 
welche nodj auf dem Tiſche lagen, unb mochte nun froh fein, 
unverhofft eine jo hübſche Anzahl Zuhörer für feine SBereb. 
jamfeit vor fid) zu fehen. Als ih ibm vorgeitellt wurde, 
ſchien er fid) befonders zu freuen, feine Manieren und gelehrten 
Neden mit Anerfennung an den Dann bringen zu fonnen, ba 
er mich mitten aus bem blühenditen höheren Schulmefen Der. 
fommend vermutete. Er hatte audj alle Urſache, fidj an mid) 
zu halten; denn ſchon waren meine Vettern wieder verſchwunden, 
nod) ehe der Schulmeijter einen Stoff ergriffen, und ich fab, 
wie fie draußen am Ufer alle drei ihre Köpfe tief in bie Def» 
nung eines Fiſchkaſtens ftedien, daß man nichts von ihnen 
fehen konnte als ihre ſechs Beine Sie unterſuchten auf- 
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mertjam ben Fiſchbeſtand ihres Dheims, inbelfen bie Schmeitern 
feinem Töchterchen unb einer alten Magd in Kühe und Garten 
gefolgt waren. 

Der Gdjulmeijter merkte bald, daß id) ein williger Zu- 
börer und auf feine fragen nad; Vermögen einzugehen bereit 
fe. Nachdem er mid) über bie neuen €djuleinridjtungen an⸗ 
gelegentlich befragt, fuhr er fort: „Aber etwas bunt muß c8 
bodj nod) zugehen! Da babe ich eben in der Zeitung gelefen, 
dag in einer Abteilung unferer fantons[djule bie befannten 
Störungen endlih baburdj gehoben worden, daß man ben 
untaugliden Lehrer und den unnüfeiten Schüler, einen wahren 
Heinen Revolutionär, zugleich entfernt und dadurch die Ruhe 
gründlich hergeitellt babe. Daß man nun den Lehrer entlajjem 
bat, ſcheint mir ganz vernünftig, wenn man ihn nur ander- 
meitig verforgt; Hingegen mit dem Schüler will e8 mir nicht 
redjt einleudjten; e8 will mich bebünlen, al8 ob man demfelben 
damit verbeutet habe: Du bift nun außer unfere Gemetnidjaft 
geitellt unb magjt zufehen, was du aus dir madjit! Dies ijt 
nicht djrifilid) gehandelt unb unſer Herr und Meiſter würde 
ba$ verirrte Schaf gewiß gunüdjf unter bie Falten jeines 
Mantel genommen haben. Kennt ihr, liebes Bettermannqhen, 
den verſtoßenen Knaben?“ 

Der Mann weckte durch dieſe Frage die peinvollen 
Erinnerungen und durch ihre Faſſung zugleich eine tiefe Weh⸗ 
mut in mir auf, und ich antwortete kleinlaut, ich wäre 
es ſelbſt. 

Ganz erſtaunt trat er einen Schritt zurück und betrachtete 
mich mit großen Augen; er war verlegen, einen angehenden 
Teufel in ſo harmloſer Geſtalt ſo nahe vor ſich zu ſehen. 
Doch hatte ich ihn ſchon ein wenig für mich eingenommen und 
mein ſtilles Verhalten mochte ihn belehren, daß er mit ſeiner vorher 
ausgeſprochenen milden Anſicht nicht das Unrechte getroffen. 
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„Sch habe mir e8 doch gleich gebadjt," perfebte er, „daß 
bie Sadje ein Häflein babe; denn id) jebe unb mill eg gem 
glauben, daß ber Vettermann ein junger 9Renjd) ift, mit bem 
fid ein vernünftiges Wort reden läßt! Doc erzählt mir nun 
ben Verlauf biejer ſchlimmen Geſchichte recht getreulid, es 
nimmt mich fehr wunder, wie fid) darin die Schuld unb das 
Unrecht verteilen!” 

Nachdem ih dem freundliden Schulmeifter den ganzen 
Hergang aufridjtig und weitläufig, zuletzt etwas leidenſchaftlich 
berichtet, ba id) zum eritenmal feither mein Herz leeren fonnte, 
befann er fid) eine Weile, indem er ver[djiebene hm! und fo fo! 
bervoritieß, und fuhr dann fort: 

„Das ijt ein ganz eigenes Gejdjid! Zuerſt müfjet Ihr 
nun Gud) nicht überheben und etwa einen hochmütigen Groll 
auf das Grlittene begründen, welcher Euch für bas ganze 
Leben [djáblid fein könnte! Ihr müflet bedenken, daß Ihr 
bodj das Unrecht unb ben Mutwillen ber übrigen geteilt Habt, 
unb Gud) hiernach glüdlih preifen, baB Shr in fo frühem 
Alter ſchon von Gott felbjt eine ernite Strafe und Belehrung 
empfangen; denn baó, was Gud) wibderfahren, ijt nit bie 
Gerechtigkeit ber Menſchen, jonbetn ein unmittelbares Eingreifen 
des Herrn der Welt, womit er Gud) frühzeitig gewürdigt und 
gezeigt hat, bab er mit Gud) nit zu ſpaßen gedentt, fondern 
Gud) feine eigenen ftrengen Wege führen mill. Nachdem Ihr 
aljo dieſes jcheinbare linglüd banfbar und reuevoll ange: 
nommen und ba8 vermeintlidde Unrecht vergeben unb vergeffen, 
müßt Ihr allein darauf bebadjt fein, dem Grnjte diefes Gr» 
lebniffes ent[predjenb fortzuleben, und gemürtig, daß jede Ab- 
meidung von der Bahn der Tugend fid) an Euch empfind- 
Iiher rächen werde, aí8 an anderen, auf daß Ihr baburdj in 
ber llebung be8 Guten gerade fleißiger und ftärfer werbet, 
ala viele, denen nicht foldhes gejdjiebt. Nur auf diefe Weife 
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vermag das Ereignis etwas Heilbringendes zu fein; ohne Dies 
aber würde e8 nur eine fatale und ärgerliche Geſchichte bleiben, 
mtt meldher ein fo junges Leben zu beladen nicht die Abficht 
unb bas Bergnügen Gotted fein fann. Freilich ijf nun bie 
Wahl eines Berufes das Nächſte und Wichtigfte, und mer weiß, 
ob nit Guere SSejtimmung ijt, gerade durch bieje plößliche 
Bedrängnis Gud) [rüber zu entfheiden, als fonit geſchehen 
müre! Gewiß habt Ihr [dj bie Luft zu irgend einem bes 
fonderen Berufe in Gud) verſpürt?“ \ 

Diefe Reden gefielen mir ausnehmend wohl; obgleid) id) 
den erniten moralijden Sinn derfelben nidjt fonberlid) fate, 
jo ergriff id doch den Gedanken an eine höhere Beitimmung 
und Leitung Gottes bodjjt lebendig unb dünkte mich glücklich, 
mid) unter dem bejonberen Gdjuge Gottes in meinen Neigungen 
zu willen; e3 ging mir ein heller Stern auf unb id) fagte 
umumrmunben: „Sa, id) módjte ein Maler werben!“ 

Bei biejer Antwort jtupte mein neuer (yreunb fait mod) 
mehr, ala bei bem früheren Geſtändniſſe, weil er in feiner Ab⸗ 
geihiedenheit von allem Berfehre ber Welt am menigjten an 
bie8 Wort gebadjt batte. Doch bejann er fidj ebenfalla ſchnell 
und ſprach: 

„Ein Maler? Eifieh, das ift feltjam! Doch laſſet ſehen! 
Es mar allerdings eine Zeit, wo e8 Maler gegeben bat, 
meídje von göttlichem Geijte erfüllt waren, meldje den dürftenden 
Bölkern einen Zrunf Bimmlijdjen Lebens reichten in Ermange- 
lung des lebendigen Wortes, das wir jebt haben. Allein fo 
mie ion dazumal diefe Kunft nur zu bald ein eitler Flitter⸗ 
tram der hochmütigen Kirche geworden, [o fdjeint fie mir Deut» 
zutage vollends ohne inneren Kern und ein bloßes Gebaren 
ber menjdjfidjen Eitelfeit und Fratzenhaftigkeit zu fein. Ich 
babe zwar burdjaus feine Kenntnis von ben Künften, wie 
fie jepo in ber Welt praktiziert werden, Tann mir aber beito 
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weniger vorftellen, wie fidj ein ernſthaftes unb geijtige8 Leben 
babei führen läßt! Habt Ihr denn fo große Luft und Geſchick, 
allerlei unnützes Bildwerk zu verfertigen oder wohl gar Menſchen⸗ 
gefichter für Bezahlung abzubilden?“ 

„Zuvörderſt will ich ein Landſchaftsmaler werden,” er. 
miderte ih, „und babe dazu allerdings große Luft und Hoffe, 
ber liebe Gott werde mir auch bas Gefdjid geben!” 

„Ein Sanb[djaftemaler? das heißt, merfwürdige Städte, 
Gebirge und Weltgegenden abbilden? Hm! Diefes fcheint mir 
nicht fo übel zu fein, ba lernt man mwenigjtens bie Welt Fennen 
und fommt weit umber; Länder, Meere und allenfall8 aud 
bie SRenjden dazu; aber dazu gehört bejonberer Mut und 
eigened Glüd, wie mid) bünft, unb vor allem foll, meines 
Gradjtena, ein junger Menfch darauf denken, wie er im Lande 
bleiben und fi redlih nähren, aud) feinen Mitbürgern [fid 
nügíidj und feinen Eltern dienftbar erweifen kann!“ 

„Die Landſchaftsmalerei, bie id) im Sinne babe, ijt nidt 
ſowohl, was Ihr hiermit darunter verfteht, Here Better! als 
etwas ganz anderes!” 

„Run, und das wäre?" 

„Sie bejtebt nicht darin, daß man merkwürdige unb be 
rühmte rte auffudt und nadjmadjt, fondern darin, daß man 
die ftille Herrlichkeit und Schönheit der Natur betrad)tet unb 
abzubilden [udjt, mandjmal eine ganze Ausficht, mie biejen 
See mit ben Wäldern und Bergen, manchmal einen einzigen 
Baum, ja nur ein Stüdlein Waſſer und Himmel!" 

Da der Better hierauf nichts entgegnete, fondern auf eine 
Hortfegung au marten ſchien, fuhr idj aud) fort und geriet 
nun meinerfeit3 in eine ordentlihe Begeifterung und Bered- 
famteit hinein. Der zwiſchen Sonnenglanz unb Waldesſchatten 
ſchwebende See ruhte majeitátijd) vor den Klaren Fenſtern; von 
ferrem Bergrüden [djienen einige [djlanfe Eichen, bie im bie 
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himmelhohe Sonntagsluft ftiegen, mir zuzuwinken, fern, Ieife, 
aber einbringlid); ich blidte unverwandt nad) ihnen, mie auf 
eine höhere Erfheinung, indem ich ſprach: 

„Barum follte dies nidjt ein edler und fchöner Beruf 
fein, immer und allein vor den Werfen Gottes zu fipen, bie 
fif nod am heutigen Zag in ihrer Unfhuld und ganzen 
Schönheit erhalten haben, fie zu erkennen und zu verehren und 
ihn dadurch anzubeten, daß man fie in ihrem Frieden wieder 
zu geben verfuht? Wenn man nur ein einfältiges Sträudjlein 
abzeichnet, jo empfindet man eine Ehrfurdht vor jedem Zweige, 
weil berfelbe [o gewachſen ijt und nicht anders nad) den Ge. 
jegen des Schöpfers; wenn man aber erft fähig ijt, einen 
ganzen Wald oder ein meite8 Yeld mit feinem Himmel wahr 
unb treu zu malen, und wenn man enblid) dergleihen aus 
feinem Innern jelbft bervorbringen Tann, ohne Xorbild, 
Wälder, Thäler und Gebirgszüge, ober nur fleine Erdwinkel, 
fret und neu, unb bod) nidi anders, als ob fie irgendwo 
entitanden und fidjtbar fein müßten, fo bünft mid) dieje Kunjt 
eine Art wahren Nachgenuſſes der Schöpfung zu fein. Da 
làjjet man die Bäume in ben Himmel madjen und darüber 
die ſchönſten Wolken ziehen und beides fid) in Flaren Gemäfjern 
jpiegeln! Man [pridjt, e8 werde Licht! und ftreut ben Sonnen 
ihein beliebig über Kräuter und Steine und läßt ihn unter 
fHattigen Bäumen erlöfhen. Dan redt bie Hand aus unb 
e$ itebt ein Unwetter da, welches bie braune Erde beängftigt 
und läßt naher die Sonne in Purpur untergehen! Und dies 
alles, ohne fid) mit [djfedjten Menſchen vertragen zu müljen; 
es ijt fein. SRiBton im ganzen Thun!” 

,Giebt es denn eine folde Art der Sunjt und wird fie 
anerkannt?“ fragte der gute Schulmeijter ganz verblüfft. 

„Sa wohl,“ ermwiderte ih, „in den Städten, in ben 
Häufern ber Bornehmen, da hängen [done glänzende Ge 
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mälde, welche meiftens jtille grüne Wildniffe voritellen, i» 
rteigenb und trefflid gemalt, als jábe man in Gottes freie 
Ratur, unb bie eingefchloffenen gefangenen Menſchen erfrifchen 
ihre Augen an ben unfchuldigen Bildern und nähren diejenige 
reichlich, welche fie zuftande bringen!” 

Der Gdjulmeijter trat an das tyeniter unb fchaute eimes 
überrajdt hinaus. 

„Aljo biejer fleine Gee 3. B., diefe meine Bolb[elige Em- 
ſamkeit würde ein genugfamer Gegenitand fein für die Surft, 
obgleich) niemand den Namen Tennte, bloß wegen ber Miüde 
und Macht Gottes, bie fidj audj Bier offenbart?" 

„Sa gewiß! idj hoffe nod, Gud) bielen Gee mit feinem 
bunflen Ufer, mit diefer Abendfonne fo zu malen, daß Ihr 
mit Vergnügen diefen Nachmittag darin erkennen jollt und felhh 
fagen müßt, e8 jei weiter bierzu nidjt8 nötig, um bedeutend 
zu fein, b. D. wenn id) ein Maler werden kann und etwas 
Nechtes lerne!“ fegte ich Hinzu. 

„Jetzt habe ich alter Menſch wieder etwas Neues gelernt,” 
fagte mein Better gerührt, „es iff bod) höchſt merkwürdig, im 
wie vielen Weifen der men[djidje Geijt fih äußern fann. Bir 
ſcheint, Ihr feib auf einem guten und frommen Wege, und wenn 
Ihr ein ſolches Stüd aujtanbe bringen könnt, jo möchte e8 leicht⸗ 
lid) [o verbienjtooll fein, als ein gutes geiftliches Frühlings⸗- ober 
Erntelied. „He, ihr Knaben!” rief er den jungen Fiſchkennern 
zu, welde immer nodj an ihrem Gejdjü[te waren, „holt eiu 
Gefäß unb fucht ein tüchtiges Gericht Fiſche aus, Wale, Forellen 
ober Qedjte, daß die Weiber fie baden können!“ 

Sndeffen marem die Mädchen wieder in bie Stube ge 
fommen und hatten teilmeife unjer Ge|prád) angehört, jo baj 
ber redfelige Mann nicht verlegen mar, auf einen neuen Stoif 
überzugehen und alle für denfelben pflichtig zu machen. Id 
jelbft wurde wieder ftill und ziemlich) befangen, ba die zierliche 
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Anna ungebort wieder ba mar und leije mit einer Bafe 
flüjterte. Der Alte fprad) nun von der Ernte, von den Wein⸗ 
boffnungen, von ben Baumfrühten mit den Mädchen, aber 
alles in einer feinen und falbungspollen Weife, mir nebenbei 
mande Aufklärung gebend, menn er meine Unbekanntſchaft mit 
diefen Dingen vorausſetzte. Sch aber fagte fürder nichts, 
jondern befand mid glüdlih unb mwohlgemut in ber Rähe des 
ltebliden Mädchens, ohne fie jebod) anzufehen, unb nur am. 
genehm berührt, wenn fie einmal ihr Stimmchen erhob. 

Ein [ieblider Speifeduft verbreitete fidj, 309g bie Knaben 
herbei und veranlaßte den Schulmeilter, auf ein Zeichen ber 
alten Köchin, zum Aufbruch in das obere Stockwerk aufzufor- 
den. Dort mar ein Zleiner, heller unb Fühler Saal, mwelder 
zwijchen feinen ganz geweißten Wänden nichts enthielt, ala einen 
längliden Tiſch, Stühle und eine alte Hausorgel. Der Tiſch 
war gededt, wir feßten uns zu einem fröhlichen Abendefjen, 
weiches aus den Fiſchen bejtanb, fo bie Bettern mit menig 
Beiheidenheit ausgewählt Hatten. Ländlihes Backwerk und 
Früchte unb ein milder heller Wein, an ber. Höhe Hinter bem 
Haufe gemahlen, bereicherten das einfadje und in feiner Art 
bod) feſtliche Mahl; ber Alte würzte e8 mit finnigen Reden, 
bie Jungen ſcherzten und gaben fid) naive Nätfel und Wort 
fpiele auf, und dies alles übergolbete ein gehobener fonntäg- 
lider Zon, anders, ala ob man zu Haufe, und anders, als 
ob man im einer gewöhnlichen SBauernfamilie wäre. Als mir 
und genugfam erfrijcht, ſchritt der Schulmeifter zu der Orgel 
bin und öffnete biefelbe, baf die glänzende Pfeifenreihe zu 
Zage trat unb bas innere ber beiden Flügelthürchen das ge» 
malte Paradies zeigte mit Adam und Eva, Blumen und Tieren. 
Er fete fid davor, mir mußten uns in einen Kreis um ihn 
berumjtellen, Anna teilte einige alte SRujifbüdjer aus, umb 
nadbem ihr Vater etwas präludiert, fangen mir zu [einem 
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Spiele unb Vorſang einige ſchöne firdjfidge Sommerlieder unb 
Bernad) einen fünjtliden Kanon. Wir fangen in beiterer 
Freude und aus voller Bruft und bod) mit Maß und Haltung; 
die Dankbarkeit gegen ben Augenblid bradjte beffere Mufif ber. 
vor, als die jtrengite Schulprobe, und id) felbjt ließ mein 
inneres Glüd unbefangen und frei in den Gejang jtrömen; 
denn biejer Zag mar für mid) wieder neuer unb fchöner, als 
alle früheren. Wenn mir einen Ber geendigt hatten, erflang 
über den See ber, von einer Wand im Walde, ein harmoniſch 
verhallendes Echo, die Drgeltöne und Menihenftimmen ver⸗ 
fchmelzend zu einem neuen wunderbaren Zone, und zitterte 
eben aus, indem wir [elbjt den Gejang wieder anhoben. An 
verfhhiedenen Stellen, in der Höhe und Tiefe, murden freudige 
Menſchenſtimmen wach, welche ihre Luſt in die ſtill webenden 
Lüfte ſangen und jauchzten, ſo daß unſer Kanon, mit welchem 
wir ſchloſſen, ſozuſagen fid) über das ganze Thal verbreitete. 

Doch nun mußten wir aufbrechen, da die Sonne ſich ſchon 
ben Bergen näherte; der Schulmeiſter entließ uns mit Zufrie 
denheit und verabſchiedete mich mit entſchiedenen Zeichen ſeines 
Wohlwollens. Ich mußte ibm verſprechen, auf meinen Streif⸗ 
zügen ſo oft als möglich in ſein Thal zu kommen und in 
feinem Haufe meinen Gig aufzuſchlagen, ala ob er ebenfalls 
mein Oheim wäre. Anna wollte uns nodj bis auf die Berg. 
höhe begleiten, und fo machten wir uns viel aufgeregter und 
lauter auf den Weg, ala mir gefommen waren. Die Mädchen, 
[o ſchon burdj ein Nichts, burdj bie bloße freie Gelegenheit in 
die höchſte Stimmung reiner mutwilliger Luſt verjegt, fangen 
fort und fort mit glänzenden Augen und verlodten uns mit 
zu fingen, indem fie Welt- und Baterlandslieder anjtimmten. 
Dazwiſchen machte fid) eine gegenfeitige Nederei mit Herzens» 
angelegenheiten unter den Geſchwiſtern geltend, ba8 ganze füße 
Geplauder jenes Hoffnungsreihen Alters befreite fid) aus ben 








— 219 — 


offenen Gemütern und umjpann alle mit gern gehörten An 
jpielungen, veritellten Widerſtande und ſchelmiſcher Rüdant- 
wort. Nur Anna ſchien vor den Angriffen ficher zu fein, 
während fie bie und ba einen fchüdhternen Scherz hinwarf, 
und ih jagte gar nichts dazu, weil mein Herz voll war von 
den Begebniffen be8 Tages. Wir ftanden nun auf der Höbe, 
medje im Glanze der untergehenden Sonne ſchimmerte; vor 
mir ſchwebte die feberleidjte, verflärte Geitalt des jungen 
Mädchens, unb neben ihr glaubte ich den lieben Gott lächeln 
zu fehen, den Freund unb Schußpatron der Landfchaftsmaler, 
als melden ich ibn heute in dem Geſpräche mit dem Schul 
meter entbedt batte. Das [djeibenbe Mädchen errötete nod) 
ſtärler im bie Abendröte hinein, als fie zulegt aud) mir bie 
Hand bot Wir berührten uns faum mit ben $yingeripigen und 
nannten uns böflih Sie; aber bie Bettern lachten unà aus 
und die Bafen verlangten ernfthaft, daß mir uns mit Du an. 
reden follten, da bier zu Lande nichts anderes geduldet würde 
unter jungen Leuten. 

So wechſelten mir unjere Taufnamen, verzagt und [próbe; 
aber ber meinige idjlüp[te mie ein Flötenton in mein br, 
und als Anna jdjnell und ängitlih im Schatten ihrer Berg⸗ 
ſeite verſchwand unb wir auf der unferigen nieberítiegen, hatte 
id) zwei Dinge erworben: einen großen unb mädtigen Kunft- 
gönner, ber unfichtbar über ber dämmernden Welt haufte, und 
an zartes Frauenbildchen, welches ich unverweilt in meinem 
Hazen aufzujtellen wagte. 
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Ich konnte den unbeſtimmten Zwiſchenzuſtand nun nicht 
länger ertragen, ſondern ſuchte unter meinen Sachen nad 
feinem Papier, um einen Brief an meine Mutter zu ſchreiben, 
ben erjten in meinem Leben. Ws id) ganz zu oberit am 
Rande das „Liebe Mutter!" hinſetzte, fchwebte fie mir in 
enem neuen Lichte vor; ich empfand dieſen Fortſchritt und 
Emmft des Leben? wohl, und meine Schreibgeläufigfeit ließ 
mid anfänglid im Gtidje unb laum bie eriten Cáge finden. 
Doh führten mid) bie Schilderungen meiner Reife unb ber 
jonjtigen Grlebnijje bald vorwärts, und meine Beſchreibung 
Rd nur allau gefhmüdt unb prablerifh aus. Ich trug ein 
großes Behagen zur Schau und ein gewiſſes, fonderbares Be- 
ſtteben, welches fid) nachher mehrmals wiederholte, auf meine 
Mutter mit einem glüdlihen Befinden unb mit meinen per 
ſchiedenen Zhaten unb Abenteuern eine Art Eindrud zu bes 
wirken, eine fürmlide Sudt, auf brollige Weife fie zu untere 
halten und zugleich baburdj mich ‚geltend zu madjen. Alsdann 
ging id auf ben Smed meines Schreibens über und erklärte 
unperboblen, baf id nun burdaus glaubte, ein Maler werden 
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zu müflen; und infolge bejjem bat ich fie, fid) vorläufig um 
zufehen unb mit den verfchiedenen Erfahrenen unferer Befannt- 
ſchaft fid zu beraten. Die tyamilienberidjte und Grüße, ſowie 
einige wichtige Aufträge über Heine Gegenftände bildeten den 
Schluß des Briefes; id) faltete ihn eng und Fünftlih zufammen 
und verihloß ihn mit meinem ZLeibfiegel, einem Hoffnung3- 
anter, welchen idj längit in ein weiches Gtüddjen MWlabajter 
gegraben Hatte und nun zum eritenmal gebraudjte. 

Rah bem Empfange diejes Briefes begab jid) meine Mutter 
in ihre Staatsfleidung, ſchlicht und einfarbig, baufchte ein frifches 
Taſchentuch zufammen, das fie in bie Hand nahm, und begann 
feierlich ihren Rundgang bei den ihr zugänglichen Autoritäten. 

Zuerſt [pradj fie bei einem angefehenen Schreinermeifter 
pot, welder viel in guten Häufern verkehrte und Weltlenntmis 
befaß. Als Freund meines feligen Baterd Dielt er in Freund⸗ 
[daft au uns, fo wie er aud) bie Bildungsverſuche jenes 
Kreiſes eifrig fortjegte. Nachdem er Vortrag unb Bericht ber 
Mutter ernftlih angehört, erwiderte er kurzweg, das fei nichts 
und Diebe fo viel, a8 das Kind einer liederlihen unb unge 
wiffen Zukunft anheimftellen. Hingegen mußte ber Schreiner 
befferen Rat, wenn einmal etwas Künftlerifches ergriffen werben 
müffe Ein junger Better von ihm hatte fid) in einer entfern- 
teren Stadt al8 Landlartenftecher ausgebildet unb genoß eines 
guten Austommens, fo daß er in ben Augen feiner Gippidjaft 
als etwas Rechtes bajtanb. Daher erbot fid) ber Ratgeber, 
mic) aus befonderer Freundſchaft im der Nähe biefe8 Mannes 
unterzubringen, wo id dann, menn wirklid etwas Tüchtiges 
in mir ſtäke, e8 nid nur bis zum Stehen, fondern zum 
Selbitentwerfen ber Qanbfarten bringen könne, indem idj meine 
Zeit wohl anmwende zur Grmerbung der nötigen fenntnijje. 
Dies wäre dann ein feiner, ebrenpoller unb augleid) ein nie 
lider und in ba8 große Leben paljenber Beruf. 
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Mit vermehrten Sorgen und Zweifeln gelangte meine 
Mutter zum zweiten Gönner und aud) einem Freunde ihres 
Mannes.  Serjelbe mar ein Yabrilant von farbigen und bes 
brudten Züdjrn, melder fein urfprünglih geringes Geſchäft 
nach und nad) erweitert hatte und fid) eines wachſenden Wohl—⸗ 
jtandes erfreut. Er ermiberte den Bericht meiner Mutter 
folgendermaßen: | 

„Diefes Ereignis, baB der junge Heinrih, der Sohn 
unferes unvergeßlidjen Freundes, [jid für eine künſtleriſche 
Laufbahn erflärt und die Nachricht, bap er ſchon lange fid) vore 
zugsweiſe mit Stift und Yarben beichäftigt, fommt fehr er- 
freulich einer dee entgegen, bie id) [djon einige Zeit in Bezug 
auf ben Knaben hege. Es ent[pridt ganz bem Geiſte feines 
mad'ern Baterd, daß er feine Neigung einer feineren Thätigfeit 
zumendet, zu weldher Talente und ein höherer Schwung erfor» 
berlid) find; allein dieſe Steigung muß auf eine folide unb 
vernünftige Bahn gelenkt werden. Run ift Gud), mertejte Yrau 
unb Freundin, bie Art meines nicht unbedeutenden Geſchäftes 
befannt; idj fabriziere bunte Stoffe, und wenn id) einen leid» 
lichen SBerbienjt erzmede, fo gejdjiebt e$ hauptſächlich baburd, 
bag ih mit Aufmerffamkeit und Nafchheit allezeit die neueiten 
inb gangbarften Deffins zu bringen und ſelbſt ben herrſchen⸗ 
den Gejdmad burdj ganz Neues und Driginelles zu überbieten 
(udje. Hierzu find eigene Zeichner vorhanden, deren Aufgabe 
e3 ijt, lebiglid) neue Deſſins zu erfinden und, in ber behag- 
lien Stube figenb, nad) Herzensluft Blumen, Sterne, 9tanfen, 
Zupfen unb Linien durcheinander zu werfen. In meiner 
Anstalt habe ich drei folder Leute, denen ich ein läfterliches 
Geld bezahlen unb fie obenhinein nod) jebr glimpfli behan- 
deln muß. Sie find, obgleich fie ziemlidy gefhidt den Gang 
bes Geſchäftes begreifen und verfolgen, bod) nur zufällig zu 
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vorher bejtimmt. Was könnte mir nun millfommerner fein, 
al3 ein junger Menſch, der mit foldher Energie fid) für Papier 
und Farben erflärt, in jo frühem Alter, ber den ganzen Tag, 
ohne weitere Anregung, Bäume und Blumengärthen malt? 
Wir wollen ibm [don Blumen genug verjdaifen, in geord⸗ 
neten Reihen fol er fie auf die Tücher zaubern, unerſchöpflich, 
immer neu; er [oll au8 ber reidjem 9tatur die wunderbariten 
und zierlichiten Gebilde abjtrahieren, meldje meine Konkurrenten 
zur Verzweiflung bringen! Kurz, gebt mir Euren Sohn in 
Haus! Ich werde ihn bald fo weit gebradjt Haben, wie bie 
anderen, und wenn er einige Sahre älter ijt, jo thun wir ibn 
nad) Paris, mo bie Sade ind Große betrieben wird unb bie 
ausgezeichnetiten Deffinateurs der verſchiedenſten Induſtriezweige 
leben wie bie Yürften und von ben Gefchäftsleuten auf Sàn. 
den getragen werden. Hat er dort fi gehörig emporge 
ſchwungen und feine Grfahrung bereichert, fo ijt er ein ge 
madjer Mann und Tann fein Los felbjt bejtimmen. Will e 
alsdann fid) wieder mit mir verbinden, fo wird daß mir zur 
Freude unb aum Vorteil gereidjen; findet er aber fein Gläück 
anderswo, [o habe ich nichts bejto weniger meine Zufriedenheit 
daran. Bedenket Euch, ich glaube mich nicht zu täufchen!“ 
Er führte hierauf meine Mutter in feinem Gefdjáfte herum 
und zeigte ihr bie bunten Herrlicdhkeiten, bie gefchnittenen Holz» 
mödel und vor allen bie Fühnen Kompofitionen feiner Zeichner. 
Es leuchtete ihr alles volllommen ein und erfüllte fie wieder 
mit Hoffnung. Abgeſehen von bem gelicherten und reichlichen 
Erwerbe, weldhen ein gemanbter Geihäftsnann verbürgte, mar 
ja diefe ganze Sunjt dem Dienjte der Grauen gewidmet und 
reinfid) unb [riebjam, daß ein Sohn in ihrem Schoße wohl 
geborgen ſchien. Auch modjte e8 vielleiht eine Ader verzeih- 
licher Eitelfeit ermeden, wenn fie fid in einen der beſcheide⸗ 
neret Stoffe meiner Erfindung gefleidet badjte. Sie mar fo 
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mit diefen angenehmen Gebanfen bejchäftigt, daß fie für diese 
mal ihre Wanderung einjtellie, um fid) ganz in denfelben zu 
ergeben. 

Der folgende Tag jebod) rief fie wieder zur Erfüllung 
der ſonſt väterlihen Pflicht auf unb führte fie mit neuen Sorgen 
und Zweifeln auf den Weg. Sie gelangte zu einem dritten 
Freunde des Baters, einem Scufter, ber im Gerude tiefen 
Veritandes und eines gewaltigen Politikers lebte. Seit bem 
Zode meines Vaters war er burd) bie Zeitereignilje in eine 
itrenger bemofratijde Richtung Hineingetreten. adj mißlau⸗ 
nifher Anhörung des Berichtes und des Erfolges ber gejtrigen 
Bemühungen bradj er barſch [o8: 

„Maler, Landlartenmadjer, Blümchenzeichner, Stubenfiker, 
Herrenknecht! Handlanger der Geldariftofraten, Gehilfe des 
Luxus unb der Berweihlihung, al8 9anbfartemmadjer fogar 
diretter SBorfdjubleijter des beſtialiſchen Kriegsweſens! Hand⸗ 
wert, ehrliche und ſchwere Handarbeit ijf und von nöten, gute 
Frau! Wenn Euer Mann lebte, jo würde er den Jungen [o 
geviß duch ſchwere Handarbeit ins Leben führen, als zwei 
mal zwei vier find! Zudem ijf ber Junge fehon ein bißchen 
ſchwächlich und verwöhnt burdj Eure Weiberwirtfchaft; Laßt 
ihn Maurer oder Steinmeß werben, ober bejjer, gebt ihn mir, 
jo mirb er bie gehörige Demut unb damit ben reiten Stolz 
eines Mannes aus bem Volle gewinnen, und bis er imjtanbe 
üt, einen guten Schub fir und fertig zu arbeiten, foll er 
geleent haben, mas ein Bürger ijt, wenn er anders feinem 
Bater nadjfolgt, ben wir febr vermiffen, wir andere Hand- 
mwerföleute! Befinnt Euch, Frau Lee! von ber Pike auf dienen, 
das madjt den Mann! Waren die neuen Schuhe bod) nicht 
zu eng, bie ich letzthin ſchickte?“ 

Die Grau Lee ging aber nidjt ſonderlich erbaut fort und 
murmelte vor fidj Ber: „Schlag bu mur beine hölzernen Zwecke 
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ein, bei mir erreidjit bu Deinen Zweck nidi, Herr Gduiter, 
ungebobelter Mann! Bleib nur bei deinem Qeijten und marte, 
bis mein Sind fommt, bir Gefelljdjaft zu leijten! Draht iit 
nidi Rat! Wenn bu Gott fürchten würdeft, fo brauditeft du 
nidt vor bem Gerber zu fliehen! Wer Pech angreift, bejubelt 
fig!" Unter folden Sarlasmen, melde fie nachher wiederholte, 
fo oft fie auf bieje Unterredung zu fpreden fam, aog fie bie 
Klingel an einem hoben und ſchönen Haufe, welches der Bater 
einjt für einen vornehmen Herrn gebaut hatte. Es war ein 
feiner und ernfter Mann, der in ben Staatsgeſchäften ftanb, 
nit viele Worte machte, jedoch für uns einige Geneigtbeit 
zeigte und [don mehrmals mit ent(djeibenbem Rat an bie 
Hand gegangen war. Als er vernommen, marum e$ fid 
handelte, ermiberte er mit höflich ablehnenden Worten: 

„Es thut mir leid, gerade in diefer Angelegenheit nidjt 
dienen zu fonnen! Ich veritehe [o viel wie nichts von ber 
Kunſt! Nur weiß id, daß aud) für das ausgezeichneifte Talent 
lange Gtubienjabre und bedeutende Mittel erforderlih find. 
Wir haben wohl große Genies, melde fid) durch befondere 
Widerwärtigfeiten endlich emporgeldjmungen; allen um zu 
- beurteilen, ob Ihr Sohn Hierzu nur bie geringiten Hoffnungen — 
biete, dazu befigen wir in unferer Stadt gar feine bereditigte 
Perſon! Was Bier an Künftlern und dergleichen lebt, it 
ziemlich entfernt von bem, was ich mir unter wirklicher Kunſt 
porjtelle, und ich fónnte nie raten, einem ähnlichen verfehlten 
Ziele entgegenzugehen." Dann befann er fidj eine Weile unb 
fuhr fort: „Betrachten Sie mit Ihrem Sohne die ganze Sadıe 
al$ eine finbilde Träumerei; Tann er fid) entidjlieben, fd 
von mir im einer unjeret Stanzleien unterbringen zu laſſen, 
fo will id) hierzu gern bie Hand bieten unb ibn im Auge 
behalten. Ich habe gehört, daß er nicht ohne Zalent fei, be 
fonders in jchriftlihen Arbeiten. Würde er fid gut balten, 
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jo könnte er fid) mit ber Zeit ebenfo gut au einem Bermwal- 
tungämanne emporarbeiten, als mandjer andere wadere Mann, 
meldjer ebenfo von unten angefangen unb al8 armer Schreiber- 
junge in unfere Kanzleien getreten ift. Lebtere Bemerkung 
made ich übrigens nidt, um irgend große Hoffnungen zu 
erregen, fondern nur um Ihnen zu zeigen, daß ber Snabe 
aud auf diefem Wege nicht unbedingt an ein dunkles unb 
dürffige8 Los gebunden ijt." 

Diefe Rede, indem fie meiner Mutter eine ganz neue 
Ausficht eröffnete, warf fie gänzlich in Ungewißheit aurüd, ob 
fie nicht ernjtfid midj zur Aenderung meines Sinnes beitim- 
men fole. Denn bier war nod) mehr, ala beim $yabrifanten, 
bie Bürgihaft eines angefehenen und feiner Worte ficheren 
Mannes zur Hand, meldjer einen großen Zeil unferer Berhält- 
nijje eben fo Har durchſchaute als mit beherrſchte und imitanbe 
war, Diejenigen über bem Waſſer zu balten, bie fidj feinem 
Rate anvertrauten. 

Sie ſchloß bier ihren beſchwerlichen Gang unb bejdjrieb 
mir in einem großen Briefe fämtlidhen Erfolg desfelben, jebod) 
bie Borfchläge des tyabrifanten und des Staatsmannes befonders 
beroorbebenb, unb ermahnte mid), meinen bejtimmten Entſchluß 
nod) binauszufchieben und eher darauf zu denken, auf melde 
Beife id) am füglichiten im Lande bleiben, mich redlich nähren, 
ihr felbft ein Troft und eine Stübe be8 Alters unb bod 
meinen natürlihen Anlagen gerecht werden könne; denn bab 
fie je dazu helfen würde, mid) gemaltjam zu einem mir mwider- 
itrebenden Lebensberufe zu beitimmen, davon fei keine 9tebe, 
da fie Dierüber bie Grundfähe des Vaters genugfam Penne 
unb e$ ihre einzige Aufgabe wäre, annähernd fo zu verfahren, 
wie er gethan haben mürbe. 

Diefer Brief war überfchrieben „mein lieber Sohn!” unb 
das Wort Sohn, bas id) zum eritenmale hörte von ihr, rührte 
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mid) unb ſchmeichelte mir aufs einbringlidjite, daß id) für ben 
übrigen Inhalt febr empfánglid) unb baburdj am mir felbit - 
irre und in Zweifel gefet wurde. Ich fühlte mid) ganz allein 
unb wehrlos mit meinen grünen Bäumen gegenüber dem 
ernften Falten Weltleben und feinen Lenkern. Aber während 
id [don begann, mid) mit bem Gedanken vertraut zu machen, 
auf immer vom geliebten Walde zu [djeiben, gab idj mid) nur 
um fo inniger ber Ratur bin unb [djmei[te den ganzen Tag 
in den Bergen, unb bie drohende Trennung ließ mid) mandhes 
angehende Berjtändnis fidjerer ergreifen, als e$ ſonſt geſchehen 
wäre. Ich Hatte Schon viele Studien des Junker Felix nad | 
gezeichnet und baburd) einige Ausdrudsweife gewonnen, fo 
dag meine Blätter wenigſtens ordentlid weiß und ſchwartz 
wurden von Stift und Tuſche. 
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Bwettes Kapitel. 
3ubith und Aune, 


DH, am Morgen oder am Abend, jtand ich auf ber Höhe 
über dem tiefen See, wo unten der Schulmeifter mit feinem 
Töchterchen wohnte, ober ich hielt mid) aud) einen ganzen Tag 
an einer Stelle des Abhanges auf, unter einer Buche oder Eiche, 
und fab bas Haus abmedjelnb im Gonnenjdeine oder im 
Schatten liegen; aber je länger idj zauderte, bejto weniger 
fonnte id) e$ über mid) gewinnen, binabzugehen, ba mir das 
Mädchen fortwährend im Sinne lag unb id) deshalb glaubte, 
man würde mir auf ber Stelle anjehen, daß id) ſeinetwegen 
láme. Weine Gedanken hatten von der feinen Erfcheinung 
Annas ploglid) fo vollitändigen Beſitz ergriffen, daß ich alle 
Unbefangenheit ihr gegenüber im gleichen Augenblide verlor 
unb mit vormwibiger Fiererei von ihrer Seite fofort dag Gleiche 
vorausſetzte. Indem ih jebod) mid) nad bem Wiederfehen 
fehnte, mar mir die Zwifchenzeit und meine Unentſchloſſenheit 
gar nicht peinlich und unerträglich, vielmehr gefiel id) mir in 
diefem gedanken. unb ermartungsvollen Zuftande unb [ab einem 
zweiten VBegegnen eher mit Unruhe entgegen. Wenn meine 
Bafen von ihr [pradjen, that ich, als hörte ich e8 nicht, im. 
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deffen id) bod) nid von der Stelle wid fo lange das Gefprád) 
dauerte, und wenn fie mid) fragten, ob e8 denn nidjt ein aller» 
Liebftes Kind fei, ermiberte ich ganz troden: „Sa, gewiß!” 
Auf meinen Wegen war idj häufig am Haufe der [djonen 
Subitb vorübergefommen, und ba id) eben deswegen, weil fie 
ein ſchönes Weib mar, aud einige Befangenbeit fühlte und 
Anftand nahm einzutreten, von ihr gebieterijd) hereingerufen 
und feitgehalten worden. Nach der Weiſe ber aufopfernden 
und nimmermüden alten rauen und aud) aus unentbehrlicdher 
Gewohnheit befand fid) ihre Mutter beinahe immer auf bem 
warmen Felde, während die Träftige Tochter das leichtere Teil 
erwählte und im fühlen Haus unb Garten gemächlich mallete. 
Deswegen mat bieje bei gutem Wetter regelmäßig allein zu 
Haufe und fah e8 gern, wenn jemand, ben fie leiden mochte, 
bei ihr vorfehrte unb mit ihr plauberte. Als fie meine Maler- 
fünfte entbedt hatte, trug fie mir [ogleid) auf, ihr ein Blumen» 
firduBdjen zu malen, welches fie mit Zufriedenheit in ihr Ge 
ſangbuch legte. Sie bejag ein Meines Stammbüdelden von 
ber Stadt ber, ba8 nur zwei oder drei Inſchriften und eine 
Menge leerer Blätter mit Golb[d)nitt enthielt; von diefen gab 
fie mir bei jedem Beſuche einige, daß ich eine Blume ober ein 
Kränzchen darauf male (Farben und Pinfel hatte id) ſchon bei 
ihr zurücdgelaffen und fie vermabrte diefelben forgfältig); dann 
wurde ein Vers ober mipiger Spruch darunter geldjrieben unb 
ihr Kirchenbuch mit foldden Bildchen, bie id) in wenigen Minuten 
anfertigte, gefüllt. Die Verſe wurden einer großen Sammlung 
bedruckter Bapierftreifchen entnommen, meldje fie als Ueberbleibjel 
früher genojjenen Zuderzeuges aufbewahrt. Durch diefen Ber- 
febr mar ich beimijd) unb vertraut bei ihr gemorden, umb, 
indem idj immer an bie junge Anna dachte, hielt id) mich gern 
bei ber ſchönen Syubitb auf, weil ich in jener unbemwußten Zeit 
ein Weib für das andere nahm und nidt im mindeiten eine 
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Untreue zu begehen glaubte, wenn ih im Anblide ber ent 
falteten vollen tyrauengeitalt bebaglider an die abmefenbe zarte 
Knoſpe dachte, ala anderswo, ja als in Gegenwart dieſer ſelbſt. 
Manchmal traf id) fie am Morgen, mie fie ihr üppiges Haar 
lammie, welches geöffnet bis auf ihre Hüften fiel. Mit biefer 
mallenben Seidenflut fing idj nedend an zu fpielen unb Syubitb 
pflegte bald, ihre Hände in den Schoß legend, ben meinigen 
ihr [dones Haupt zu überlaffen und lächelnd bie Lieblofungen 
zu erbulben, in meldje das Spiel allmählih überging. Das 
ſtille Glũck, welches ih dabei empfand, nicht fragend, wie e$ 
entitanden und wohin es eführen könne, wurde mir Gewohnheit 
und Bedürfnis, daß ich bald táglidj in das Haus huſchte, um 
eine halbe Stunde dort zuzubringen, eine Schale Mil zu 
trinfen und ber ladhenden rau bie Haare aufzulöfen, felbit 
wenn fte fchon geflochten waren. Dies that ich aber nur, wenn 
fie ganz allein und feine Störung zu befürdten war, ſowie fie 
auh nur dann e$ fid) gefalleu fieB, und bieje ſtillſchweigende 
llebereinfunft der Heimlichkeit Lieb bem ganzen Verfehre einen 
füßen Neiz. 

So war id eines Abends, vom Berge fommend, bet ihr 
dngelebrt: fie faß Hinter dem Haufe am Brunnen und hatte 
foeben einen Korb grünen Galat gereinigt; id) hielt ihre Hände 
unter den Haren Wafferftrahl, wuſch und rieb Diefelben, mie 
einem Kinde, ließ ihr falte Waffertropfen in den Naden träu- 
fen und fprigte ibr [olde endlih mit unbeholfenem Scherze 
ins Gefiht, big fie mid) beim Kopfe nahm und ihn auf ihren 
€djoB preßte, wo fie ihn ziemlich berb zerarbeitete und waltte, 
baB mir bie Ohren fauften. Obgleich ich diefe Strafe halb 
unb Halb beamedt Hatte, wurde fie mir bod) zu arg; id) rib 
mid [o8 und faBte meine Feindin, nad) Rache bürjtenb, nun 
meinerfeit3 beim Kopfe. Doc leijtete fie, indem fie immer 
fiten blieb, fo Träftigen Widerſtand, daß mit beide zulett heftig 
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atınend und erhigt den Kampf aufgaben und id, beide Arme 
um ihren weißen Hals gejdlungen, ausrubend an ihr bangen 
blieb; ihre Bruſt mogte auf unb nieber, indeflen fie, die Hände 
erſchöpft auf ihre Kniee gelegt, vor fid) bin fah. Deine Augen 
gingen ben ihrigen nad in den roten Abend hinaus, deſſen 
Stille ung umfädelte; Judith faß in tiefen Gedanken verfunten 
und verſchloß, bie Wallung ihres aufgejagten Blutes bünbigenb, 
in ihrer Bruft innere Wünfhe und 9tegungen feft vor meine 
Sugend, während id), unbemuBt des brennenden Abgrundes, 
an bem ich rubte, mid) arglos ber jtillen &eligfeit bingab und 
in ber burdjfidjtigen Rofenglut des Hemmels das feine, fchlante 
Bild Annas au[taudjet (ab. Denn nur an fie badjte idj in 
biejem Augenblide; ich ahnte das Leben und Weben ber Liebe, 
und e8 war mir, a8 müßte ih nun das gute Mädchen alo 
glei feben. Plötzlich rip ich mid) [o8 und eilte nah Haufe, 
von wo mir ber [djrille Ton einer Dorfgeige entgegenklang. 
Sämtlide Jugend mar in dem geräumigen Saale verfammelt 
und benüßte den fühlen, müßigen Abend, nad) den Weifen des 
herbeigerufenen Geiger3 fid) gegenfeitig im Tanze gu unter 
ridten unb zu üben; denn die älteren Glieder der Sippſchaft 
befanden für gut, auf bie $yelte des nahenden Qerbite8 ben 
jüngeren Nachwuchs vorzubereiten und dadurch fid) felbit ein 
vorläufige® Tanzvergnügen zu verfhaffen. Ws id im ben 
Saal trat, wurde ich aufgefordert, fogleich teil zu nehmen, unb 
indem idj mid) fügte und unter die lachenden Reihen mijchte, 
erfah ich plóglid) bie errötende Anna, welche fid Hinter den» 
felben verftedt Batte, Da war ich febr zufrieden und innerlich 
body vergnügt; aber obgleid) ſchon Wochen vergangen, feit ich 
fie zum erfitenmale gejehen, ließ id) meine Zufriedenheit nicht 
merken und entfernte mich, nachdem id) fie fura begrüßt, wieder 
von ihr, und al8 meine Bafen mid) aufforderten, mit ihr, bie 
gleidjfall8 anfıng, einen Tanz zu tun, fuchte ih ungefällig 
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und unter faujenb Ausflüchten auszumeihen. Diefes balf 
nidis; mwiderjtrebend fügten wir uns enblid) unb tanzten, eire 
ander nicht anjebenb und uns faum berührend, etwas unge: 
ffidt und befhämt einmal durh den Saal. Ungeachtet e$ 
mir ſchien, al8 ob id) einen jungen Engel an ber Hand führte 
und im Paradiefe Berummalate, trennten wir uns doch nad) 
der Zour fo ſchleunig wie Yeuer unb Wafler unb waren in 
ſelbem Augenblide an den entgegengefeßten Enden des Saales 
zu feben. Ic, ber fura vorher unbefangen und mutmillig 
die Wangen ber großen unb fchönen Judith ami|den meine 
Hände gepreßt, hatte jeBt gezittert, bie ſchmale, fait weſenloſe 
Gejtalt des Kindes au umfangen unb diefelbe fahren laſſen, 
wie ein glühendes Gijen. Sie verbarg fid) iDrerjeit8 wieder 
hinter die fröhlichen Mädchen und lie& fid) [o wenig mehr in 
bie Reihen bringen als ich; Hingegen beitrebte ich mid), meine 
orte an die Gejamtheit zu richten unb fo au ftellen, daß fie 
von Anna aud hingenommen werben mußten, und bildete mir 
ein, fie meine es mit ben wenigen Wörtchen, bie fie hören lie, 
ebenfalls fo. 

Sie mar, ba fie mit den Töchtern meines Oheims einen 
lebhaften Taubenverkehr führte, mit einem Körbchen voll junger 
Täubchen angefommen, was DBauptjádjfid) das Heraufrufen des 
vorbeiziehenden Geiger veranlaßt batte. Run wurde verab- 
tei, daß bie Tanzübungen mehrere Male wiederholt werden 
follten. Für jebt aber mar e& notwendig, ba e8 Dunkel ge= 
worden, daß jemand die Anna nad) Haufe begleite, und dazu 
wurde ich auserjeben. Diefe Kunde Klang mir zwar mie Muſik; 
bod drängte ich mich nicht fonberlih vor; denn e8 ermadjte 
ein Stolz in mir, ber eg mir fajt unmöglich madjte, gegen 
das junge Ding freundlich zu thun, unb je lieber id es in 
meinem Herzen gewann, bejto mürrifher und unbeholfener 
wurde mein Aeußeres. Das Mädchen aber blieb immer gleich, 


— 236 — 


ruhig, beſcheiden und fein, und band gelaffen feinen breiten 
Strohhut um, auf meldem eine Roſe lag; der Nachtkühle 
wegen Dradjte die Muhme einen prachtvollen weißen Staat? 
ſhawl aus alter Zeit mit Altern und Nofen bejäet, den man 
um ihr blaues, halb Iünblidje$ Kleid idjlug, bab fie mit ihren 
Goldhaaren und bem feinen Gefihtchen ausſah, wie eine junge 
Engländerin aus den neunziger Jahren. So wandte fie fid) 
nun an[deinenb ganz ruhig zum Gehen, gemärtig, wer [ie 
begleiten würde, aber fi) deswegen nicht unentihloffen auf. 
Baltend. Sie lächelte, burdj ben Mutwillen der Baſen belebt 
und gebedt, über meine Ungefchidlichkeit, ohne fid) nad) mir 
. umzubliden, und vermehrte jo meine Verlegenheit, ba ich gegen» 
über ben zufammenhaltenden und verſchworenen Mädchen allein 
bajtanb und fait rmillet$ mar, im Saale zurüdzubleiben. 
Doch erbarmte fid) bie ältefte Bafe meiner und rief midj nod) 
einmal entfchieden heran, jo daß e8 mit meiner Ehre verträg- 
lih mar, mich mwenigjtens dem Zuge anzuſchließen, der fidj vor 
das Haus bemegte. Wir gingen gemeinjhaftlid bis an bas 
Ende des Dorfes, wo der Berg anDub, über melden Anna 
zu gehen hatte Dort wurde Abſchied genommen: id) jtand 
im Hintergrunde und jab, wie fie ihr Tuch zufammenfaßte und 
fagte: „Ad, mer will nun eigentfid) mit mir fommen? Syn 
deſſen die Mädchen [djalten und fagten: „Nun, menn ber Herr 
Maler fo unartig ijt, fo muß eben jemand anders dich be 
gleiten!” unb ein Bruber rief: „Ei, wenn e8 fein muß, fo 
gebe ih ſchon mit, obgleich der Maler ganz recht bat, daß er 
nicht den Jungfernknecht [pielt, wie ihr e8 immer gern ein. 
führen mödtet!" Ich trat aber hervor unb fagte bar: „I 
Babe gar nicht behauptet, daß idj e8 nicht thun molle, und 
wenn e8 ber Anna recht iit, fo begleite id) fie fhon.” „Warum 
follte e8 mir nicht redjt fein?" ermiberte fie, unb ich ſchickte 
mid) an, neben ihr herzugehen. Allein die übrigen riefen, 
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ih müßte fie burdjaus am Arme führen, da mir fo feine Stadt» 
leutchen jeien; ich glaubte die unb ſchob meinen Arm in den 
ihrigen, fie 3og ihn raſch zurüd und faßte mid) unter ben 
Arm, fanft, aber entídjeben, indem fie lächelnd nad) dem 
fpottenden Bolfe zurüdjah; idj merkte meinen fehler unb 
ſchämte mid) dergeitalt, daß idj ohne zu ſprechen den Berg 
binanftürmte unb das arme Kind mir beinahe nicht folgen 
lonnie. Sie ließ fidj dies nicht anfehen, jonbern fchritt tapfer 
aus, und fobald wir allein waren, fing fie ganz geläufig und 
fiet an zu plaudern über die Wege, welche fie mir zeigen 
mußte, über bas Feld, über ben Wald, mem diefe und jene 
Barzelle gehöre und wie e8 bier und dort vor wenigen Jahren 
nod) gemejen fei. Ich wußte wenig zu erwidern, während id) 
aufmerfjam zubörte und jedes Wort mie einen Tropfen Mus» 
latmein verídjlang; meine Eile hatte ſchon nadjgelajjen, als 
wir bie Höhe des Berges erreichten unb auf feiner Ebene ge» 
mächlich babingingen. Der funfelnbe Sternhimmel Ding weit 
gebreitet über bem Lande, unb bodj mar e8 dunkel auf bem 
Berge, unb die Dunkelheit band uns näher zufammen, da wir, 
unfere Geſichter kaum fehend, einander aud) befjer zu hören 
glaubten, menn wir uns feit gujammenbielten. Das Waffer 
raufchte vertraulid im fernen Thale, bie unb da fahen wir 
ein mattes Licht auf der dunklen Erde glimmen, melde fid) 
maſſenhaft mit ihrem ſchwarzen Schatten vom Himmel [onberte, 
ber fie am Rande mit einem blaffen Dämmergürtel umgab. 
Sd) beadjtete dieſes alles, Iaujdjte den Worten meiner Beglei- 
terin und bebadjte zugleich für mich meine Freude unb meinen 
Stolz, eine Geliebte am Arme zu führen, ala meldj id) fie 
en für allemal betradjtete. Wir [pradjen nun ganz munter 
und aufgeräumt von taujenb Dingen, von gar nichts, dann 
wieder mit wichtigen Worten von unferen gemeinjamen Ber- 
wandten unb ıhren Berhäliniffen, wie alte fluge Leute. Se 
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näher wir ihrer Wohnung famen, deren Licht bereits im ber 
Tiefe glühte wie ein Leuchtwurm, bejto ficherer und lauter 
wurde Anna; ihre. Stimme Tlingelte unaufhörlid und fein, 
gleih einem fernen Veſperglöckchen; ich ſetzte ihren artigen 
Einfällen die beiten meiner eigenen Erfindung entgegen, und 
doch hatten wir uns den ganzen Abend nod) nie unmiltelbar 
angerebet und das Du mar [feit jenem einen Male nie mehr 
zwifchen uns gefallen. Wir hüteten e8, wenigjtens ich, im 
Herzen gleidj einem goldenen Sparpfennige, den man auszus 
geben gar nicht nötig bat; oder e8 [djmebte mie ein Stern 
weit vor uns in neutraler Mitte, nad welchem fid) unfere 
Reden und Beziehungen richteten und fi) dort vereinigten, wie 
zwei Linien in einem Punkte, obne jid) vorher unzart zu be 
rühren. Erſt als wir in der Stube waren und ihren fie er 
martenben Vater begrüßt hatten, nannte fie, bie Greignifje des 
Abends froh erzählend, beiläufig ganz unbefangen meinen 
Ramen, fo oft e8 erforderlih mar, unb nahm, unter bem 
Gdjuge ihres VBaterhaufes, wo fie fid) geborgen fühlte, wie 
eine Taube im Seite, unbefehens bas Wörthen Du hervor 
und warf e8 unbefümmert hin, daß idj e$ nur aufzunehmen 
und ebenfo arglos zurüdgugeben braudjte. Der Gdjulmeiiter 
madjte mir Vorwürfe über mein langes Ausbleiben, und um 
fier zu gehen, forderte er mich zu bem SSer[predjen auf, gleidj 
am nádjten Morgen früh zu kommen und den ganzen Tag 
an feinem See guaubringen. Anna übergab mir ben Shaml, 
ben ich mieder zurüdtragen ſollte; dann leuchtete fie mir vor 
ba8 Haus und fagte abieu mit jenem angenehmen Zone, der 
ein anderer ijt nad) einer jtilljdjmeigenb gefchloffenen Freund⸗ 
ſchaft, als vorher. Kaum mar idj aus bem Bereiche bes 
Haufes, fo ſchlug idj das blumige weidhe Zud, dag mir eine 
Wolfe des Himmels zu fein bünffe um Kopf und Schultern, 
und tanzte darin wie ein Beſeſſener über den nüdjilidjen Berg. 
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Ws ih auf feiner Höhe war unter ben Sternen, fdjlug e3 
unten im Dorfe Mitternadt; die Stille war nun nah und 
fern fo tief geworden, daß fie in ein geifterhaftes Getöfe über» 
zugeben [djien, unb nur, wenn fid) diefe Täuſchung zeritreute 
unb man gejammelt Bordjte, raufchte und 3og unten ber Fluß. 
Ein feliger Schauer [dien, als ih einen Augenblid jtanb wie 
feitgebannt, rings vom Geſichtskreiſe beranzuzittern an den 
Berg, in immer engeren Zirkeln bis dicht an mein Herz. Id 
enilebigte mid) andächtig meiner närrifhen Umhüllung, legte 
fie zufammen, ſtieg träumend den Abhang binunter unb fand 
den Weg nad Haufe, ohne auf ihn adjt zu geben. 


Er 





Drittes Kapitel. 
Bohnenromange. 


Am nächſten Morgen legte ich denſelben Weg, der von 
Tau unb Sonne funkelte unb blitzte, mit meinem Geräte bo 
laden, zurück und ſah bald den See unter dem Morgendufte 
hervorleuchten. Haus und Garten waren pom jungen Tag 
übergoldet unb warfen ihr frpjtallene$ Gegenbild in die Flut; 
zwifchen ben Beeten bewegte jid) eine blaue Gejtalt, fo fern 
und fleim, wie in einem Nürnberger Spielzeuge; das Bild 
verſchwand wieder hinter den Bäumen, um bald defto größe 
und näher bervorzutreten und mid) in feinen Rahmen mit 
aufzunehmen. Schulmeiſters hatten mit dem Frühſtücke auf 
mid) gewartet; idj war fehr eßluſtig gemorben burd) ben 
weiten Weg unb jab mid) daher mit großer Zufriedenheit hinter 
dem Z'ildje, während Anna die Tugenden eines fausmütterdjens 
auf3 lieblidjjte fpielen ließ und fid) endlich) neben mid) [ebte 
und fo gierfidj und mäßig an dem Elfen nippte wie eine 
Elfe, und als ob fie Feine irbifdjen Bedürfniffe Hätte Sch jab 
fie indes faum eine Stunde nadjBer mit einem mádjtigen Stud 
Brot in ber Hand und mir aud) ein foldhes bringend, unbe 
fangen und tüchtig dreinbeißen mit ihren Heinen weißen Zähnen, 
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und Dies begierige Gjjen im Gehen unb Blaudern ftand ihr 
ebenfo wohl an, wie vorher ber befcheidene Anftand am Tiſche. 

Rad bem Frühſtücke war der Vater mit der alten Magd 
in feinen Weinberg geitiegen, um von ben reifenden Trauben 
bas Laub zu Dredjen, welches ben Sonnenftrahlen den Zugang 
verfperrte. Die Belorgung des Weinberges war, nebjt bem 
Schlagen und Kleinmachen des Holzes, feine Hauptarbeit in 
feinem bejdjaulidjen Leben. Ich aber fah mid nad einem 
Gegenitanbe meiner Thätigfeit um. Anna hatte eine mächtige 
Banne voll grüner Bohnen der Schwänzchen au entledigen 
unb an lange Fäden zu reihen, um fie zum Dörren vorzube⸗ 
zeiten. Damit idj in ihrer Nähe bleiben Konnte, gab ich vor, 
ij müßte nun zur Abwechſelung einmal Blumen nad) ber 
Ratur malen, und bat fie, mir einen Strauß berfelben zu 
bredien. Der Zufammenjtellung wegen begleitete ich fie in ben 
Garten, und nad) einer guten halben Stunde hatten wir endlich 
eine hübfche Menge beifammen unb fegten fie in ein alte 
mobijdes Prunkglas unb biefe8 auf einen Tiſch, ber in einer- 
Beinlaube hinter dem Haufe ftand; Anna fdjüttete ihre Bohnen 
rings barum Ber unb wir ſetzten und einander gegenüber, bis 
zur Mittagsitunde arbeitend und von unferen beiderjeitigen 
Lebensläufen erzählend. Ih mar mun ganz erwärmt unb 
heimiſch geworden unb begann bald mit ber Weberlegenheit 
eines Brubers bem guten Kinde mit wichtigen Urteilen, einge» 
itreuten Bemerkungen und Belehrungen zu imponieren, indeljen 
ih meine Blumen mit vermwegenen bunten Farben anlegte und 
fie mir erſtaunt unb pergnügt zufchante, über den Tiſch ge 
beugt und einen Büfchel Bohnen im der einen, daß fleine 
Zafhenmeflerhen in ber anderen Hand. Ich brachte ben 
Strauß in natürlicher Größe auf einen Bogen und gebadje 
damit ein rechtes Brunkftüd im Haufe zurückzulaſſen. Inzwiſchen 
lam die SRagb vom Berge und forderte meine Gelpielin auf, 
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ihr zum Bereiten des Eſſens beBilffid) zu fein. Diefe fure 
Trennung, dann bas Wiederfehen am Tiſche, bie Ruheſtunde 
nad bemjelben, das Billigen meiner porge[d)rittenen Arbeit 
von feiten des Schulmeifters, gewürzt mit meijen Gpridjen, 
unb endlih die Ausfiht auf ein abermaliges Zufammenjein 
bis zum Abend in der Laube veranlaßten ebenfoviele ange- 
nehme Bewegungen und Zwiſchenſpiele. Anna [diem aud 
meined Ginne8 zu fein, ba fie eben wieder einen anfehnlichen 
Haufen Bohnen auf ben Tifch [d)üttete, welcher bis zum Abend 
auszureihen ſchien. Allein die Haushälterin erſchien plötzlich 
und erklärte, daß Anna mit in den Weinberg müßte, damit 
man heute mit demſelben noch fertig würde und eines kleinen 
Ueberbleibſels wegen nicht am anderen Tage hinzugehen brauche. 
Dieſe Erklärung betrübte mid) unb ich warb ſehr ärgerlich über 
die alte Frau; Anna hingegen brach ſogleich willig und freundlich 
auf und bezeigte weder Freude nod) Verdruß über bie Aende 
rung ihres Planes. Die Alte, als ſie mich bleiben ſah, ſagte, 
ob ich nicht auch mit komme, ich werde doch nicht allein hier 
ſein wollen und es ſei recht ſchön im Weinberge. Allein ich 
war nun ſchon zu tief betrübt und unwillig und erklärte, ich 
müßte meine Zeichnung zu Ende führen. Bald ſaß ich allein 
in der einſamen Gegend und der Nachmittagsſtille und fühlte 
mich nun doch wieder zufrieden. Auch kam dieſes Alleinſein 
meinem Machwerke zu gut, indem ich mir mehr Mühe gab, 
die natürlichen Blumen vor mir wirklich zu benützen und an 
ihnen zu lernen, während ich am Vormittage mehr nach 
meiner früheren Kindermanier drauf losgepinſelt hatte. Ich 
miſchte bie Farben genauer unb verfuhr reinlicher unb auf 
merkſamer mit den Formen und Schattierungen, und dadurch 
entſtand ein Bild, welches an der Wand unſchuldiger Land⸗ 
bewohner etwas vorſtellen konnte. 

Darüber verfloß die Zeit ſchnell und leicht und brachte 
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den Abend, inbefjen id mit Liebe bie Zeichnung nad) meiner 
Ginfidt vervolllommnete und überall ein Blatt oder einen 
Stiel ausbefjerte und einen Schatten verſtärkte. Die Steigung 
für das Mädchen lebrte mid) dies gemijjenDafte Fertigmachen 
unb SOurdjgeben der Arbeit, meídje8 ich bis dahin noch nicht 
gefannt; und als ih gar nidji$ mehr anzubringen fah, fchrieb 
ih in eine Ede des Blattes „Heinrich Lee fecit." und unter 
den Strauß mit gotbijder Schrift den Stamen der Tünftigen 
Gigentimerin. 

Der Weinberg mußte inzwifhen nod) ein großes Stüd 
Arbeit gegeben haben, denn [djon [djmebte die Sonne dicht 
über bem Waldrande und warf ein feuerfarbenes Band über 
bas dunkelnde Gewäſſer ber unb nod) börte id) nichts von 
meinen Gaftfreunden. Ic fegte mich auf bie Stufen vor bem 
Haufe; die Sonne ging binab und ließ eine tiefe Golbglut 
zurüd, melde auf alles einen 9tadjglana verbreitete und das 
Bild auf meinen Knieen munberbar verflärte und etwas 
Rechten gleidjjeben Tieg. Da ich febr früh aufgeitanben war 
unb in biejem Augenblide aud) fonjt nichts Beſſeres zu thun 
mußte, ſchlief id) allmählich ein, und als id) ermadjte, ftanden 
.bie Zurüdgelehrten in der vorgerüdten Dämmerung bei mir 
unb am dunfelblauen Himmel wieder die Sterne. Meine 
Malerei wurde nun in der Stube bei Licht bejehen, bie Magd 
flug die Hände über dem Kopf zufammen unb hatte nod) 
nie etwas Webnlidjes erblidt; ber Schulmeijter fand mein Wert 
gut unb belobte meine Artigfeit gegen fein Töchterchen mit 
ſchönen Worten und freute fid) darüber; Anna lächelte ver» 
gnügt auf bas Geſchenk, wagte aber nicht, e8 anzurühren, 
fondern lie& e8 auf dem ffaden Tiſche liegen und gudte nur 
hinter den anderen hervor darüber Bin. Wir nahmen nun 
bas Nachtmahl ein, nad) welchem id) aufbrechen wollte; aber 
ber Schulmeifter verhinderte mid) daran unb gab Befehl, mir 

10° 


— 944 — 


ein Lager zu bereiten, ba id) mid auf bem bunflen Berge 
unfeblbar verirren würde. Obgleich ich einwandte, daß id) den 
nádjliden Weg ja ſchon einmal zurüdgelegt Hätte, Tieß ich mid 
bod) leicht bereden, aus bloßer Freundſchaft ba zu bleiben, 
worauf wir in den Heinen Saal mit der Orgel gingen. Da 
Schulmeiſter fpielte und Anna und ich fangen dazu einige 
Abendlieder, und der Magd zu Gefallen, melde gern mitjang, 
einen Pſalm, ben fie mit heller Stimme beherrihte.e Dann 
ging ber Alte zu Bette. Doch jet begann erjt bie Herrichaft 
ber alten Katherine, welche unten in ber Stube einen unge 
heuren Vorrat von Bohnen aufgetürmt Hatte, weldhe heute 
Naht noch jämtlid bearbeitet werden follten. Denn ba fie 
nachts nicht viel [djlafen fonnte, bebarrte fie hartnädig auf ber 
ländlichen Sitte, dergleihen Dinge bis tief in bie Nacht hinein 
vorzunehmen. So faßen mir bi8 um ein Uhr um ben grünen 
Bohnenberg berum unb trugen ihn allmählich ab, indem jedes 
einen tiefen Gdjadjt vor fid) Hineingrub und bie Alte den 
ganzen Borrat ihrer Sagen und Schwänke heraufbeſchwor und 
uns beide in madjer Munterfeit erhielt. Unna, welche mir 
gegenüber faß, baute ihren Qoblmeg in bie Bohnen Dinein 
mit vieler Kunft, eine Bohne nad) der andern herausnehmen), 
unb grub unvermerft einen unterirdifhen Stollen, fo daß 
plöglid ihr Kleines Händchen in meiner Höhle zu Tage irat, 
al$ ein Bergmännchen, und von meinen Bohnen megichleppte 
in bie graulide Finſternis hinein. Katherine belebrte mid, | 
daß Anna der Sitte gemäß verpflichtet fei, mid) zu küſſen, menn 
ih ihre Singer erwiſchen könne, jebod) dürfe der Berg darüber 
nicht zufammenfallen, und id) legte mich deshalb auf bie Laer. 
Nun grub fie fid) nod) ver[djiebene Wege unb begann mid) 
auf bie lijtigite Weife zu neden; bie Hand in ber Tiefe bes 
Bohnengebirges verjtedt, jab fie mid) über basjelbe her mit 
ihren blauen Augen nedijd) an, indeſſen fie hier eine Yinger- 
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{pie bervorguden ließ, dort bie Bohnen bewegte, mie ein uns 
fidjtbarer Maulwurf, bann ploglid mit der ganzen Hand ber» 
vorfhoß und wieder zurüdichlüpfte, wie ein Mäuschen ins 
Zoch, ohne daß eS mir je gelang, fie Si Hafen. Sie trieb 
e3 jo weit, mir immer auf die Augen fehend, daß fie ploglid) 
eine Bohne, bie ich eben ergreifen wollte, meinen Fingern 
entzog, ohne daß ich wußte, wo diefelbe Dingefommen. Katherine 
bog fid zu mir berüber und flüjterte mir ins Ohr: „Laßt fie 
nur maden, wenn ihr ber Bau endlih aujammenbridjt über 
ben vielen Löchern, fo muß fie Euch auf jeden Hall füffen!" 
Anna wußte jebod) jogleih, was die Alte zu mir fagte; fie 
fprang auf, tanzte dreimal um fi felbit herum, klatſchte in 
die Hände unb rief: „Er Dridjt nicht, er bridjt nit, er bricht 
nidjt!^ Beim brittenmale gab Katherine mit ihrem Fuße dem 
Tifhe ſchnell einen Stoß und der unterhöhlte Berg jtürzte 
jammervoll zufammen.. „Gilt nicht, gilt nicht!" rief Anna 
fo laut und fprang fo audgelaffen im Zimmer umber, mie 
man es gar nidj hinter ihr vermutet hätte. „Ihr habt an 
ben Tiſch geitoßen, ih hab’ e8 wohl geliehen!” 

„Es ift nicht wahr,” behauptete Katherine, „Heinrich be 
fommt einen Kuß von bir, bu Here!” 

„Ei ſchäme bid) bodj, fo zu lügen, Katherine,” fagte bas 
verlegene Kind, unb bie unerbittlihe Magd erwiberte: „Sei 
bem mie ihm molle, der Berg ijt gefallen, ehe du bid) dreimal 
gedreht haft, unb bu bijt dem Herren Heinrih einen Kuß 
ſchuldig!“ 

„Den will ich auch ſchuldig bleiben,“ rief ſie lachend, 
und ich, ſelbſt froh der feierlichen Ceremonie entflohen zu ſein 
und doch die Sache zu meinem Vorteile lenkend, ſagte: „Gut, 
ſo verſprich mir, daß du mir immer und jederzeit einen Kuß 
ſchuldig fein willſt!“ 

„Ja, das will ich!“ rief ſie und ſchlug leichtſinnig und 
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mutwillig auf meine bargebotene Hand, daß es fdjallte. Sie 
mar jett überhaupt fo lebendig, laut und beweglich wie Dued- 
filber unb [dien ein ganz anderes Weſen zu fein, als am 
Tage. Die SRitternadjt. [djien fie zu verwandeln, ihr Gefichtchen 
mar ganz gerbtet und ihre Augen glänzten vor Freude. Sie 
tanzte um die unbehilflihe Katherine herum, medie fie und 
wurde von ihr verfolgt, e8 entitand eine Sagd in ber Stube 
umber, in welche ich aud) verwidelt wurde. Die alte Katherine 
verlor einen Schuh und zog fid) feudjenb zurüd, aber Anna 
ward immer wilder und bebenber. Endlih haſchte ich fie und 
bielt fie feit, fie legte ohne weiteres ihre Arme um meinen 
Hals, näherte ihren Mund dem meinigen und fagte leife, vom 
Baftigen Atem unterbrochen: 

„Es wohnt ein weiße! Mäuschen 

Im grünen Berge&haus; 

Der Berg, ber will zerfallen, 

Das Mäuslein flieht barau$;" 
worauf id) in gleiher Weife fortfuhr: 

Man Bat e8 nod) gefangen, 

Um Fußchen angebunden 

Und um bie Vordertaͤtzchen 

Ein rote8 Band gewunden;“ 
. bann fagten wir beide im gleidjen. Rhythmus und indem wir 
uns geruhig bin unb Der miegten: 

„Es zappelte und fchrie: 

Was hab’ ich denn perbrodjen? 

Da bat man ihm ind Herzlein 

Ein’ goldnen Pfeil geftod)en.* 

Und als das Liedhen zu Ende war, lagen unfere Lippen 
bidjt auf einander, aber ohne jid) zu regen; wir küßten uns 
nidj und dachten gar nicht daran, nur unjer Hauch vermifchte 
fid auf ber neuen, nod) ungebraudten Brüde und das Herz 
blieb froh und ruhig. 
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Am andern Morgen war Anna wieder wie gewöhnlich), 
ftf und freundlid; der Schulmeifter begehrte die Zeichnung 
bei Zage zu bejeben, und ba ergab e3 fid, daß fie von Anna 
{don in den unzugänglidjiten Gelafjen ihres Kämmerchens ver» 
wahrt unb begraben worden. Sie mußte diefelbe aber wieder 
beroorholen, was fie ungern that; der Bater nahm einen 
Rahmen von der Wand, in weldem eine vergilbte und vers 
borbene Gebüdjtnistafel der Teuerung von 1817 Bing, nahm 
fie heraus und jtedte den frifchen bunten Bogen hinter das 
Glas. „Es ijt endli Zeit, bab mit die traurige Denkmal 
von ber Wand nehmen,” fagte er, „ba es felber nidjt länger 
vorhalten mill. Wir wollen e$ zu anderen perjdjollenen. und 
verborgenen Denkzeichen legen und dafür diefes blühende Bild 
des Lebens aufpflanzen, das uns unfer junger freund ges 
ſchaffen. Da er bir bie Ehre ermiejen Bat, Liebes Aennchen, 
deinen Ramen unter die Blumen zu fegen, [o mag bie Tafel 
zugleich deine Ehren- und Denktafel in unferem Haufe fein 
unb ein Borbild, immer heiter, mit gefhmüdter Seele und 
ſchuldlos zu leben, wie diefe zierlihen und ehrbaren Were 
Gottes!“ 

Rah Tiſch madjte id) mich endlich bereit zur Rückkehr; 
Anna. erinnerte fi, daß heute wieder Tanzübung ftattfinde, 
unb erbat fid) die Erlaubnis, gleid) mit mir geben zu dürfen. 
Zugleih verkündete fie, daß fie bei ihren Bafen übernadjten 
würde, um nicht wieder [o fpät über ben Berg au miüljem. 
Bir wählten den Weg längs des Flüßchens, um im Schatten 
zu geben; und ba diefer Pfad öfter feucht war und von 
Baflerpflanzen und Geſträuchen beengt, ſchürzte fie bas bell. 
grüne, mit roten Punkten bejegte Kleid, nahm ben Strohhut 
ber überbüngenben Zweige wegen in die Hand und [ditt 
neben mir her burdj das Helldunkel, durch welches die heimlich 
leudjtenben Wellen über rofenrote, weiße und blaue Steine 
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riejelten. Ihre Goldzöpfe Dingen tief über den Naden Dinab, 
ihr Gefiht war von einer weißen Srauje von eigener Erfin- 
bung eingefaßt und diefelbe bebedte nod) bie jungen [djmalen 
Schultern. Sie fagte nicht viel und fdjen fid) ein wenig ber 
vergangenen Nacht zu ſchämen; überall, mo ich nichts gemahrte, 
fab fie fpäte Blüten und brad) diefelben, daß fie bald alle 
Hände voll zu tragen hatte. An einer Stelle, mo das Waſſer 
fid in einer Erweiterung des Bettes fammelte und ftille ftand, 
warf fie ihre fäntlihe 9ajt zu Boden und fagte: „Hier ruht 
man aus!” Wir fegten und an ben Rand bes Zeidjes; Anna 
flocht einen Kranz aus den Kleinen vornehmen Waldblumen und 
feßte ibn auf. Nun [ab fie ganz aus wie ein Dolbjelige? 
Märchen; aus der Flut fhaute ihr Bild lächelnd herauf, das 
weiß unb rote Gefiht mie burdj ein dunkles Glas fabelbaft 
überjd)attet. Aus ber gegenüberliegenben Geite des Waflers, 
nur zwanzig Schritte von uns, ſtieg eine Felswand empor, 
beinahe fenfredjt unb nur mit menigem Gejtrüudje bebangen. 
Sbre Steile verkündete, wie tief hier ba8 Keine Gewäſſer fein 
müſſe, und ihre Höhe betrug diejenige einer großen Kirche. 
An der Mitte derjelben war eine Vertiefung fidjtbar, bie in 
den Stein hineinging und zu mwelder man durdaus feinen 
Zugang entbedte. Es jab aus mie ein recht breites Fenſter 
am einem Turme. Anna erzählte, daß diefe Höhle bie fev 
denftube genannt würde. „Als das Chritentum in das Land 
drang,“ fagte fie, „da mußten fid) bie Heiden verbergen, melde 
nicht getauft fein wollten. Eine ganze Haushaltung mit vielen 
Kindern flüchtete fid) in das Loc dort oben, man weiß gar 
nidt auf melde Weiſe. Und man fonnte nicht zu ihnen ge 
langen, aber fie fanden den Weg audj nicht mehr Deraus. 
Sie Baujteu und fodjen eine Zeitlang und ein Kindlein nad) 
dem andern fiel über die Wand herunter in8 Waffer Bier unb 
ertrant. Zulegt maren nur nod) Vater unb Mutter übrig 
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unb batten nichts mehr zu effen und nichts zu trinfen, und 
zeigten ſich als zwei Sammergerippe am Eingange und jtatrten 
auf das Grab ihrer Kinder, aulegt fielen fie vor Schwäche 
audj herunter, und die ganze Yamilie liegt in diefem tiefen, 
tiefen Wafler; denn Bier geht e8 fo weit Hinunter, als ber 
Stein hoch ijt!" | 
Wir Shauten, im Schatten figenb, in die Höhe, wo der 
obere Zeil des grauen Felſens im Gonnen[djeine glángte und 
die feltfame Vertiefung erhellt war. Wie wir ſo hinſchauten, 
fahen wir einen blauen glänzenden Rauch aus der Heidenjtube ' 
dringen und längs der Wand Binfteigen, und wie wir länger 
Dinitarrten, fahen wir ein fremdartiges Weib, lang und bager, 
in der webenden Rauchwolke fteben, herabbliden aus hohlen 
Augen und wieder verſchwinden. Sprachlos fahen mir Hin, 
Anna [djmiegte fidj bid) an midj und id) legte meinen Arm 
um fie; mir waren erfchredt unb bod) glüdlid, unb das Bild 
der Höhle fdjmamm verwirrt und verwifcht vor unferen em. 
porgerichteten Augen, und als e8 wieder flar wurde, jtanben 
en Mann uud ein Weib in ber Höhe unb fdjauten auf uns 
berab. Eine ganze Reihe von Snaben und Mädchen, Balb 
ober ganz nadi, jaB unter bem ode unb Bing die Beine 
über bie Wand herunter. Alle Augen ftarrten nad) uns, fie 
lädelten ſchmerzlich unb jtredten die Hände nah uns aus, 
wie wenn fie um etwas flehten. Es ward uns bange, mit 
ſtanden eilig auf, Anna flüfterte, indem fie perlende Thränen 
vergoß: „DO, bie armen, armen Heidenleutel" Denn fie glaubte 
ft, bie Geijter derfelben zu fehen, befonders ba mande 
glaubten, daß feim Weg zu jener Stelle führe. „Wir wollen 
ihnen etwas opfern," fagte das Mädchen leije zu mir, „damit 
le unfer Mitleid gemahr merben!" Sie zog eine Münze aus 
ihrem SBeuteldjen, idj ahmte ihr nad) und mir legten unfere 
Spende auf einen Stein, ber am Ufer lag. Rod einmal 
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faben wir hinauf, mo bie feft[ame Grfdjeinung uns fortwäh: | 
rend beobadjtete und mit banfenben Gebärden nadjidjaute. 

Als wir im Dorfe anlangten, hieß e$, man habe eine 
Bande Heimatlofer in der Gegend gejehen und man mürde 
dDiefelben nádjiter Tage au[fudjen, um fie über bie Grenze zu 
bringen. Anna und id fonnten uns nun bie Erfcheinung 
erflären; e8 mußte bod) ein geheimer Weg dorthin führen, 
melde nur unter dem unglüdlihen Volke, das [oldje Schlupf: 
winkel braudjt, befannt fein modjte. Wir gaben uns in einem 
einfamen Winkel feierlih das Wort, den Aufenthalt ber Armen 
nicht zu verraten, und hatten nun ein wichtiges Geheimnis 
zufammen. 
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Vtertes Kapitel. 
Tatentanz. 


So lebten wir, unbefangen und glücklich, manche Tage 
dahin; bald ging ich über den Berg, bald kam Anna zu uns, 
unb unſere Freundſchaft galt ſchon für eine ausgemachte Sache, 
an der niemand ein Arges fand, und ich war am Ende der 
einzige, welcher heimlich ihr den Namen Liebe gab, weil mir 
einmal alles ſich zum Romane geſtaltete. 

Um dieſe Zeit erkrankte meine Großmutter, nach und 
nach, doch immer ernſtlicher, und nach wenigen Wochen ſah 
man, daß fie ſterben würde. Sie hatte genug gelebt unb mar 
müde; fo lange fie nod) bei guten Sinnen war, [a5 fie gern, 
wenn id eine Stunde oder zwei an ihrem Bette vermeilte, 
unb id fügte mid) willig diefer Pflicht, obgleich ber Anblid 
ihres Leidens unb ber Aufenthalt in der Krankenſtube mid) 
ungewohnt und trübfelig bünlten. Als fie aber in bas eigent- 
life Sterben fam, welches mehrere Tage dauerte, wurde mir 
bieje Pflicht zu einer ernften und ffrengen Uebung. Ich hatte 
nod) nie jemanden jterben fehen unb jab nun bie bemußtlofe, 
oder wenigitens fo fcheinende Greifin mehrere Tage röchelnd 
im Todeskampfe liegen, denn ihr Lebensfunfe modjte fait nicht 


erlöfhen. Die Sitte verlangte, daß immer minbejten8 bre | 


Berfonen in dem Gemade fi aufbielten, um abmedjfelnb zu 
beten unb den fremden Befuchern, welche unabläffig eintraten, 
bie Ehren zu ermeifen unb 9tadjridjt zu geben. Run hatten 
aber bie Leute, bei dem goldenen Wetter, gerade viel zu ar» 
beiten, und ich, ber ich nichts verfäumte und geläufig las, 


| 





war ihnen daher rmoillfommen und wurde den größten Tel 


des Tages am Tobesbette feitgehalten. Auf einem Gdjemd 
figenb, ein Buch auf ben Snieen, mußte id) mit vernehmlicher 
Stimme Gebete, Palmen und Sterbelieder leſen und erwarb 
mir zwar burdj meine Ausdauer bie Gunft der rauen, wofür 


ich aber den ſchönen Sonnenſchein nur von ferne und den Tod | 


bejtánbig in ber Nähe betrachten durfte. 

Sd konnte mid) gar nit mehr nad Anna umfehen, 
obihon fie mein füßefter Troſt in meiner asfetiffen Lage 
war; ba erfhien fie, ſchüchtern und manierlih, unverfehens 
auf der Schwelle der Krankenſtube, um bie ihr febr entfernt 
Verwandte zu bejudjert. Das junge Mädchen war beliebt und 
geehrt unter den Bäuerinnen und daher jebt willlommen ge 
beißen, und als fie fidj, nad) einigem jtillen Aufenthalte, an. 
bot, mid) im Gebete abzulöjen, wurde ihr dies gern geftattet, 
und fo blieb fie bie nod) übrige Sterbenzzeit an meiner Seite 
und [ab mit mir bie ringende Flamme verlöſchen. Wir 
ipradjen felten mit einander, nur wenn mir uns bie geiftlichen 
Bücher übergaben, flüfterten wir einige Worte, ober wenn mir 
beide frei waren, rubten wir behaglich neben einander aus 
and nedten uns im ftillen, ba bie Jugend einmal ihr Recht 
geltend machte. Ws der Tod eingetreten und bie rauen 
laut fdj[udjaten, ba zerfloß aud) Anna in Thränen unb fonnte 
fid nidjt zufrieden geben, ba fie bod) ber Todesfall weniger 
berührte al8 mid), ber ich al8 Enkel ber Toten, obgleid) ernſt 
und nadjbenfíidj, trodenen Auges blieb. Ich wurde beforgt 


| 


— 200 — 


für das arme Kind, meldje8 immer beftiger meinte, und füblte 
mic) fehr nieberge[d)jlagen und betreten. Ich führte fie in den 
Garten, ftreihelte ihr die Wangen und bat fie inftändigit, 
bod) nicht fo ſehr zu weinen. Da erheiterte fih ihr Gefidjt, 
mie bie Sonne burd) 9tegen, fie trodnete die Augen und [ab 
mid) urplötzlich lächelnd an. 

Bir genoffen nun wieder freie Tage unb ich begleitete 
Anna zur Erholung jogleih nad) Haufe, um dort zu weilen 
bis zum Leichenbegängnis. Ich blieb die Zeit über ziemlich 
enit, ba ber ganze Verlauf midj angegriffen unb mir über- 
dies bie Großmutter febr lieb und verehrungswürdig gemefen, 
ungeachtet id) fie feit furgem lannte. Diefe Stimmung war 
mum wiederum meiner freundin unbehaglich, und fie [udjte 
mid mit taufend Liften aufzuheitern und gli Hierin ben 
übrigen rauen, welche alle wieder plaubernb und [djmagenb 
vor ihren Häufern ftanden. 

De Mann der toten Großmutter that nun, während er 
fi bequem fühlte, ala ob er febr viel verloren und feine 
grau im Leben wert gehalten hätte. Er orönete eine pompe 
bafte Qeidjenfeier an, woran über [edjjig Perfonen teilnehmen 
follten, unb ließ es an nichts fehlen, alle alten Gebräude in 
ihrem vollen Umfange zu beobadjten. 

Am bezeichneten Tage begab ih mid) mit dem Schul» 
meifter unb mit Anna auf den Weg; er trug einen feierlichen 
ſchwarzen trad mit fehr breiten Schößen und eine geítidte 
weiße Halsbinde, Anna ebenfalls ihr ſchwarzes Kirchengewand 
unb eine ihrer eigentümlichen Kraufen, worin fie ausſah wie 
eine Art Stiftsfräulein.. Den Strohhut Hingegen ließ fie zu 
Haufe unb trug ihre Haare befonders Tunftreih gefíodjten, 
dazu burdjbrang fie heut eine tiefe Frömmigkeit und Andacht, 
fie war til und ihre Bewegungen voll Sitte, und dieſes alles 
ließ fie in meinen Augen in neuem, unenblidjem Neize erſchei⸗ 
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nen. In meine traurig feſtliche Stimmung mijdje fid) ein 
[über Stolz, mit bie[em Tiebenswürdigen und jeltenen Weſen 
fo vertraut zu fein, und zu diefem Stolze gefellte fid) eine 
innige Verehrung, daß ich meine Bewegungen ebenfalls mag 
und zurüdhielt unb mit eigentlicher Ehrerbietung neben ihr 
ber ging und ihr dienitbar war, wo e8 ber unebene Weg 
erforderte. 

Wir mad)ten vorerjt im Haufe meines Dheims balt, deſſen 
gyamilie [djon gerüfte war und fij, als bie Zotenglode Täutete, 
uns anſchloß. Sm Sterbehaufe wurde ih von meinen fänt- 
Iihen Begleitern getrennt, ba meine Stellung als Enkel bie 
Begenwart unter den nüdjten Leidtragenden mit fid) bradte, 
und als ber jüngfte und unmittelbarjte Nachkomme befand idj 
mid) in meinem grünen Habit an ber GCpige ber ganzen 
Trauergefellidaft und mar den umjtändlihen und langwierigen 
Geremonien zuerjt ausgejept. Die nähere Berwandtihaft war 
in der geräumten großen Wohnftube verfammelt und harrte 
auf das weiblihe Geſchlecht, welches erſcheinen follte, um Bier 
feine Beileidsbezeugungen abzujtatten. Nachdem wir eine ge 
raume Weile ftumm unb aufredjt längs ben Wänden geftan- 
den, traten nad und nad viele bejahrte Bäuerinnen berein, 
in ſchwarzer Tracht, fingen bei mir an, eine um bie andere, 
indem fie mir bie Hand boten, ihren Gprud) fagten und zum 
nächſten fortfchritten auf gleiche Weife. Dieſe Matronen gingen 
größtenteild gebüdt und zitternd und [pradjen ihre Worte mit 
Rührung als alte Freundinnen und Belannte der Seligen und 
als ſolche, welde die Nähe des Todes doppelt empfanden. 
Sie faben mid alle feit unb bedeutungsvoll an, id) mußte 
jeder einzelnen banken und fie ebenfalls anjeben, mas id) 
ohnehin gethan hätte. Manchmal mar eine nodj hohe unb 
fraftvolle alte Frau darunter, melde aufrecht beranfchritt und 
mit Seelenruhe auf mid fab; dann folgte aber gleich wieder 
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eın gebeugtes 3Rütterdjen, welches an feinen eigenen Leiden 
dasjenige ber Gejdjebenen zu fennen und zu ſchätzen fdien. 
Sod) wurden die rauen immer jünger und in gleihem Ber- 
baltnifje mehrte fi die Zahl; die Stube war nun vollitändig 
mit Dunklen Geitalten gngefüllt, die fidj Derbeibrüngten, Weiber 
von vierzig und dreißig Jahren, voll Beweglichkeit und eu 
gierbe, Die verjhiedenen Seibenjdjaften und Eigentümlichkeiten, 
waren  faum durd bie gleidjmadjenbe Zrauerhaltung vers 
fchleiert. Der Andrang [djien fein Ende nehmen zu wollen; 
denn nicht nur das ganze Dorf, fondern audj viele rauen 
au3 Der limgegenb waren er[djienen, weil bie Berjtorbene 
eines großen Ruhmes unter ihnen genoß, der, zum Teil per» 
jäbhrt, jeßt nod einmal in vollem Glanze fij geltend made. 
Endlich murben die Hände glätter nnd weicher, unb das jüngite 
Geſchlecht zog vorüber und idj mar jdjon ganz mürbe und 
müde, als meine Baſen berzutraten, mir aufmunternd unb 
freundlich die Hand reichten, und gleich Hinter ihnen, wie ein 
£immel3bote, bie allerliebjte Anna, weldhe, blaß und aufgeregt, 
mir flüchtig das Händchen reichte unb fehimmernde Thränen 
Darüber fallen ließ. Weil ich feltfamerweife gar nid an fie 
gebadbt unb auf fie gehofft batte, [djmebte fie mir jet um fo 
überrafchender vorüber. 

Zulegt erihöpfte fid) bod) bie Frauenwelt und wir traten 
vor das Haus, mo eine unabjebbare Schar bebüdjtiger Männer 
barrte, um mit uns, bie wieder eine Meihe bildeten, ben 
gleichen Gebraud) vorzunehmen. Sie machten es zwar bedeu- 
tennd kürzer und rajder, als ihre Weiber, Töchter unb 
Schweſtern, allein dafür gebraudten fie ihre jdjmieligen harten 
Hänbe wie Schmiedegangen und Schraubitöde, und aus mandjer 
Fauſt brauner Adermänner glaubte idj meine Hand nidjt mehr 
Heil zurüdzuziehen. 

Gnblidj ſchwankte ber Sarg vor uns Ber, bie Weiber 
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ſchluchzten und bie Männer fahen bebenflid) und verlegen vor 
fid nieder; ber Geiltlihe er[djien aud) unb machte feine Würde 
geltend, und ohne viel zu mijjen, wie e8 zugegangen, jab id) 
mid) endlih an ber Gpige be8 langen Zuges auf bem Lird;- 
hofe und dann in bie füble Kirche perjept, meldje von ber 
Gemeinde ganz angefüllt wurde. Ich hörte num mit Bermun- 
derung unb Aufmerkſamkeit den ur[prünglidjen Yamiliennamen, 
bie Abftammung, das Alter, den Lebenslauf und das Lob ber 
Großmutter von der Kanzel verkünden, und ftimmte von Herzen 
in bas Berföhnungs- und Nuhelied, welches zum Schlufie 
gefungen wurde. Als ich aber bie Schaufeln Klingen hörte vor 
der Kirchenthür, drängte id) mid) hinaus, um in ba8 Grab zu 
ſchauen. Der einfade Sarg lag ſchon darin, viele SRen[djen 
ftanden umber und meinten, die Schollen fielen Bart auf ben 
Dedel und verbargen ihn allmählich; ich jab erjtaunt Dinem 
und fam mir fremd unb verwundert vor, unb die Tote in ber 
Erde erſchien mir aud) fremd und ich fand feine Thränen. Erit 
als es mir durch den Sinn fuhr, daß es bie leiblihe Mutter 
meines Baterd geweſen, und an meine Mutter dachte, welde 
einft aud) aljo in die Erde gelegt werde, ba vergegenwärtigte 
fid mir wieder mein Zufammenhang mit diefem Grabe und 
dag Wort: „Ein Geflecht vergeht und das andere entiteht!“ 

Der eingeladene Teil der Berfammlung begab fih nun 
wieder nad) bem Trauerhaufe, deſſen Räume alle von den Bor» 
ridtungen des Leihenmahles belebt waren. Als man zu Tifche 
faß, verjepte mid) die Sitte wieder an bie Seite des finftern 
Witwers, wo ich zwei volle Stunden aushalten mußte, obne 
mit jemanden [predjen zu Tönnen, fo lange bie erite herkömm⸗ 
lide Eſſenszeit mit allen ihren unvermeibliden Gerichten 
dauerte. Ich jab die lange Tafel hinunter und fudjte ben 
Schulmeiſter und fein Kind, melde aud) ammejenb waren; fie 
mußten aber im anjtoßenden Zimmer fein, denn id) fand fte nicht. 
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Anfänglid wurde mäßig und bebüdjfig geiproden unb 
bie Speifen in großer Ehrbarkeit eingenommen. Die Bauern 
faßen aufredt an ihre Stühle ober an die Wand gelehnt, in 
beträchtlicdem Mbftand vom Tifche, und jtadjen bie Fleiſchbiſſen 
mit feierlich ausgeitredtem Arme an, die Gabel am äußeriten 
Ende Daltenb. So führten fie ihre Beute auf dem meiteiten 
Bege zum Munde und iranfen den Wein in feinen, aüdjtigen, 
aber häufigen Zügen. Die Aufmwärterinnen trugen bie breiten 
Sinn[djüffeln in erhobenen Händen in ber Höhe ihres Gefichtes 
beran, mit gemejjenem Paradeſchritt, die Hüften gemaltig bin 
und ber wiegend. Wo fie die Zradjt anf den Tiſch ſetzten, 
mußten die beiden Zunächſtſitzenden einen Wettſtreit beginnen, 
indem fie ihnen ihre Gläfer zum Zrinten boten und jeder 
wenigsten zwei gute Witze flüfterte; diefer Heine Kampf wurde 
dann baburd) gejdjfidjtet, daß bie Aufwärterin aus jedem Glafe 
nippte und mehr oder weniger zufrieden mit der Ausführung 
diefer Etikette fid) zurückzog. 

Nach Berfluß zweier langen Stunden näherten fidj bie 
Noheren unter den Gäften immer mehr dem Tifche, legten bie 
Arme darauf, und begannen num erjt ein fleißiges Eſſen, wozu 
fie den Wein in tiefen Zügen jdudten. Die Gefehteren aber 
wurden lauter im Gelpräde, rüdten ihre Stühle mehr gu. 
fammen, und liegen bie Unterhaltung allmählidy in eine mäßige 
wroblidjfeit übergeben. Diefe mar wohl zu unter[djeiben von 
einer gewöhnlichen luftigen Stimmung und eine ſymboliſche 
Abſicht, welche eine heitere Ergebung in ben Lauf der Dinge 
unb das Recht bes Lebens gegen ben Tod bedeuten jollte. 

Ich fand mun endlih Raum, meinen Pla zu verlafjen 
unb umberzugehen. Im nüdjten Zimmer fand id) am einer 
fleineren Tafel Anna neben ihrem Vater ſitzen, melder im 
Kreife einiger Klugen unb Frommen bie meije und fröhliche 
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übte. Gr made einigen bejahrten Grauen den Hof und wußte - 


jeder nodj zu fagen, was fie vor breipig Jahren gern gehört; 
dafür jchmeichelten fie ber Kleinen Anna, lobten ihre Manieren 
und priejen ben Alten glüdlid. Zu bieler Gruppe febte id) 
mid und Dordje neben Anna auf bie bejdjauliden Neben der 
Alten. Dabei hielten mir zwei, denen nun erjt vergnüglid 
zu Mute wurde, nodj eine feine Mahlzeit aus der gleichen 
Gdjüjjel und tranfen zufammen ein Glas Wein. 

Auf einmal fing e8 über unferen Köpfen an zu brummen 
und zu pfeifen. Geige, Baß und Klarinette wurde angeftimmt 
und ein Waldhorn erging fi in ſchwülen Tönen. Während 
ber rüftige Teil ber Berfammlung aufbrah und nad) bem ge 
räumigen Boden binaufitieg, fagte ber Schulmeilter: „So muß 
e8 aljo doch getanzt fein? Ich glaubte, diefer Gebraud) müre 
enblid) abgeihafft, und gewiß ijf dies Dorf das einzige weit 
und breit, wo er noch mandjmal geübt wird! ch eDre das 
Alte, aber alles, was [o Heißt, iit doch nicht ebrmürbig und 
tauglih! Indeſſen mögt Ihr einmal zuſehen, Kinder, damit 
Shr [püter nod) davon fagen könnt; denn hoffentlich wird das 
Tanzen an Leihenbegängniffen endlich bod) ver[djminben!^ 

Wir huſchten fogleih hinaus, wo auf bem Flur und der 
Zreppe, bie nad) oben führte, bie Menge fid) zu einem Zuge 
ordnete und paarte, denn ungepaart durfte niemand Hinauf- 
geben. IH nahm daher Anna bei ber Hand unb ftellte mid 
in bie Reihe, meldje fid, von den Mufifanten angeführt, in 
Bewegung ſetzte. Man fpielte einen efenbiglidjen Trauer 
marſch, 30g nad feinem Takte dreimal auf dem oben herum, 
der zum Tanzſaal umgewandelt war, unb ftellte fid dann in 
einen großen Kreis. Hierauf traten fieben Baare in die Mitte 
und führten einen [djmerjülligen alten Tanz auf von fieben 
Higuren mit [djmierigen Sprüngen, Stniefällen und Verſchlin⸗ 
gungen, wozu ſchallend im die Hände geflatiht wurde. Nadh- 
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bem dies Schaufpiel feine gehörige Zeit gedauert hatte, erſchien 
ber Wirt, ging einmal duch bie Reihen, dankte den Gäſten 
für ihre Teilnahme an feinem Leid und flüjterte Hier und 
bort einem jungen Burfchen, daß es alle jahen, in bie Obren, 
er möchte ſich bie Trauer nicht allzufehr zu Herzen gehen 
und ihn in feinem Schmerze jet nur allein und einjam 
lafien, er empföhle ibm vielmehr, fid) nun wieder be8 Lebens 
zu freuen. Hierauf fchritt er wieder gejenften. Hauptes von 
dannen unb ftieg die Treppe hinunter, al8 ob e$ direlt in den 
Zartaru8 ginge. Die Muſik aber ging plópli in einen 
Injtigen Hopfer über, die Aelteren zogen fidj zurüd und bie 
Jugend braufte jaudjgenb und ftampfend über den dröhnenden 
Boden Hin. Unna und ih ftanden, mod) immer Hand in 
Hand, verwundert an einem Yenfter und fchauten dem dämo⸗ 
nijden Wirbel zu. Auf der Straße fahen mir bie übrige 
Jugend bes Dorfes bem Geigenflange nadjgieben; die Mädchen 
itellten fih vor die Hausthür, wurden von den Smaben 5er. 
aufgebolt, und menn fie einen Tanz gethan, hatten fie das 
Recht erworben, aus den tyenjtern die Burfchen, bie noch unten 
waren, heraufzurufen. Es wurde Wein gebradjt und in aller- 
band Dachwinkeln Heine Zrinfitätten hergeitellt, und bald per» 
ſchmolz alles in Einen raufchenden und tobenben Wirbel ber 
Luft, melde fidj in ihrem Lärm um fo fonberbarer ausnahm, 
ald e8 Werktag war unb das Feld weit herum in gewöhn⸗ 
lider ftiller Arbeit begriffen. 

Stadjem wir lange Zeit zugefchaut, fortgegangen und 
mieber gelommen waren, fagte Unna errötend, fie möchte einmal 
probieren, ob fie in ber großen Menge tanzen Tonne. Diefes 
lam mir febr gelegen und wir drehten uns im jelben Augen- 
blile in ben SKreifen eines Walzer8 dahin. Bon nun an 
tanzten wir eine gute Weile ununterbroden, ohne müde zu 
werben, die Welt unb uns felbft pergejjenb. Wenn die SRufif 
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eine Pauſe madjte, fo ftanben wir nicht ftill, ſondern ſetzten 
unfern Weg duch die Dienge fort in rafhem Schritte und 
fingen mit dem erjten Tone wieder zu tanzen an, wir mochten 
gerade gehen, wo e$ war. 

Mit dem eriten Zone ber Abendglode aber ftand auf 
einmal ber Tanz [till mitten in einem Walzer, bie Paare ließen 
ihre Hände fahren, die Mädchen wanden jid) aus den Armen 
ber Tänzer, und alles eilte, fid) ehrbar begrüßend, bie Treppe 
Binunter, feßte fid nodj einmal bin, um Kaffee mit Kuchen 
zu genießen, und dann ruhig nadj Haufe zu gehen. Anna 
itand, mit glübenbem Geſichte, no immer in meinem Arme 
und ich fchaute verblüfft umher. Sie lächelte und 30g mid 
fort; wir fanden ihren Bater nicht mehr im Haufe und gingen 
meg, ihn beim Dheim aufguíudjem. Es war Dämmerung 
draußen und bie allerjdjón|te Naht bradh am. Als wir auf 
den Kirchhof famen, lag das frijde Grab einfam und 
fchmweigend, vom aufgehenden goldenen Monde bejireift. Wir 
ftanden vor bem braunen, nad) feuchter Erbe buftenben Hügel 
und hielten uns umfangen; amet Radıtfalter flatterten durch bie 
Büſche und Anna atmete erjt jegt ſchnell und jtarl. Wir gingen 
zwifchen den Gräbern umber, für dasjenige ber Großmutter 
einen Strauß zu fammeln, und gerieten dabei, tm tiefen Grafe 
mwandelnd, in bie verworrenen Schatten ber üppigen Grabge- 
fträude. Da und dort blinfte eine matte goldene Schrift aus 
dem Dunkel ober leudjtete ein Stein. Wie wir fo in ber 
Nacht ftanden, flüfterte Anna, fie möchte mir jegt etwas jagen, 
aber ih müßte fie nicht ausfadjen unb e8 verſchweigen. Sch 
fragte: Was? unb fie fagte, fie wolle mir jet den Kuß geben, ben 
fie mir von jenem Abend Ber ſchuldig fei. Ich Hatte mid) fdjon 
zu ihr geneigt unb wir füßten uns ebenfo feierlich als ungefchidt 
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Ws Anna mit ihrem $Bater nod) fpät fid) verabfchiedete, 
mar ich in dem Augenblide nicht zugegen unb fie fonnte mir 
daher nicht Lebewohl jagen. Obgleich ich fchmerzlich betroffen 
mar, fie nicht mehr zu finden, überwog bod) mein junges 
Zeelenglüd; auf meiner Kammer lag id nodj eine volle Stunde 
unter bem Fenſter und [ab die Geitirne ihren fernen Gang 
tbun, unb die Wellen unter mir trugen das Mondenfilber auf 
ihren Haren Schultern haſtig und fidernb zu Thal, als ob fie 
e3 geitohlen hätten, warfen hier und da einige Schimmerjtüde 
ans Ufer, als ob fte ihnen zu ſchwer mürben, unb fangen fort 
unb fort ihr mutwilliges Wanderlid. Auf meinem Munde 
lag es unlihtbar, aber füß und warm und bod) frijd und 
taufübl. 

als ich fchlafen ging, ſpukte und raufchte e8 bie ganze 
Nacht auf meinen Lippen, burdj Traum und Wachen, melde 
oft und beftig wechlelten; ich [anf von Traum zu Traum, 
farbig und bligend, dunkel unb [djmül, dann wieder fid) er» 
Deflenb aus dunkelblauer Finſternis zu blumendurdmogter 
Klarheit; idj träumte nie von Anna, aber ih küßte Baum- 
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blätter, Blumen unb bie lautere Luft unb wurde überall wieder 
gefüßt; fremde rauen gingen über den Kirchhof und mateten 
duch den Fluß mit filberglängenden Füßen; bie eine trug 
Annas ſchwarzes Gewand, bie andere ihr blaues, bie Dritte 
ihr grünes mit ben roten Blümchen, bie vierte ihre Halskrauſe, 
und wenn mid dies ängjtigte und ih ihnen nadlief und 
darüber ermadjte, war e8, al8 ob die wirkliche Anna von meinem 
Lager joeben und leibhaftig wegſchliche, daß idj verwirrt und 
betäubt auffuhr unb fie laut beim Namen rief, bis mid die 
itille Glanznacht, melde im Thale lag, au mir felbit bradte 
und in neue Träume Düllte. 

So ging e8 in den hellen Morgen hinein und beim Gv 
wachen war idj mie von einem beißen Quell der GIüdjeligteit 
burdjirünft und berau[djt. 

Ich ging nodj immer trunfen und trüumenb unter meine 
Bermandten und fand in ber Wohnitube den Denadjbarten 
Müller vor, meldjer mit einem leiten Fuhrwerke meiner harrte, 
um mid mit nad) der Stadt zu nehmen. Meine Rüdfehr 
mar nümlidj, feit einiger Zeit bejtimmt, an bie Gefchäftsreife 
bieje8 Mannes gefnüpft und verabredet worden, ba dag Fahren 
mit ihm einige Bequemlichkeit bot. Ich fragte nad) dieſer 
ohnehin nicht viel, ber Müller er[djien aubem unerwartet und 
früher al8 man geglaubt, mein Dheim und feine Sippfchaft 
forderten mid) auf, ihn fahren zu laljeu unb zu bleiben, in 
meinem Herzen ſchrie es nad) Anna und nad) dem ftillen See 
— aber idj verſicherte ernithaft, daß meine Verhältniffe ge 
böten, bieje Gelegenheit zu benugen, frübjtüdte eilig, nahm 
meine Saden zujammen und von ben SBermanbten Abſchied 
und feßte mid) mit dem Müller auf das Wägelchen, welches 
ohne Aufenthalt zum Dorfe hinaus und bald auf der Land: 
jtraße dahinrollte.e Dies alles that idj in der Bermirrung, 
zum Teil, weil idj mübnte, man würde mir auf ber Stelle 
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anſehen, daß idj wegen Anna bliebe und baB id) fie wirklich 
liebe, unb endlih auch aus unerklärlicher Laune. 

Sobald ih Hundert Schritte vom Dorfe entfernt war, 
bereute ich meine Abreife; idj märe gern vom Wagen ge[prungen, 
drehte den Kopf immerwährend zurüd nad) den Höhen, melde 
um ben See lagen, unb [djaute fie an, ohne zu gemahren, 
wie fie unter meinen Augen blau und fein wurben und das 
Hochgebirge aus größern unb tiefern Seeen emporftieg. 

Ich fonnte mid in ben erjten Tagen meiner Rückkehr 
faum zureshtfinden. Sym Angeſichte ber großartigen Landichaft, 
meldje die Stadt umgiebt, [djmebte mir nur bie perlajjene 
Gegend wie ein Paradies vor und id) fühlte erjt jegt jeden 
Reiz ihrer einfahen und an[prudjfojen, aber fo ruhigen und 
lieblichen 3Bejtanbteile. Wenn idj auf ber höchſten Höhe über 
unferer Stadt in das Land Binausjab, fo war mir ber fleine 
perjtedte Strid blauen Yernegebietes, wo das Dorf und nicht 
weit davon ded Gdjulmeijter8 See zu vermuten waren, bie 
fhönfte Stelle des Geſichtskreiſes, bie Luft mebte reiner und 
glücklider von Port ber, ber mir unfidjbare Aufenthalt 
Annas in jener entlegenen bläuliden Dämmerung wirkte 
magrneti|d) über alles dazwiſchen liegende Land ber; ja menn 
id, in der Tiefe gehend, jenen glüdlihen Horizont nicht jab, 
fo fuchte und fühlte idj doch bie Himmelsgegend unb fab mit 
Heimweh und Sehnſucht das dorthin gehende Stüd Himmel 
von näheren Bergen begrenzt. 

Indeſſen erneuerte fi) die Frage über meine Berufswahl 
unb made fidj täglich dringender geltend, ba man mid) nicht 
länger müßig und planlos fehen konnte Ich mar einmal an 
den Thüren des iyabrifgebüube8 vorbeigejtrihen, mo der eine 
Gönner Baujte. Ein häßlicher Säuregerud) drang mir in bie 
Safe und bleihe Kinder arbeiteten innerhalb und lachten mit 
rohen Srimaffen. Ich verwarf die Hoffnungen, bie fid) hier 
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ein foldjes! ſo würde er bie Beſtellung unbedenklich ange 
nommen unb fid, nadjbem jener bie Hälfte bes Preifes zum 
voraus bezahlt, unpermeilt an die Arbeit gemadjt haben. Bei 
diefem Treiben unterftüßte ihn ein tapferes Häuflein Geredjter, 
und ber Schauplah ihrer Thaten war das ehemalige Refel- 
torium ber frommen Klofterfrauen. Deſſen beide Langfeiten 
waren jede mit einem halben Dutzend hoher iyeniter verfehen 
mit runden Sceibdhen, die dag Licht wohl eim», aber bei 
ihrer wellenförmigen Oberfläche feinen Blick hinausließen, was 
auf den Fleiß der hier mwaltenden Kunſtſchule mwohlthätigen 
Einfluß übte. Jedes diefer Fenſter war mit einem Kunſtbe⸗ 
fliffenen befeßt, elder, bem Hintermanne den Rüden zufehrend, 
dem Bordermanne ins Genid jab. Das Haupttreffen diefer 
Armee bildeten vier bis fechs junge Leute, teils Knaben, welche 
die Schweizerlandichaften blühend folorierten; bann fam ein 
tränflicher, Huftender Burfche, ber mit Harz unb Scheidewafler 
auf Heinen Supferplatten herumfchmierte und bedenkliche Löcher 
hineinfreffen lieb, audj mobI mit ber NRadternadel dazwiſchen 
ſtach unb ber Supferftedjer genannt wurde. Auf biejem folgte 
ber Lithograph, ein frober unb unbefangener Geijt, ber per. 
hältnismäßig das toeitejte Gebiet umfaßte, nádjit bem Meiſter, 
ba er ftet8 gem ürtig unb bereit fein mußte, das Bildnis eines 
Staatsmannes oder eine Weinkarte, ben Plan einer Dreich- 
majdjue, wie das Titelblatt für eine Erbauungsichrift junger 
Töchter auf den Stein zu bringen mit Sreide, Feder, graviert 
oder getufht. Im Hintergrunde des Nefeltoriums arbeiteten 
mit breiten Bewegungen zwei ſchwärzliche Gejellen, ber Kupfer» 
und der Steindrudergehilfe, jeder an feiner Preffe, indem fie 
die Werke jener Künſtler auf feuchtes Papier abzogen. Endlich, 
im Rüden der ganzen Schar unb alle überfehend, faß ber 
Meifter, Herr Kunjtmaler und Kunjthändler Haberfaat, Beſitzer 
einer Kupfer⸗ und Steindruderei und fi zu allen gefälligen 
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Aufträgen empfeblenb, an feinem Zijde mit ben feinſten unb 
ſchwierigſten Aufgaben, meiftens jebod) mit feinem Buche, mit 
Briefihreiben und bem Verpaden ber fertigen Gadjen bes 
ſchãftigt. 

Es herrſchte ein ſtreng ausgeſchiedener Geiſt in den Ans 
ſprüchen unb Hoffnungen des Refektoriums. Der Kupfer 
ftecher unb ber Lithograph waren fertige Leute, die felbitändig 
in die Welt fdjauten, bei Meifter Haberfaat um einen Gulden 
taglidj ihre adjt Stunden arbeiteten und fi) weiter weder um 
ihn was befümmerten, nod große Hoffnungen nährten. Mit 
ben jungen Koloriſten hingegen verhielt e8 fid) anders. Diele 
Iuftigen Geifter gingen mit wirklichen, leichten und durchſichtigen 
Farben um, fie handhabten ben Binfel in Blau, Rot unb Gelb, 
und Das um fo fröhlicher, als fie fidj um Zeihnung und An- 
ordnung nichts zu befümmern hatten und mit ihrem bunt» 
flüffigen &lemente obenhin über bie düſtern Schwarzkünſte des 
Supferftedjer8 megeilen durften. Sie waren bie eigentlichen 
Maler in ber Verſammlung; ihnen ftand mod) bas Leben 
offen, und jeder hoffte, wenn er nur erjt aus biejem Tyeges 
feuer bes Meiſters $Qaberjaat entronnen, noch ein großer 
Künftler zu werden. In biefer Gruppe erbte fid) burdj alle 
Generationen, welche [don im Dienste des Meifters durch das 
Refektorium gegangen, die große Künitlertradition' von Samt» 
tod und Barett fort, aber nur felten erreichte einer dies Ziel, 
indem immer der Flug vorher ermübete und die Mehrzahl der 
Getäufchten nad) ihrem Austritte nodj ein gutes Handwerk 
erlernte. Es waren immer Söhne blutarmer Leute, melde, 
im ber Wahl eines Unterkommens verlegen, von dem rührigen 
Manne in fein Refeltorium gelockt worden mit der Ausſicht, 
eine Art Maler und Herren zu werben, die ihr Auskommen 
finden unb immer nod) etwas über bem Schneider und Schuſter 
fiehen würden. Da fie gewöhnlich feine Gelder beibringen 
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fonnten, fo mußten fie fid) verbindlih madjen, den Unterridt 
in der „Malerkunſt“ abzuverdienen unb vier Sabre für ben 
Meifter zu arbeiten. Er richtete fie dann vom eriten Tage an 
zum Färben feiner Landfchaften ab und Dradjte fie, ungeachtet 
ihrer günglidjen Unberufenheit, burd) Strenge fo weit, daß fie 
ihre Arbeit bald reinlid und nett unb nad) ben überlieferten 
Gebráudjen verrichteten. Nebenbei durften fie, wenn fie wollten, 
an eiertagen ein verlommenes oder zwedlojes Blatt nad) 
zeichnen zur weiteren Ausbildung, und fie wählten meijtens 
folde Gegenſtände, melde nichts zu lernen barboten, aber für 
den Augenblid am meijten Effelt machten, und die ihnen ber 
Meifter forrigierte, wenn er nicht allzu be[djáftigt war. Er 
fab e8 aber nicht einmal gern, menn fie diefen Privatfleiß zu 
weit trieben; denn er hatte [djon einigemal erfahren, daß foldhe, 
melde Gefhmad daran fanden unb eine Fünftlerifche Ader in 
fidj entdedten, beim Solorieren feiner Profpelte unreinlid) unb 
verwirrt geworden. Sie mußten ftreng und anhaltend arbeiten 
und ftedien um [o mehr poll Poſſen unb Schwänfe, bie fid 
in jedem freien Augenblide Quft machten, unb erjt gegen bas 
vierte Jahr Hin, wenn die [hönfte Zeit znr Erlernung von etwas 
Beflerem verfloffen mar, wurden fie gebeugt und gedrüdt, von 
den Eltern mit Borwürfen geplagt, daß fie immer nod) von 
ihrem Brote äßen, und badten ernjtlih darauf, während fie 
nod) pinjelten, bei guter Zeit nod) etwas Einträglicheres zu 
ergreifen. Die Jugendjahre von wohl breipigen folder Knaben 
und Sünglinge batte Haberfaat fon in blauen Sonntags 
bimmeln und gradgrünen Bäumen auf fein Papier gehaudt, 
unb ber Düjtelube Kupferjteher mar fein infernalifcher Helfers- 
helfer, indem er mit feinem Scheidewafler die ſchwarze Unter» 
lage dazu äbte, wobei die melandolifhen Druder, an das 
fnarrenbe Rad gefeflelt, füglidj eine Art gebrüdter Unterteufel 
vorjtellten, nimmermübe Dämonen, bie unter der Walze ihrer 
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Preſſen die zu fürbenben Blätter unerſchöpflich, endlos hervor⸗ 
zogen. So begriff er vollitändig das Wefen heutiger Synbujtrie, 
deren Erzeugniffe um fo mertvoller und begehrenswerter zu 
fein fcheinen für die Käufer, je mehr ſchlau entmendetes f'inbere 
leben darin aufgegangen ijt. Er madjte audj ganz ordentliche 
Gejdjáfte und galt daher für einen Mann, bei bem fid) was 
lernen ließe, wenn man nur molle. 

Bon irgend einer Seite Der war meiner Mutter angeraten 
worden, fid mit ihm zu beſprechen und fein Geſchäft einmal 
anzufehen, ba e$ wenigſtens für den Anfang eine Suffudjt zu 
mweiterem Borfchreiten böte, zumal wenn man mit ihm überein- 
füme, daß er midj nicht zu feinem Nutzen verwende, fondern 
gegen genügende Entihädigung nad feinem beiten Wiſſen 
unterridjte. Gr zeigte fid) gern bereit und erfreut, einen jungen 
Menfhen einmal als eigentlichen Künftler heranzubilden, und 
belobte meine Mutter höchlich für ihren funbgegebenen Ent« 
ſchluß, bie nötigen Summen hieran wenden zu wollen; denn 
jegt fchien ihr der Zeitpunkt gefommen zu fein, mo bie Frucht 
ihrer unabläffigen Sparfamfeit geopfert und auf den Altar 
meiner Beitimmung gelegt werben müjje. Es wurde aljo ein 
Bertrag geſchloſſen auf zwei Jahre, welche id) gegen regel- 
mäßige Quartalzahlungen im Refeltorium zubringen follte unter 
den gmedbienlidjten llebungen. Nach gegenfeitiger Unterfchrei» 
bung desfelben verfügte id) mich eines Montagmorgens in das 
alte Kloſter und trug meine fämtlichen bisherigen Verſuche unb 
Arbeiten in bunter Mifhung bei mir, um fie auf Verlangen 
de3 neuen Meiſters vorzuzeigen. Cr bezeugte, indem meine 
munberlidjen Blätter herumgingen, nachträglich feine Zufrieden» 
heit mit meinem Eifer unb meinen Abfihten, und ftellte mid) 
bem Berfonale, das fid) erhoben hatte und neugierig berum. 
ftand, als einen wahren Beitrebten vor, mie er beſchaffen jein 
müffe (don vor bem Eintritte in eine funjtballe. Sodann 
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erflärte er, daß e8 ihm recht zum Vergnügen gereichen werde, 
einmal eine orbentlidje Schule an einem Schüler durchzuführen, 
und [prad) feine Erwartungen Hinfichtlid meines Fleißes und 
meiner Ausdauer feierlid) aus. 

Einer ber Solorijtet mußte nun feinen Pla am Fenſter 
räumen und fi) neben einen andern jeßen, indeſſen id) bort 
eingerichtet wurde; und hierauf, als ich erwartungsvoll ber 
Dinge, bie ba fommen follten, vor bem leeren Zijdje jtamb, 
bradte Herr Haberfaat eine landſchaftliche Borlage aus feinen 
Mappen hervor, den Umriß eines einfachen Motives aus einem 
lithograpdierten Werke, mie idj e8 fon in den Schulen viel» 
fad gefehen hatte. Dies Blatt follte ich vorerft aufmerkſam 
unb jtreng fopieren. Doch bevor id) mid) binjegte, fdjidte mid) 
ber Steijter wieder fort, Papier und Bleiftift zu Holen, au 
melde id) nicht gedacht, ba ich überhaupt feinen Begriff von 
dem eriten Beginnen gehabt batte. Gr beſchri mir das 
Nötige, unb ba ich kein Geld bei mir. zug, mußte ich erſt beu 
weiten Weg nad Haufe madjen und bani in einen Qaben gehen, 
um es gut unb neu einzufaufen, und als ich wieder hinkam, 
war e3 eine halbe Stunde vor Mittag. Diefes Alles, dat man 
mir für diefen Anfang midjt einmal ein Blatt Papier und einen 
Stift gab, fondern mid) [ortidjidte e8 zu holen, ferner das Her- 
umfchlendern in den Straßen, das Geldfordern bei ber Mutter 
und enb[id) das Beginnen kurz vor der Stunde, mo alles zum 
Eſſen auseinander ging, erfhien mir fo nüdjtern und kleinlich 
und im Gegenjage zu dem Treiben, daß ih mir bunlfel in 
einer Künftlerbehaufung vorgeitellt hatte, daß e8 mir das Herz 
beengte. 

Jedoch murbe e8 bald von biejem Eindrude abgezogen, 
als bie unfdjeinbaren Aufgaben, bie mir gejtelt wurden, mir 
mehr zu thun gaben, als id mir an[ünglid) eingebildet; denn 
Qaberíaat jah vor allem darauf, daß jeder Zug, ben id) machte, 
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genau bie gleidje Größe des Vorbildes maß und das Ganze 
weder größer nod) fleiner erſchien. Nuu famen aber meine 
Rahbildungen immer größer heraus, als das Driginal, ob. 
gleih in richtigem Berhältniffe, und ber Meijter nahm bieran 
Gelegenheit, feine Genauigkeit und Strenge zu üben, Die 
Schwierigkeit ber Kunſt zu entmideln und mid) behaglich fühlen 
zu lafien, daß es body nicht fo ra[d) ginge, als id) wohl ge 
glaubt hätte. 

Sod) fand idj mich wohl und geborgen an meinem Tifche 
(die Abwefenheit von Staffeleien, bie ih mir als befondere 
Sierbe einer Werkſtatt gedacht, empfand id) freilih) und ars 
beitete mich tapfer burdj bieje fleinlidjen Anfänge hindurch. 
Sé kopierte getreulih bie ländlichen Schweinitälle, Holz- 
Iduppen und derlei Dinge, aus melden, in Verbindungen mit 
allerlei magerem Strauchwerk, meine Vorbilder bejtanben, und 
bie mir um fo mühjeliger murben, je verächtlicher fie meinen 
Augen erfhienen. Denn bei dem Gintritte in den Saal des 
Meiſters hatte fid) mit ber Pfliht und bem Gehorfame zugleich 
dee Schein der 9tüdjternbeit unb Leerheit über bieje Dinge er» 
goffen für meinen ungebunbenen und mwilllürlihen Geift. Auch 
lam e$ mir fremd vor, den ganzen Tag, an meinen jag 
gefeflelt, über meinem Papiere zu jigen, zumal man nicht im 
Zimmer umbergehen und unaufgefordert nicht ſprechen durfte. 
Kur der Kupferfteher unb ber Lithograph führten einen be 
ſcheidenen S3erfebr unter fid unb den betreffenden Druderge- 
fellen und richteten das Wort aud) an den Meifter, menn e8 
ihnen guibünfte, ein bischen zu plaudern. Diefer aber, menm 
e guter Laune war, erzählte allerlei Gejdjidjten und geläufige 
Kunftfagen, audj Schwänke aus feinem früheren Leben und 
Züge von ber Qerrlidjfeit ber Maler. Sowie er aber bemerfte, 
bab einer zu eifrig anfhordhte unb die Arbeit darüber vergaß, 
brach er ab unb beobachtete eine geraume Zeit weile Zurüdhaltung. 
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Ich erhielt nach einiger Zeit das Recht, meine Vorlagen 
felbft hervorzuholen und bie vorhandenen Schätze burdjaugeben. 
Sie beitanden aus einer großen Menge zufällig zufammenge 
raffter Gegenftände, aus leidlihen alten Kupferftihen, einzelnen — 
Heben und Blältern ohne Bedeutung, mie fie bie Zeit anhäuft, 
Zeichnungen von einer gewilfen Routine, ohne Raturwahrheit, 
unb einem übrigen Miſchmaſch. Handzeihnungen nad) der 
Ratur, Blätter, bie um ihrer felbjt willen da waren und benen 
man angejehen hätte, ba& fie freie Quft und Sonne getrunken, 
fanden fid) nit ein einziges Stüd vor; denn der Meter 
batte feine Sunjt und feinen Schlendrian innerhalb vier Wänden 
erworben und begab fid) nur hinaus, um fo ſchnell als moglid) 
eine gangbare Anſicht zu entwerfen. Eine gemanbte, objdjon 
falſche Technit war das eigentlihe Wiffen meines Meiſters, 
unb er legte alles Gewicht feines lInterridjte8 auf biejen Punkt. 

Anfänglich hielt er mid eine Weile in Abhängigkeit, 
indem ich ben Unterſchied zwifchen einem transparenten fcharfen 
und einem rußigen ftumpfen Bortrage nicht recht begriff und 
mehr auf Yorm und Charakter jab; bod) enblid, durch bas 
fortwährende Pinfeln, geriet ich Hinter bas Geheimnis, und 
nun fertigte idj in einem firen Jargon eine Menge Tufchzeid- 
nungen an, ein Blatt ums andere. Schon (jab id nur auf 
die Zahl des Gemadjten und hatte meine Freude an ber am» 
ſchwellenden Mappe; faum daß bei meiner Wahl die wirkung 
volliten unb auffallendften Gegenstände mir nod) eine weitere 
Teilnahme abgemannen. So rar, nod) ehe ber erjte Winter 
ganz zu Ende, meines Lehrers Vorrat an Vorlagen von mir 
beinahe burdjgemadjt, unb amar auf eine Weiſe, wie er e8 felbit 
ungefähr fonnte; denn nadjbem idj einmal bie Handgriffe unb 
Mittel einer forgfältigen und reinlichen Behandlung gemerkt, 
eritieg id) bald ben Grab geläufiger Pinfelei, melden der 
Meifter felbft inne hatte, um fo fdjneller, als idj in bem wahren 
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Weſen unb Verſtändnis gänzlich aurüdb[ieb. Haberſaat mar 
daher ſchon mad) bem erſten halben Jahre in einiger Verlegen- 
beit, was er mir vorlegen follte, ba er mid) aus Gorge für 
fij jelbft nicht fchon in feine ganze Sunft einweihen modjte; 
denn er batte mur nod) feine Behandlung der Waſſerfarben im 
Hinterhalte, weldhe, mie er fie veritand, ebenfalls feine Hererei 
war. Weil Nachdenken und geiítige Gewiſſenhaftigkeit im Re 
feftorium nicht gefannt waren, fo beftanb alles Können in bem. 
felben aus einer balb erworbenen leeren Aeußerlichkeit. Doch fand 
ich jelbit einen Ausweg, ala idj erklärte, eine Tleine Sammlung 
großer Kupferftihe mit meinem QTufchpinfel vornehmen zu 
wollen. Er bejag in derfelben etwa ſechs ſchöne Blätter, nad) 
Glaube Lorrain geitoden, zwei große Felſenlandſchaften mit 
Banditen nad) Salvator Rofa und einige Stihe nad) 3tuisbael 
und Goerbingen. Diefe Sadjen fopierte id) ber Reihe nad) in 
meiner geläufigen [redjen Manier. Die Glaube8 und Roſas 
gerieten nicht fo übel, ba fie, abgefehen davon, baB fie felbit 
etwas Tonventionell gejtodjen waren, aud) jonít mehr in ſym⸗ 
bolifyen und breiten Formen fidj barftellten; bie feinen und 
natürlichen Niederländer Hingegen zerarbeitete id) auf eine 
greulidje Weife, und niemand (ab biefe Lafterhaftigfeit ein. 
Doch legte fid) durch biefe Arbeit in mir ein Grund 
eblerer Anſchauung, unb bie fhönen unb burdjbadjten Formen, 
bie id) vor mir batte, bielten bem übrigen Treiben ein wohl 
thätiges Gegengewicht unb ließen die Ahnung bes Beſſeren 
mie ganz in mir verlöfhen. Auf der anderen Seite aber Beftete 
fif an bie Errungenfchaft ſogleich wieder ein Sadjteil, indem 
fh bie alte voreilige Erfindungsluſt regte und id), durch bie 
dnfadje Größe ber klaſſiſchen Gegenitände verführt, zu Haufe 
anfing, felber dergleihen Landfchaftsbilder zu entwerfen und 
diefe Thätigkeit balb in ber eigentlichen Arbeitszeit bei bem 
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mit ber eingelernten Fertigkeit ausführend. Herr Qaberíaat 
binderte mid in diefem Thun nidi, fondern fab es vielmehr 
gern, ba es ihn ber weiteren Sorge um zwmedfdienluhe Vor⸗ 
bilder entbob;. er begleitete die ungebeuertid)en und -wureifen 
Gedanken, welche ich zu Tage brachte, mit anfehmlichen Redens⸗ 
arten von Kompoſition, hiſtoriſcher Landfchaft' a. bergL, und 
ba8 alles brachte ein ‚gelehrtes Element in feine Werkitatt, bag 
ih bald für einen Teufelsburſchen galt und aud) bie Imftigen 
Ausfichten ber Zukunft, Reife nad) Stalien, Rom, ‚große Del- 
bilder und Kartons, was. man. mir alles vormalte, geihmeidhelt 
hinnahm. Doch überbob id) mich nit in Hiefen Dingen, 
[onbern lebte in: Einteacht und Schelmerei. mit meinen jungen 
Genofjen, umb war oft froh, dag ewige. Siten nnterbredjen 
zu können, indem: ih iren, bie gugleih der. Hausfrau unter 
thänig waren, einat Saufen Brennholz unter Dach: bringen 
half. Meberhaupt drängte fij bie Frau, eine zungenfexrtige 
und ftreitbare Dame, mit Hausweſen und Familiengeſchichten, 
Kind und Magd, häufig in das Refeltorium imb machte es 
zum Gdjauplage beifentbrannter Kämpfe, in. welche wicht fetten 
die ganze Mannſchaft permidelt wurde. Dann and bec Mann 
an ber Spige einer ihm ergebenew. Gruppe ber Frau gegen» 
über, melde mit mädhtigem Geräuſche vor: ihrem: Anhange fid) 
aufftellte und nicht ıcher abzog, als bis fie alles niedergeſprochen 
hatte, was fij ihr. entgegenfehte, mandymal befand ſich auch 
bas Ehepaar zuſammen "gegen daB ganze übrige Haus im 
Gtteite, oft auch begann der Kupferſtecher ober der Lithograph 
eine ‚drohende Bewegung als. Vaſall, indejlen die gemeinen 
Sklavenempärungen dee Koloriſten mit Macht niedergeſchlagen 
wurden. Ich ſelbſt fam mehr als. einmal in gefährliche Lage, 
indem mid bie ‚heftigen Scenen beluſtigten und ich dies zu. 
nnsorfdjtig. kund gab unb z. B. einſt eine ſolche thentraliſch 
nachbildete und in bem Halb verfalleuen Mreuggange des anie 
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mit den jungen Malern zur Aufführung Dbradjte. Denn ob. 
glei) ish um biefe Zeit empfünglid) und geneigt gemelen wäre, 
ein feines und reinſtrebendes Geben. zu führen, ba während 
ber ſchönen Tage auf bem Lande eim Harles Ahnen in mir 
erwacht war, [o (ab id mid) bod, von entipsechendem Verkehr 
enthlößt, an das derbe Treiben des Refeltoriums gewiejen und 
machte allen Unfag getrenli und lebhaft mit, weil ih des 
Umganges inb ber Mitteilung. bedurfte und am menigiten mid 
auf weife Aurlidhaltung und halbe Teilnahme veritaub. 

Daß aber das Heulen mit den Wölfen mir nicht Schaden 
that, wie. ic; glaube, verhütete ber freunblidge Stern Anna, 
ber immer im meiner Seele aufging, jobalb id in dem Haufe 
meiner Mutter ober auf einfamen Gängen wieder allein war. 
An. fie Inüp[te ih alles, weiten ih über den Tag hinaus bes 
durfte, und fie war das jtille Licht, welches das verbuntelte 
Herz jeden Abend erleuchtete, wenn die Sonne nieberging und 
in ber erhellten Bruft wurde mir dann immer aud) unfer 
guter Freund, ber liebe Gott, ſichtbar, ber um bieje Zeit mit 
erhöhter Klarheit begann, ſeine ewigen Rechte aud) an mir 
geltend zu madıen. 

Ich hatte, nad) Büchern herumfpürend, einen Roman des 
Sean Baul in die Hände befommen. Sin bemjelben jdjien 
mir ploglid) alles tröftend unb erfüllend entgegenzutreten, was 
id bisher gewollt und gefudht, oder unruhig unb dunkel em. 
pfunden. Diefe Herrlichkeit madjte mid) ſtutzen, Dies fchien 
mir bas Wahre unb Rechte! Und inmitten ber Abendröten 
und Regenbogen, ber Lilienwälder und Sternenfaaten, ber 
raufdjenben und bligenben Gewitter, inmitten al’ des Feuer⸗ 
werles ber Höhe und Tiefe, in dieſen faumlofen jdjllernben 
Beltmantel gehüllt ber Unendliche, groß, aber voll Liebe, Heilig, 
aber ein Gott bes Lächelns und des Scherzes, furchtbar von 
Gewalt, bod) fij fchmiegend und bergend id eine Kinderbruft, 
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bervorgudend aus einem Kindesauge, wie dad lOjterbásdgen 
aus Blumen! Das war ein anderer Herr und Gönner, ala 
ber filbenitecherifhe Patron im Katehismus! 

Früher Hatte idj dergleichen etwas geträumt, bie Ohren 
hatten mir geläutet, num ging mir ein Morgen auf in ben 
langen 99internádjten, meldje hindurch idj an drei mal zwölf 
Bände des Propheten las. Und als der Frühling Pam und 
bie Nächte Fürzer wurden, [a8 id) von neuem in ben köſtlichen 
Morgen hinein und gemöhnte mir darüber an, lange im Bette 
zu liegen unb am bellen Tage, die Wange auf bem geliebten 
Buche, ben Schlaf des Geredjten zu ſchlafen. Wenn id) dann 
eradjte und enblidj bodj an bie Arbeit ging, war idj von 
einem Geiſte träumerifcher Willkür und Schranfenlofigfeit bes 
feflen, der noch bedenflicher war, als die früheren Auflehnungen. 
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Als ber Frühling kam, welchen id) voll Ungeduld erwartet 
hatte, begab ich mich in den erſten warmen Tagen ins Freie, 
ausgerüſtet -mit ber erworbenen Fertigkeit, um an bie Stelle 
ber papiernen Vorbilder bie Natur ſelbſt zu ſetzen. Das Re— 
fektorium ſah voll Achtung und mit geheimem Neide auf meine 
umſtändlichen Zurüſtungen; denn es war das erſtemal, daß 
eines ſeiner Mitglieder die Sache ſo großartig betrieb, und 
das Zeichnen „nach ber Natur" war bisher eim wunderbarer 
Mythus geweſen. Ich ſelbſt ging nicht mehr mit ber unver- 
ſchämten, aber gut gemeinten Zutraulichkeit des letzten Sommers 
vor die runden, körperlichen und ſonnebeleuchteten Gegenſtände 
ber Natur, ſondern mit einer weit gefährlicheren unb ſelbſtge⸗ 
ſälligen Borniertheit. Denn was mir nicht klar war oder zu 
ſchwierig erſchien, das warf ich, mich ſelbſt betrügend, durch⸗ 
einander unb verhüllte es mit meiner unſeligen Pinſelgewandt⸗ 
heit, da ich, anſtatt beſcheiden mit dem Stifte anzufangen, 
ſogleich mit den angewöhnten Tuſchſchalen, Waſſerglas und 
Pinſel hinausging unb beſtrebt war, ganze Blätter im allen 
vier Ecken bildartig anzufüllen. Ich ergriff entweder ganze 
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Ausſichten mit See und Gebirgen, ober ging im Walde ben 
Bergbächen nad, mo id) eine Menge Meiner unb hübſcher 
Waſſerfälle fand, melde fidj anfebnlid) zwiſchen vier Striche 
einrahmen ließen. Das lebendige unb zarte Spiel des Waffers 
im allen, Schäumen und eiligen WWeiterfließen, feine Durch⸗ 
ſichtigkeit und taufendfältige Widerfpiegelung ergößte mid, 
aber ich bannte e8 in bie plumpen Formeln meiner Birtuofität, 
daß Leben und Glanz verloren gingen, während meine Mittel 
nicht hinreichten, das bewegliche Weſen wiederzugeben. Leichter 
hätte id) bie mannigfaltigen Steine und $yel8trümmer ber 
Bäche, in reicher Unorbnung fiber einander geworfen, beherr⸗ 
fhen Tonnen, wenn nicht mein fünfilerijdje8 Gewiſſen per. 
bunfeft gemejen wäre. Wohl regte fid) diefes oft mahnend, 
wenn ich perfpeltivifhe Weinheiten und Verkürzungen ber 
Steine, irogbem daß id) fie fah und fühlte, überging und 
verhudelte, Ttatt den bedeutenden Yormen nachzugehen, mit ber 
Selbitentihuldigung, DaB es auf diefe ober jene Fläche nicht 
ankomme und die zufällige Natur ja aud) fo ausjeben könnte, 
wie idj fie barfiellte; allein bie ganze Weile wieines Arbeitens 
ließ foldje Gewifjensbilfe nid) zur Geltung kommen, und ber 
Meifter, wenn ih ihm meine Machwerke vorzeigte, war nicht 
darauf eingerichtet, der fehlenden Naturwahrheit nacdhzufpüren, 
bie fid) gerade in ben vernadjläffiigten Zügen hätte zeigen 
follen; fondern er beurteilte bie Sachen immer von ſeiner 
Stubenkunſt aus. 

Abgeſehen von feinem Grundſahe der Reinlichkeit und 
Durchſichtigkeit des Vortrages, hegte er nur noch eine einzige 
Tradition, die er mir zu üÜberliefern für angemeſſen hielt, 
nämlich bie des Somderbaren und Krankhaften, mas mit bem 
Malerifhen verwechſelt wurde. Er ermunterte mi, Boble, 
zerriſſene Weidenſtrünke, vermwitterte Bäume und abenteuerlicht 
Telsgeipenfter aufzufucdhen mit den bunten $yatben der Fäulnis 
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unb bes Zerfalles, und pries mir biefe Dinge als: intereffante 
Gegenitünbe an. Das fagte mir fehr zu, indem e8 meine 
SBbantajie teigle, und ich begab mid) eifrig auf die Jagd nad) 
ſolchen Erſcheinungen. Doch die Natur bot fie mir nur fpär- 
Id, fd einer volleren Gejunbbeit exfreuend, ala mit meinen 
Wünſchen verttáglid) war, und mas id aw unglüdlidem Ge. 
wächſe por[aub, bas murbe meinen überceiaten Augen bald zu 
blöde und harmlos, mie einem Trinker, ber nad) immer für» 
terem Gdjnapje verlangt. Das blühende Leben in Berg und 
Bald fing daher an, mir gleidjgültig zu werden im einzelnen, 
und id) ſtreifte vom Morgen bis zum Abend in ber Wülbnis 
umher. Ich drang immer tiefer in bisher nicht gelebene 
Winkel und Gründe, fand id) eine recht abgelegene und ge 
heimmisuolle Stelle, fo lieb ich mich dort nieder und fertigte 
raſch eine Zeichnung eigener Erfindung an, um ein Produkt 
nad) Haufe zu bringen. In derſelben häufte id) bie jeltfam- 
fen Gebilde aujawunen, bie meine Phantafie Hervorzutreiben 
vermochte, indem id die bisher wahrgenommenen Eigentüm- 
Ischleiten ber Natur mit meiner erlangten Fertigkeit verſchmolz 
und fo Dinge Derporbradjte, bie ich Herrn Haberfaat als in 
ber Natur beitehenb vorlegte und aus denen er nicht Flug 
werden konnte. Er gratulierte mir zu meinen Entdedungen 
und faub feine Ausfpräche über meinen Gifer unb mein Talent 
beitätigt, da ih Hiermit bemeife, daß id) unverlennbar ein 
fharfes und glüdliches Auge für bas Maleriſche Hätte und 
Dinge auffände, an welden taufend andere vorübergingen. 
Diefe gutmütige Täuſchung ermedie mir eine üble Qujt, ber 
gleichen fortzufegen und es förmlich darauf anzulegen, ben 
guten. Mann zu Dintergeben. Ich erfand, irgendwo im Dunkel 
bes Waldes figend, immer tollere und mutmilligere Graben 
von Felſen und Bäumen und freute mid) im voraus, daß fie 
mein Lehrer für wahr unb in nächfter Umgegend vorbanben. 


erachten würde. Doch mag e$ mir zu einiger Entfhuldigung 
gereihen, daß id in alten Supferblättern, 3. B. von Swane- 
feldt, bie abenteuerfidjjten Yormationen als löbliche Meifterwerfe 
vorgebilbet [ab, und felbjt ber guten Meinung lebte, diefes fei 
das Wahre und immerhin eine trefflide llebung. Denn fdjon 
waren die edlen und gejunden Formen Claude Lorrains im 
flüchtigen Jugendgemüte wieder unter die Oberfläche getreten. 
Während ber Winterabende war im Nefeltorium etwas Yigu- 
renzeichnen getrieben worden, und ich batte mir, als ich eine 
Menge radierter, befleideter Staffagefiguren Topierte, einige 
oberflählihe llebung im Entwerfen foldjer erworben. So 
erfand ih nun zu meinen wunderliden Landſchaftsſtudien nod) 
viel wunderlichere Menſchen, zerlumpte Kerle, bie ich bem Re— 
feftorium zuirug, um ein tüchtiges Gelächter einzubeimfen. 
C$ mar ein nichtsnutziges und verrüdtes Geflecht, welches 
in Verbindung mit ber feltiamen Lofalität eine Welt bildete, 
bie nur in meinem Gehirne vorhanden war und endlich bod) 
meinem Borgejeßten verdächtig wurde. Doch bemerkte er nicht 
viel hierüber, fondern [teb mid) meine Wege gehen, ba ihm 
einerjeit8 bas frifche Gemüt mangelte, um ben Ränken meines 
Zreibend nadzufpüren und mid) darüber zu ertappen, und 
anberjeit$ Die Ueberlegenheit bes eigenen Wiſſens. Diele 
beiden Vermögen bilden ja ba8 Geheimnis aller Erziehung: 
unverwijchte lebendige Jugendlichkeit, meldje allein bie Jugend 
Tennt und burdjbringt, unb bie fichere Ueberlegenheit der Berfon 
in allen $yállen. Eines fann oft das andere zur Rotdurft 
erjepet, mo aber beide fehlen, ba ift die Jugend eine per. 
ſchloſſene Mufchel in ber Hand be8 Lehrers, bie er nur durd) 
Zertrümmerung öffnen Tann. Beide Eigenjchaften geben aber 
nur au$ einem und bemjelben letzten Grunde hervor: aus 
unbedingter Ehrlichkeit, Reinheit und Unbefangenheit des Be- 
Wußtſeins. 
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Der Sommer mar mut auf feine volle Höhe gefchritten, 
als id) meinem geheimen Verlangen nad) der andern Heimat, 
bem entlegenen Dorflande, nadjgab unb mit meinen Sieben- 
fahen hinauszog. Die Mutter blieb wieder zurüd in entja- 
gender Unbeweglichkeit und Selbſtbeſchränkung, ungeadjtet aller 
freundlichen Aufforderungen, bie Wohnung bod) ganz zu fchließen 
und wieder einmal an den Orten ihrer Jugend fid) zu ergeben. 
Ich aber führte bie umfangreihen Früchte meiner zwifchen- 
meiligen Thätigfett mit mir, da ich mittelft derfelben ein gün⸗ 
ſtiges Auffehen zu erregen gedachte. 

Die zahlreihen, Träftig geld)müraten Blätter verurfachten 
im Haufe meines Dheims allerdings einige Verwunderung, unb 
im allgemeinen ſah man bie Sache mit ziemlichem Reſpekt an; 
als jedod ber Dheim bie Zeichnungen betrachtete, welche id) 
nad ber Natur gefertigt haben wollte, (denn ich glaubte als 
eine Art Münchhauſen nadjgerabe felbjt daran, vorzüglich meil 
die Sahen dod unter freiem Himmel entitanden waren), ba 
jhüttelte er bedenflich ben Kopf unb wunderte fi), mo ich denn 
meine Augen gehabt hätte. In feinem realiftiichen Sinne, als 
Land» und Forſtmann, fand er trot aller Unkunde in Kunſt⸗ 
dingen ben Fehler fchnell und leicht heraus. 

„Diefe Bäume,” fagte er „jehen ja einer dem andern 
ähnlich und alle zufammen gar feinem mwirflihen! Diefe 
Telfen und Steine fonnten feinen Augenblid fo aufeinander- 
liegen, ohne zufammenzufallen! Hier iff ein Wafferfall, beifen 
Maſſe einen der größeren Fälle verkündet, bie aber über Flein- 
ide Bachſteine ftürzt, al8 ob ein Regiment Soldaten über 
einen Span ftolperte; hierzu wäre eine tüdjtige Felswand et» 
fotberfid); inbeffen nimmt e8 mich eigentli wunder, wo zum 
Zeufel in ber Nähe der Stadt ein folder Yal zu finden ijt! 
Dann möchte ich aud) willen, was an joldjen perfaulten Weiden- 
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fióden Zeichnenswertes ft, ba dünkte mich $odj eine gejunbe 
Gidje oder Buche erbaulicher u. ſ. f.“ 

Die Frauensleute Hingegen ärgerten ftf) über meine Baga- 
bunden, SKeffelflider uud Fratzengeſichter, unb begriffen wicht, 
warum id im Felde nicht: Fieber ein artiges vorlibergehendes 
Landmädchen oder einen anftändbigen Ackersmann abgebildet 
habe, ala mich fortwährend mit ſolchen Unholden zu beichäf- 
tigen; bie Söhne beladjten meine ungeheuerlichen Berghöhlen, 
bie unmöglichen und lächerlichen Bräden, bie menfhenähnlichen 
Steinföpfe und Saumfrüppel, und gaben jeder (oldjen Tollheit 
einen Iuftigen Ramen, deffen Lächerlichkeit auf mich zu fallen 
ſchien. Ich ftaub befhämt $a als ein Menſch, ber voll när- 
rifher und eiller Dinge iff, unb bie mitgebradjte künſtliche 
Kranfhaftigfeit verfrod) jid) vor ber einfachen Geſundheit dieſes 
Hauſes und ber ländlichen Luft. 

Gleich am eften Tage mad) meiner Ankunft ſtellte mir 
der Dheim, um mich wieder auf eine reale Bahn zu leiten, 
bie Aufgabe, feine Beſitzung, Haus, Garten unb Bäume, genau 
und bedächtig zu zeichnen und ein getreneb Bild Davon zu ent- 
werfen. Er madjte mid aufmerffam auf alle Eigentümlid) 
feiten unb auf das, was er befonders hervorgehoben wünfdhte, 
unb wenn feine Andeutungen audj eher bem Bebürfniffe eines 
rüftigen Beſitzers, als demjenigen eines Sunftverjtändigen ent 
fpradjen, fo ward ih bodj baburd) genötigt, bie Gegenftánbe 
wieder einmal genau anzuſehen und in allen ihren eigentüm⸗ 
[iden Oberflächen zu verfolgen. Die allereinfadhiten Dinge am 
Haufe fefbjt, fogar die Ziegel auf dem Dache, gaben mir nun 
wieder mehr zu [djaffen, als ich je gebadjt Hatte, umb veran- 
laßten mid), audj bie umftchenden Sume in gleicher Weile 
gewilfenhafter zu zeichnen; ich lernte bie aufrichtige Arbeit und 
Mühe wieber fennen, und indem darüber ete Arbeit entitand, 
bie mid) in ihrer anſpruchloſen Durchgeführtheit jelbft unendlich 


mehr befriedigte, ala bie marktichreierifchen Produkte ber jůngſten 
Seit, erwarb idj mir mit faurec Mühe den Sint des Schlichten, - 
aber Wahren. 

Inzwiſchen erfreute ich mich des Wiederfindens alles deſſen, 
was ich im letzten Jahre hier verlaſſen, beobachtete alle Ver⸗ 
änderungen, welche etwa vorgefallen, und harrte im ſtillen auf 
den Augenblick, wo ich Anna wieberſehen oder wenigſtens zuerſt 
ihren Namen hören würde. Aber ſchon waren einige Tage 
verflofſen, ohne daß bie geringſte Erwähnung fiel; und je länger 
dies anbauerte, deſto minder bradjte ih bie Frage nah ihr 
hervor. Man ſchien fie völlig vergeifen zu haben, als wäre 
fie niemal3 ba gemefen, unb, mas mid innerlich frünfie, 
niemand jchien im geringften zu ahnen, daß idj irgend eine 
Berechtigung oder ein Bedürfnis befiben könnte, von ifr zu 
börn. Wohl ging ich halbwegs über ben Berg, oder in ben 
Schatten bes Flußthales, allein jedesmal Lehrte id) plötzlich um 
ans unerklärlicher Yurcht, ihr zu begegnen. Ich ging auf den 
Kichhof und ftand an dem Grabe ber Großmutter, melde 
"vun fhon feit einem Sabre in ber Erde lag; aber bie Qujt 
war windfiill vom Gedächtniſſe Annas, die Gräfer begehrten 
mijf8 von ibt zu wifſen, die Blumen flüfterten nicht ihren 
Kamen, Berg unb Thal fähwiegen von ihr, nur mein Herz 
tónte ihn laut hinaus in bie unbanfbare Stille. 

Endlich tuutbe id gefragt, matum id den Schulmeifter 
nicht beſuche? unb ba ergab e$ fid zufällig, ba& Anna [dou 
frt einem halben Sabre nicht mehr im Lande fei und baf 
man meine Kunde hierüber vorausgefeht babe. Ihr Vater 
hatte, in feiner teten Sehnſucht nad Bildung und Feinheit 
der Selle und in Betracht, ba& nach feinem Tode fein Kind, 
ba$ einmal für eine Bäuerin zu zart fei, perlaffen in ber 
rauhen dörflien Umgebung bleiben würde, fid) plöglid ent» 
ſchloſſen, Anna in eine Bildungsanitalt ber franzöfiſchen Schweiz 
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zu bringen, mo fie fid) beifere Kenntniffe und Selbſtändigkeit 
des Geiltes erwerben ſollte. Er lieb fi, als fie ıhre Ab- 
neigung dagegen au$|pradj, burd) ihre Tränen nidjt erweidhen, 
allein auf die Befriedigung feiner Wünſche bebadjt, und be 
gleitete da8 ungern jcheidende Kind in das Haus des fernen, 
vornehmreligiöfen Erziehers, wo fie nun mod) menigitens ein 
volles Jahr zu bleiben hatte. Diefe Nachricht traf mid) mie 
ein Schlag aus blauem Himmel. 

Ich ging nun alle Tage zu ihrem Pater, begleitete ihn 
auf feinen Wegen und hörte von ihr [predjem; oft blieb id 
mehrere Tage dort, alsdann wohnte id) in ihrem Kämmerdhen, 
wagte mid) jebod) fait nicht zu rühren darin und betrachtete 
die wenigen einfadjen Gegenjtände, melde es enthielt, mit 
Beiliger Schen. Es mar flein und enge; die Abendfonne und 
ber Mondfchein füllten e8 immer ganz aus, daß fein Dunkler 
Punkt darin blieb und e8 bei jener wie ein rotgoldenes, bei 
diefem mie ein filberne8 Juwelenkäſtchen au$[ab, deifen Kleinod 
ich nicht verfehlte mir Dineingubenfen. 

Wenn ich nad) malerijden Gegenjtánben umberitreifte, fo 
ſuchte ih vorzüglich bie Stellen auf, wo id mit Anna geweilt 
hatte; jo war die geheimnisvolle Felswand am Waſſer, mo idj 
mit ihr gerubt unb jene Gr[deinung gejeben, ſchon pon mir 
gezeichnet worden, und id) fonnte mid) num midj enthalten, 
auf ber [djneemeipen Wand des Kämmerchens ein fauberes 
Biered zu ziehen und das Bild mit ber Hetdenftube [o gut 
id Zonnte Hineinzumalen. Dies follte ein jtiller Gruß für [ie 
fein und ihr [püter bezeugen, wie beitändig ih an fie gebadjt. 

Diefe fortwährende Erinnerung an fie und ihre Abweſen⸗ 
heit machten mid) insgeheim immer leder und vertraulider 
mit ihrem Bilde; idj begann lange Liebesbriefe an fie zu 
idreiben, bie ich zuerit verbrannte, bann aufbewahrte, unb gu. 
legt rourbe ich [o verwegen, alles, was id) für Anna fühlte, 
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auf ein offenes Blatt zu fchreiben, in ben beftigiten Aus- 
drüden, mit Vorſetzung ihres vollen Namens und Unterfchrift 
be8 meinigen, und dies Blatt auf das Ylüßchen zu legen, daß 
e$ vor aller Welt Hinabtrieb, bem Rheine und bem Meere zu, 
wie idj Findifcherweife badjte. Ich fümpfte lange mit biejem 
Vorſatze, allein ich unterlag aulegt; denn e8 mar eine bes 
freiende That für mich unb ein Bekenntnis meines Geheimniffes, 
wobei id) freilich vorausſetzte, daß e8 in nächiter Nähe niemand 
finden würde. Ih fah, mie e8 gemädlid von Welle zu 
Belle fhlüpfte, Hier von einer überhängenden Staude aufges 
halten wurde, bann lange an einer Blume Ding, bis es fid) 
nah langem Befinnen losriß; aulegt fam e8 in Schuß und 
ſchwamm flott dahin, daß idj e8 aus8 ben Augen verlor. 
Alein der Brief mußte untermeg8 bod) wieder irgendwo ge. 
ſäumt haben, denn erjt tief in ber Nacht gelangte er zu ber 
Felswand ber Heidenjtube, an die Bruft einer badenden rau, 
mede niemand anders als Sudith war, die ihn auffing, las 
und aufbewahrte. 

Dies erfuhr ich erſt ipüter, denn während meines jebigen 
Aufenthaltes im Dorfe ging id) nie in ihr Haus unb vermied 
be Weg besjelben [orgfáültig. Das Jahr, um weldes id) 
älter geworden, ließ mid) mit Beſchämung auf das verttaulidje 
Berhältnis von früher aurüdbliden unb flößte mir eine trogige 
Shen ein vor ber Fräftigen unb ftolgen Gejtalt; ich verbarg 
mid, ohne zu grüßen, raſch, al8 fie einmal am Haufe vorüber» 
ging, unb fab ihr bod) neugierig nad, wenn ich fie von fern 
durch Bärten und Kornfelder fdjreiten jab. 


er 





Sisbentes Kapitel. 


Seriichung. 





Ich kehrte diesmal früher nnd) der Stadt zurück mit einer 


tiefen Gebnjudt im Gemüte, welde fi) num gänzlich ausge 


bildet hatte und alles umfaßte, mas mir fehlte und mas ij 
in ber Welt bodj als vorhanden ahnte. . | 
Mein Lehrer führte mich jet auf bie letzten Stufen feiner 





Kunft, indem er. mir bie, Behandlung feiner Waflerfarben — 


mitteilte und midj wit aller Strenge zu bereu. jauberer und 
flinfer Anwendung anbielt. Da jedoch bie Natur wieder nidi 
in frage. fam, fo lernte ich bald gefärbte Seid)ynungen : heruor- 
bringen, wie fie ungefähr im Haufe verlangt wurden, unb che 
da3 zweite bedungene Jahr zu Ende war, jab id midjt viel 
mehr zu lernen, ohne doch eimas Rechtes zu lüónnem. Sch 
langweilte mid im bem alten Kloſter und blieb modenlang zu 
Haufe, um dort zu lejen ober Arbeiten. zu beginnen, bie ich 
vor dem Meifter verbarg. Diefer [udjte meine Mutter auf, 
befchmwerte fidj über meine Zerftreutheit, rühmte meine Fort⸗ 
fhritte und ſchlug vor, ih follte nun in ein anderes Ser. 
hältnis zu ihm treten, in feinem Geſchäfte für ihn arbeiten, 
fleißig und pünktlich, aber gegen Entihädigung. Es [ei dies, 


erflärte er, das zweite Stadium, wo ich, indeifen ich mich vor⸗ 
läufig immer mehr ausbilde, mid) an vorfichtige Arbeit ge 
wöhnen und zugleich Grjparnijje machen könne, um in einigen: 
Jahren in bie Welt zu gehen, wozu: es Dach noch zu früh fei. 
Gr perfidjerie, daß es nicht bie Schlechteſten unter ben be 
rũhmten Künftlern wäzen, weldje fid) durd jahrelange anſpruch⸗ 
Iofere Arbeit: endlich auf bte Höhe ber Kunſt geſchwungen, und 
eine. mühenolle. und befcheidene. Betriebſamkeit biefer Art lege 
manchmal einen tüchtigesen &rund zur. Ausdauer und Unab⸗ 
bäugigfeit, : als eine vornehme und ausfhliehlige Künftlerer- 
ziehung. Er. babe, fagte er, £alentoolle Söhne reicher Eltexn 
gelannt, die «8 nur. deswegen zu nichts gebracht halten, weil 
fie nie zu Selbithilfe und. raſchem Erwerb gegwungen geweſen 
und in tige Selbfiwerhätihelung, falihen Gtolze un 
Spröbigkeit [tb verloren hätten... - 

Diefe Worte waren jehr verftändig, obgleich fie auf 
einigem: Gigennuße beruhen mochten; allein fie. fanbeu. Teinen 
Anklang bei. mir. Ich verabfgeute jeden Gedanken an Tage 
lor unb Tleine Induſtrie und mollte allein auf dem geraden 
Bege and Ziel gelangen. . Das Nefeltoruum erſchien mir mit 
jedem Zange mehr: als. ein. Hindernis unb eine Berngung; id) 
ſehnte mid) danach, in umferem Haufe mir eine ftille Werkſtatt 
einzurichten nnb mir ſelbſt zu Helfen, fo gut e$. ginge; unb 
eined Morgens verabſchiedete ih mich, nod) vor Beendigung 
meiner Behrzeit, bei erm Qaberfaat und erflärte ber Mutter, 
ij würbe nun zu Haufe arbeiten; wenn fie verlange, bap id 
etwas verdienen jolle, fo könne ich dies auch ohne ihn uns 
za lernen wüßte ich nichts mehr bei ibm. 

Bergnügt unb hoffnungavoll [dug id) meinen Sig zu 
oberft im Haufe auf, in einer Dachkammer, welche über einen 
Teil ber Stadt weg weit nach Norden hin jab, deren Fenſter 
am frühen Morgen und am Abend ben erjten und lebten 
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Sonnenblid auffingen. Es mar mir eine ebenjo midjfige als 
angenehme Arbeit, bier eine eigene Welt zu [djajfen, und id) 
bradjte mehrere Tage mit ber Einridtung der Kammer zu. 
Die runden enfterfcheiben wurden flar gemajdjen, vor biejelben 
auf ein breites Blumenbrett ein Tleiner Garten gepflanzt. 
Die gemeiplen Wände behing ich teils mit Kupferftihen und 
folden Zeichnungen, melde irgend einen abenteuerlidhen Knall» 
effekt enthielten, teils zeichnete ih mit Kohle feltfame Masken 
ober ſchrieb Lieblingsiprühe und gemwaltfame Berfe, bie mir 
imponiert hatten, darauf. Sch jtellte die älteften und ebr. 
würdigiten unferer Geräte hinein, fchleppte Dergu, was nur 
irgend einem Buche gleidjjab, und türmte e$ auf bie gebräunten 
Möbeln; die verſchiedenſten Gegenftände häuften fij nah und 
nad) an unb vermehrten ben malerijden Eindrud; in ber 
Mitte aber wurde eine Staffelei aufgepflanzt, ba8 Fiel meiner 
langen Wünſche. 

Sd) mar nun ganz mir ſelbſt überlaflen, pollfommen frei 
und unabhängig, ohne bie mindeite Einwirkung und ohne Bor» 
bild, tod) Vorſchrift. Sch knüpfte abmedjjelnben Verkehr au 
mit jungen Leuten, an denen mid) ein verwandter Hang ober 
ein freundliches Eingehen anzog, am liebiten mit ehemaligen 
Schulgenoſſen, die in ber Zeit ihre Studien fortjegten und mir, 
mid) in meiner Klauſe bejudjenb, getreulih Bericht erftatteten 
von ihren Yortfchritten unb von allem, was in den Schulen 
vorfam. Diefe Gelegenheit benugte id), nod) ein und andere 
Broden aufzufchnappen, und [ab öfter ſchmerzlich burd) Die 
verfchloffenen Gitter in ben reichen Garten der reiferen Jugend» 
bildung, erjt jet recht fühlend, was ich verloren. Doch lernte 
id burd) meine Freunde mandjes Buch und manden An- 
Mmüpfungspunft Tennen, von mo aus id) meiter tappte am 
bürftigen Faden und, das Gefundene verſchmelzend mit dem 
phantajtifhen Wefen meiner Abgefchiedenbeit, gefiel ih mir in 
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einer fomijdjen, höchſt unfchuldigen Gelebrfamfeit, meldje meine 
Beihäftigungen jeftjam bereicherte und vermehrte. Ich ſchrieb 
an frühen ftillen Morgen ober in fpäter Nacht hocdhtrabende 
Wuffdge, begeifterte Schilderungen unb Ausrufungen und mar, 
beſonders eitel auf tieffinnige Aphorismen, bie i, mit Seid) 
nungen und Schnörfeleien vermijdjt, in Zagebüdjern anbradjte. 
So glidy meine Felle bem Küchenwinkel eines Alchymiſten, auf 
bejjen Herd ein ringendes Leben gebraut wurde. Das Anmutige 
und Gefunbe und das SBergerrte und Sonderbare, Maß und 
Willkür brobelten burdjeinanber und mijdjten fid) oder [djieben 
ih im Lichtbliden aus. 

Und ungeachtet meines äußerlich ftilen Lebens trat bod) 
mande frühe Trübung hinzu, melde mid) forgenvoll oder Leiben» 
ſchaftlich bewegte. 

Sdj batte um bie Zeit einen feurigen und lebhaften 
Freund, welcher meine Neigungen ftürfer teilte, als alle anderen 
Belannten, viel mit mir zeichnete und poetijd) ſchwärmte, unb 
ba er nodj die Schulen bejudjte, reichlihen Stoff von da in 
meine Kammer bradjte. Zugleich mat er Iebenzluftig und trieb 
fi eben fo oft mit flotten Leuten in Wirtshäufern herum, von 
beren Herrlichkeiten und energiſchen Gelagen er mir bann er» 
zählte. Ich blieb meijtena wehmütig zu Haufe, da mid) meine 
Mutter in diefer Beziehung äußert fnapp hielt und feine Not⸗ 
wendigfeit einer geringiten Ausgabe folcher Art einjab. Darım 
Ihaute idj bem froh fi Herumtummelnden nad) mie ein ge 
fangener Bogel einem in der Höhe fliegenden, und tráumte von 
der Freiheit einer glänzenden Sufunft, wo id) eine Zierde ber 
Zehgelage zu werden mir vornahm. Inzwiſchen aber miß- 
billigte id), mie ber Fuchs, bem die Trauben zu jauer find, 
öfter bie Wildheit meines Freundes und fuchte ihn mehr an 
meine ftile Wohnung zu felleln. Dies verurfachte mandje 
Mißſtimmung zwiſchen uns, und id) freute mid) endlich innerlich 
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feiner Abreife in bie Gerne, welche zu einem feurigen Brief» 
mechfel bie mwilllommene Gelegenheit gab. Wir erhoben nun 
unfer Berhältnis zu einer idealen Freundſchaft, nicht getrübt 
von bem perſönlichen Zuſammenſein, und boten in regel» 
mäßigen Briefen die ganze Beredſamkeit jugendlicher SBegeiite- 
rung auf. Nicht ohne Selbitzufriedenheit fudjte id) meine 
Epiteln fo ſchön und ſchwungreich al8 immer móglid au 
fchreiben, und es koſtete mid) llebung, meine unerfahrene 
Philofophie einigermaßen in Yorm und Zufammenhang zu 
bringen. Leichter wurde e8, einen Teil der Briefe in ein Gewand 
ausfchweifender Phantafie zu Hüllen und mit dem meinen Sean 
Paul nadjgemadjten Humor zu verbrämen; allein wie febr id) 
mid) auch erbigte und allen meinen Eifer aufbot, fo übertrafen 
die Antworten des tyreunbe8 diefes alles jedesmal fomohl an 
reiferen und gebiegenen Gedanken, al8 an rmoirffidjem Wie, 
ber beſchämend bas Gdjreienbe unb llnrubige meiner Ergüffe 
bervorhob. Ich bemunberte meinen Freund, war tola auf ibn 
und nahm mid doppelt zufammen, indem ich mid) an feinen 
Briefen bildete, mwürdige und ebenbürtige Sendungen aufzu- 
bringen. Doc je mehr ich mid) erhob, um fo höher unb un 
erreidjbarer mid) er zurüd, wie ein glänzendes Luftbild, welches 
ih frudjilo8 zu ergreifen ſtrebte. Dazu trugen feine Gedanken 
bie abmedjjelub|ten Farben gleich dem ewigen Meere, ebenjo 
teizend launenhaft und  überrajdjenb und ebenfo reich an 
Quellen, bie aus der Tiefe, von Gebirgen herab unb pom 
Himmel zugleih zu ſtrömen [djienen; id) ftaunte den fernen 
Genojjet an mie eine geheimnisvolle großartige Erſcheinung, 
deren berrlihe Entwidelung von Tag zu Tag Größeres per. 
fpradj, und rüjtete mid) mit Bangen, an ihrer Seite ins Leben 
hinaus móglidjt Schritt zu halten. 

Da fiel mir eined Tages Zimmermanns Buch über bie 
Einfamleit in bie Hände, von meldjem id) jdjon viel gehört, 
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unb ba8 ich deshalb nun mit boppelter Begierde las, bis id) 
auf bie Stelle traf, welche anfängt: „auf deiner Studierftube 
möchte id) bid) feithalten, o Syüngling!^ Jedes Wort ward mir 
befannter unb endlih fand ich einen ber eriten Briefe meines 
Freundes hier wortgetreu abge[d)rieben. Bald darauf entbedite 
id einen anderen Brief in Diderots unmaßgeblihen Gebanten 
über die Zeichnung, mweldhe ich bei einem Antiguar erworben, 
und fand [o bie Quelle jener Schärfe und Klarheit, bie mid) 
jo erregt Hatten. Und wie lange fäumende Ereignilfe und Zu- 
fälle plöglich Baufenmeife zu Tage treten, fo trat nun raid) 
eine Entdedung nad) der anderen hervor und enthüllte eine 
feltfame Myſtifikation. Ich fand Stellen aus Rouſſeau, wie 
aus bem Werther, aus Sterne und Qippel fowohl, wie aus 
Leffing, glänzende Gedichte aus Byron unb. Heine in briefliche 
Profa umgewanbelt, fogar Ausfprüde tieffinniger Philofophen, 
bie, unverftanden, mi mit Achtung vor dem freunde er 
füllten. 

Mit folden Sternen batte ich ohnmächtig gerungen; id 
mat wie vom Blitz getroffen, ih jab im Geijte meinen Freund 
über mid) laden unb fonnte mir feine Qanblungsmeije nur 
durch eigenen Unmwert erflären. Doc fühlte ich mid) [d)merglid) 
beleidigt und fchrieb nad) einigem Schweigen einen anzüglidhen 
Brief, mittelft deſſen ich feine angemaßte geiftige Herrfchaft ab» 
zumerfen, doch nicht unfere Freundſchaft aufzuheben, vielmehr 
ihn zu treuer Wahrheit zurüdzuführen gebadjte. Allein mein 
verleßter Ehrgeiz ließ mid) zu beftige und [pige Ausdrüde 
wählen; mein Gegner hatte ſich nicht über mid) Iuftig madjeu, 
fonbern nur mit wenig Mühe meinem Eifer die Wage halten 
wollen, wie er fidj aud) nachher, in erniteren Dingen, immer 
mit folgen Mitteln zu helfen fuchte, obgleich er bie Talente 
zu mirflidem Streben in vollem Maße und daher aud) Selbit- 
gefühl beſaß. So fam es, daß er, um feine Berlegenheit zu 
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bebeden unb ärgerli über meine Auflehnung, noch geteigter 
und beleidigter antwortete. Es ftieg ein mächtige Zornge- 
miter zwifchen uns auf; mir ſchalten uns rüdfichtslos, und je 
mehr mir uns zugethan gemejen, mit bejto mehr Aufwand an 
tragifhen Worten fünbeten mir uns bie Freundſchaft auf und 
bejtrebten uns blindlings, jeder ber erjte zu fein, ber den andern 
aus feinem Gedächtnis verbanne! 

Aber nit nur feine, fondern auch meine eigenen harten 
Worte Schnitten mir ins Herz; id) trauerte mehrere Tage lang, 
indeffen idj den Gefchiedenen zu gleicher Zeit nodj adjtete, 
liebte und haßte; id) empfand nun gum zweitenmale, in vor: 
gerüdterem Alter, bas Weh beim S3redjen einer Yreundichaft, 
aber um fo ſchmerzlicher, als das Verhältnis edler gemelen 
mar. Daß mir nur bie Poſſen mwiedervergolten worden, bie 
ih meinem Lehrer Haberfaat mit jenen fehmindelhaften Satur. 
ftudien ge[pielt Hatte, Daran dachte idj nidjt im Traume, 
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Adıtes Kapitel. 
Wiederum Frühling. 


Der Frühling war gekommen; Schlüffelblümden und 
Beilden waren im erſtarkten Graje perjdjmunben, niemand 
beachtete ihre Heinen Früchtchen. Hingegen breiteten fid) Ane⸗ 
monen und bie blauen Sterne des Immergrün und bie lichten 
Stämme junger Birken aus, am Eingange ber Gehölze; bie 
Lenzfonne burdjidjaute und überſchien bie Räumlichkeiten zwifchen 
den Bäumen; denn nod) war e8 Hell und geräumig, mie in 
dem Haufe eines Gelehrten, beffen Liebite dasfelbe in Ordnung 
gebradjt und aufgepugt bat, ehe er von einer Reife zurüd: 
fommt und bald alles in die alte tolle Verwirrung verfeßt. 
Beiheiden und abgemeffen nahm das zartgrüne Laubwerk 
feinen Plag und Tieß faum ahnen, welcher Ueberdrang in ihm 
berammudjs. Die Blättchen ſaßen ſymmetriſch und zierlih an 
den Zweigen, zählbar, ein wenig fteif, wie von ber ute 
maderin angeordnet, die Einterbungen und Fältchen mod) 
höchſt eraft und fauber, wie in Papier gefchnitten und ges 
preßt, die Stiele und Zweigelchen rötlich Iadiert, alles äußerft 
aufgebonnert. rohe Lüfte mebten, am Himmel Träufelten fid) 
glänzende Wollen, e8 Träufelte fi) das junge Gras an ben 
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Rainen, bie Wolle auf bem Rüden ber Qümmer, überall be 
wegte e8 fid) leije mutwillig; bie Iofen Yloden im Genide ber 
jungen 9Xábdjen früufelten fid, wenn fie in ber Frühlingsluft 
gingen, e$ früufelte fid) in meinem Herzen. Ich Tief über alle 
Höhen unb blies am einfamen, fdjón gelegenen Stellen ftunden- 
lang auf einer großen Flöte, welche id) feit einem Jahre be 
fab. Nachdem idj die eriten Griffe dem Berfäufer, einem 
muſikaliſchen Nachbarn, abgelernt, war an weiteren Unterridt 
nicht zu benfen, unb bie ehemaligen Schulübungen waren längit 
in ein tiefe Meer ber Bergefienheit geraten. Barum bildete 
fi, ba ih bod) bis aum Uebermaß fpielte, eine wildgewachſene 
Fertigkeit aus, melde fid in den wunderlichſten Zrillern, 
Läufen unb Kabenzen erging. Ich Tonnte ebenfo fertig blafen, 
was ih mit dem Munde pfeifen ober aus bem Kopfe fingen 
fonnte, aber nur in ber bärteren Tonart, bie meidjere Hatte 
id allerdings empfunden und mußte fie aud) Bervorgubringen, 
aber bann mußte idj langíam und por[idjtiger fpielen, fo daß 
dieſe Stellen gar melandolifh und vielfach gebroden ſich 
zwifchen den übrigen Lärm perffodjten. WMufiftundige, melde 
in entfernterer Nachbarſchaft mein Spiel hörten, hielten bas: 
felbe für etwas Rechtes, belobten mid und luden mid) ein, 
an ihren Unterhaltungen teil zu nehmen. Ws ih mid aber 
mit meiner braunen einflappigen Röhre einfanb und verlegen 
und mit bójem Gewiſſen die Ebenholzinitrumente mit einer 
Unzahl filberner Schlüffel, bie großen Stotenblátter jab, bebedt 
von ſchwarzem Gemimmel, ba ftellte es fid heraus, baf id 
zu nichts zu gebrauden, unb bie Nachbarn [djüttelten per. 
wundert die Köpfe. Deito eifriger erfüllte ih nun bie freie 
Luft mit meinem Flötenſpiele, meldje8 bem [djmetternben und 
bod) monotonen Gejauge eines großen Bogels gleidhen mochte, 
und empfand, unter jtillen Waldfäumen liegend, innig bas 
jgäferlihe Vergnügen eines andern Jahrhunderts. 
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lim bieje Zeit hörte ich ein flüchtige® Wort, Anna jet 
in ihre Heimat aurüdgefebrt. Ich Hatte fie nun feit zwei 
Sabren nicht gefehen; wir beide gingen unferem ſechzehnten 
Geburtstage entgegen. Sogleich rüjtete ich mid) zur Webers 
fiedelung nad) bem Dorfe unb made mid) eines Sonnabends 
mohlgemut auf bie geliebten Wege. Meine Stimme war ges 
broden und idj fang, biefelbe miBbraudjenb, mid) müb burd) 
die ballenden Wälder. Dann bielt id inne und bie Ziefe 
meiner Töne bebenfenb dachte ih an Annas Stimme und 
fudte mir einzubilden, melden Klang fie nun haben möge. 
Darauf bebadjte ich ihre Größe, unb da ich felbit in der Zeit 
raſch gemadjjen, fo fonnte ich mid) eines fleinen Schauers nicht 
erwehren, wenn id mir bie Geitalt ſechzehnjähriger Mädchen 
unjerer Gtabt vorftellte.e Dazwiſchen ſchwebte mir immer das 
balbfindlihe Bild am See ober auf jenem Grabe vor, mit 
feiner Halskrauſe, feinen Goldzöpfen und freundlich unjdjulbigen 
Augen. Dies Bild verjdjeudjte einigermaßen bie Unficherbeit, 
welche fidj meiner bemüdjtigen wollte, daß id) getroſt fürbag 
ídritt unb bas Haus meines Dheims in alter Ordnung und 
lauter Sröhlichkeit fand. 

Dod nur bie älteren Berfonen waren fid) eigentlih ganz 
gleich geblieben; das junge Volk führte einen etwas veränderten 
Ton in Scherz und Reden. Als nad) bem Nachteſſen fid) bie 
Eltern zurüdgezogen und einige junge Dorfbewohner beiderlei 
Geſchlechtes dafür anfamen, um nod einige Stunden zu 
plaudern, bemerkte id, daß bie Licbesangelegenheiten nun 
ausfchließlicher und ausgeprägter der Stoff ber nedijden Ges 
fprähe geworden, aber fo, daß bie Jünglinge mit etwas 
Ipöttifcher Galanterie den Schein tieferer Empfindung zu vers 
büllen, bie Mädchen eine große Sprödigfeit, Männerveradjtung 
unb jungfräulihe Gelbjtjufriebenbeit an den Zag zu legen 
bemüht [djienen; unb an der Art und Weife, wie bie fid) 
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freugenben Scerze unb Angriffe da reigten, dort [djembar 
verlegten, war nicht zu verfennen, daß bier bie aryſtallelemente 
zuſammenzuſchießen auf dem Punkte waren. 

Ich mar anfangs ſtill unb ſuchte mid) in ben mehr wort» 
als finnreihen Scharmügeln auredjtgufinben; bie Mädchen be 
tradhteten mid) als einen anſpruchsloſen Reutralen und fchienen 
einen frommen und beſcheidenen Snappen an mir gewinnen 
zu wollen. Doch unverfehens nahm id, bas Scheingefecht 
für vollen Grnjt baltend, die Partei meines Gejdjledjta. Die 
vermeintlihe Bedürfnislofigkeit und jtolge Selbitverflärung ber 
Schönen dünfte mir gefdbrlid) und beleibigenb und entiprad 
nicht im minbejten meinen Gefühlen. Uber leider febte ich, 
anftatt mid) ber praftifheren und beliebteren Waffen meiner 
Genoffen zu bedienen, Inabenhafter und ungalanter Weiſe den 
Mädchen ihre eigene Kriegführung entgegen. Der troßige 
Stoicismus, melden ich gegen das jungfräuliche Selbftgenügen 
aufmanbte, warf midj um fo [djneller in eine einfame und 
gefährlide Stellung, als idj in meiner Einfalt augenblicklich 
felber daran glaubte unb mit Deftigem Ernſte verfuhr. Syd 
vereinigte fogleih alle Pfeile des Spottes auf mid), als em 
nicht zu duldender Aufrührer; die männlichen Teilnehmer Tießen 
midj audj im Gtid) ober hebten mid) fälſchlicher Weile auf, 
um bei den erzürnten Mädchen be|to beffer ihre Rechnung zu 
finden, worüber ich wieder verdrießlih und eiferfüchtig wurde, 
und e8 ärgerte mid) gewaltig, menm id) bemerkte, wie mitten 
im Kriege bie verftändnisvollen Blicke Häufiger fielen und ber 
[done Feind feine Hände ben Burfchen immer anhaltender 
und williger überließ. Kurz, als bie Gefellihaft auseinander 
ging und ich die Treppe hinanitieg als ein erflärter Weiber: 
feind, verfolgten mid) die drei Bafen, jede ihr Nachtlämpchen 
tragend, [pottenb bis vor die Thür meines Schlafzimmers. 
Dort wandte ih mid) um und rief: „Geht, ihr thörichten 
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Zungfrauen mit euren Lampen! Obgleich jede nur gu bald 
ihren  irbifdjen Bräutigam haben wird, fürdjte ich bod), das 
Del eurer Geduld reihe nicht aus für bie kürzeſte Friſt; löſcht 
eure Lichter unb ſchämt eud im Dunklen, [o jpart ihr bas 
bischen Del, ihr verliebten Singer!" 

Eine Magd trug gerade ein Becken mit Waſſer Dineim; 
fie taudjten ihre Finger in das Waſſer und [prigten mir das» 
felbe ins Geſicht, während fie mit ihren brennenden Lämpdhen 
mir um Haar und Naje berumzündeten und mich Bart be» 
drängten. „Mit Feuer und Waſſer,“ fagten fie, „weihen mir 
bid zu ewigen Frauenhaſſe! Nie [oll eine münfdjen, biefen 
Haß [djminben zu feben und das Licht der Liebe fol dir für 
immerbar erlöfhen! Schlafen Sie recht wohl, geitrenger Herr, 
und träumen Sie von feinem Mädchen!” Hiermit bliefen fie 
meine Kerze aus und huſchten auseinander, daß ihre Lichtchen 
in dem dunklen Haufe verſchwanden und id) im Finſtern Stand. 
Wd tappte in das Zimmer, ftieß an alle Gegenitände und 
jtreute in der Dunkelheit mißmutig meine Kleider auf bem 
Boden umher. Und als idj endlich das Kopfende des Bettes 
gefunden und midj rajd) unter bie Dede ſchwingen mollte, 
fubr id mit den Füßen in einen verwünſchten Sad, daß id) 
fie nicht ausftreden Tonnte, fondern in meiner gewaltfamen 
Bewegung auf das unangenehmfte gehemmt und zufammen- 
gebogen wurde. Die Seintüdjer waren, infolge einer ländlich⸗ 
fittlihen Neckerei, fo künſtlich in einander gefchürzt und gefaltet, 
daß e8 allen meinen ungebulbigen Bemühungen nidj gelang, 
fie zu entwirren, und idj mußte midj in ber unbequemjten 
und [üdjerlid)iten Lage von der Welt zum Schlafe zufammen- 
fauern. Allein biejer wollte frog meiner Müdigkeit fid) nicht 
einfinden; ein ürgerlidje8 unb beſchämendes Gefühl, daß id) 
mid) in eine [defe Stellung geworfen, bie Beſorgnis, wie 
Anna fih zu all biefem verhalten würde, unb das verherte 
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Bett ließen mid) bie Augen nur auf Augenblide fchließen, mo 
dann bie verworrenften Traumbilder mid) verfolgten. Die 
Naht im Thale war unruhig und geräufchooll, denn e8 mar 
diejenige be8 Sonnabends auf den Sonntag, in welcher die 
ledigen Burſche bis zum Morgen zu jdjmürmen und ihren Lie 
beswegen nachzugehen pflegen. Ein Teil berjelben durchzog 
in Haufen fingend und jaudjgenb die nädhtlide Gegend, bald 
fern, bald nah hörbar merbenb; ein anderer Teil ſchlich einzeln 
um bie Wohnungen ber, mit verbaltner Stimme SRábdjen- 
namen rufend, Leitern anlegend, Steinden an Tyenfterladen 
werfend. Ich jtand auf und öffnete das Fenſter; baljamijdje 
Mailuft firómte mir entgegen, bie Sterne zwinkerten verliebt 
hernieder, ein Käbchen budte fid) um bie eine Hausede, um 
die andere bog ein [djlanfer Schatten mit einer langen Leiter 
und lehnte fie an das Haus, drei ober pier Yenjter von mir. 
Rüſtig flomm er bie Sproffen entlang und rief halblaut ben 
Namen der älteiten Bafe, worauf das Fenſter leije aufging 
und ein traulidhes Geflüfter begann, von einem Geräuſche 
unterbrochen, welches von demjenigen feuriger Küſſe nid im 
geringften zu unterfheiden mar. „Oho!“ badte id, „das 
find feine Gefdjidjten!" und indem ich fo dachte, fab ich einen 
anderen Schatten von bem Fenſter ber mittleren Bafe, melde 
eine Treppe tiefer fchlief, fid) auf den Wit eines nahen Baumes 
ſchwingen und ffinf zur Erde gleiten; faum war er aber 
fünfzig Schritte entfernt, fo brad) er, den fernen Nachtſchwärmern 
antwortend, in ein mörderlides Jauchzen aus, weldes weit⸗ 
bin mwiderhallte. 

Mit fehr ungewohnten Empfindungen machte idj por. 
fihtig das Fenſter zu und fuchte in meinem boshaften Sein: 
manblabyrintb Mädchen, Liebe, SRainadjt und Verdruß zu ver» 
geilen. 

Rod) gemifdjtere Gefühle jedoch Tehrten zurüd, als id) 
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am Morgen meine nádjfidjen Erfahrungen bebadjte. Zuerſt 
befiel mich eine befümmerte Entrüftung gegen meine Bafen 
und ihre Liebhaber. Es madjte mir den Ginbrud, mie menn 
in einem verfchloffenen Garten allerlei Freimaurerei getrieben 
würde und ih ala ein Berhöhnter vor bem Thore jtünbe. 
Indeſſen befchloß ich, al8 e$ darauf anfam, in bie große 
Wohnſtube zu gehen und mein nächſtes Benehmen zu ordnen, 
potberbanb gänzlihe SSer|djmiegenbeit zu üben, und Diefer 
Entſchluß fam mir fo edel und großmütig vor, daß id, ganz 
aufgebläht davon, wähnte, bie Mädchen müßten mir meine 
GroBmut auf der Stelle anfehen, al8 idj in die Stube trat. 
Qd) erregte jebod) nicht die mindeite Aufmerkſamkeit; wohl aber 
fab id) an einem der enter eine ſchlank aufgemadjjene jung. 
früulidje Gejtalt jtehen, umgeben von meinen drei Bafen. An 
ihren eigentümliden Zügen unb ber veränderten und bod) gleich 
lieblich gebliebenen Stimme erfannte ich jogleid) Anna; fie fab 
fein und nobel aus und idj blieb ganz ratlos und verblüfft 
jtehen. Still und befcheiden fdjaute fie in die Landfchaft hin⸗ 
aus unb bie Bafen jpradjen gedämpft, zierlich und vertraulich 
mit ihr, wie e8 die Weiber zu thun pflegen, wenn fie einen 
Beſuch haben, der ihrer Gefelihaft zum Schmude gereidjt. 
Es ging jo freunblidj andädtig zu, ala ob bie vier hübfchen 
Kinder geraden Weges aus einer Kloſterſchule kämen, unb be: 
ſonders die Töchter des Haufes [dienen nicht bie leifeite Er» 
innerung an den Ton des gejtrigem Abends zu begen. Un⸗ 
befangen grüßten fie mich, al8 ich endlich bemerkt murbe, und 
itellten mich der Anna vor. Wir fahen auf ben Boden unb 
boten und bie $yinger[pigen, die fi) faum berührten, wobei 
fie, wie ih glaube, einen Heinen höflichen Knix madjte. Sd 
fagte ganz verlegen: „Sie find al[o mieber aurüdgelebrt?" 
worauf fie ermiberte: „Ia” — mit bem Tone eines Glöckchens, 
welches nicht redjt weiß, ob e8 anfangen fol, Mittag ober 
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Vesper zu lüuten. Hierauf [jab idj mid) wieder au8 bem 
Mädchenkreife Derausperjegt, ohne au wilfen auf melde Beife, 
und machte mir eifrig mit einer Kate zu fchaffen, indeſſen id) 
Anna verjtohlen betrachtete. Sie mar eine ganz andere Ge 
(tait geworden, von einem ſchwarzen Geibenf[eibe ummallt, ihr 
Goldhaar lag ídjlidt und vornehm gebunden nnb ließ eine 
forgfältige Behandlung ahnen, während früher mandje Löckchen 
fid auf eigne Hand gefräufelt und zwiſchen den Flechten Der: 
vorgegudt Hatten. Die Gefihtszüge waren in ihrer Eigen- 
tümlidjfeit ganz gleich geblieben, nur hielten fie fid) viel ruhiger, 
und bie armen, [fdjónen blauen Augen Hatten ihre Freiheit 
verloren unb lagen in den Banden bemußter Sitte. Dies alles 
unterfchied ich im Augenblid nicht genau, allein e8 madte 
zufammen einen folden Ginbrud auf mid, daß ich erichraf, 
ala idj mid) zum $yrübftüd, welches inzwifchen aufgetragen 
war, neben fie fegen mußte; denn der Oheim hatte, da Anna 
aus Wälſchland fam, feine franzöfifhen Künfte aus ber ele 
ganten Seit des Pfarrhaufes wieder zufammengelefen und zu 
mir gejagt: „Eh bien! monsieur le neveu! prenez place 
auprés de Mademoiselle votre cousine, s'il vous platt, 
parbleu! est-ce que vous n'avez pas bien dormi? Parait 
que vous faites la triste figure!" unb zu Anna, mit einem 
komiſchen SxagfuBe, indem er mit feinem Waldhörnchen falu- 
tierte: „Veuillez accepter les services de ce pauvre jeune 
homme de la triste figure, Mademoiselle! souffrez, s'il 
vous platt, qu'il fasse votre galant, pour que notre maison 
ilustre revisse les beaux jours d'autrefois! allons parler 
frangaise toute la compagnie!" Nun begann eine drollige 
Unterhaltung in franzöfifhen Brocken, welche fidj auf bie 
Iuftigfte Weife freugten, weil niemand fid) fchämte, feine 
Schmerfälligfeit und Unkunde zu verraten, und der Scherz als 
eine Art Huldigung der Anna Gelegenheit geben follte, ihre 
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erworbene Bildung zu zeigen. Auch nahm fie be[djeiben aber 
fier an dem [eltjamen Gefpräde teil und bradjte ihre Reden 
mit artigem Accente vor, geziert mit den Wendungen wälfcher 
Konverfation, ald: En vérité! tenez! voyez! nu. j. f., wo» 
zwiichen ber Dheim, feine Geijtlidjfeit vergefjenb, einige diables! 
enfügte. Mir maren diefe Formen keineswegs geläufig unb 
ih fonnte meine Meinungen nur in firifter und nadter Ueber⸗ 
tragung vorbringen, dazu nit in bem lieblichſten Accente; 
daher fagte id) nur dann und warn oui und non oder je ne 
sais pas! Die einzige Redensart, meldje mir zu Gebote ftand, 
war: Que voulez-vous, que je fasse! und ich bradjte bie[e 
Dlüte mehrere Male an, ohne daß fie gerade paßte Als 
hierüber geladjt wurde, madjte mich dies trüßfelig und pers 
ſtimmt; denn mit jedem Augenblide, feit id) an das [eibene 
Kleid Annas ftreifte, wurde e8 mir bänger, daß id) als gänz- 
lid) wertlos und unbedeutend zum Vorſchein Täme, während 
id) bod) bisher überzeugt war, das Beſte und Höchſte fdjügen 
unb erjtreber zu wollen und gerade baburd) felber einen nicht 
unerheblichen Wert in mir zu fragen. Sn ber Theorie hatte 
id (don bie Welt erobert und audj verdient unb befonders 
über Anna burdjaus verfügt; ba nun aber bie Praris begann, 
jo beſchlich mid) gleich im Anfange eine vergagte Demut, meldje 
id ungefähr in folgende troßige und gewaltige Rebe zufammen- 
feßte: ,Moi, j'aime assez la bonne et vénérable langue 
de mon pays, qui est heureusement la langue allemande, 
pour ne pas plaindre mon ignorance du frangais. Mais 
Mademoiselle ma cousine ayant le goüt francais et comme 
elle doit fréquenter l'église de notre village, c'est beaucoup 
à plaindre, qu'elle n'y trouvera point de ses orateurs 
vaudois, qui sont si élevés, savants et devöts. Aussi, 
que son déplaisir ne soit trop grand, je vous propose, 
Monsieur mon oncle, de remonter en chaire, nous ferons 


un petit auditoire et vous nous ferez de beaux sermons 
francais! Que voulez-vous que je fasse," fügte ich eimas 
verlegen Hinzu, als ich diefe 9tebe jo baftig und fließend als 
möglich gehalten hatte. Die Geſellſchaft mar febr verwundert 
über diefe langatmige Phrafe und betrachtete mi als einen 
unvermuteten Teufelöferl von Franzoſen, befonders da fie wegen 
ber Schnelligleit, mit der ich jpradj, nichts davon veritanden 
hatten, außer bem Dheim, welcher vergnüglid) ladjte. Man 
abnte freilich nicht, daß ich bie 9tebe im ftillen fórmlid aus 
gebadjt und daß ich keineswegs mit dieſer Geläufigkeit fortzu- 
fahren imftanbe wäre. Anna war bie einzige Perfon, welche 
alles veritanben, und fie fagte Fein Wort hierauf unb ſchien 
innerlid) beleidigt zu fein; denn fie ward rot und fab verlegen 
por fid) nieder. Sie verftand nämlich feinen Spaß in Bezug 
auf die waadtländifchen Geiftlichen, weil fie nebjt bem tyran. 
zöſiſchen einen Anflug ortbobor kirchlichen Wefend davon ge 
tragen batte. Da ich bemerkte, daß die verkehrte Art, meine 
innere Mutlofigfeit zu äußern, fajt einen üblen Ginbrud ge 
macht, fo flüchtete id) mid) ſobald möglid vom Tiſche hinweg. 
Es läutete nun ba8 legte Zeichen zur Kirche unb bie ganze 
Familie rüjtete fid) zum Kirchgange. Anna zog belle glänzende 
Seberbanb[djube an und die drei Mädchen des Haufes, melde 
bisher, obgleich ſtädtiſch gefleidet, mie bie Lanbmädchen ohne 
Handſchuhe zur Kirche gegangen, bradjten nun ebenfalls beren 
geitridte aus Seide oder Baummolle zum Borfchein und pußten 
fi damit aus. Anna zeigte, ald man aum Geben bereit war 
ein gejammeltes und andächtiges Weſen, ſprach nicht mehr viel 
unb fab vor fid) nieder; unb bie übrigen Bäschen, welche von 
jeher Iadjenb und fröhlich zur Kirche gegangen, gaben fid) nun 
auch ein feierliches Anfehen, daß id) ganz aus ber Berfaffung 
fam und nidjt wußte, wie id) mid) gebürben follte. Ich ftanb 
aus SBerfegenbeit am Dfen, obſchon bie junge Sommerfonur 
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auf bem Garten fid) lagerte; man fragte mid), ob id) denn 
nicht mitginge? worauf id, um endlih mir wieder etwas 
Geltung zu verfhaffen, mit Wichtigkeit jprad); nein, ich hätte 
nicht Zeit, ih müßte jchreiben! 

Heute ging das ganze Haus aur Kirche, wohl Anna zu 
Ehren, und nur id allein blieb zurüd. Durch das Tyenfter 
fab ih dem Zuge nad, welder fid burd) bie Wiefen unter 
ben Bäumen bin bewegte unb bann auf ber Höhe des frd. 
hofes aum Vorſchein fam, um enblid in ber Kirchenthür zu . 
verſchwinden. Diefe wurde bald darauf gefchloffen, das Ge. 
läute ſchwieg, der Gejang begann und Dallte deutlich und ſchön 
berüber. Auch biejer ſchwieg, und nun verbreitete fid) ein Meer 
von Stille über das Dorf, nur bie und ba, wie von Möven- 
ſchrei, burd) einen Träftigeren Auf des Prediger unterbrochen. 
Das Laub unb die Millionen Gräſer waren mäuschenftill, 
trieben aber nichts deito minder mit Hin» und Herwadeln 
allerlei lautloſen Unfug, wie mutwillige Sinder während 
einer feierlihen Verhandlung. Die abgebrodjenen Zone ber 
Predigt, welche durch einem offenen Fenſterflügel fih in bie 
Gegend verloren, Hangen feltfam und manchmal wie hollaho! 
mandhmal wie judjbe ober hopſa! bald in hohen Syilteltönen, 
bald tief grollenb, jet wie ein nádjtlider Yeuerruf und dann 
wieder wie ba8 Gelächter einer Qadjtaube. Während der 
Pfarrer predigte und ich Anna in Gedanken aufmerffam und 
fl dafiten fab, nahm id) Papier und Feder und fchrieb meine 
Gefühle für fie in feurigen Worten nieder. Ich erinnerte fie 
an bie zärtliche Begebenheit auf dem Grabe der Großmutter, 
nannte [ie mit ihrem amen und brachte [o häufig ala möglid) 
bas Du an, welches ehedem zwiſchen uns gebräuchlich gemejen. 
Ich warb ganz beglüdt über diefem Schreiben, hielt mandymal 
inne und fuhr bann in um fo fhöneren Worten wieder fort. 
Das Beſte, was in meiner zufälligen und zerftreuten Bildung 
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angefammelt lag, befreite fid) Hier unb vermifchte fih mit ber 
Empfindung meiner augenblidlihen Lage. Ueberdies wob ſich 
eine jchmermütige Stimmung burdj ba8 Ganze, und als bas 
Blatt vollgejd)rieben war, burdjlas ich e8 mehrere Male, als 
ob id damit jedes Wort der Anna ind Herz rufen könnte. 
Dann reigte e8 mich, ba8 Blatt offen auf bem Zifche Liegen 
zu laffen und in den Garten zu geben, bamit e8 ber Himmel 
ober fonft mer durch das offene Fenſter lefen könne; aber nur 
die völlige Sicherheit, daß jegt bod) feine menfchliche Seele in 
der Nähe fei, gab mir bieje Verwegenheit, mit welcher idj 
zwijchen den Beeten auf und nieder fpazierte, nad) bem Fenſter 
hinauf ſchauend, Hinter meldem meine fchöne Liebeserklärung 
lag. Ich glaubte etwas Nechtes gethan zu haben unb fühlte 
mich zufrieden und befreit, verfügte mich aber bald wieder in 
die Stube, da ih dem Frieden bod) nicht recht traute, und 
fam gerade dort an, al8 das Blatt, burdj den Quftzug ge 
tragen, zum Fenſter Dinau2[üujelte. Es ſetzte fih auf einem 
Apfelbaume nieder; ich lief wieder in den Garten; bort jab 
ich e8 fid) erheben und mit einem gewaltigen Schuffe auf das 
Bienenhaus zufliegen, wo e8 Hinter einem vollen funmenben 
SBienenforbe fih feſt flemmte und verſchwand. Ich näherte 
mid) bem Korbe; allein die Bienen waren, in betradjt der 
furzen Sommerzeit, poligeilid von ber Gonntags[eier dispen- 
fleri, ihre Arbeit als Notwerk erflärt; es fummte und kreuzte 
fid vor dem Haufe, ba& an fein Durchkommen zu benfen mar. 
Unſchlüſſig und ängſtlich blieb ich ſtehen; doc ein empfind- 
Iiher Stih auf bie Wange bedeutete mir, daß meine Liebes⸗ 
erflärung für einmal der bewaffneten Obhut bieje8 Bienen- 
ſtaates anheimgegeben fei. . Für einige Monate lag fie allerdings 
fier Hinter dem Korbe; menn aber der Honig ausgenommen 
wurde, fo fam ficher aud) mein Blatt zu Tage, und was dann? 
Indeſſen betrachtete ich biefen Vorfall als eine höhere Yügung 


unb mar halb und halb froh, meine Erflärung aus bem $e. 
reihe meines Willens einer allfälligen Entdeckung ausgefekt 
zu willen. Meine geitochene Wange reibend verließ id) endlich 
die Bienen, nicht ohne genau nachzuſehen, ob nirgends ein 
Zipfeldden des weißen Blattes hervorgude. Der Gefang in ber 
Sirdje ertönte wieder, bie Gloden läuteten und die Geſellſchaft 
fam im einzelnen Gruppen zerftreut nad) Haufe. Ich jtanb 
wieder oben am Fenſter und fab Annas Geftalt burdj das 
Grüne allmáblid) herannahen. Ihren weißen Hut abnehmend, 
ftand fie vor bem Bienenhaufe einige Zeit ftill und fehien bie 
fleißigen Zierdjen mit Wohlgefallen zu betradjten; mit nod) 
größerem Wohlgefallen betrachtete ich jebod) fie, welche fo ruhig 
vor meinem verborgenen Geheimnifle jtand, und idj bildete 
mir eim, daß die Ahnung desfelben fie an der blühenden und 
lieblicden Stelle feſthalte. MS fie herauf fam, zeigte fie jene 
zufriedene Fröhlichkeit Andächtiger, melde aus der Kirche 
fommen, unb made fid nun ein wenig lauter und zugäng⸗ 
licher, al8 vorher. Beim Mittageffen, wo id) wieder neben fie 
zu fiten fam, begann jebod) meine herbe füße Schule wieder. 
An Sonn und Feittagen gli ber Tiſch meines Oheims 
ganz feinem Haufe und zeigte deifen merkwürdige und 
malertfhe Sufammenjegung in allen Stüden. Drei Bierteile 
desfelben, von der Syugenb und den Dienftleuten befegt, trugen 
große ländlide Gdjüjjeln mit den ent[predenben Speifen: 
mädtige Stüde Rindfleifh und gewaltige Gdjinfen. — Steuer 
Bein au8 einem großen fruge wurde in einfache grünlidhe 
Gláfer geichentt, SRefjer unb Gabeln waren aufs billigjte be» 
ídaffen und die Löffel von Zinn. ad) ber Spike der Tafel 
zu, wo ber Dheim unb die allfälligen Gájte faßen, veränderte 
fi die Geftalt biefet Dinge. Dort waren die Grgebnilje ber 
Sagb ober bes Fiſchfanges nebft anderen guten Dingen in 


Heinen Portionen aufgeltellt; denn da bie Muhme dem Zu—⸗ 
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bereiten und Effen folder Gadjen nicht grün mar, fo behan⸗ 
belte fie diefelben apotheferhaft und fpißfingerig, gleich einem 
Grob[djmieb, der eine Uhr zufammenfegen will. Auf einem 
bunten alten Porzellanteller fag bier ein gebratener Bogel, 
dort ein Fiſch, einige rote Krebſe oder ein feines Salätchen. 
Alter ſtarker Wein ftand in Pleineren $yla[djen, uralte Ziergläfer 
ber per[djiebenjten Yorm dabei; die Löffel waren von Silber 
und das übrige Beſteck beitand aus den Trümmern früherer. 
Herrlichkeit, bier ein Meſſer mit einem Elfenbeinhefte, dort eine 
furz gezadte Gabel mit Emailgriff. Aus bem Gewimmel biejex 
Sierlidjfeiten ragte da8 ungeheure Brot wie ein Berg empor, 
als ein mächtiger Ausläufer des unteren Speijengebirges, befjen 
Anwohner fih an ber Ausfchließlichkeit ber oberen Feinſchmecker 
baburdj rádjten, daß fie eine [djarfe Kritit über deren Gefchid- 
Itdjfeit im Effen ausübten. Wer nicht ra|dj unb reinlidj einen 
Fiſch zu verzehren oder bie Knöchelchen eines Vogels zu zer 
legen mußte, batte für den Spott nicht zu forgen. Bei ber 
Mutter an bie einfachite Lebensweile gewöhnt, war meine Ge 
manbtbeit in Fiſch⸗ und Bogeleilen nur gering unb id [ab 
mid) daher am meijten den Wien ber Tiſchgenoſſen ausgefekt. 
Go hielt mir audj heute ein Knecht einen Schinken Ber unb 
bat midj, ibm bie[en Taubenflügel zu zerlegen, ba ich fo ge: 
íidjidt Hierin fei; ein anderer hielt mid) für vortrefflich geeignet, 
ben 9tüdgrat einer Bratwurft zu benagen. Dazu follte id) als 
angeblider Galan meine Schöne bedienen, was mir durchaus 
unbequem mar; denn außer daß e8 mir lächerlich porfam, ihr 
ein Gericht vorzubalten, ba8 ihr vor der Nafe ftand, unb id) ihr 
lieber mit dem Herzen, al8 mit den Händen dienen wollte, wo 
e8 nicht nötig war, reichte rıeine Kenntnis hierfür nicht aus, 
fondern idj prüjentierte mandymal den Schwanz eines Fiſches 
wo der Kopf gut war, und umgekehrt. Ich ließ fie aud) bald 
unbebient figen und freute mid) unbeſchwert ihrer Nähe; aber 
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der Dbeim weckte mid) aus diefem Vergnügen, als er mid) 
aufforderte, Anna einen Hechtkopf auseinander zu legen unb 
ihr die Symbole des Leidens Chrifti zu zeigen, welche darin 
enthalten fein follten. Allein id) Batte bielen Kopf unbefehens 
gegellen, obfhon man früher davon geſprochen, unb jtellte mid) 
nun zugleich als einen unmiffenden Heiden bar; darüber ärger» 
lij, ergriff ih mit der $yaujt den mittlerweile entblößten 
Schinkenknochen, bielt ihn der Anna unter die Augen und 
jagte, Diet wäre mod) ein Heiliger Nagel vom Kreuze. Ich 
behielt nun freilich wieder recht in den Augen ber Spötter, 
bodj Anna hatte gerade [oldje Grobbeit nicht verdient, da fie 
mich nicht verfpottet und ganz [till neben mir gefeifen hatte. Sie 
wurde über unb über rot, ich fühlte augenblidlidj mein Unrecht 
und hätte aus Reue gern den Knochen verſchlungen. Das er, 
[parte mir aber nicht einen kleinen Verweis be8 Dheims, 
melder mid) erjudjt haben mollte, dergleichen Mitteilungen zu 
unterlajjen. Das Rotwerden war mun an mir und id) fagte 
niht3 mehr während ber übrigen Zeit, bie man am Tiſche au» 
Dradjte. Ich zog mich zurüd in bitterem Unmute und gedachte 
midj nicht mehr fehen zu laffem, bis meine Bafen mid) auf. 
fuhten und mid aufforderten, mit ihnen und ihren Brüdern 
Anna nach Haufe zu begleiten und den Gdjulmeijter zu bes 
[ufen. Da id in eine befdjümenbe Lage geraten, jo fanden 
fie e8 angemeffen, mid) burdj bieje Freundlichkeit daraus zu 
ziehen; denn fie mußten wohl, daß idj fonjt nad der Sitte 
jenes Alters nicht mitfommen fonnte wo ba8 Schmollen eine 
Ehrenſache unb an bejtimmte Gefehe gebunden ijt. 

Wir zogen- alfo aus und gingen bem Flüßchen nad) burd) 
den Wald. Ach blieb ftill, und als wir burdj bie Enge des 
Beges getrennt Hinter einander geben mußten, mar[djierte id) 
al3 der legte Hinten drein, dicht nad Anna, aber immer in 
tifem Schweigen. Meine Augen Dingen mit Andadht und 
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Liebe an ihrer Gejtalt, immer bereit, fid) abzuwenden, ſobald 
fie aurüd[djauen würde Doch that fie dies nicht ein einziges 
Mal; hingegen bildete id mir mit innerlihem Bergnügen ein, 
bap fie Die und da mit einer kaum fihtbaren Abſicht zu ge 
fallen, fid) über ſchwierige Stellen hinbewegte. Ich madjte ein 
paarmal jdjüdjterne Anjtalten, ihr bebilffif zu fein, allein 
immer fam fie meinen Händen zuvor. Da jtanb an einer 
erhöhten Stelle des Weges bie ſchöne Judith unter einer 
bunflen Zanne, deren Stamm wie eine Säule von grauem 
Marmor emporitieg. Ich Hatte fie lange nicht mehr gefeben; 
fie (djiet mit ber Zeit nodj immer fehöner zu werden und hatte 
bie Arme über einander gefchlagen, eine 9tojenfno[pe im Munde, 
mit melder ihre Lippen nadjläffig [pielten. Sie grüßte eines 
um das andere, ohne fid) in ein Geſpräch einzulafien, unb als 
ih ſchließlich auch an die Reihe fam, nidte fie mir leicht zu 
mit einem etwas tronifchen Lächeln. 

Der Schulmeifter begrüßte uns mit Freuden und vor 
allen feine Tochter, bie er jebnlid) zurüd erwarte. Denn fie 
war nun die Erfüllung feines Ideales geworden, fchön, fein, 
gebildet unb von anbüdjigem, edlem Gemüte, unb mit bem 
be[djeibenen Rauſchen ihres Geibenf[eibe8 war, nicht in ſchlimmem 
Sinne, eine neue ſchöne Welt für ihn aufgegangen. Er hatte 
zu feinem bisherigen Vermögen mod) eine gute Erbſchaft ge 
madj und benuóte diefe, ohne Vornehmthuerei, fid) mit aller- 
band anftändigen Bequemlichkeiten zu umgeben. Was feine 
Tochter nad) den aus Wälfchland mitgebradjten Bedürfnifien 
irgend wünſchen fonnte, ſchaffte er augenblidíid) an und über: 
dies eine Anzahl ſchöner Bücher für feine eigenen Wünfche. 
Auch Hatte er feinen grauen Frack mit einem feinen ſchwarzen 
Qeibrod vertaujdjt, menn er aus$ging, und im Haufe trug er 
einen ehrbahren talarartigen Schlafrod, um mehr dag Anſehen 
eines würdigen, Dalbgeijtfiden Privatgelehrten zu gewinnen. 
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Was irgend mit einer Stiderei geziert werben fonnte an feiner 
Berfon oder an feinem Geräte, das zeigte diefen Schmud in 
allen Manieren unb Yarben, da ihm foldher ausnehmend gefiel 
und Anna reichlich dafür [orgte. In bem feinem Orgelſaale 
fand nun ein prädtiges Sofa mit bunt geftichten Kiſſen 
unb por demfelben lag ein großblumiger Teppid) von Annas 
Hand. Diefe reiche $yarbenpradjt an einer Stelle zufammen- 
gehäuft, nahm fi) vortrefflih und eigentümlid) aus im Gegen- 
(tpe zu dem einfachen weiß getündjten Saale. Nur die Orgel 
bot noch einigen Schmud in glänzenden Pfeifen und mit ihren 
bemalten Thürflügeln. Anna erfhien nun in einem weißen 
Kleide und fegte fih an die Orgel. Sie hatte in der Ben- 
fion Klavier [pielen müfjen, lehnte e8 aber ab, ein Klavier zu 
baben, als ihr Vater fogleich ein ſolches anſchaffen wollte; 
denn fie war zu klug und zu Stolz, die gewöhnliche Klimperei 
fortzufegen.. Dagegen wandte fie das Erlernte dazu am, jid) 
für einfache Lieder auf ber Orgel einzuüben; fie begleitete al[o 
jet unferen Gefang unb ber Schulmeifter weilte dafür ſingend 
in unferm Kreiſe. Er ſchaute fortwährend feine Tochter an 
und idj ebenfalls, ba mir ihr im Nüden ftanden; fie [ab 
wirflih aus wie eine heilige Gücilie, während die Stellung 
ihrer weißen Finger auf den Taſten nod) etma8 Kindliches 
ausdrüdte. 9([8 mir des mufilalifchen Bergnügens [att waren, 
gingen mir vor das Haus; dort mar aud) vieles verändert. 
Auf dem Zreppdjen ſtanden Granat»s unb Dleanderbäumden, 
ba8 Gürtdjen war nit mehr ein Fraufes Roſen⸗ und Gelb. 
veigeleingärtchen, fondern Annas jegiger Erſcheinung mehr an» 
gemeffen mit fremden Gewächſen und einem grünen Tiſche 
nebft einigen Gartenftühlen verfehen. Nachdem mir hier eine 
Heine Abendmahlzeit eingenommen, gingen wir an das Ufer, 
mo ein neuer ftabn lag; Anna hatte auf dem Genferfee fahren 
gelernt unb ber Schulmeifter deswegen das Yahrzeug machen 
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laſſen, das erfte, weldhes auf bem Heinen See feit Menſchen⸗ 
gebenfen zu feben mar. Außer dem Gdjulmei|ter fliegen wir 
alle hinein und fuhren auf das ruhige glänzende Waſſer hinaus; 
idj ruderte, da idj als Anmohner eines größeren Sees aud 
meine Künſte zeigen wollte, unb die Mädchen faßen bidt bet 
fammen, die Burſche aber hielten fih unruhig und ſuchten 
Scherz und Händel. Endlich gelang es ihnen, ba8 Gefedt 
wieder zu eröffnen, zumal fid ihre Schweitern aus ber ge. 


meffenen Haltung heraus nad) freier Bewegung fehnten. Sie 
batten fid) nun genug darin gefallen, mit Anna die Keinen — 
und Geftrengen zu madjen, und wünſchten vorzüglid die Früchte 


be8 Spukes, meldjen fie fid) mit meinem Bette erlaubt hatten, 
mit Glanz einzuernten. Deshalb wurde ih bald ber Gegen- 
itand des Gefprädhes; Margot, bie ültejte, berichtete Unna, daß 
ich mich als einen jtrengen Feind der Mädchen bargeitellt Hätte 
und wohl nicht zu hoffen wäre, daß ich jemals mid eines 
ſchmachtenden Herzens erbarmen würde; fie warne daher Anna 
zum voraus, fid) nicht ema früher oder [püter in mid) zu pet» 
lieben, da idj fonft ein artiger junger Menfh [ei. Darauf 
bemerite LQifette, e8 wäre dem Schein nicht zu trauen; fie 
glaube vielmehr, daß ich innerhalb Lichterloh brenne vor Ber- 
liebtheit, in men, wiſſe fie freili nicht; allein ein ficheres 
Seidjen davon wäre mein unrubiger Schlaf, man babe am 
Morgen mein Bett im allerfonderbarften Zuſtande gefunden, 
bie Qeimtüdjer ganz vermidelt, fo daß zu vermuten, id) babe 
mid) die ganze Nacht um mich felbjt gedreht wie eine Spindel. 
Scheinbar beforgt fragte Margot, ob idj in ber That nidt 
gut gefchlafen? Wenn bem fo wäre, [o wüßte fie allerdings 
nicht, was fie von mir halten müßte Sie molle inzwiſchen 
hoffen, daß id) nicht ein [older Heuchler fei unb ben Mädchen⸗ 
feind fpiele, während ich vor Liebe nicht wüßte, mo hinaus! 
Ueberdies wäre idj bod) nod) zu jung für joldje Gebanter 
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Lifette ermiberle, eben das fei das Unglüd, daß eiu Grün 
ihnabel mie ich [don fo heftig verliebt jei, daß er nidjt ein» 
mal mehr fchlafen könne. Dieſe legte Rede brachte mid) endlich 
auf und ih rief: „Wenn ich nicht ſchlafen fonnte, fo geſchah 
das, weil idj durch euere eigene Verliebtheit bie ganze Nacht 
geitórt wurde, und ich babe menigftens nicht allein gemadjt!" 
„D gewiß find mir aud) verliebt, bis über bie Ohren!” fagten 
fie etwas betroffeu, faßten fi) aber jogleid) und bie ältere fuhr 
fort: „Weißt bu was, SBetterdjen, wir wollen gemeinfam zu 
Werke geben; vertraue uns einmal deine Leiden und gum 
Dante dafür follft bu unfer Vertrauter merben und unjer 
Rettungsengel in unjeren Liebesnöten!” „Es bünft mich, bu 
baft feinen Rettungsengel notwendig,“ antwortete idj, „denn 
an deinem Fenſter fteigen bie Engel fdjon ganz lujtig bie 
Leiter auf und nieder!" — „Hört, nun redet er irre, e8 muß 
(don arg mit ihm jtehen!” rief Margot, rof merbenb, und 
&ifelte, weldhe noch bei Zeiten fid) verfhanzen wollte, fette Hinzu: 
„Ab, laßt ben armen Jungen in Ruh, er ijt mir redjt lieb 
unb dauert mid!" „Schweig bul" fagte id) nod) mehr erboft, 
„dir fallen bie Liebhaber von ben Bäumen in bie Kammer!“ 

Die Burſche Hopften in die Hände und riefen: „bo, 
fteht e$ fo? Ser Maler bat gewiß etwas gefehen, freilich), 
freilich, freilich! Wir haben’s [djon lange gemerkt!" und nun 
nannten [ie bie begünftigten Liebhaber ber beiden Dämchen, 
welhe uns den Stüden wandten mit den Worten: Larifari! 
ihr feit alle verlogene Schelme uud ber Maler ein recht bojer 
Oauptlügner!" Lachend und flüfternd unterhielten fie fid) 
bierauf mit ben anderen beiden Mädchen, die nicht recht wußten 
woran fie waren, unb alle würdigten uns feines Blickes mehr. 
So Hatte ih bas Geheimnis, das ih am Morgen großmütig 
zu verſchweigen gelobt, nod) vor Untergang der Sonne aus; 
Geplaubert. Dadurch mar der Krieg zwifhen mir und ben 
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Schönen erflärt und ich fah mich plößlich hHimmelmeit von bem 
Ziele meiner Hoffnungen gerüdt; denn id) badjte mir all: 
Mädchen ala eng verbündet und gleihfam Eine Berfon, mit 
mwelder man im ganzen gut jtehen müfle, wenn man ein 
Zeilen gewinnen wolle. 
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Meuntes Kapitel. 
Der Bhilsfophen- uud Madchenkrieg. 


Um biefe Zeit wurde ber zweite Lehrer des Dorfes ver- 
fegt und an feine Stelle fam ein blutjunges Schulmeilterlein 
von faum fiebzehn Jahren, welches bald ein Auffehen in der 
Gegend madjte. ES mar ein wunderhübfhes Bürſchchen mit 
rofenroten Wänglein, einem Heinen lieblihen Munde, mit einem 
Heinen Stupfnäschen, blauen Augen und blonden gelodten 
Haaren. Er nannte fid) ſelbſt einen Philofophen, weshalb ibm 
biefer Rame allgemein zu teil wurde, denn fein Weſen und 
Treiben war in allen Stüden abfonderlid. Mit einem vor» 
trefflihen Gebüdjtnilje begabt, Hatte er bie zu feinem Berufe 
gehörigen Kenntniffe bald erworben unb fid im Seminare 
daher mit dem Studium von allen möglichen Philofophieen ab» 
gegeben, welche er den Worten nad) auswendig lernte; denn 
et behauptete, der beite Volksſchulmeiſter fei nur derjenige, 
welcher auf dem bodjiten unb Hariten Gipfel menſchlichen Willens 
ftände, mit dem umfaffenden 3Blide über alle Dinge, daß 3Be- 
wußtſein bereichert mit allen Ideen ber Welt, zugleich aber in 
Demut und Einfalt, in emiger Kindlichkeit wandelnd unter ben 
Kleinen, wo möglichſt mit den Heinften. Demgemäß lebte er 
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wirklich; aber dies Leben war feiner großen Jugend wegen eine 
allerliebfte Zraveitie in Miniatur. Gleich einem Stare mußte 
er alle Syiteme von Thales bi$ auf Beute herzufagen; allein 
er veritand fie immer im wörtlichſten unb finnlidjiten Sinn, 
wobei beſonders feine Auffafjung der Gleichniſſe und Bilder 
einen komiſchen Unfug Berporbradjte. Wenn er von Spinoza 
ſprach, fo war ibm nidjt etwa die Sbee aller möglichen Stühle 
der Welt, als ein Stüd zweckmäßig gebrauchter Materie, ber 
Modus, fondern der einzelne Stuhl, der gerade vor ibm jtanb, 
war ihm ber fertige und vollftändige Modus, in toeldjem bie 
göttlihe Gubjtang in wirklichſter Gegenwart jtedte, und ber 
Stuhl wurde baburd) geheiligt. Bei Qeibnig fiel ihm nid, 
etwa die Welt in einem greulidjen Monadenftaub auseinander, 
fondern die SKaffefanne auf dem Zijd, mit meldjer er gerade 
eremplierte, drohte auseinander zu gehen und der Kaffee, weldher 
im Gleihnis nicht mitbegriffen, auf ben Tiih zu fließen, fo 
baB ber Philoſoph fich beeilen mußte, burdj bie prüjtabilierte 
Harmonie bie fanne zufammenzuhalten, wenn mir den er» 
quidenben Trank genießen wollten. Bei Kant hörte man das 
göttlihe Poſtulat jo leibhaftig und zierlid erklingen, mie em 
Poſthörnchen, aus ber tiefen Ferne der inneriten Bruſt; bei 
Fichte verfhwand wieder alle Wirklichkeit gleih den Trauben 
in Auerbachs Keller, nur daß wir nicht einmal an unfere 8ajen 
glauben durften, welche wir in den Händen bielten; wenn 
Feuerbach fagte: Gott ijt nichts anderes, al8 was der Menſch 
aus feinem eigenen Weſen und nad) feinen Bedürfniffen ab. 
gezogen und zu Gott gemadjt Hat, folglich ijt niemand als der 
Menſch diefer Gott felbit, fo verfegte fid) ber Philoſoph [ogleid) 
in einen myſtiſchen Nimbus unb betrachtete ſich felbit mit an- 
betender Berehrung, fo daß bei ihm, indem er bie religiöle 
Bedeutung des Wortes immer beibebielt, zu einer Tomifchen 
Blasphbemie wurde, was im Buche bie’ ftrengite Entfagung und 
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Selbftbeihräntung war. Am brolligiten nahm er fid) jebodj 
aus in feiner Anwendung ber alten Schulen, deren Lebens» 
zegeln er in feinem äußeren Behaben vereinigte. Als Cyniker 
ſchnitt er alle überflüffigen Knöpfe von feinem 9tode, warf die 
Schuhriemen weg unb riß das Band von feinem Hute, trug 
einen derben Brügel in der Hand, welder zu feinem zarten 
Gelichtchen feltíam fontrajtierte, und legte fein Bett auf den 
bloßen Boden; bald trug er fein [djone8 Goldhaar in langen 
tauſendfach geringelten Locken, weil die Schere überflüflig fei, 
bald jdjnitt er e8 fo bid am Kopfe weg, daß man mit bem 
feinften Zängelden faum ein Härden bätte faſſen Zönnen, 
indem er bie Loden als ſchnöden Qurus erflärte, und er jab 
bann mit feinem kahlen Roſenköpfchen nod) viel Iuftiger aus. 
Sm Gjjen war er binwieder Gpifurder, und die gewöhnliche 
Dorfloft verſchmähend, ſchmorte er fid) ein faures Eihhörndhen, 
briet ein Fiſchchen oder eine Wachtel, bie er gefangen hatte, 
und aß ausgefuchte Heine Böhnchen, junge früutdjen u. dgl., 
wozu er ein halbes Gläschen alten Wein tranf. Als Stoifer 
bingegen richtete er allerhand [paßhafte Händel an und bradjte 
die Leute in Harniſch, um in dem entitandenen Lärm dann 
einen falten Gleihmut au behaupten unb fi nichts anfedjten 
zu laffen; insbefondere aber erklärte ex fid) als einen Verächter 
ber rauen und führte einen bejtändigen Krieg mit ihnen, 
melde mit ihren finnlihen Neizen und ihrem eitlen Wefen 
bie Männer ihrer Tugend und Ernſthaftigkeit berauben 
wollten. Als Cyniker verfolgte er die Frauen und Mädchen 
überall mit Ratürlichfeiten, ala Gpifurüer mit erotifchen Witzen, 
und als Stoiker jagte er ihnen Grobheiten, war aber immer 
zu finden, mo drei bei einander ftanden. Sie wehrten fid) mit 
geräufchnollem Entſetzen gegen ihn, fo daß überall, mo er er. 
Idien, ein Iuftiger Spektakel losging; nidjt8 deito weniger fab 
man ihn ziemlich gern; die Männer adjteten. nicht auf ihn und 
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die Kinder Bingen mit großer Liebe an ibm; denn mit biejen 
rar er auf einmal wie ein Lamm und ftand in dem beiten 
Berhältniffe zu ihnen. Er hatte bie Allerkleinften zu beforgen 
und er that dies fo vortrefflih, daß man nod) nie einen jo 
mohlgearteten Schlag Meiner Züngeldhens und Dirndens im 
Dorfe gefehen Hatte Deshalb überjab man feine übrigen 
Gejídjidjten, bie er anrid)tete und bie man feiner tollen Jugend 
zuſchrieb; und felbit, daß er fid für einen Atheiſten ausgab, 
lonnte ihn der Gunjt des weiblihen Dorfes nidjt berauben. 

Er fand fidj audj im Haufe meines Oheims ein, wo eine 
gute Anzahl Mädchen unb junger Burfche, bie durch vielfältigen 
Beſuch nod) verjtärkt wurde, für feine Aufführungen empfánglid) 
tar. Ich gefellte mich bem Philoſophen bei, eine8teil8 von 
feinem Philofophieren angezogen, anberntet[8 von feinem Weiber- 
friege, da biejer gerade mit meiner [defen Lage gu ben 
Mädchen zufammentrf. Wir madten große Spaziergänge, 
auf melden er mir die Gpiteme der Reihe nad) vortrug, mie 
er fie im Kopfe Hatte und wie ich fie periteben fonnte. G8 
fam mir alles äußerjt midjtig und erbaulid) vor, und id) ebrte 
bald, gleidj ibm, jede Lehre unb jeden Denker, gleidjviel, ob 
wir fie billigten oder nicht. Ueber den dhriftlichen Glauben 
waren mir bald einig und madjten in bie Wette unfern Krieg 
gegen Pfaffen und Autoritätsleute jeder Art; als ich aber den 
lieben Gott und bie Unfterblifeit aufgeben ſollte und ber 
Philoſoph diefes mit höchſt unbefangenen Auseinanderfegungen 
verlangte, da [adjte ich ebenfo unbefangen, und e8 fam mir 
nicht einmal in den Sinn, bie Gadje ernjtlih zu unterhudjen. 
Ich fagte, am Ende wäre bie Hauptformel einer jeden Philo- 
[opbie, unb fei dieſe nod) fo Togijd), eine ebenfo große und 
greulidje Myſtik, wie die Lehre von ber Dreieinigfeit, unb ich 
wollte von gar nichts wiſſen, al8 von meiner perfönlichen an; 
gebornen llebergeugung, ohne mir von irgend einem Gterbliden 
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etwas dazwiſchen reden zu lafjem. Außerdem, daß ich nicht 
mußte, was ich anfangen follte ohne Gott, und der Meinung 
war, baB ich einer Vorſehung im Leben nod) febr benötigt 
fein würde, band mid) eine Art künſtleriſchen Fühlens an biefe 
Ueberzeugung. Ich glaubte, daß alles, was SRen[djen zumege 
bringen, feine Bedeutung nur daburd) babe, daß fie e8 zumege 
zu bringen permodjten und daß e8 ein Wer! der Vernunft und 
be8 freien Willens fei; deshalb fonnte mir bie Natur, an bie 
ih gewiefen war, aud) nur einen Wert haben, menn id) fie 
als das Werk eines mir gleichfühlenden unb vorausfehenden 
Geiſtes betrachten durfte. Ein ſonnedurchſchoſſener Buchengrund 
lonnte nur dann ein Gegenjtand der Bewunderung fein, wenn 
ih ihn mir duch ein ähnlihes Gefühl ber Freude unb der 
Schönheit ge[djaffen badjte. „Sehen Sie dieſe Blume," fagte 
id zum Philoſophen, „es ijt gar nit möglich, daß biele 
Symmetrie mit diefen abgezählten Punkten und Zaden, Diele 
weiß unb roten Streifchen, Died goldene fróndjen in der Mitte 
nicht vorher gedacht feien! Und wie jdjon und lieblid) ijt fie, 
ein Gedicht, ein Kunſtwerk, ein Witz, ein bunter und duftender 
Scherz! So was madt fi nicht ſelbſt!“ — „Auf jeden Fall 
ift fie ſchön,“ fagte ber Philofoph, „fei fie gemadjt oder nid)t 
gemadjt! Fragen Sie einmal! Sie fagt nichts, fie Hat aud) 
nit Zeit dazu, denn fie muß blühen und kann fid nicht um 
Ihre Zweifel kümmern! Denn das find alles Zweifel, was 
Sie vorbringen, Zweifel an Gott und fchnöde Zweifel an ber 
Satur, und e8 wird mir übel, wenn ih nur einen Zweifler 
höre, einen empfindfamen Zweifler! D weh!" Er Hatte biejen 
Trumpf beim Disputieren älterer Leute gehört und brachte 
benfelben wie ähnliche Fechterkünſte, bie er fid) angeeignet, gegen 
mif vor, fo daß ich fdjlieplid) geſchlagen wurde; befonders 
fagte er zulegt immer, ich verftehe eben bie Gadje nod) nidt 
und wüßte nicht richtig zu benfen, was mid) dann gewaltig 
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erbofte, unb mir gerieten mandjmal in grimmigen Sanf. Doch 
vereinigten wir und immer wieder, wenn mir mit ben Mädchen 
zufammentrafen, wo mir einen gemeinfamen Kampf zu be= 
jtehen hatten, von allen Seiten angegriffen. Wir fchlugen 
unjere Yeinde eine Zeit lang mit unferen Sarfasmen fiegreid) 
zurüd; menm fie aber nidjt mehr weiter fonnten unb zu febr 
gereizt waren, jo ging der Krieg in Thätlichkeiten über; eine 
einzelne begann damit, einem von uns unper[eben8 ein Glas 
Waſſer über den Kopf zu gießen, und alfobald war ein hitziges 
Sagen und Verfolgen durch Haus und Gärten im Gange. 
Andere Burſche madjten fid) ſchnell herbei, denn fünf bis ſechs 
zomige Mädchen waren eine zu reizende Gelegenheit für fie. 
Man warf fid mit Früchten, ſchlug fid mif ausgeriffenen 
Steijeljtauben, fuchte fid) gegenfeitig ins 9Sajjer zu drängen, 
wobei man ins allerengite Handgemenge fam, und id war 
febr verwundert, die tollen Kinder fo rührig unb mebrbar zu 
finden. Wenn idj eine junge Wilde mit aller Kraft umfaßt 
hielt, um fie zu bändigen, während fie mid) böslich zu [djübigen 
begehrte, fo ftritt id) ganz ehrlich und tapfer, ohne irgend einen 
Rebenvorteil zu juden, und idj wußte gar nicht, daß ih ein 
Mädchen in den Arm preBte. Solche Gefechte geldjafen immer 
in Annas Abweſenheit; einit aber entzündete fif) der Streit in 
ihrer Gegenwart, ohne daß man e8 gemollt Hatte, unb fie 
wollte fid) fchleunigft falvieren; idj aber, ber eben Dipig einer 
anderen nadjitellte, um fie für eine meudjerijdje Bosheit zu 
betrafen, kriegte plöglih Anna zu faffen und ließ erjchroden 
meine Hände finten. 

Sp mutig id an der Seite des Philofophen war, um fo 
fleinlauter war idj, wenn idj den Mädchen allein gegenüber 
ftand; denn alsdann war feine Rettung, als alles über fid) 
ergeben zu lajjen. Der Philoſoph fürchtete fid) vor Diefer 
Feuertaufe nit und tummelte fidj manchmal furchtlos in einer 
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Hölle von zwölf jungen unb alten Weibern umher, und er 
triumpbierte um fo lauter, je übler er von ihren Zungen und 
Händen zugerichtet wurde, wenn er ihnen weiberfehmähende 
Ausfprühe aus der Bibel und weltlide Argumente an den 
Kopf warf. Ich Hingegen räumte das Feld, wenn mir bie 
Gadje zu arg wurde, ober idj ftellte mich, als ob idj nit un» 
geneigt wäre, mich belehren unb befehren zu laſſen. Wenn id) 
vollends mit einem ber Mädchen ganz allein war, fo murbe 
itet3 ein Waffenftillitand gefchloflen und id) mar immer halb 
bereit, unfere Gadje zu verraten und mid) unter den Schuß 
de3 Feindes zu jtellen. Ich münjdjte burdj diefen gemäßigten 
und freundlichen Verkehr allmählih dahin zu gelangen, aud) 
mit Anna wieder im einzelnen und allein zu fpredhen, und 
glaubte dies tboridjter Weife immer am beiten auf weitläufigen 
Wege zu bemerfitelligen, indem id) midj an die anderen hielt, 
ftatt Anna einfach einmal bei der Hand zu nehmen und angue 
reden. Allein dies [egtece [djiet mir eben noch himmelmweit zu 
liegen und eine reine Unmöglichfeit; lieber häite id) einen 
Sraden gefüßt, als [o leidjtftnnig die Schranke gebrochen, obs 
gleich es vielleiht nur an biejem Sradenfup, an biefem erjten 
Borte hing, bie [djóne Jungfrau Vertraulichkeit aus der Ver- 
jauberung wieder zu gewinnen. 

Mein wer Tonnte willen! Ein Sperling in ber Hand 
üt befler, als ein Adler auf bem Sade! Lieber mod) dies 
fumme Nahſein ficher behalten, ala burdj bie beleidigte Ehre 
genötigt zu fein, auf immer zu [djeiben! Dadurch wurde id) 
immer mehr und mehr verhärtet und enblidj unfähig, bas 
gleihgültigfte Wort an Anna zu richten, fo fam e$, als fie 
auch nichts zu mir fagte, daß nad) einer febr jtillidymeigenben 
lebereinfunft wir für einander gar nicht da waren, ohne ung 
deswegen zu meiden. Sie fam ebenfo oft zu uns berüber, 
wenn ich ba war, wie fonft, und ich befuchte ben Schulmeijter 
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nah wie vor, mo fie fidj bann zufrieden herumzubewegen 
fhien, ohne fid) um mid) zu befümmern. Indeſſen fam e$ 
mir munberlid) vor, daß fein Menſch unfere feltjame Haltung 
zu bemerken [djien, obgleich e8 bod) gewiß auffallen mußte, 
baB mir aud) gar nie etwas zu einander fagten. Die alteite 
Bafe, Margot, batte fid) bielen Sommer mit bem jungen 
Müller verlobt, welcher ein ftattlicher Reitersmann war; die 
mittlere duldete offen bie Bewerbungen eines reihen Bauern- 
fohnes, und bie jüngite, ein Sing von ſechzehn Jahren, 
mweldhes fid) im Kriege immer am wildeiten und feindfeligiten 
gebärdet, mar unmittelbar nad) einem ber Digigiten Gefechte 
überajdjt worden, wie fie in der Laube fidj fchnell von dem 
Philoſophen füljen ließ; die Wollen ber Zwietracht hatten fij 
daher verzogen, ber allgemeine Friede war Bergeltellt, nur 
zwifhen mir und Anna, melde nie im Kriege gelegen mit 
einander, war Fein Friede ober vielmehr ein [febr ftiller; denn 
unjer Verhältnis blieb fid) immer gleich. Anna Hatte bie 
äußerliden Wälſchlandsmanieren ſchon abgelegt und war wieder 
frifder und freier geworden; allein fie blieb bodj ein feines 
unb fpröbes Kind, dag überhaupt nicht viel [pradj, Leicht be 
feibigt und gereizt wurde, was ein jdjnelle8 Erröten immer 
anzeigte, unb bejonders jtellte fid) ein leichter Stolz heraus, 
ber fidj mit etwas Gigenfinn verband. Deſto verliebter aber 
wurde id) mit jedem Tage, fo daß id) mich fortwährend mit 
ihr befchäftigte, wenn ich allein war, mich unglüdlich fühlte 
unb einfam Wälder und Höhen burdjítreiffe; denn da id) mun: 
mehr wieder der einzige mar, meldjet feine Gedanken verbergen 
mußte, wie id) menigiten8 glaubte, fo ging id) aud) vorzugs⸗ 
weife wieder allein und auf mid felbjt angemiejen. 


v 





Behntes Kapitel. 
Das Gericht iu Der Laube. 


Ich bradie die Tage im tiefen Walde zu, mit meinem 
Handwerkszeuge verfehen; allein ich zeichnete nur wenig nad) 
ber Ratur, fondern wenn id) eine recht geheime Stelle gefunden, 
wo ich fider war, daß niemand mich überrafchte, zog id) ein 
ſchönes Stüd englifhes Papier hervor, auf meldjem id Annas 
Bildnis aus bem Gedähtnis in Waflerfarben malte. Es war 
für mid) bas allergrößte Glück, wenn idj mid) an einem klaren 
Spiegelwäfferhen unter bidjtem Blätterdache fo wohnlich einge» 
richtet Hatte, bas Bild auf den Knieen. Ich fonnte nicht er. 
Deblid) zeichnen, daher fiel ba8 Ganze etwas byzantiniſch aus, 
was ihm bei ber iyertigfeit und dem Glanz der Yarben ein 
eigenes Anſehen gab. Jeden Tag betrachtete id) Anna ver» 
itoblen oder offen und verbeflerte banadj dag Bild, bis es 
zulegt ziemlich ähnlih wurde (G8 mar in ganzer Figur und 
itand in einem Blumenbeete, beffen hohe Stengel und Kronen 
mit Annas Haupt in den tiefblauen Himmel ragten; ber obere 
Tel ber Zeihnung war bogenförmig abgerundet und mit 
Stanfenmer? eingefaßt, in meldjem glänzende Vögel und Schmet- 
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Alles dies, forie Annas Gewand, welches idj phantaſtiſch er- 
fand unb [djmüdte, war mir bie angenehmjte Arbeit während 
vieler Tage, bie id) im Walde zubrachte, und id) unterbrad) dieſe 
Arbeit nur, um auf meiner Flöte zu fpielen, meldje id) be- 
tändig bei mir führte. Auch des Abends nad) Gonnenunter- 
gang ging ih oft mit ber Flöte nod) aus, [tri bod) über 
ben Berg, bis mo ber See in ber Tiefe und des Schulmeifters 
Haus daran lag, und ließ dann meine milbgemad)jenen Weiſen 
oder aud) ein ſchönes Liebeslied durch Naht unb Mondichein 
ertönen. 

So gingen die Sommermonate vorüber; id) verbarg bas 
Bild forgfältig und gedachte e8 noch lange zu verbergen, ba 
e& von jedermann als ein ziemlich deutliches Geftändnis ber 
Liebe angefehen werden mußte. An einem jonnigen September- 
nadhmittage, al8 ber Herbitlihe Schein mild auf dem Garten 
lag und das Gemüt zur Freundlichkeit jtimmte, wollte ich eben 
an$geben, al8 ein ganz fleine8 Knäbchen mir bie Botfchaft 
brachte, id) möchte in bie größere Gartenlaube Tommen. Id 
wußte, daß fämtlide Mädchen dort mit Margot? Ausſteuer 
beichäftigt waren und daß Anna ihnen half; das Herz klopfte 
mir Daher fogleid), weil idj irgend etwas ahnte; doch ging 
ih erit nad einer Heinen Weile mit gleichgültiger Miene Din. 
Die Mädchen jagen in einem Halbfreife um das weiße Leinen: 
zeug herum, unter dem grünen 9tebenbadje, und fie fahen alle 
Ihön und blühend aus. 

As id) eintrat und fragte, was fie begehrten, lächelten 
und kicherten fie eine Zeit lang verlegen, daß ich trogig ſchon 
wieder umfebren unb mweggehen wollte. Jedoch Margot ergriff 
ba8 Wort und rief: „So bleib bod) Bier, wir werben bid) 
nicht effen!” und nachdem fie fid) geräufpert, fuhr fie fort: 

„Es find mannigfaltige Klagen über bid) angejammelt 
und wir Baben daher ung al3 eine Art Gerichtshof Hierher - 
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gefeßt, um bid) zu ridjien unb in8 Verhör zu nehmen, lieber 
Better! unb wir fordern dich Diermit auf, uns auf alle ragen 
treu, mabr und bejcheiden zu antworten! Erjtlih wünſchen 
mir zu willen — je, was wollten wir denn zuerit fragen, 
Gaton?" 

„Ob er gern 9prifofen effe," erwiderte biefe unb Lifette 
rief: „Rein, wie alt er fei, müflen mir auerjt fragen, und wie 
er heiße!“ 

„Bitte, madjt euch nidt gar zu unnütz,“ fagte ih, „und 
rüdt heraus mit eurem Anliegen!” 

Sod) Margot fagte: „Kurz unb gut, bu follit einmal 
fagen, was du gegen bie Anna Haft, daß du bid fo gegen 
fie benimmit?" 

„Wie fo?" antwortete id) verlegen, und Anna murbe 
ganz rot und fah auf ihre Leinwand. 

Margot fuhr fort: „Wie fo? das möchte id) aud) nod) fragen! 
Mit einem Wort, was haſt du für einen Grund, feit deiner 
Ankunft bei uns Fein Sterbenswörthen zur Anna zu [agen 
und zu thun, als ob fie gar nicht in ber Welt wäre? Dies 
ift nit nur eine Beleidigung für fie, fondern für uns alle, 
unb [don des öffentlihen Anftandes megen muß e8 gehoben 
werden auf irgend eine Weife, wenn Anna bid) beleidigt hat, 
ohne e8 zu willen, fo erfläre es, damit fie dir bemütige Ab⸗ 
bitte tbun fann. Uebrigens braudjjt du hierauf nicht [tola au 
fein oder zu glauben, e8 [ei auf deine fojtbare Gunſt abge- 
fehen! Einzig unb allein muß durd) gegenwärtige Verhandlung 
bie Gdjidlidjfeit und das gute Recht gewahrt werden!“ 

Sd erwiderte, daß ich die Gründe für mein Benehmen 
gegen Anna angeben könne, fobald fie mir Diejenigen für 
ihr eigenes erhalten mitteilen wolle, indem id) mid) ebenfo- 
wenig eines an mic, gerichteten Wortes rühmen dürfe. Auf 


diefe Rede ward mir vorgehalten: ein Frauenzimmer fónne 
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immer nod) thun, mas fie wolle; jedenfalls müßte id) den 
Anfang madjen, morauf dann Anna fidj verpflichten würde, 
in einem gejelfhaftlih freunblidjen und auvorfommenben Ber- 
febr mit mir au leben, mie mit anderen. 

Dies lieb fid) Hören und [dien mir ganz in dem Sinne 
gefagt zu fein, in welchem id) die rauen als eine ver[djmorene 
Einheit betrachtet Hatte; e8 Yang mir wie ein angenehmer 
Beweis davon, daß e8 gut jei, menn fie eine Gadje mohl- 
mwollend an die Hand nähmen. Ihre Bodjtrabenben Worte 
beirrten mid) nicht und idj bildete mir gleidj ein, daß man 
mi febr nötig habe. Lächelnd erwiderte ih, daß id) mid 
einem vernünftigen Wort gern füge und daß ich nichts Beſſeres 
verlange, al8 mit aller Welt in Frieden zu leben. Nun ftand 
ih aber wieder ba, ohne Anna weiter anzufehen, meldje emfig 
nübte. Lifette ergriff nun das Wort und fagte: „Um einen 
Anfang zu maden, gieb nun der Anna bie Hand unb ver 
fprih ihr mit deutlichen Worten, jedesmal, wo bu mit ihr au. 
fanmentriffit, fie mit ihrem Namen zu grüßen und fie zu fragen, 
wie e8 ihr geht; hierbei [oll feitgefeßt fein, daß alle Tage, wo 
und mann ihr euch zuerit begegnet, bie Hand gereicht werde, 
wie e3 unter Chriſten gebräudjlich ijt!" 

Ich näherte mid Anna, hielt meine Hand bin und fprad) 
eine permorrene f[eine Rede; ohne aufzufehen, gab fie mir bie 
Hand, wobei fie bie Rafe ein bißchen rümpfte und ein wenig 
lächelte. 

As ih Hierauf mid) aus der Laube entfernen wollte, 
begann Margot wieder: „Geduld, Herr Vetter! Es fommt 
nun ber zweite Punkt, weldher zu erledigen ijt." Sie fdjlug 
die Tücher, meldje den Zijd) bedeckten, außeinander und enthüllte 
mein Bild Annas. 

„Wir wollen,” fuhr fie fort, „nicht lange erörtern, mie 
wir zu bielem geheimnisvollen Werke gelangt find; es ijt ent- 
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bedt und wir wünſchen nun zu willen, mit mefdjem Recht und 
zu meldem Zweck Barmloje Mädchen ohne ihr Willen abkonter⸗ 
feit. werben?“ 

Anna hatte einen flüchtigen Blick auf das bunte Wefen 
geworfen und faß ebenfo verlegen und unrubig da, als id) 
bejdümt und troßig war. Ich erflärte, bap das Blatt mein 
Eigentum und ich Feiner fterblichen Seele eine Verantwortung 
Darüber ſchuldig wäre, gleichviel ob e8 ans Tageslicht getreten 
oder nod) im Berborgenen liege, wo id) fün[tig meine Sadjen 
zu lajfen bitte. Damit wollte id) meine Zeichnung ergreifen; 
allein die Mädchen bedien fie ſchleunig mit Leinwand zu und 
türmten bie ganze Ausfteuer darauf. 

Es könne ihnen nidjt gleidhgültig fein, fagten fie, ob ihre 
SBilbnijje heimlich unb zu unbefanntem Zwecke angefertigt würden. 
Sdj müßte al[o bejttmmt erflären, für men id) befagtes Wert 
angefertgt babe ober mas ich bamit zu machen gebenfe; denn daß 
id e3 für mid) behalten molle, fei nad) meinem bisherigen Ver» 
halten nicht wohl anzunehmen; aud) wäre dies nicht zu ge 
ftatten. 

„Die Gadje ijt febr einfadj," ermiberte ich endlich, „ich 
babe bem Gdjulmeijter, Annas Vater, eine Kleine Freude zu 
feinem Ramenstage maden wollen und gedachte dies am beiten 
burd) ein Porträt feiner Jungfrau Tochter zu erreichen; Habe 
ih damit unredjt getban, fo ijt e8 mir leid, ich werde e8 nicht 
wieder thun! Ich Tann vielleicht burdj eine Abbildung feines 
Haufe und Gartens am Gee bem Herrn Better den gleichen 
Dienit leiften, mir verſchlägt e8 nichts!“ 

Durch bieje Ausflucht beraubte ih midj zwar felbit bes 
Bildes, das mir aud) der Mühe und Arbeit wegen lieb ge 
worden war; zugleih aber [djnitt id) ber unbequemen Ver— 
handlung ben Faden ab, indem bie Mädchen Diegegem nichts 
mehr einzumenden mupten und meine aufmerffame Gefinnung 
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für den Schulmeifter nod) zu loben veranlapt wurden. Sod) 
bejdjloffen fie, bie Malerei aufzubewahren bis zum bejtimmten 
Tage, wo wir es fämtlih bem Schulmeifter feierlich überbringen 
würden. 

So fam ih um meinen Gdjag, verbeblte aber meinen 
Verdruß, inbefjen die Heine Caton, nod) nicht zufrieden, wieder 
anfing: „Ihm verfchlägt es nichts!‘ ob er das Haus zeichne 
oder Anna, fagte er! Was foll das wohl heißen?" 

Und Margot erwiderte: „Das [oll heißen, daß er ein 
hochmütiger Gejell ift, welchem ein Haus und ein [djones 
Mädchen gleich unbedeutend find! Hauptſächlich aber foll es 
beißen: Glaubt ja nicht etwa, daß id das mindeite befondere 
Sntereffe an diefem Gefichtchen Hatte, als ich es malte! Dies 
ijt eine neue Beleidigung und der armen Anna gebührt eine 
glänzende Genugthuung!” ' 

Margot z0g nun ein zufamengelegtes Blatt au8 dem 
Bufen, entfaltete e8 und beauftragte Lifette, es laut und 
feierlich) vorzulefen. Sch mar fehr begierig, was es fein 
mödte,; Anna wußte ebenfalls nicht, ma8 bas bedeute und jab 
ein wenig auf; nad) den eriten Worten aber erkannte id), bab 
e8 meine Qiebeserflärung aus bem Bienenhaufe war. Es 
wurde mir falt und Heiß während des Leſens; Anna fam, fo 
viel ih in meiner Verwirrung bemerken fonnte, erit nadj und 
nad) auf bie Spur; bie übrigen Mädchen, weldje anfangs 
übermütige unb ladjende Gefidjter zeigten, wurden durch bie 
Stille während des Leſens und burdj bie ehrliche Kraft jener 
Worte überrafht und befhämt, und fie erröteten ber Reihe 
nad, wie wenn die Erflärung fie felber betroffen hätte. In⸗ 
befjen gab mir bie Angſt [don eine neue Lift ein, bie Angſt, 
melde ih vor dem erklingen des legten Wortes empfand. 
Als die Leferin ſchwieg, ſelbſt in nicht geringer Berlegenbeit, 
fagte ih [o troden als móglid: „Teufel! das fommt mir ganz 
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bekannt vor, zeigt einmal Ber! — Richtig! das ijt ein altes 
Blatt Bapier, von mir befchrieben!” 

„Kun! meiter?" fagte Margot etwas verblüfft, denn fie 
wußte nun ihrerfeit3 nicht, wo es hinaus follte. 

„Wo Habt ihr das gefunden?” fuhr idj fort, „das ijt 
ein Stüd lleberfegung aus dem Franzöfifchen, das ich ſchon 
vor zwei Jahren hier im Haufe gemadt babe. Die ganze 
Geſchichte fteht in dem alten vergoldeten Schäferroman, ber im 
Dachſtübchen liegt bei ben alten Degen und tyolianten; ich habe 
damals jtatt des Namens Melinde ben Ramen Anna Dinge: 
lebt zum Spaße. Hole einmal bas Bud) Derunter, feine 
Gaton! id) will euch bie Stelle franzöfifch porlefen." 

„Hof einmal felbit, Feiner Qeinrid), wir find gerade 
gleidj alt!” perfegte bie Kleine unb bie übrigen machten ganz 
enttäufchte Geſichter, da meine Erfindung zu natürlid und 
wahrhaft ausfah. Nur Anna mußte willen, daß bie Er- 
Härung bod) ausſchließlich an fie gerichtet war, weil fie allein 
an der Berufung auf das Grab der Großmutter erfennen 
fonnte daß Stoff und Datum neu waren.  Gie rührte fid) 
nidt. So war nun ber Inhalt des fliegenden Blattes bod) 
nod) an feine rechte Beitimmung gelangt, und ich fonnte feine 
Wirkung fid) felbit überlaſſen, ohne mit meiner Perſon unmittel- 
bar dazu zu jftben und ohne baf bie Mädchen einen Triumph 
davon hatten. Ich wurde fo fiher und lübn, daß id das 
Papier nahm, zufammenfaltete unb e$ der Anna mit einer 
komiſchen Verbeugung unb den Worten überreichte: 

„Da man diefer Stilübung einmal einen höheren Zweck 
zugefchrieben Bat, fo geruBen Sie, perebrie8 Fräulein! bem 
irrenben Blatte ein ſchützendes Obdach zu geben und basjelbe 
als eine Erinnerung an diefen benlmürbigen Stadjmittag von 
mir anzunehmen!” 

Sie ließ mich erft eine Weile ftehen und wollte das Papier 
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nicht nehmen; erit ala ich eben links abſchwenken wollte, nahn 
fie e8 raſch unb warf e8 neben fi auf den Tiſch. 

Mein Wig mar indeffen zu Ende und id judjte mit gukr 
Manier au$ der Laube zu fommen. Mit einer zweiten [dag 
haften Berbeugung empfahl ich mi; ſämtliche Mädchen ftanden 
zierlih auf und entließen mid) unter [pöttifh-höflichen Vemei⸗ 
gungen. Der Spott fam von ihrem meibliden Grolle, bat 
fie mid) nidt gedemütigt und untergelriegt hatten, bie Höflich- 
feit von ber Achtung, melde ihnen mein Benehmen eirflößte; 
denn während das Bild ſowohl mie das befchriebene Blatt von 
bem Vorhandenſein einer beitimmten Neigung zeugten, Datte 
id troß ber Deffentlichfeit der Verhandlung das Geheimnis jo 
zu hüten gewußt, bag unter dem Mantel des Scherzes nicht 
nur i, fondern aud) Anna bie volle Freiheit behalten batte, 
anguerfennen, was ihr beliebte. 

Höchſt zufrieden zog idj mi in das Dachſtübchen zurüd, 
wo id meinen Gig aufgeidjlagen Hatte, und verträumte dort 
eine Heine Stunde in der größten Geliglei. Anna fam mir 
[o liebenswert und Löftlich vor, wie nod) niemals, und indem 
mein eigen|üdjtiger Sinn fie fih nun unentrinnbar verfallen 
dachte, bedauerte idj fie in ihrer Feinheit beinahe und fühlte 
eine Art zärtlihen Mitleidens mit ihr. Doch madjte ich mid) 
bald wieder auf die Beine und [djlid, ba bie Septemberfonne 
fid (don zu neigen begann, bem Garten zu, um bem Tage 
die Krone au[gujegen und zu fehen, ob ih Anna mad) Haufe 
geleiten könnte, zum erjtenmale wieder feit den ſchönen Kinder: 
tagen. Sie aber war [djom fort und allein über ben Berg 
gegangen; die Bafen räumten ihre Arbeit zufammen und tbaten 
febr gleihmütig und ruhig; ich überblidte ben leeren Tiſch, 
hütete mich aber wohl zu fragen, ob Anna das Papier wirt: 
lid mitgenommen babe, und [dlenberte unmutig das Thal 
hinauf in den Schatten Hinein. 
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Die nádjiten Tage Jam fie nidjt zu und unb id) getraute 
mir aud nidt zum Gdjulmeijter au geben; fie hatte jet ein 
ſchriftliches Geſtändnis von mir in den Händen, weswegen mir 
nun unfer beider Freiheit verloren unb deshalb unfer Benehmen 
ſchwieriger ſchien, weil idj bie Gewaltſamkeit einer folden Er» 
flarung wohl fühlte. Wie nun ein Zag nad) bem andern 
vorüberging, verſchwand meine vergnügte Sicherheit wieder, 
befonder ba id) gar feinerlei Erwähnung und Spuren von 
dem Borgange in der Laube erfuhr, unb id) mar eben wieder 
auf bem Punkte, in meinem Herzen troßig zu verjtoden, als 
der Namenstag des Schulmeilters, meldjen id) in der Not an» 
gerufen hatte, wirfli ba war unb bie Bäschen erklärten, wir 
würden auf ben Mbend alle Dingeben, um ihn zu beglüd- 
münjden.  Grjt jegt befam idj mein Bild wieder zu fehen, 
meldje$ ganz fein eingerahmt war. An einem verborbenen 
Kupferitihe Hatten die Mädchen einen fchmalen, in Holz auf 
das zierlichſte geld)nittenen Rahmen gefunden, welcher wohl 
fiebzig Jahre alt fein modjte und eine auf einen fdjmalen Stab 
gelegte Reihe von Müſchelchen vorftellte, von denen eins das 
andere Balb bedeckte. An ber inneren Sante lief eine feine 
Kette mit vieredigen Gelenken herum, bie äußere Kante war 
mit einer Perlenſchuur umzogen. Der BDorfglafer, welcher 
allerlei Künfte trieb unb befonber8 in verjährten Lackierar⸗ 
beiten auf altmobi[dem Schadhtelmerf tar! war, batte ben 
Muſcheln einen röthlihen Glanz gegeben, bie Seite vergoldet 
und die Perlen weiß gemadjt und ein neues klares Glas ges 
nommen, fo daß ich bodjit erjtaunt mar, meine Zeihnung in 
diefem Aufputze wieder zu finden. Sie erregte bie Bewunde- 
rung aller ländlichen Beichauer, und bejonders meine Blumen 
und Vögel, fomie bie Golb[pangen und Edeliteine, womit id) 
Anna geídjmüdt, aud) bie fromme und forgfältige Ausarbeis 
tung ihrer Haare und ihrer weißen Qalsfrauje, bie ſchönblauen 
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Augen unb bie rofenroten Wangen, ber kirſchrothe Mund, 
alles ent[prad) bem phantafiereihen Sinne ber Leute, melde 
ihre Augen an den mannigfaltigen Gegenjtänden vergnügten. 
Das Gefidjt mar faft gar nicht modelliert und ganz licht, und 
dies gefiel ihnen nur um fo mehr, obgleid) bieler vermeint- 
lie Vorzug in meinem Richtlönnen feinen einzigen Grund hatte. 

Ich mußte bas Werk eigenhändig tragen, al8 wir fort» 
gingen, und wenn die Sonne fid in dem glänzenden Glaſe 
fpiegelte, fo erwies e$ fid) recht eigentlich, daß fein Fädelein 
fo fein gefponnen, ba8 mid endlih an die Sonne lüme. 
Auch machten die Mädchen reidjlidje 99ige, wenn fie fid) nad) 
mir im[aben, der den Rahmen forgfältig in adt nehmen 
mußte unb daher ausſah, als ob ich eine Altartafel im Schmweiße 
meines Angefihts über den Berg trüge. Über die Freude, 
welche der Schulmeifter bezeugte, entf hädigte mid) reidjlid) für 
alles, fowie über den Verluſt des Bildes, zumal idj mir vor» 
nahm, für mid felbjt nod) ein viel jdjónere8 zu entwerfen. 
Ich mar der Held des Tages, als das Bild mad) genugfamen 
Betrachten über bem Gopba im Drgelfaale aufgehängt wurde, 
wo e$ fid) wie das Bild einer märchenhaften Kirchenheiligen 
ausnahm. 





* 











Eiftes Kapitel. 
Die Glaubensmiilyen. 


Doch dies alles trug dazu bei, meine Annäherung an 
Anna zu erſchweren; e8 mar mir unmöglid, bie Gelegenheit 
zu benugen unb mit ihr [din zu tbun; ich begriff, daß fie 
jebt eben fidj febr gemeifen benehmen mußte, unb id) erkannte, 
daß e$ eigenilid) gar Fein Spaß fei, einem Mädchen feine 
Neigung fo bejtimmt funb zu geben. Deſto beſſer jtanb id) 
midj mit dem Schulmeifter, mit meldjem id) viel[ud) bisputierte. 
Sein Bildungskreis umfaßte Hauptfählid das djrijtlid) mora: 
hide Gebiet in einem Halb aufgeflärten und Halb myſtiſch 
anbádjtigen Sinne, wo ber Grundfaß der Duldung und Liebe, 
gegründet auf Selbiterfenntnis unb auf das Studium des 
Weſens Gottes und ber Welt, zu oberit jtand. Daher war 
er bewandert in den Senfmürbigleiten und Aufzeichnungen 
geijireid) anbüdjtiger Leute aus verfhiedenen Nationen, und 
et bejag und kannte feltene und berühmte Bücher Diefer 
Art, bie ihm bie lleberlieferung gleicher Bedürfniffe im bie 
Hände gegeben fatte. Es mar viel Schönes und Grbaulidjes 
zu lefen in diefen Büchern, unb ich hörte mit Beſcheidenheit 
und Woblgefallen feinen Vorträgen zu, ba ja das Grübeln 
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nad) bem Wahren und Guten mir unerläßlich bünfte. Weine 
Gin|pradjen beitanden darin, daß idj gegen das ſpecifiſch 
Gbrijtlidje protejtierte, welches das alleinige Merkzeichen alles 
Guten fein follte. Ich befand mid) in diefer Hinficht in einem 
peinlihen Zerwürfniffe. Während id) bie Perfon Ehrijti liebte, 
wenn fie aud, wie idj glaubte, in der Vollendung, wie fie 
bajtebt, eine Sage fein follte, war id) bod) gegen alles, was 
fi chriſtlich nannte, feinblidj gefinnt geworden, ohne redjt zu 
willen marum, und id) mar fogar [rob, diefe Abneigung zu 
empfinden; denn wo fidj Gbrijtentum geltend madjte, war für 
mid) reizlofe und graue Nücdhternheit. Ich ging deswegen 
[fon [eit ein paar Jahren faſt nie in die Kirche, und bie 
religöfe Unterweifung beſuchte ich febr jelten, obgleich ich dazu 
verpflitet war; im Sommer fam id) durdy, weil idj größten- 
teil auf dem Lande lebte; im Winter ging id) zwei ober 
brei Mal und man [dien dies nicht zu Demerfen, wie 
man mir überhaupt Feine Schwierigfeiten madte, aus bem 
einfahen Grunde, weil id) der grüne Heinrich hieß, b. D. weil 
ih eine abgefonderte und abgeldjiebene Erjcheinung mar; aud) 
madjte ih ein fo finiteres Gefidjt dazu, daß bie Geiftlichen mid) 
gern gehen lieben. So genoB id) einer volljtánbigen freiheit, 
unb wie ih glaube nur baburd, daß id) mir biejelbe, troß 
meiner Jugend, entfchloffen angemaßt; denn id) perjtanb durch⸗ 
aus feinen Spaß hierin. Jedoch ein oder zwei Mal im Jahre 
mußte ich genugfam bezahlen, wenn nämlid an mid) bie Reihe 
lam, in der firdje aufzutreten, b. D. in der öffentlichen Kirchen 
lebre nad) vorhergegangener Ginübung einige auswendig ge- 
lernte ragen zu beantworten. Dies war vor Jahren jdjon 
eine Bein für mich geweſen, nun aber geradezu unertrüglid); 
und bod) unterzog ih mid bem Gebraudje oder mußte es 
vielmehr, ba, abgefehen von bem Kummer, ben ich meiner 
Mutter gemadjt hätte, das enblide geſetzliche Loskommen 
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daran gefnüpft mar. Auf bie nächſte Weihnacht follte id) nun 
fonfirmiert werden, was mir ungeadjtet der gänzlichen Freiheit, 
welche mir nadjber minfte, große Sorgen verurfadhtee Daher 
äußerte id) mein Antichriftentum jet gegen den Schulmeijter 
mehr, als ich fonjt getban haben würde, obgleid) e8 in ganz 
anderer Weiſe geſchah, als wenn idj mit bem Philofophen gu» 
fammen war; idj mußte nicht nur den Bater Annas, fondern 
überhaupt ben bejahrten Mann ehren; und befonders feine 
duldfame unb Tiebevolle Weiſe ſchrieb mir von felber vor, mid) 
in meinen Ausdrüden mit Maß unb Beſcheidenheit zu bes 
nehmen und fogar zuzugejtehen, daß ich als ein junger Burſche 
nod) was au lernen möglih fände Auch mar ber Schul- 
meifter eher froh über meine abmeidjenben Meinungen, indem 
fie ibm Beranlaffung zu geiftiger Bewegung gaben und er um 
fo mehr Urſache befam, midj lieb zu gewinnen, ber Mühe 
wegen, bie ih ibm madjte. Er fagte, e8 [ei ganz in ber 
Ordnung, ich fei wieder einmal ein Menſch, bei meldjem das 
Ehriftentum das Ergebnis des Lebens unb nidj ber Kirche 
fein würde, unb werde nod) ein rechter Chrift werden, wenn 
ich erft eias erfahren Babe. Der Schulmeifter jtand fid) nicht 
gut mit der Kirche unb behauptete, ihre gegenwärtigen Diener 
wären unmwiflende und rohe Menfhen. Ich babe ihn aber ein 
wenig im Verdacht, daß bie8 nur darin feinen Grund hatte, 
daß fie Hebräifh unb Griechiſch verjtanben, was ihm ver. 
ſchloſſen blieb. 

Indeſſen war die Ernte längft vorüber und ich mußte 
an bie Nüdkehr benfem. Mein Dheim wollte mid) diesmal 
nad) der Stadt bringen und zugleich feine Töchter mitnehmen, 
von denen bie zwei jüngeren nod) gar nie bort gemejen. Er 
ließ eine alte Kutfche befpannen, unb fo fuhren mir davon, 
die Töchter in ihrem beiten Staate, zum Erftaunen aller Dorf- 
ſchaften, durch melde wir famen. Der Obeim fuhr am gleichen 
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Tage mit Margot zurüd, Lifette unb Gaton blieben eine Woche 
bei uns, mo bie Reihe an ihnen war, bie Blöden und Schüd- 
ternen zu fpielen, denn id) zeigte ihnen mit wichtiger SRiene 
alle Herrlichleiten der Stadt und that, als ob ich dies alles 
erfunden bätte. 

Richt lange nadjbem fie fort waren, fam eine8 Morgens 
ein leichtes Fuhrwerk vor unfer Haus gerollt und herausftiegen 
ber Gdjulmeijter und fein Töchterchen, lebteres buch einen 
fliegenden grünen Schleier gegen die fühle Herbitluft gefhügt. 
Eine lieblidjere Ueberrafhung hätte mir gar nicht miberfabren 
fönnen, und meine Mutter batte die größte freude an bem 
guten Rinde Der Schulmeifter wollte fid) umfehen, ob für 
den Winter eine geeignete Wohnung zu finden wäre, indem er 
bod) allmählich fein Kind mit der Welt mehr in Berührung 
bringen mußte, um ihre Anlagen nad) allen Seiten fid) ent- 
wideln zu lajjen. Es fagte ihm jedoch Feine Gelegenheit zu 
unb er behielt fij vor, lieber im nächſten Jahre ein fleine$ 
Haus in der Nähe der Stadt zu laufen unb ganz überzu- 
fiedeln. Dieſe Ausſicht erfüllte mid) amar mit ploglidjer 
Freude; aber ich hätte mir Anna doch lieber für immer als 
das Kleinod jener grünen entlegenen Thäler gebadjt, bie mir 
einmal jo lieb geworden. Indeſſen hatte ich das heimliche 
Vergnügen, zu fehen, mie meine Mutter Freundſchaft ſchloß 
mit Anna, und wie diefe eben fo tiefen Reſpekt als herzliche 
Zuneigung zu jener bezeigte unb zu meiner allergrößten Ge 
nugthuung gern zu zeigen [djiem. Wir metteiferten mum form. 
lij, id, dem Gdjulmeijter meine Achtung darzuthun, unb fie 
meiner Mutter, unb über bielem angenehmen Streite fanden 
wir feine Zeit, mit einander felbjt zu verfehren, oder wir per: 
fehrten vielmehr nur baburd) mit einander. So [djieben fie 
von ung, ohne daß ich mit ihr einen einzigen befonderen Blick 
gewechſelt hätte, 
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Run rüdte ber Winter heran unb mit ibm dag Weih- 
nachtsfeſt. Wöchentlich dreimal früh um fünf Uhr mußte id) 
in bas8 Haus bes Pfarrhelfer8 gehen, wo in einer langen 
ſchmalen riemenförmigen Stube an vierzig junge Leute zur 
Konfirmation vorbereitet wurden. Wir waren Jünglinge, wie 
man und nun nannte, au allen Ständen; am oberen Ende, 
wo einige trübe Kerzen brannten, bie Bornehmen und Studieren- 
den, bann fam ber mittlere Bürgeritand, unbefangen und mute 
willig, unb aulegt, ganz in ber Dunkelheit, arme Schuhmader- 
lehrlinge, Dienjtboten und $yabrifatbeiter, etwas rob und 
ſchüchtern, unter benen wohl dann und mann eine plumpe 
Störung vorfiel, während weiter oben man fid) mit Anſtand 
einer ruhigen Unaufmerffamfeit hingab. Diefe 9tusjdjeibung 
war gerade nicht abſichtlich angeordnet, [onbern fie Hatte fid) 
pom ſelbſt gemadjt. Wir waren nümlid) nad) unferem Ber- 
halten und nad) unferer Ausdauer geordnet; ba nun die Vor⸗ 
nehmiten von Haus aus zum äußeren Frieden mit ber Kirche 
ftreng erzogen wurden und bie meijte Sicherheit im Sprechen 
befaßen unb dies Verhältnis burdj alle Grade Derunterging, 
fo war dem Scheine nad) die Nangordnung ganz natürlich, 
befonder3 ba die Ausnahmen fidj dann von felbft zu ihres» 
gleihen bielten und durchaus nicht fid) unter bie anderen 
Stände miſchen wollten. 

Schon das pünktlihe Aufitehen und Hingehen am falten 
dunklen Wintermorgen, an regelmäßigen Tagen, unb das fitt 
fiber an einen bejtimmten Pla mar mir unerträglid, da id) 
feit der Schulzeit dergleichen nicht mehr geübt. Nicht bab id) 
gánglid) unfügfam war für irgend eine Disciplin, wenn id) 
einen notwendigen und vernünftigen Zweck einjab; denn als 
id) zwei Jahre fpäter meiner Militärpfliht genügen und als 
Rekrut mid) an beftimmten Tagen auf die Minute am Sammel- 
plage einfinden mußte, um mid) nad) dem Willen eines vers 
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witterten Grerciermeifter8 fed Stunden Iang auf bem Abſatze 
herumzubrehen, ba that ich dies mit bem größten Eifer unb 
war ängſtlich bejtrebt, mir das Lob des alten Kommißbruders 
zu erwerben. Allein bier galt es, fidj zur Verteidigung des 
Baterlandes und feiner Freiheit fähig zu machen; das Land 
war fihtbar, ih ftaub darauf und nährte mid von feiner 
Frucht. — Dort aber mußte ih mid) gemalt[am aus Schlaf 
und Traum reißen, um in ber büfteren Stube zwiſchen langen 
Reihen einer Schar anderer [djfaftrunfener Syünglinge das aller» 
fabelhaftefte Traumleben zu führen unter dem eintönigen Befehl 
eines geiftlihen Minifters, mit bem ich fonjt auf ber Welt 
nidji8 zu fchaffen hatte. 

Was unter fernen öftlihen Palmen vor Sahrtaufenden 
teils fid) begeben, teil von heiligen Zrüumern geträumt und 
niebergeid)rieben worden mar, ein Buch ber Sage, daß wurde 
bier al8 das höchſte und ernfthafteite Qebenserfordernis, als 
bie erjte Bedingung, Bürger zu fein, Wort für Wort burd 
gefproden und der Glaube daran auf das genauefte reguliert. 
Die mwunderbariten Ausgeburten menſchlicher Phantaſie, bald 
heiter unb reigenb, bald finfter, brennend und blutig, aber 
immer burd) den Duft einer entlegenen Ferne gleihmäßig um- 
f&hleiert, mußten als das gegenwärtigſte und feitejte Yundament 
unjere8 ganzen Dafeins angefehen werden und murden uns 
nun zum legten Male und ohne allen Spaß beitimmt erflärt 
unb erläutert, zu dem Zwecke, im Sinne jener Phantafieen ein 
wenig Wein und ein wenig Brot am ridjtigiten genießen zu 
fónnen; unb wenn Dies nidjt gefhah, wenn wir uns bie[er 
fremden wunderbaren Disciplin nit mit ober ohne Ueber 
zeugung unterwarfen, fo waren mir ungültig im Staate, und 
e8 durfte Feiner nur eine Yrau nehmen. Bon Sahrhundert zu 
Sahrhundert war dies fo geübt unb bie verſchiedene Auslegung 
ber [pmbolijdjen SSorjtellung Hatte fon ein Meer von Blut 
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gefoftet; ber jebige Umfang und Beitand unjere8 Staates war 
größtenteils eine Yolge jener Kämpfe, fo daß für uns bie Welt 
des Traumes auf das engíte mit der gegenmwärtigen und greif- 
bariten Wirklichkeit verbunden war. Wenn idj den widerſpruch⸗ 
[ofer Ernjt fab, mit meldjem ohne Mienenverzug das Yabel- 
Bafte behandelt wurde, fo ſchien e8 mir, al8 ob von alten 
Leuten ein Kinderſpiel mit Blumen getrieben würde, bei 
weldhem jeder Fehler und jedes Lächeln Todesſtrafe nad 
fid) zieht. 

Das Erite, was uns der Lehrer als chriftliches Erfordernis 
bezeichnete und worauf er eine weitläufige Wiſſenſchaft gründete, 
war das Erkennen und Bekennen der Sündhaftigkeit. Nun 
war die Aufrichtigkeit gegen ſich ſelbſt, die Kenntnis der 
eigenen Fehler und Untugenden mir keineswegs fremd, das 
Andenken an bie kindlichen Uebelthaten unb moraliſchen Schul⸗ 
abenteuer noch [o friſch, daß ich auf bem Grunde meines Bes 
wußtſeins ſogar deutlich ein angehendes Sünderlein herumgehen 
ſah, welches mir demütige Reue verurſachte. Dennoch wollte 
mir das Wort nicht gefallen; es hatte einen zu handwerks⸗ 
mäßigen Anſtrich, einen widerlich techniſchen Geruch wie von 
einer Leimſiederei oder von bem ſäuerlich verdorbenen Schlichte— 
brei eines Leinewebers. Daß die göttliche Manipulation mit 
dem Sündenfall in dem muffigen Weſen fortmüffelte, kam mir 
damals nicht recht aum Verſtändnis, weil und bie letzten Fein⸗ 
heiten der theologiſchen Gemütlichkeit noch nicht zugänglich 
waren. So ließ ich die Sache ohne Hochmut und in dem 
Gefühle auf ſich beruhen, daß es jedenfalls ſich um einen 
ſchwierigen Punkt handle und es bedenklich wäre, gelegentlich 
etwa aus dem Kreiſe der Rechtſchaffenen und Braven wegzu⸗ 
fallen. Auch dämmerte mir wohl die Ahnung auf, daß ſelbſt 
der Gerechte manchen Unordentlichkeiten ausgeſetzt ſei und jede 


derſelben ihr eigenes Maß der Verantwortung in ns babe. 
Keller L 
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Nach ber Lehre von ber Sünde fam gleid) bie Lehre vom 
Glauben, als ber Erlöfung von jener, unb auf fie wurde 
eigentli) ba8 Qauptgemidjt des ganzen linterridjte8 gelegt; 
troß aller Beifügungen, wie daß aud) gute Werke von nöten 
feien, blieb ber Schlußgefang bod) immer und allein: Der 
Glaube madjt fefig! und dies uns einleuchtend zu madjen ala 
herangewachſenen jungen Leuten, wandte der geijtlie Mann 
bie móglidjit annehmlidhe und vernünftig ſcheinende Beredſam⸗ 
feit auf. Wenn ih auf den höditen Berg laufe und ben 
Himmel abzähle, Stern für Stern, al8 ob fie ein Wochenlohn 
wären, fo kann ih darunter Fein Verdienſt des Glaubens ent- 
deden, unb wenn idj mid) auf den Kopf Stelle und den Mai- 
blümden unter den Kelch binaufgude, fo kann ich nichts Ver⸗ 
dienitliches am Glauben ausfindig madjen. Wer an eine Sadje 
glaubt, kann ein guter Mann fein, mer nicht, ein ebenfo guter. 
Wenn id) ameiffe, ob zwei mal zwei vier feien, [o find es 
darum nicht minder vier, und wenn id) glaube, daß zwei mal 
zwei vier feien, fo babe idj mir darauf gar nicht? einzubilden 
unb fein Menſch wird mid barum loben. Wenn Gott eine 
Welt geichaffen und mit benfenben Weſen bevölkert hätte, als» 
dann fid in einen unburdjbringlidjen Schleier gehüllt, da3 ges 
ſchaffene Gefdjledjt aber in Elend und Sünde verkommen laſſen, 
Hierauf einzelnen Menſchen auf außerordentlide und wunder⸗ 
bare Weije fidj offenbart, aud) einen Erlöfer gefendet unter 
Umftänden, melde nadjber mit bem Berftande nicht mehr be» 
griffen werden Tonnten, von bem Glauben baram aber bie 
Rettung und Glüdfeligkeit aller Kreatur abhängig gemacht 
hätte, alles diefes nur, um da3 Vergnügen zu genießen, daß 
an ihn geglaubt würde, Gr, ber feiner bod) ziemlich ficher 
fein dürfte: fo würde bieje ganze Procedur eine gemachte 
Komödie fein, meldje für mid) dem Dafein Gottes, der Welt 
und meiner [elbjt alles Zröjtlide unb Gr[reulidje benähme. 
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Glaube! D wie un[áglid) blöde flingt mid) dies Wort an! 
Es ijt die allerverzwidteite Erfindung, meldje ber Menfchengeift 
maden fonnte in einer zugefpigten Lammslaune! Wenn id) des 
Dafeins Gottes und feiner Vorſehung bedürftig und gemiß 
bin, mie entfernt ijf dies Gefühl von dem, was man Glauben 
nennt! Wie fidjer weiß id, bab bie Vorfehung über mir geht 
gleidj einem Stern am Himmel, der feinen Gang thut, ob id) 
nad ibm ſehe oder nicht nad ihm ſehe. Gott weiß, denn er 
ijt allwiffend, jeden Gedanken, der in meinem Inneren aufiteigt, 
er fennt ben vorigen, aus rmeldjem er hervorging, und fieht 
den folgenden, im melden er übergeht; er Dat allen meinen 
Gebanfen ihre Bahn gegeben, bie ebenfo unausmeidjid) ijt, 
wie bie Bahn der Sterne und ber Weg be8 Blutes; ich fann 
aljo wohl jagen: id) will dies thun oder jenes laffen, idj mill 
gut fein ober mid) darüber Binmegiegen, und ih kann burd) 
Treue und llebung e$ vollführen; id) fanm aber nie fagen: 
ih will glauben oder nicht glauben; id) will mid) einer Wahr: 
heit per[djlieBen ober ih will mich ihr öffnen! Syd Tann nicht 
einmal bitten um Glauben, weil, ma8 ich nicht einjebe, mir 
niemals wünſchbar fein Tann, weil ein flare8 Unglüd, das id) 
begreife, nodj immer eine lebendige Luft zum Atmen für mid) 
ijt, während eine Geligfeit, bie id) nicht begriffe, Stickluft für 
meine Seele wäre. 

SDennod) liegt in bem Worte: ber Glaube macht felig! 
etwas Tiefes und Wahres, infofern e$ das Gefühl unfchuldiger 
und naiver Zufriedenheit bezeichnet, welches alle Menſchen um. 
fängt, wenn fie gern und leid an ba8 Gute, Schöne und 
Merkwürdige glauben, gegenüber denjenigen, melde aus Düntel 
unb Berbiffenheit ober aus Selbitjuht alles in Frage ftellen 
und bemüfeln, was ihnen als gut, ſchön ober merkwürdig er» 
zahlt wird. Wo das religiöfe Glauben bei mangelnder Leber» 
legungsfraft feinen Grund in jener liebenswürdigen und gut» 
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mütigen Leidhtgläubigfeit hat, ba fagt man mit Net, es 
mache jelig, und denjenigen Unglauben, welcher aus ber anderen 
Quelle berrührt, Tann man billig unfelig nennen. Wllein mit 
ber eigentlihen dogmatifhen Lehre vom Glauben haben beide 
rein nichts zu thun; denn während es chriſtlich Gläubige 
giebt, melde in allen anderen Dingen die unangenehmften Be 
zweiflee und Bemäller find, giebt e8 ebenfo viele Ungläubige, 
fogar Atheiften, melde font an alles Hoffnungsvolle unb Gr. 
freufidje mit allbereiter Leichtigfeit glauben, unb e8 ijt ein be 
liebtes Argument der firdjiden Polemiker, daß fie foldhen 
höhniſch vorhalten, wie fie jeden auffallenden Quark als bare 
Münze annehmen und fidj von Sllufionen nähren, während fie 
nur da8 Große und Eine nicht glauben wollen. So haben 
wir das komiſche Schaufpiel, wie Menfchen fid) der abitrakteften 
Ideologie Dingeben, um nachher jeden, ber an etwas erreichbar 
Butes und Schönes glaubt, einen Ideologen zu nennen. Bil 
man die Bedeutung des Glaubens fennuen, fo muß man nidt 
ſowohl die ortboboren Kirchenleute betrachten, bei denen alles 
über Einen Kamm geſchoren ijt und das Gigentümlidje baber 
zurüdtritt, ala vielmehr die undigciplinierten Wildlinge des 
Glaubens, melde außerhalb der Kirdhenmauern frei umber- 
ſchwirren, ſei e8 in entitehenden Selten, fei e8 in einzelnen 
Berfonen. Hier treten die rechten Beweggründe und das llt. 
ſprüngliche in Schidfal und Charakter hervor und werfen Licht 
in ba$ permadjjene und feit gewordene Gebilde der großen ge 
ſchichtlichen Maſſe. 

C$ lebte in unſerer Stadt ein fremder Mann, Namens 
Wurmlinger, meldjer fidj ein Vergnügen daraus madjte, ben 
Leuten, meldje fid) mit ihm abgaben, allerlei Erfindungen unb 
Auffchneidereien vorzutragen, um fie nadjBer ihrer Leichtgläubig- 
feit wegen au verhöhnen, indem er erflärte, die Ge[djidjte [ei 
gar nicht wahr. Jemand anders aber mochte erzählen was 
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er wollte, [o ftellte ber Mann e8 in Mbrede, unb er hatte eine 
ganz eigene tückiſche Manier, die Treuberzigkeit, mit meldet 
ibm etwas gejagt wurde, ins Läderlihe zu ziehen, auf bie 
gleidje Weife, wie er bie Treuherzigfeit derer, welche ihm 
glaubten, fpöttiih zu mahen wußte Cr aß feine Krume 
Brote, bie er fid) nicht burd) eine Lüge verſchafft; denn er 
wäre lieber Qunger8 gejtotben, eh’ er in ein auf gradem 
Wege erworbene Stüd Brot gebiffen hätte Aß er aber fein 
Brot, fo fagte er, e8 fei gut, wenn e8 ſchlecht war, und fchledht, 
menm e8 gut war. Ueberhaupt ging fein ganzes Streben dahin, 
ih immer für etwas anderes zu geben, al8 er war, was ibm 
ein fortgefegtes Stubium verurjadjte, fo daß er, der eigentlich 
nidjt8 that unb nie etwas genüßt hatte, bod) zu jeder Minute 
in der vermwideltiten Thätigfeit begriffen war. Hierzu bedurfte 
er eines fortgefeßten Schleihens unb Lauerns, teiló um die 
günjtigen Momente zu erhafchen, feine Narrheiten vorzubringen, 
teil3 um andere auf ſchwachen Seiten zu ertappen, ba eine 
Hauptleidenfhaft von ibm darin bejtanb, bie ganze Welt ber 
Unwahrbeit und Lüge zu überführen; und es war nichts 
Quftigeres zu fehen, al$ wenn er, foeben Hinter einer Thür, 
ro er gelauert hatte, auf den Zehen hervorhüpfend, ploglid) 
itrad und fteif da ftanb, mit rollenden Augen um fidj jtlerte 
und mit bombaftifhen Worten feine Geradheit, Ehrlichkeit unb 
arglofe Derbheit anríüfmie. Da er bei alledem wohl fühlte, 
daß jedermann beffer daran mar ala er, jo erfüllte ein ums 
nennbar neidiſches Wefen feine Seele, welches ihn verzehrte 
wie ein glühendes euer, unb fid) baburd) zu erkennen gab, 
daß fein drittes Wort immer ba8 Wort „Neid" mar. Er 
verfidherte, fif in einer ewig glüdfeligen moralifhen Ueber⸗ 
legenheit zu befinden, unb [ab daher in jedem Blatte, das 
nicht nad feiner Weiſe fäufelte, einen neidifhen Widerſacher, 
und die ganze Welt mar nur ein vor Reid zitternder Wald 
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für ihn. Widerfprah ibm jemand, fo fdjrieb er jeden Wider 
ſpruch dem Steibe zu; [djmieg man während feiner Borträge, 
fo wurde er wütend unb fonnte faum das Weggeben des 
Schmweigenden abwarten, um  benjelben be8 Neides zu be 
ſchuldigen, fo daß feine ganze Rede burd) das unaufhörlid 
wiederkehrende Wort Neid recht eigentlich zum tönenden Gejauge 
des Neides ſelbſt wurde. So war er in allem ber perfönlide 
Feind ber Wahrheit und atmete nur in Abweſenheit derfelben, 
wie bie Mäufe auf bem Tifche tanzen, wenn bie Kabe nicht 
zu Haufe ijt, und die Wahrheit rächte fidj auf bie einfachſte 
Weife an ibm. Sein Grundübel rar, daß er [don im Mutter: 
leibe hatte gefcheiter fein wollen al3 feine Mutter, und infolge 
deifen fonnte er nur leben, menn er nichts zu glauben braudjte, 
was irgend ein Menſch fagte, alle Menichen aber glaubten, 
was Gr jagte. Nun fonnte er fid) freilich Hellen, al8 ob bem 
fo wäre, unb er that e8 audj, was [djon eine enetgildje Zu: 
fammenfajjung ber einzelnen Berlogenheiten unb feine Haupts 
lüge war; allein der Beweis vom wahren Sachverhalte madte 
fi $od zu offenbar im Gelächter jeiner Nebenmenſchen. 
Daber fand er fury und gut feinen beiten Stützpunkt in der» 
jenigen Lehre, welde ben unbedingten Glauben aum Panier 
erhebt. Schon daß bie allgemeine 9tidjtung der Zeit fid) vom 
Glauben abmanbte und die Mehrzahl ber benfenben Menfchen, 
menn fie fidj aud) nicht dagegen aus[pradjen, bod) benjelben 
gut fein ließen und nur auf das Begreiflide unb Grfennbare 
bauten, war ibm Grund genug, fid) diefer Richtung fchnur: 
ſtracks entgegenzuftellen und babei zu behaupten, der Hang 
und Drang ber Zeit ginge unverfennbar auf ben erneuten 
Glauben los; denn er fonnte das Lügen nirgends laſſen. 
Diejenigen, welche wirflih glaubten, waren ibm höchſt [ang- 
weilig unb er befümmerte fid) nidj um fie, daher er aud nie 
in einer Kirche oder religiöjen Gemeinfhaft gefehen wurde 
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Dagegen batte er es um fo mehr mit denen zu thun, 
melde nid glaubten. Nicht baB er fid um das Geelenbeil 
derfelben viel gefümmert hätte, obgleidj er bie Sade mil 
üngitlider Haft verfolgte; feine Angſt mar bie: Hatte er ein. 
mal gejagt, daß Er glaube, fo mußten für ihn alle, toeldje 
nicht glaubten, Efel fein, unb menn dies auf fein Wort Hin 
nicht angenommen mwurbe, fo glaubte er felbit ala etwas Der- 
artige3 dazuftehen. Sn der That fónnte man ben unfeligen 
Streit bie Ejelfrage nennen, da gewiß von taufend tyanatifern, 
meldje für ihre religiöfe Meinung im Blute mateten, neun 
Hundert neun und neunzig nur aus dem Grunde bem (yrieben 
verrieten und Scheiterhaufen anzündeten, weil ihnen aus bem 
Trotze ber Berfolgten das Wort Ejel entgegen zu tönen jd)ien. 
Nichts haßte der Mann mehr, als bie gewiſſenhafte reblidje 
Forſchung und bie Entdedungen ber Wiſſenſchaft; wenn irgend 
ein Ergebnis berjelben befannt wurde, [o zappelte er mit 
Händen und Füßen dagegen unb judjte e8 lächerlich zu machen, 
unb wenn e$ fid) als richtig erwies und feine bedeutenden 
Folgen auf allen Gaffen zu fehen unb zu greifen waren, fo 
tobte er erjt redj unb nannte es ins Angeſicht eine Lüge. 
Das Einmaleins und eine chemiſche Schale waren ibm iners 
tráglider, al8 dem Teufel Baterunfer und Weihkeſſel; aber 
auch bie Natur rüdjie fidj [ádjelnb an ihm. Denn während 
er die fünf Sinne nidjt gelten ließ, war er ſtets bemüht, die 
felben burd) einige erfundene Sinne zu vermehren, durch deren 
poffierlidje Ausmalung er die chriſtliche Wunderwelt erklären 
wollte. Wenn er Bieburdj vielfady gegen ben chriſtlichen Geift 
verjtieß unb man ihm dies durch das neue Teitament bewies, 
fo fagte er, er pfeife auf das neue Teſtament, er Babe feinen 
eigenen Kopf, im gleidjen Augenblide, wo er e8 das Bud) 
des Lebens genannt hatte. Trotz alledem glaubte er aujridjtig, 
denn nad) irgend einer Seite hin muß jeder Menſch fij et» 
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geben, und er glaubte um fo aufridjtiger, als eineBteil8 ber 
Gegenjtanb des Glaubens wunermiejen, unbegreijfid) und über: 
irbijd) war, anbernteils ihn das innere Gefühl feines peru» 
glüdten Wibes Hilflos und meinerlid) madjte. 

Eine Tages ging er mit einer Iuftigen Geſellſchaft über 
eine Yelfenhöhe am QGeeufer. Er war ur[prünglifj gut ge 
wachſen; bod) die andauernde Verdrehtheit feiner Seele hatte 
feinen Körper ganz windſchief gemadjt, daß er auzfah mie 
ein verbogener Wetterhahn. Sein jdjoner Wuchs war aber 
eim Lieblingsthema feiner Rede, und jeden Augenblick war er 
bereit, fid) auszufleiden und ihn zu zeigen, während er am 
allen Gterblidjen etwas auszufeßen Hatte, ungefragt biejem 
einen Höder anbidjlete, jenem frumme Beine Als er nun 
etwas veritimmt vor den übrigen Gefellen Berging, bie ihn 
ſchon verſchiedentlich aufgezogen Hatten, rief ploglid) einer, 
meldjer ihn zum eritenmal genauer ins Auge faßte: „Sie, 
Herr Wurmlinger! Sie find eigentlih verteufelt frumm!" 
Eritaunt febrte er fid) um und [agte: „Sie träumen wohl, 
ober fol das eim 99ig fein?" Der andere wandte fid) aber 
zur Gefellihaft und forderte fie auf, ihn ebenfallá näher zu 
betradjten; man bieß ihn einige Schritte vorwärts gehen; er 
ibat e8, und jedermann beftätigte nun: Sa, er [fei fhief! 
Aufgebracht ftellte er fid) fogleid) neben den Angreifer unb 
wollte ihm bemeifen, daß biejer felbft ber Mißgewachſene iei. 
Der war aber [djanf mie eine Tanne und bie Geſellſchaft 
fing an zu laden. Spradlos unb haſtig feibete er fid) aus 
unb ging fplitternadt vor den übrigen her; die redjte Schulter 
war vom unaufhörliden fpöttifhen Achſelzucken höher als bie 
linfe, die Ellbogen von feiner eitlen Geſpreiztheit nad aus. 
wärts gedreht unb die Hüften ver[djoben; dazu wurde er burd) 
das Beitreben, gerade zu fcheinen, nur nod) Trummer; er madjte 
in feiner Nacktheit die wunderlichſten Beine, als er fo dahin 
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(dritt und fid) dann und mann ängftlih umſah, ob ihm nod) 
niht Beifall und Achtung ber Gefelfjdaft nachfolge. Als 
diefe aber im ein maßlofes Gelächter ausbrach, geriet er in 
großen Zorn und begann, um fid Achtung zu erzwingen, 
ungebeuetfide Sprünge und Kunftitüde zu machen, um bie 
Stärke feines Körpers zu zeigen. Das Gelächter wurde immer 
größer und bie Sadenben mußten fidj bie Seite halten. Wie 
nun der nadt umher Tanzende fah, baf bte Iadjenben Menſchen 
fif) zur Bequemlichkeit niederfegten, fprang er plóglid) in einem 
Anfall von unfägliher Wut und irgend etwas Wunderbares 
erzwingen rmollenb, mit einem mädtigen Sat über den Rand 
Binaus, Bod) hinunter in ben See. Glücklicher Weife fiel er 
in den Bereich eines weitläufigen Fiſchernetzes, daB bie in 
zwei Kähnen arbeitenden Fiſcher in eben biefem Augenblide 
zufammenzogen und den Mann bucdjtäblich ala einen zappeln- 
den Fiſch einheimften und retteten. Sclotternd mußte er in 
jeinem nadten Zuftande bann eine Strede am Ufer Bintraben, 
bis er in ein Haus flüdten und dort feine Kleider erwarten 
lonnte. Gleich darauf verfhwand er aus ber Gegend. 

Die dritte Hauptlehre, weld der Geiltlihe un8 als 
chriſtlich vortrug, handelte von der Liebe. Hierüber weiß id) 
nidjt viel Worte zu machen; id) habe nod) Feine Liebe bethätigen 
lonnen und bod) fühle ich, daß fold in mir ijt, daß ich aber 
auf Befehl und theoretifh nicht lieben famn. Schon bie utt» 
mittelbare Rüdfiht auf ben lieben Gott ijt mir gemiflermaßen 
binderlih und unbequem, wenn fid) die natürliche Liebe in 
mir geltend madjen mill. Es ijt mir begegnet, daß id) einen 
armen Mann auf der Straße abmwies, weil id), während id) 
ibm eben etwas geben wollte, zugleid an das Wohlgefallen 
Gottes badjte und nicht aus Eigennug handeln mochte. Dann 
dauerte mid) aber ber Arme, ich lief gurüd; allein während 
des Zurüdlaufens bünlte mich gerade dieſes SBebauern wieder 
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zu geziert, id) kehrte nochmals um, bis ich endlich auf den 
vernünftigen Gebanfen fam: Möge dem fein, wie ibm wolle, 
ber arme Menſch miüjje jedenfalls zu feiner Sache kommen, 
das [ei bie erjte Frage! Manchmal kommt diefer Gebanfe 
aber zu ſpät unb bie Gabe bleibt ungegeben. Daher freue 
id mid) immer, wenn e8 gefdieht, daß ich unbedacht meine 
Pflicht erfüllt babe unb e8 mir erjt nadjtráglid) einfällt, bag 
das etwas Verdienſtliches fein dürfte; id) pflege dann hödhit 
vergnügt ein Schnippchen gegen den Himmel zu [djlagen und 
zu rufen: Giebjt du alter Papa! nun bin ih dir bod) durd)- 
gewifht! Das höchſte Vergnügen erreihe id) aber, menn id) 
mir in folden Augenbliden benfe, mie id ibm mun [febr 
fomijd) vorfommen müjje; denn ba der liebe Gott alles per. 
iteht, fo muß er aud) Spaß veríteben, obgleid) man aud 
wieder mit Recht jagen kann, ber liebe Gott veritebe Teinen 
Spaß! 

Das Heiterfte und Schönfte war mir bie Lehre vom 
Geijte, al$ mwelder ewig ijt und alles burd)bringt. Freilich 
fürdjte id, daß ich bie Lehre ein wenig mifperitanb unb nidi 
von bem rechten, geiſtlichen Geijte ergriffen mar. Denn Gott 
ſchien mir nicht geiftlih, fondern ein mweltlidder Geijt, weil er 
die Welt ijt und bie Welt in ihm; Gott ftrablt von Welt⸗ 
lichkeit. 

Alles in allem genommen, glaube ich doch, daß ich unter 
Menſchen, welche in einem geiſtigen Chriſtentum lebten, zu be 
ſtehen vermöchte, unb menm id) dies Annas Vater, bem Schul⸗ 
meiſter einräumen mußte, forderte er, das Wunderbare unb 
die Glaubensfragen einjtweilen freifinnig beifeite fegend, mid; 
auf, ba8 Chrijtentum wenigſtens diefer geijtigen Bedeutung 
nad) anzuerkennen und darauf zu Hoffen, daß e8 in feiner 
wahren Reinheit erjt nod) ericheinen und feinen amen be 
baupten werde; etwas Beſſeres [ei einmal nicht ba, noch ab. 
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au[eben. Hierauf erwiderte ih aber: ber Geiſt fonne wohl 
duch einen Menſchen leidlih ſchön geäußert, niemal8 aber 
erfunden merben, da er von jeher und unendlich jei; daher 
die Bezeichnung ber Wahrheit mit einem Menſchennamen einem 
Raub am unendlihen Gemeingute gleidjfomme, aus meldjem 
ber fortgefehte Raub des Autoritätsweſens aller Art ent[pringe. 
Sm einer Republif, fagte ih, fordere man das Größte und 
Beite von jedem Bürger, ohne ihm burd) den Untergang der 
Nepublif zu vergelten, indem man feinen Namen an bie Spibe 
pflanze und ihn zum Fürſten erbebe; ebenjo betradjte id) bie 
Welt ber Geijter als eine 9tepublif, bie nur Gott ala Protektor 
über fi) babe, bejjem SRajejtát in vollfommener Freiheit dag 
Gejeg Heilig Diete, das er gegeben, unb dieſe freiheit fei 
aud) unjere freiheit, und unfere bie feinige! Und wenn mir 
jede Abendwolke eine Sahne ber Unfterblichkeit, fo fei mir 
aud) jede Morgenwolke die goldene Yahne der Weltrepublik! 
„In welcher jeder Fähndrich werden Tann!“ fagte freundlid 
ladjenb ber Gdjulmeijter; id) aber behauptete: die moralijdje 
Wichtigkeit diefes Unabhängigkeitzfinnes [deine mir fehr groß 
und größer zu fein, al8 wir e8 uns vielleicht denken könnten. 


sin 








Bmwölftes Kapitel. 
Das Konſtrinations⸗feſt. 


Der geiítfidje Unterriht ging nun zu Ende; wir mußten 
auf unfere Austattung denken, um würdig bei ber Feſtlichkeit 
zu erjdeinen. Es mar unabänderlidhe Sitte, daß bie jungen 
Leute auf diefe Tage den eriten Frack machen ließen, den Hemde- 
fragen in bie Höhe richteten und eine jteife Halsbinde barum 
banben, aud) bie erfte Hutröhre auf den Kopf fegten; zudem 
ſchnitt jeder, wer jugenblid) lange Haare getragen, biejelben 
nun furg und f[ein, gleich ben engli[djen Rundköpfen. Dies 
waren mir alles unjäglidde Greuel unb ih ſchwur, diefelben 
nun und nimmermehr nadjgumadjen. Die grüne $yarbe war 
mir einmal eigen geworden und id mün|dte nid eimmal 
meinen Uebernamen abzujhaffen, ber mir nod) immer gegeben 
wurde, menn man von mir [pradj Leicht mußte id) meine 
Mutter zu überreden, grünes Tuch zu wählen und ftatt eines 
Frackes einen kurzen Rod mit einigen Schnüren machen zu 
lajjen, dazu jtatt des gefürditeten Hutes ein Schwarzes Sammel» 
barett; da Hut unb Grad bod) felten getragen und wegen 
meined Wachstums alſo eine unnüße Ausgabe fein würden. 
Es leudjtete ihr um fo mehr ein, al8 bie armen Lehrlinge unb 
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Tagelöhnerföhne aud) feinen Schwarzen Habit zu tragen pflegten, 
fondern in ihren gewöhnlichen Sonntagskleidern erjdjienen, unb 
ih ecfldrte, e8 fei mir vollfommen gleichgültig, ob man mid) 
zu den ehrbaren Bürgersfindern zähle oder nit. So breit 
ih fonnte, ſchlug id) ben Halskragen zurüd, firid) mein langes 
$aar fübn Hinter bie Ohren und erfchien fo, ba8 Barelt in 
der Hand, am Heiligen Abend in ber Stube des Geiftlichen, 
mo nod) eine vertraulidhe Vorbereitung ftattfinden [ollte. Als 
ih mid) unter bie feierliche fteif gepußte Jugend jtellte, wurde 
ih mit einiger Verwunderung betradjtet; denn ich ftand aller 
bing8 in meinem Aufzuge als ein vollendeter Proteitant ba; 
weil id) aber ohne Troß unb Unbefcheidenheit midj eher zu 
verbergen fuchte, fo verlor id) mich wieder und wurde nicht 
meer beachtet. Die Anſprache des Geiſtlichen gefiel mir fehr 
mob; ihr Hauptinhalt war, daß von nun an ein neues Leben 
für und beginne, daß alle bisherigen Vergehungen vergeben 
und vergeflen fein follten, Hingegen die künftigen mit einem 
frengeren Maße gemeffen würden. Ich fühlte wohl, daß ein 
folder Übergang notwendig unb die Zeit dazu gekommen fei; 
darum ſchloß id) mich mit meinen erniten Vorſätzen, meldje id) 
insbefondere faßte, gern und aufridjtig biefem öffentlichen Bor- 
gange an und mar aud) dem Manne gut, al8 er angelegentfid) 
und ermahnte, nie das Bertrauen zum Beljeren in uns felbjt 
zu verlieren. Aus feiner Behaufung zogen wir im bie ftirdje 
vor bie ganze Gemeinde, wo die eigentliche Feier vor ſich ging. 
Dort war der Geijtfidje plöglih ein ganz anderer; er trat 
gewaltig und hoch auf, Bolte feine SBerebjamteit aus der 9tüjte 
lammer der bejtehenden Kirche unb führte in tönenden Worten 
Himmel und Hölle an und vorüber. Seine Rede war funit 
voll gebaut unb mit fteigender Spannung auf Einen Moment 
bingerichtet, weldher die ganze Gemeinde erfhüttern follte, als 
mit, bie in einem weiten Sreife um ihn Berumitanben, ein lautes 
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unb feierfidje8 Ja aus[predjen mußten. Ich hörte nicht auf 
den Sinn feiner Worte und flüfterte ein Sa mit, ohne bie 
Frage deutlich verftanden zu Haben; jebod) burdjfubr midj ein 
Schauer und id) zitterte einen Augenblid lang, ohne daß id) 
biejer Bervegung Herr werden fonnte. Sie war eine dunfle 
Miſchung von unmwillfürlider Hingabe an die allgemeine Rüh— 
rung unb von einem tiefen Schreden, welcher mich über bem 
Gedanken ergriff, daß id, [o jung nod) und unerfahren, bod) 
einer fo uralten Meinung und einer gewalligen Gemeinfchaft, 
von ber id) ein unbedeutendes Teildhen war, abgefallen gegen- 
überftand. 

Am Weihnachtsmorgen mußten mir wieder im vereinten 
Zuge zur Kirche geben, um nun das Abendmahl zu nehmen. 
3d war [don in ber Frühe guter Laune; mod) ein paar 
Stunden und id) follte frei fein von allem geiftigen Zwange, 
frei wie ber Vogel in der Luft! Syd) fühlte mid) daher mild 
unb verjöhnlih gefinnt und ging zur Kirche, mie man zum 
legten Mal in eine Gefellihaft geht, mit welcher man nichts 
gemein bat, daher ber Abſchied aufgeräumt und höflich ijt. 
In der Kirche angefommen, durften wir uns unter die älteren 
Leute milden und jeder feinen Bla nehmen, mo ibm beliebte. 
Qd) nahm zum erfíten unb legten Mal ben Männerftuhl in 
Beidjlag, meldjer zu unferem Haufe gehörte und deffen Rummer 
mir die Mutter in ihrem häuslichen Sinne [orglid) eingeprägt 
batte. 

Gr mar feit dem Tode des Vaters, alfo viele Jahre, 
leer geblieben, ober vielmehr Datte fih ein armes Männdhen, 
bas fid Feines Grundbeſitzes erfreute darin angejiedelt. — Als 
er heran fam und mid in dem Gehäufe vorfand, erjuchte er 
mid mit firdjfidjer Freundlichkeit, „feinen Jt" räumen zu 
wollen, und fügte belebrenb hinzu, in diefem Reviere jeien 
alles eigengehörige Plätze. ch bätte als ein grüner Junge 
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figlid) bem bejahrten Männchen Platz maden und mir eine 
andere Stelle ſuchen fónnen; allein biejer Geift des Eigentums 
und des Wegdrängend mitten im Herzen dhriftlicher Kirche 
teigte meine kritiſche Laune; aud) mollte ich den frommen 
$udgünger für feine gemütlide Anmaßung bejtrafen, und 
endlich that id) bieje8 nur im bem Bewußtſein, daß der Abge⸗ 
miejene alfobald wieder unb für immer feinen gewohnten Platz 
einnehmen könne, unb biejer Gebanfe madjte mir das größte 
Vergnügen. MS ich ibm meinerjeit8 aud) belehrt unb ihn ganz 
verblüfft und traurig eine entfernte Stelle unter den unftät 
herumwandernden Befiglofen auffuden fab, nahm id) mir vor, 
ibm am anderen Tage angubeuten, daß er fid) immerhin meines 
Ctuble8 bedienen folle, indem ich denfelben nicht brauche. 
Gin Mal aber wollte id) darin figen und jtehen, wie e8 mein 
Vater gethan. Derfelbe befuchte an allen Yeittagen bie Kirche, 
denn alle hoben Feſte erfüllten ibn mit heiterer Freude unb 
tapferem Mute, indem er den großen und guten Geijt, welchen 
er in aller Welt und Natur jid) erfüllen fab, alsdann befon- 
ber8 fühlte und verehrte. Weihnachten, Dftern, Himmelfahrt 
unb Pfingſten waren ibm die Berrlidjiten tyreubentage, an 
meldjen e8 mit Betrachtungen, Kirchenbeſuch und froben Spazier- 
gängen auf grüne Berge Dod) Ber ging. Diele Vorliebe für 
Feſttage Hatte fid auf mich vererbt, und menn id an einem 
Pingitmorgen auf einem Berge jtehe in ber kryſtallklaren Luft, 
jo ift mir das Glodengeläute in ber fernen Tiefe bie aller. 
ſchönſte Muſik, und ich babe fdjon oft darüber fpintifiert, durch 
melden Gebrauch bei einer allfälligen Abſchaffung des Kirchen⸗ 
tume3 das ſchöne Geläute wohl erhalten werden dürfte. Es 
wollte mir jedoch nichts einfallen, was nicht tboridjt unb ges 
madt ansgefehen hätte, unb idj fand aulegt immer, bab ber 
fehnfüchtige Reiz ber Glodentöne gerade in bem jebigen 3u- 
ftande bejtebe, wo fie fern aus der blauen Tiefe herüberflangen 
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und mir fagten, daß dort das Bolt in alten glüubigen Gr. 
innerungen verfammelt ſaß. In meiner Freiheit ehrte ih bann 
biefe Erinnerungen, wie diejenigen ber Kindheit, und eben ba- 
dur, daß id von ihnen gejchieden war, wurden mir bic 
Gloden, bie [o viele Jahrhunderte in dem alten [donen Lande 
Hangen, wehmütig ergreifend. Ich empfand, bab man nichts 
,maden" Tann, und baf bie Vergänglichkeit, der ewige Wandel 
alles Irdiſchen ſchon genugíam für poetiſch fehnfüchtigen Reiz 
forgen. 

Der Freiheitzfinn meines Vaters in religiöfer Hinfidt 
war vorzüglich gegen die Uebergriffe des Ulttamontanismus 
und gegen bie Unduldfamfeit und Verknöcherung reformierter 
Drthodoren gerichtet, gegen abſichtliche Verdummung und 
Heuchelei jeder Art, und das Wort Pfaff mar bei ibm baber 
öfter zu hören. Würdige Geiftlihe ehrte er aber unb freute 
fi) ihnen Grgebenbeit zu zeigen, und wenn e$ wo möglid ein 
erafatboli|djer, aber ehrenmwerter Priefter war, welchem er Ehr⸗ 
erbietung bemeifen konnte, [o madjte ihm bie8 um fo größeres 
Vergnügen, gerade weil er ji im Gdjope ber Zwingliſchen 
Sirdje febr geborgen füblte. Das Bild des humanen und 
freien Reformators, ber auf dem Schladitfelde gefallen, mar 
meinem Bater ein geliebter fidjerer Yührer unb Bürge IH 
aber jtand nun auf einem anderen Boden unb fühlte wohl, 
daß ich bei aller Verehrung für ben Steformator unb Helden 
bod) nidj Eines Glaubens mit meinem Vater fein würde, 
während id) feiner volllommenen Sulbjamfeit und Achtung für 
die Unabhängigfeit meiner llebergeugung gewiß mar. Diefes 
friedlide Ausscheiden in Glaubensjadjen zwiſchen Vater und 
Sohn, welches ich arglos vorausjeóte, feierte ih nun in bem 
Kichenftuhle, indem ih mir ben Bater nod) lebend vorftellte 
und ein geiltiges Ge[prüd) mit ihm führte; und als bie Ge 
meinbe fein ehemaliges Lieblings- unb Weihnadhtslied: „Dies 
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iit ber Tag, ben Gott gemacht!“ anftimmte, fang ich es für 
meinen Bater laut und froh mit, obgleich ich Mühe hatte, den 
rihtigen Ton zu halten; denn rechts ftand ein alter Kupſer⸗ 
Ihmied, links ein gebrechlicher Zinngießer, welche mid) mit ben 
ſeltſamſten Arabesfen von ber rechten Bahn zu loden [udjten 
und bie8 um fo lauter unb fübner, je ftandhafter ich blieb. 
Dann börte idj aufmerfjam auf die Predigt, fritifierte fie und 
fand fie gar nicht übel; je näher das Ende rüdte unb mir 
bie $yreibeit winkte, deſto trefflicher fand id) die Predigt, unb 
ih nannte in meinem Herzen ben Pfarrer einen waderen Mann. 

Meine Stimmung wurde immer heiterer; endlid) fand das 
Abendmahl ítatt; aufmerkſam verfolgte ih bie Surüjtungen 
und beobachtete alles jehr genau, um e8 nicht zu vergeflen; 
denn idj gedachte nicht mehr dabei zu erfcheinen. Das Brot 
bejtebt aus weißen Blättern von ber Größe unb Side einer 
Karte und Sieht feinem glänzendem Papiere ähnlich. Der 
Küfter badt es unb die Kinder faufen fidj bei ibm die Abfälle 
ala einen unjdulbigen Lederbifien, unb ich [elbjt Hatte mir 
mandmal eine Müte voll erworben und mid) gewundert, daß 
man eigenilid) bod) nichts daran äße. Zahlreiche Kirchendiener 
teilen es aus, ben Reihen entlang, worauf die Andächtigen 
eine Ede davon breden unb die Blätter weitergeben, während 
andere Beamtete den Wein in hölzernen Bechern nadjfolgen 
laſſen. Manche Leute, befonders die rauen und Mädchen, 
behalten gern ein Blättchen zurüd, um e$ andädtig in ihr 
Gejangbud) zu legen. Auf ein folches, das ih im Buche einer 
meiner Bafen gefunden, Hatte ich einft ein Oſterlämmchen ge: 
malt mit einem Amor, der darauf reitet, und bei der Ent. 
bedung ein ftrenges Verhör nebit Verweis zu beitehen gehabt; 
ala idj jegt mehrere folder Blätter in ber Hand bDielt, er» 
innerte ih mid) daran unb mußte Iddjen; aud) gelüjtele es 


midj einen Augenblid lang, eines zurüdzubehalten, ‚um irgend 
Keller L 
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ein Iuftiges Erinnerungszeihen an meinen Abſchied von ber 

 ..Sirde darauf zu malen. ber ich befann mid, daß ih in 
dem väterlichen Stuhle jtanb, und gab das Brot weiter, nad) 
dem id) eine Ede davon in den Mund gejtedt, zum anbüdjtigen 
aber allerlegten Abſchiede von der SKinderzeit und ber Kinder⸗ 
jpeife, bie id) beim Küſter gefauft hatte. 

Als idj den Becher in der Hand bielt, blidte ich fejt in 
ben Wein, ehe ih tranf; aber e$ rührte mid) nicht, ih nahm 
einen Schlud, gab die Schale weiter und indem id, mit ben 
Gedanken ſchon weit auf dem Wege nad) Haufe, den Bein 
hinabſchluckte, drehte id) ungeduldig mein Sammelbarett in ber 
Hand unb mochte faum das Ende des Gottesdienftes abwarten, 
ba e8 anfing, mich gewaltig an den Füßen zu frieren und das 
Stillftehen [d)mierig wurde. 

Als die Kirhenthüren fid) aufthaten, drängte id) mid) ge 
fhmeidig durch bie vielen Leute, ohne bie Freude meiner Frei- 
heit fihtbar werden zu lafjen und ohne jemanden anzuftoßen, unb 
war bei aller Gelafjenheit bod) ber erjte, ber fih in einiger 
Entfernung von der Kirche befand. Dort erwartete ich meine 
Mutter, weldhe fid) enblid) in ihrem ſchwarzen Gemanbe bemütig 
aus ber Menge Berootfpann, unb ging mit ihr nad Haufe, 
gänzlich unbefümmert um meine geiftlichen lInterridjt8genoffen. 
Es war fein einziger darunter, mit meldem idj in näherer 
Berührung ftand, und viele berjelben find mir bis jeßt nod 
gar nicht wieder begegnet. In unferer warmen Stube ange 
fommen, warf id) vergnügt mein Gefangbud Bin, indeflen die 
Mutter nad) bem Eſſen fab, weldes fie am Morgen in ben 
Dfen gelegt batte. Es follte heute fo reihlih und feftlich fein, 
wie unfer Tiſch feit den Tagen des Vaters nie mehr gejehen, 
unb eine arme Witwe war dazu eingeladen, bie ber Mutter 
mandje Feine Dienfte leijtete und fidj jept pünktlich einfand. 
Am Weihnachtstage wird immer das erite Sauerkraut genoffen, 
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unb fo wurde e8 aud) bier aufgeitellt unb mit ſchmackhaften 
Schweinsrippchen. Die Beurteilung besfelben gab ben Frauen 
einen guten Anfang zum Geſpräche. Die Witme mar von 
ebenfo gutmütiger als polternder Gemütsart; als hierauf eine 
Heine Paftete fam, ſchlug fie bie Hände über dem Kopfe au. 
fanmen und verficherte, fie ejfe gewiß nichts davon, e8 wäre 
Idade dafür. Den Schluß machte ein gebratener Hafe, den 
ber Dheim gefenbet hatte. Diefen, ermabnte bie Frau, follten 
wir unangelaftet Iafjen und auf den zweiten Feiertag verfparen, 
e$ jei nun ſchon mehr ala genug; trogbem afen wir alle und 
faBen lange bei Tiſch, aufs befte unterhalten von ber armen 
Frau, melde bie Tifchreden mit ber Erzählung ihres Schidfales 
burdjflodt und bie Schleufen ihres Herzens meit öffnete. Sie 
hatte vor langer Zeit einmal ein Jahr lang einen nichtsnußigen 
Mann gehabt, der in alle Welt gegangen mit Hinterlafjung 
eines Sohnes, welden fie mit großer Not fo weit gebradjt, 
daß er als Gefelle bei Dorffchneidern fid) Fümmerlich umber- 
treiben fonnte, während fie in ber Stadt ihr Brot mit Waffer- 
tragen, Waſchen und folden Dingen verdienen mußte. Schon 
die Beſchreibung ihres Mannes, des Qumpenhundes, wie [ie 
ihn nannte, madjte uns höchlich lachen, bod) nod) mehr das 
Berbältnis, in meldjem fie zu ihrem Sohne jtand. Während 
Re ihn als eine Frucht des Lumpenhundes mit der größten 
Beratung bezeichnete, war derfelbe bod) der einzige Gegen- 
itand ihrer Liebe unb ihrer Gorge, fo daß fie fortwährend 
von ibm [pradj Sie gab ihm alles, was fie irgend Tonnte, 
und gerade bie Kleinheit diefer Gaben, bie für fie fo viel 
waren, mußte uns rühren und zugleih zum Laden reizen, 
wenn fie bie „Dpfer”, meldje fie fortwährend bringe, mit gute 
mütiger Prahlerei aufzählte. Lebte Dftern, erzählte fie, babe 
er ein rot und gelbes Kattunfoulard von ihr erhalten, auf 
Pfingften ein paar Schuh’ unb zu Neujahr Hätte fie ihm ein 
93% 
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paar mollene Strümpfe unb eine Pelztappe bereit, bem mife- 
rablen Kerl, bem Knirps, dem Mildhfuppengeliht! Seit drei 
Sahren bätte er an zwei Louiddor nad) unb nad) von ihr 
empfangen, ber Säuberling, bie efenbe Srautjtorge. Aber für 
alles müſſe er ihr eine Beſcheinigung zuftellen, denn jo wahr fie 
lebe, müjje ibr Mann, ber Landitreicher, ihr jeden Liard er. 
fegen, wenn er fid) nur einmal (eben ließe. Die Befcheinigungen 
ihres Sohnes, des Stuhlbeines, feien febr ſchön, denn derſelbe 
könne bejjer fchreiben al8 der eidgenöffifche Staatsfanzler; aud) 
blaje er die Klarinette gleich einer Nachtigall, daß man meinen 
müfle, wenn man ihm aubore. Allein er [ei ein ganz mife 
rabler Burſche, benn nichts gebeibe bei ihm, und [o piel Sped 
und Kartoffeln er aud) verfhlinge, wenn er mit feinem Meiſter 
bei den Bauern auf Kundfchaft gehe, nichts helfe e8 und er 
bleibe mager, grün und bleid, mie eine Rübe. Gimmal babe 
er die Idee au$gebedt zu heiraten, da er nun bod) dreißig 
Sahr alt fei. Weil aber gerade ein paar Strümpfe für ihn 
fertig geworden, babe fie felbige unter den Arm genommen, 
audj eine Wurſt gefauft, unb fei auf das Dorf hinaus ge 
rannt, um ibm bie faubere dee auszutreiben. Bis er die 
Wurſt fertig gegeſſen, babe er aud) fid) endlich in fein Schidfal 
ergeben, und nachher habe er nod) auf das ſchönſte bie Klari⸗ 
nette geblafen. Er könne nähen wie ber Teufel, fo wie aud) 
fein Bater nidjt auf den Kopf gefallen fei, unb bie beiten 
Garnhäfpel zu madjen verjtehe weit und breit; allein e$ wäre 
einmal ein böfes Blut in dieſen verteufelten Burfchen unb 
daher müfje ber junge Säuberling im Zaume gehalten und 
mit dem Heiraten vorfihtig verfahren werden. Sie lobte das 
Eſſen unaufhörlih unb pries jeden Biffen mit ben überſchweng⸗ 
lihiten Worten, nur bedauernd, daß fie ihrem Galgenftrid 
nichts davon geben könne, obſchon er e8 nicht verdiene. Das 
zwiſchen bradte fie bie Ge[djidjte von drei ober vier Meifter- 
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familien an, bei denen ihr Söhnchen gearbeitet, bie unfdjul» 
digen Sermür[nijje mit benjelben und Iuftige Vorfälle, welde 
ih im den Dörfern ereignet, wo 9Reijter und Gefelle geſchneidert 
hatten, fo daß bie Gdjidjale einer großen Menge unjer Mahl 
würzten, ohne daß diefe etwas davon abnte. Nach dem Eifen 
nahm bie Yrau, burdj ein paar Gläſer Wein [ujtig geworden, 
meine Ylöte und [udje darauf zu blafen, gab fie bann mir 
und bat mid, einen Tanz aufzujpielen. Als ich dies that, 
faßte fie ihre Sonntagsihürze, und tanzte einmal zierlid) burd) 
die Stube herum; wir famen aus dem Lachen nicht heraus 
und waren alle höchſt zufrieden. Sie fagte, feit ihrer Hochzeit 
babe fie nicht mehr getanzt; e8 jei bod) ber ſchönſte Tag ihres 
Lebens, menn ſchon ber Hodhzeiter ein Lumpenhund gemwefen; 
und am Ende müfle fie dankbar bekennen, daß der liebe Gott 
es immer gut mit ihr gemeint und für ihr Brot geforgt, aud) 
ihr nod) jederzeit eine fröhliche Stunde gegönnt habe; jo hätte 
fie nod) geitern nicht gebadjt, daß fie einen fo vergnügten 
Weihnachtstag erleben würde. Dadurch murben die beiden 
Grauen veranlaßt, ernfthaftere und zufriedene Betrachtungen 
anzuftellen, inbejjen ich Gelegenheit fand, einen 3Blid in das 
Leben einer Witwe zu werfen, melde aus ihrem Gobne einen 
Mann maden möchte und Diergu nichts thun fann, af8 bem. 
felben Strümpfe ftriden. Auch mußte ich gejteben, daß meine 
Lebensverhältniffe, melde mir off arm und verlajjen jchienen, 
mabrbafte8 Gold waren im Vergleich zu der bür[tigen Bers 
lajjenBeit und Getrenntbeit, in rmelder bie Witwe und ihr 
armer magerer Sohn lebten. Ä 
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Dreigehntes Kapitel. 
Das Faſtnachtsſpiel. 


Einige Wochen nad) Neujahr, als ich eben den Frühling 
herbei wünfchte, erhielt ih vom Dorfe aus die Kunde, daß 
mehrere Drtfchaften jener Gegend ſich verbunden hätten, Diefes 
Mal zufammen die Yaltnachtsbeluftigungen dur eine grop- 
artige bramati[dje Schauftellung au verherrliden. Die einftige 
katholiſche Faſchingsluſt hat fid) als allgemeine Yrüblingsfeier 
bei uns erhalten nnb feit einer Reihe von Syabren die derbe 
Bollamummerei nah und nad in vaterländifhe Aufführungen 
unter freiem Himmel verwandelt, an melden erjt nur bie 
Sugend, bann aber aud) fröhlide Männer teil nahmen; bald 
wurde eine Schweizerſchlacht dargeitellt, bald eine Handlung 
aus bem Leben berühmter Helden, und nad dem Maßſtabe 
der Bildung und des Wohlitandes einer Gegend wurden [olde 
Aufzüge mit mehr ober weniger Ernft und Aufwand porbe. 
reitet und ausgeführt. Einige Drijdjaften waren jdjon befannt 
durch diefelben, andere fuchten e8 zu werden. Mein Heimat- 
dorf mar nebjt ein paar anderen Dörfern von einem benad)- 
barten Marktflecken eingeladen worden zu einer großen Dar- 
ftellung bes Wilhelm Zell, und infolge bejjer mar ich wieder 
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burdj meine Verwandten aufgefordert worden, hinaus zu fommen 
und an ben Vorbereitungen teil zu nehmen, ba man mir einige 
Erfahrung und Fertigkeit befonders al8 Maler zutraute, um 
fo mehr, als unfer Dorf in einer fat ausſchließlichen Bauern- 
gegend lag und in folden Dingen wenig Gemwandtheit beja. 
3d mar vollitändig Herr meiner Zeit, aud). eine Unterbredjung 
zu foldem Smede zu febr im Geilte meines Waters, als daß 
die Mutter dagegen Bedenken erhoben hätte; alfo lie ich e8 
mir nicht zweimal jagen und ging jede Woche für einige Tage 
hinaus, wobei mir [djon ba8 (tete Wandern zu Diefer Jahres» 
zeit, manchmal durch bie fchneebededten Telder und Wälder, 
die größte freude madjte. Ich (ab nun das Land aud) im 
Binter, bie Winterbefhäftigungen und Winterfreuden der Qand- 
leute und wie biejefben bem ermadjenben Yrühling entgegengehn. 

Man legte ber Aufführung Schiller Zell zu Grunde, 
weldher in einer Volksſchulausgabe pielfadj vorhanden mar, 
darin nur bie Liebesepifode zwiſchen Bertha von Brunel und 
Urih von Rudenz fehlte Das Buch iit den Leuten fehr 
geläufig, denn es brüdt auf eine wunderbare 99eije ihre Ge. 
finnung und alles aus, mas fie burdjaus für wahr halten; wie 
denn felten ein Sterblider e8 übel aufnehmen wird, menn man 
ibn bidjterijd) ein wenig ober gar ſtark ibealifiert. 

Weitaus ber größere Teil ber fpielenden Schar follte als 
Hirten, Bauern, Fiſcher, Jäger da8 Volk barjtellem unb in 
feiner Maſſe von Gdjauplag zu Gdjauplag ziehen, mo bie 
Handlung vor fi) ging, getragen burdj foldhe, meldje fid) zu 
einem fübnen Auftreten für berufen hielten. — Syn den Reihen 
des Volks nabmen aud) junge Mädchen teil, fid) höchſtens in 
den gemein[dja[tfidjen Gefängen äußernd, während die handelnden 
Srauenrollen Zünglingen udertragen waren. Der Schauplatz 
der eigentlihen Handlung war auf alle Ortſchaften verteilt, 
je nadj ihrer Gigentümlidjfeit, fo daß baburd) ein feitliches 
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Sine unb Qermogen der fojtümierten Menge unb der Zufchauer- 
maſſen bedingt wurde. 

Sch ermie8 mid) als braudbar bei den Vorbereitungen 
unb murde mit manden Geſchäften betraut, welche in ber 
Stadt zu beforgen waren. Id) jtöberte alle Magazine burdj, 
mo fid) etwa Flitter- und Maskenwerk vorfinden modte, und 
fudjte bas Zauglidjte vorzufchlagen, befonders da andere Be 
auftragte geneigt waren, zuerjt nad) dem Grellen und Auf 
fallenden zu greifen. Sa ih fam fogar mit den Beamten 
ber Republit in Berührung und fand Gelegenheit, mid als 
einen tapferen Vertreter meiner Landesgegend zu zeigen, ba 
mir die Auswahl und Uebernahme der alten Waffen übergeben 
murde, welche die Behörde unter der Bedingung treuer Sorgfalt 
bemilligte. Weil aber gerade diesmal mehrere ähnliche Feſte 
ftattfanden, fo mußten beinahe alle Vorräte geräumt werden, 
unb nur die wertvolliten Trophäen, an melde fid) bejtimmte 
Erinnerungen fnüpften, blieben zurüd. Ueberdies jtritten fid) 
die Abgeordneten der Gemeinden um die Waffen; alle wollten 
basfelbe Haben, obſchon e8 nit für alle fih [djidte; eine 
Anzahl großer Schlachtſchwerter unb Morgenfterne, melde ich 
für meine Eidgenofjen ausgejudht, wollte mir von einem Gegner 
durchaus abgerungen werden, ungeachtet id) ibm vorftellte, bag 
er für bie Zeit, aus welcher feine Leute eine Handlung dar= 
jtellen wollten, ganz anderer Gegenjtüánbe bedürfe. Ich berief 
mich enblidj auf den Zeugwart, welcher mir redit gab, und 
der anfehnlide ſtarke Wirt aus den Dörfern, weldyer Dinter 
mir ftand, um bie Gadjen wegzuführen, triumpbierte und bes 
lobte mid) freunblid. Allein die Gegner Sielten mid) nun 
für einen gefährlichen Burſchen, ber das Beſte vorwegnähme, 
unb gingen mir auf Schritt und Zritt nad) in bem alten 
Zeughaufe, gerade das auserjehend, was idj ins Auge faßte, 
fo daß id nur mit ber üuBeriten Beharrlichkeit nod) einen 
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Bagen voll Gifenbüte unb Halmbarten für meine reifigen 
Zyrannentnedhte zur Geite bradjt. So fam ih mir febr 
wichtig vor, als idj mit ben Auffehern das Verzeichnis ber 
verabfolgten Gadjen fetitellte, obgleich ber Wirt der eigentliche 
Gewährsmann mar und dazfelbe unterfchrieb. 

Dann Hatte idj wieder auf dem Lande vollauf zu thun 
und begab mid) mit einigen Paketen Yarbftoff und mächtigen 
Pinfeln hinaus, um ein neue Bauernhaus an der Straße 
noch völlig in Gtauffadjers Wohnung umzuwandeln mittelft 
bunter Sieraten und Sprüde; denn nit nur follte ba bie 
Unterredung zwiſchen Stauffadher und feinem Weibe ftattfinden, 
jondern der Zwingherr vorher felbjt heranreiten und feine böfe 
Harangue loslaſſen. j 

Sm Haufe des Dheims war id ein eigentfidjes Faktotum 
und eifrig bejtrebt, bie Kleidung der Söhne fo Dijtori[d) als 
möglih zu maden und bie Töchter, meldje fid) febr modern 
aufpugen mollten, von foldem Beginnen abzuhalten. Mit 
Ausnahme der Braut wollten fidj alle ftinber des Dheims bes 
teiligen, unb fie fudjten aud) Anna zu überreden, welche über. 
dies von dem leitenden 9[usjdjulje dringend eingeladen mar. 
Mein fie wollte fid) durchaus nicht Dazu verftehen, id) glaube 
nit nur aus 3agbaftigfeit, fondern aud) ein wenig aus Stolz, 
bi8 ber Gdjulmeijter, für diefe Veredelung der alten roberen 
Spiele langher begeiltert, fie entfchieden aufforderte, aud) das 
Sbrige beizutragen. Nun war aber die große Frage, was fie 
vorftellen follte; ihre Yeinheit und Bildung follte dem Feſte 
zur Zierde gexeidjen, während bod) alle hervorragenden Frauen» 
rollen jungen Männern zu teil geworben. ch Hatte mir aber 
längft etwas für fie ausgedadht und überzeugte bald meine 
Bafen und den Schulmeilter von ber Trefflichleit meines Vor⸗ 
fhlages. Obgleich bie Rolle der Bertha von Brunel gänzlich) 
wegfiel, fo fonnte fie bod) als jtumme Perfon das ritterlihe 
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Gefolge Geßlers perberrlidjen. Diefes mar jonjt vom Volks⸗ 
humor aiemlid) [djofel: und milb, unb bejonber8 ber Tyrann 
febr fragenbaft und lächerlich dargeftellt worden; dagegen hatte 
ih nun durchgeſetzt, daß der Aufzug des Landvogts redt 
glänzend und Berrijd fein müjfe, weil der Sieg über einen 
elenden Widerſacher nichts Abfonderlihes ſei. Ich felbft Hatte 
den Audenz übernommen; audj fein Verhältnis zum Atting⸗ 
haufen fiel weg und erjt am Schluffe hatte er zum Volle über- 
zugehen, jo daß mir viel Freiheit und Zeit zu mander Yus- 
bilfe und vor allem wenig zu [predjen blieb. Einer der Beitern 
madjte Rudolf den Harras und Anna konnte alfo fih im Schuße 
von zwei Verwandten befinden. Zufällig war bie Driginalaus- 
gabe von Schilfer gar nicht befannt im Haufe, und felbft der 
Schulmeiſter Ia8 diefen Dichter nicht, weil feine Bildung nad) 
anderen Seiten binjtrebte; alfo ahnte fein Menſch bie Bezie— 
hungen, meldje ih in meinen Plan legte, und Anna ging arglos 
in die ihr gejtellte Falle. Das Gd)merjte war, fie zum Reiten 
zu bringen; ein fugelrunber gemütlidjer Schimmel jtanb im 
Stalle meines Dheims, meldjer nie jemandem ein Haar gekrümmt 
batte und auf welchem der Oheim über Land zu reiten pflegte. 
Auf dem Boden befand fi) ein vergeilener Damenfattel aus 
der alten Zeit; biejer wurde mit rotem Plüſch neu bezogen, 
ben man einem ehrwürdigen Lehnſtuhle entnahm, und als Anna 
zum erjtenmal fid) darauf ſetzte, ging e$ ganz trefflich, beſonders 
ba ber teitfunbige Nachbar Müller einige Anleitung gab, und 
Anna fand aulegt großes Vergnügen an bem guten Schimmel. 
Eine mädtige hellgrüne Damajtgardine, meldje etnjt ein Himmel- 
beit umgeben batte, wurde zerichnitten und in ein Neitkleid 
umgewandelt; aud) beſaß ber Gdjulmeijter als ein altes Erb- 
jtüd eine Krone von filbernem Flechtwerke, wie fie ehemals bie 
Bräute getragen; Annas goldglänzendes Haar wurde nur zu» 
nüdjjt ber Schläfe zierlih geflochten, unterhalb aber im feiner 


— 363 — 


ganzen Länge frei ausgebreitet und dann bie Krone aufgefekt, 
audj ein breites goldenes Halsband umgethan, auf meinen Nat 
einige Ringe über die weißen Handſchuhe geitedt, und als fie 
zum erſtenmal diefen ganzen Anzug probierte, jab fie nit nur 
aus wie ein Nitterfräulein, fondern mie eine Feenkönigin, und 
ba8 ganze Haus mar in ihrem lieblichen Anblid verloren. 
Aber jegt weigerte fie fid) auf3 neue, an dem Spiele teil zu 
nehmen, weil fie fid) felber [o fremd vorfam, unb menn nidt 
die ganze Bevölkerung in ihren ehrbariten Familien bei ber 
Gadje gewejen wäre, fo hätte man fie nit dazu gebradjt. 
Unterdefien batte ih nicht gerubt unb mit meinen Herren 
Bettern ein wenig ins Sattlerhandwerk gepfufcht, indem mir 
bie nidjt febr fauberen Zügelriemen des Oheims mit rotem 
Geibengeuge umnábten, welches wir von einem Juden billig 
gefauft; denn Annas Hände follten das alte Lederwerk nidjt 
unmittelbar berühren. 

Meinen eigenen Anzug hatte idj längſt in Drdnung ge 
bradjt und benjelben grün und jägermäßig gewählt, ba baburd) 
eine größere Einfachheit möglih war für meine geringen Mittel. 
Sod) mar er mod) erträglich getreu, eine große zimmetfarbene 
Dede, ohne Beſchädigung in einen faltenreihen Mantel umges 
manbelt, verhüllte die Unvollfommenheiten; auf dem Süden 
trug id eine Armbrujt und auf dem Kopfe einen grauen Yılz. 
Allein da ber Menſch immer eine [djmadje Seite haben muß, 
fo fdjnallte ih) den langen Toledodegen aus ber Dachkammer 
um; id) batte alle anderen zu Hiftorifher Treue ermahnt, zeit 
gemäße Waffen in Menge felbit aus dem Zeughaufe geholt 
unb bod) wählte ich diefen ſpaniſchen Bratipieß, ohne daß id) 
mir Beute Har madjen Tann, was ich mir dabei badjte! 

Der wichtige und erjehnte Tag brach an mit dem aller. 
Ihönften Morgen; ber Himmel glänzte wolkenlos unb e8 mat 
in biejem Hornung fon fo warn, daß die Bäume anfingen 
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auszufhlagen und bie Wiefen grünten. Mit Sonnenaufgang, 
als eben der Schimmel an dem [unfelnben Flüßchen jtanb unb 
gema[djen wurde, tönten Alpenhörner unb Herdengeläute durd) 
da3 Dorf herab und ein Zug von mehr als Hundert prächtigen 
Kühen, befränzt und mit Gloden verfehen, fam heran, begleitet 
von einer großen Menge junger Burfche und Mädchen, um das 
Thal binauf zu ziehen in die anderen Dörfer und fo eine 
Bergfahrt vorzuftellen. Die Leute hatten nur ihre altherlömm- 
lide Sonntagstracht anzulegen gebraudt, mit Ausfchluß aller 
eingedrungenen Neuheiten und Hinzufügung einiger Prachtſtücke 
ihrer Eltern oder Großeltern, um ganz feitlih und malerijd) 
auszufehen, und ber jtärfite Anachronismus waren bie Tabafs- 
pfeifen, melde bie Burfhe unbelümmert im Munde trugen. 
Die friſchen Hemdärmel ber Zünglinge und Mädchen, ihre 
roten Weiten und blumigen Mieder leuchteten weithin in frobem 
Gewimmel, und als fie vor unjerem Haufe und der benady. 
barten Mühle anhielten und unter den Bäumen plöblid das 
buntejte Gewühl entitand, von Gejang, Jauchzen und Geládjtex 
begleitet, als fie mit [autem Grüßen einen Frühtrunk vet. 
langten, da fuhren wir vom reichlichen Frühſtück, um welches 
wir, mit Ausnahme Annas, jdon angefleidet verfammelt 
waren, lujtig auf und bie Freude überrafchte uns in ihrer 
Wirklichkeit viel gewaltiger und feuriger, al8 wir bei aller 
Erwartung darauf gefaßt waren. Schnell begaben wir uns 
mit den bereit gehaltenen Weingefäßen unb einer Menge Gläfer 
in das Gewimmel, ber Dheim und feine Frau mit großen 
Körben voll ländlihen Backwerkes. Dieſer erjte Jubel, meit 
entfernt eine frühe Erſchöpfung zu bedeuten, war nur ber 
fidere Vorbote eines langen Freudentages und nod) größerer 
Dinge. Die Muhme prüfte unb pries das ſchöne Bieh, 
ftreihelte und fraute berühmte Kühe, melde ihr wohlbefannt 
waren, unb madjte taufend Späße mit bem jungen Bolfe; ber 
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Dheim fdjenfte unaufhörlich ein, feine Töchter boten bie Glá[er 
berum und ſuchten bie Mädchen gum Trinken zu überreden, 
während fie mobi mußten, bap ihr ehrfanes Geſchlecht am 
frühen Morgen feinen Wein trinkt. Deſto munterer ſprachen 
die Hirtinnen den Shmadhaften Kuchen zu und verjorgten mit 
denfelben die vielen Sinder, welche nebjt ihren Ziegen den 
Zug vergrößerten. In der Mitte des Gedränges ftießen wir 
auf bie Müllersleute, weldhe den Feind von ber anderen Seite 
ber angegriffen hatten, angeführt vom jungen Müller, der als 
gebarni[d)ter Reiter [djmer einherflirrte und fein verjährtes 
Gifengewand andädtig verehren und betaften ließ. Auf einmal 
zeigte fid) Anna, ſchüchtern und verihämt; bod) ihre Zaghaftig- 
feit ward von ber Gewalt der allgemeinen Freude fogleich vet» 
nichtet und fie mar in einem Augenblide wie umgewandelt. 
Sie lächelte fiher unb mohlgemut, ihre Silberkrone bligte in 
der Sonne, ihr Haar mebte und flatterte ſchön im Morgen- 
wind und fie ging fo anmutig und fier in ihrem aufge 
ſchürzten Neitfleide, das fie mit den ringgefhmüdten Händen 
hielt, als ob fie ihr Lebenlang ein folches getragen hätte. 
Sie mußte überall herumgehen und wurde mit ftaunender Be- 
munberung begrüßt. Endlich aber bewegte fid) der Zug weiter 
und mit feinem Aufbruche teilte fid aud) unfer $ausitanb. 
Die zwei jüngeren Bafen und zwei ihrer Brüder fchlofjen fid) 
demfelben an, die verlobte Gdjmejter und der Schulmeilter 
legten fi in ein leichtes Fuhrwerk, um als Sufdjauer ihren 
eigenen Weg zu fahren und uns gelegentlich zu treffen, aud 
um Anna aufzunehmen, im Yale ihr die Sache nicht zufagen 
würde. Der beim und die Frau blieben zu Haufe, um andere 
Herumfhwärmer zu bemirten und abmedjjelnb etwa fid) in ber 
Nähe umzufehen. Anna, Rudolf der Harras und idj aber 
fegten uns nun zu Pferde, esfortiert von dem Plirrenden 
Müller. Diefer batte für mid) unter feinen Pferden einen 
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ehrlihen Braunen ausgefudjt unb über den Sattel zu mehrerer 
Sicherheit einen Schafpelz gefd)nallt. Doch kümmerte ih mid) 
im mindeiten nidjt um die Reitlunft, und da aud) fein Menſch 
fi um dergleichen befümmerte, fo ſchwang id) mid) ganz un- 
befangen auf den Braunen und tummelte denfelben mit großer 
Sedbeit herum. Auf dem Lande fann jedermann reiten, ber 
von einem dreffierten Pferde berunterfallen würde. So ritten 
wir jtattlih das Dorf hinauf und gaben nun felbft ein Schau⸗ 
[piel für bie Leute, bie aurüdblieben, und für eine Menge 
finber, meldje uns nadliefen, bis eine andere Gruppe ihre 
Aufmerkſamkeit erregte. 

Vor dem Dorfe ſahen wir es bunt und ſchimmernd von 
allen Seiten her ſich bewegen, und als wir eine Viertelſtunde 
weit geritten waren, kamen wir an eine Schenke an einer 
Kreuzſtraße, vor welcher die ſechs barmherzigen Brüder ſaßen, 
bie ben Geßler wegtragen ſollten. Dies waren bie Iuftigften 
Burſche ber Umgegend; fie hatten ſich unter ben Kutten unge 
heure Bäuche gemacht unb ſchreckliche Bärte von Werg umge 
bunden, auch die Naſen rot gefärbt; ſie gedachten den ganzen 
Tag ſich auf eigene Fauſt herumzutreiben und fpielten gegen- 
wärtig Karten mit großem $allob, wobei fie andere Spielfarten 
aus ben Kapuzen zogen und ftatt der Heiligen an bie Leute 
ver[denften. Auch führten fie große Proviantfäde mit fid 
unb [dienen [don ziemlih angeglübt, fo daß mir für bie 
Teierlichkeit ihrer SBerridjtung bei Geßlers Tod etmas be[orgt 
tourben. 

Sm nächſten Dorf fahen wir den Arnold pon Melchthal 
ruhig einem Stadtmebger einen Ochſen verfaufen, wozu er 
ihon feine alte Zradjt trug; bann fam ein Zug mit Trommel 
und Pfeife und mit dem Hut auf der Stange, um in ber 
Umgegend das höhniſche Gejeg zu verfünben. Denn dies mar 
das Schönfte, daß man fid) nicht an bie theatralifde Einfchrän- 
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fung bielt, daß man es nicht auf Ueberraſchung abfah, fondern 
ih frei herum bewegte unb wie aus der Wirklichfeit heraus 
und wie von felbit an ben Orten zufammentraf, vo die Hands 
lung vor jid ging. Hundert Heine Schaufpiele entitanden 
dazwiſchen unb überall gab e8 was zu feben unb zu laden, 
während bod) bei den wichtigen Vorgängen die ganze Menge 
anbüdtig und gejammelt er[djien. 

Schon mar unjer Zug anfehnlih geradjjen, um mehrere 
Berittene und aud) burdj Fußvolk veritärkt, was alles zu dem 
Ritterzuge gehörte; mir famen an eine neue Brüde, die über 
den großen Yluß führt; von der anderen Seite näherte fid) 
ein ftarfer Teil der Bergfahrt, um das Vieh nad) Haufe zu 
bringen und nachher wieder ald Volk zu erjdjeinen. Nun mat 
ein Tnauferiger Zolleinnehmer auf der Brüde, meldjer burdjaus 
von Kühen unb Pferden ben Zoll erheben wollte, gemäß dem 
Geſetze, weil die Tiere nad) feiner Behauptung auf dem Trans 
port begriffen feien; er hatte den Schlagbaum beruntergelafjen 
unb ließ fid burdjau$ nicht bereden, diesmal von feiner Forde⸗ 
rung abzuftehen, indem man jet nicht eingerichtet und aufge 
[egt fei, diefe Umftändlichfeiten zu befolgen. Es entitand ein 
großes Gedränge, ohne daß man jebod) wagte, mit Gewalt 
burdgutommen. . 
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Dterzehntes Kapitel, 
Der Quei. 


Da erihien unverjehbens ber Tell, melder mit feinem 
Knaben einjam be8 Weges ging. Es war ein berufener feiter 
Wirt unb Gdjüpe, ein angefehener und zuverläffiger Mann von 
etwa vierzig Jahren, auf meldjen die Wahl zum Tell unmill- 
fürlih und einjtimmig gefallen mar. Er Hatte jid) im bie 
Tracht gefleibet, in welcher fi ba8 Volk bie alten Schmeizer 
ein für allemal vorjtellt, rot und weiß mit vielen Puffen und 
Ligen, rot und weiße Federn auf dem eingelerbten rot und 
weißen Hütchen. Ueberdies trug er nod) eine feibene Schärpe 
über ber Bruft, und menn dies alles nidji8 weniger als bem 
einfahen Weidmann angemejjen mar, fo zeigte bod) der Grnit 
des Mannes, wie febr er das Bild des Helden in feinem Sinn 
duch diefen Pomp ehrte; denn in diefem Sinne war ber Tell 
nit nur ein [djlidjter Jäger, fondern aud) ein politiſcher 
Schußpatron und Heiliger, ber nur in den Yarben des Landes, 
in Sammet und Seide, mit wallenden Federn benfbar war. 
Aber in feiner braven Einfalt ahnte unfer Zell die Ironie 
feines prächtigen Anzuges nicht; er trat mit feinem eigenen 
$naben, der mie eine Art Genius aufgepußt war, befonnen 
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auf die Brücke unb fragte nadj ber Berwirrung. Als man 
ibm die Gründe angab, [ete er bem Zöllner auseinander, daß 
er gar Fein Recht habe, den Zoll zu erheben, indem fümtlidje 
Tiere nicht aus der Ferne kämen oder dahin gingen, jonbern 
als im gewöhnlihen Verkehr zu betrachten jeien. Der Zoll» 
mann aber, erpidjt auf bie vielen Kreuzer, bebarrte fpikfindig 
darauf, daß die Tiere in einem großen Zuge los und ledig 
auf der Straße getrieben würden und gar nid vom Felde 
fümen, alfo er den Zoll zu fordern berechtigt [ei. Hierauf 
faßte ber wadere Tell den Schlagbaum, drüdte ihn wie eine 
leichte Feder in die Höhe und ließ alles durdhpaffieren, Die 
Verantwortung auf ſich nebmenb. Die Bauern ermahnte er, 
fid zeitig wieder einzufinden, um feinen Thaten zugufehen; 
uns Nitterdleute aber grüßte er falt unb ftolz, unb er [djien 
uns auf unferen Pferden für wirkliches Tyrannengefindel angue 
feben, fo febr war er in feine Würde vertieft. 

Endlich gelangten wir in den Marfifleden, welcher für 
heute unfer Altorf war. Als wir burdj das alte Thor ritten, 
fanden wir bie Kleine Stadt, welde nur einen mäßig großen 
Platz bildete, ſchon ganz belebt, vol Mufif unb Yahnen, unb 
Zannenreijer an allen Häufern. Eben ritt Herr Geßler hinaus, 
um in ber Umgegend einige Unthaten zu begehen, und nahm 
den Müller und den Harras mit; ich jtieg mit Anna vor dem 
Rathauſe ab, wo die übrigen Herrſchaften verfammelt waren, 
und begleitete fie in den Saal, wo fie von bem Ausſchuſſe 
unb ben ammejenben Gemeinderatsfrauen bewunderungsvoll bes 
grüßt wurde. Ich war bier nur wenig befannt und lebte nur 
in dem Glanze, welden Anna auf mid) warf. Seht fam aud) 
ber Schulmeilter angefahren mit feiner Begleiterin; fie gefellten 
fi zu uns, nadjbem das Gefährt notbürftig untergebradjt, 
und erzählten, wie [oeben auf ber Landihaft bem jungen 
Melchthal bie Dchſen vom Pfluge genommen, er ndtig ges 
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worden und fein Bater gefangen fei; wie bie Tyrannen 
überhaupt ihren Spuf trieben und vor dem Stauffacherſchen 
Haufe merfwürdige Scenen ftattgefunden hätten vor vielen Zu» 
Ihauern. Diefe jtrömten audj bald zum Thore herein; denn 
obgleih nicht alle überall fein wollten, fo begehrte bod) Die 
größere Zahl die ebrmürbigen und bedeutungsvollen Haupt» 
begebenbeiten zu [eben und vor allem ben Tellenſchuß. Schon 
ſahen wir audj aus dem Fenſter des Nathaufes bie Spieh- 
fnedjte mit ber verhaßten Stange anfommen, diefelbe mitten 
auf bem Plate aufpflanzen und unter Zrommelídjíag bas 
Geſetz verfünden. Der Pla wurde jet geräumt, bas ſämtliche 
Bolt mit und ohne Koftüm, an die Seiten vermiejen und vor 
allen Fenſtern, auf Treppen, Holagalerieen und Dächern wimmelte 
bie Menge. Bei der Stange [dritten die beiden Wachen auf 
und ab; jebt fam der Zell mit feinem Knaben über ben 
Plat gegangen, von raujdjenbem Beifall begrüßt; er hielt das 
Ge|prád) mit dem Kinde nicht, fondern wurde bald in ben 
Ihlimmen Handel mit den Schergen vermidelt, dem das Boll 
mit gefpannter Aufmerkſamkeit zuſah, indefien Anna und id 
nebjt anderm zwingherrliden Gelichter uns zur Hinterthür 
hinausbegaben und zu Pferde ftiegen, ba e8 Zeit war, uns 
mit dem Geßlerſchen Jagdzuge zu vereinigen, der [djon vor 
dem Thore hielt. Wir ritten nun unter Trompetenflang berein 
und fanden die Handlung in vollem Gange, den Tell in großen 
Nöten und das Volk in lebhafter Bewegung unb nur zu geneigt, 
den Helden feinen Drängern zu entreißen. Doch als der 
Landvogt feine Rede begann, wurde es ftil. Die Rollen wurden 
nicht theatraliih und mit Gebärdenfpiel geiproden, fondern 
mehr wie die 9teben in einer Bollsverfammlung, laut, ein. 
tönig und etwas fingenb, da e$ bod) Verſe waren; man Tonnte 
fie auf dem ganzen Plage vernehmen, und wenn jemand, ein: 
geihüchtert, nicht veritanden wurde, fo rief das Bolt: „lauter, 
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lauter!" unb mar höchſt zufrieden, bie Stelle nod) einmal zu 
bören, ohne fid) bie Illuſion ftören zu lajjen. 

Go erging e8 aud) mir, al8 id) einiges zu [predjen hatte; 
ih wurde aber glüdlidjer Weife burdj einen komiſchen Vor⸗ 
gang unterbrodjen. Es trieben fi) nämlidy ein SDugenb Ver⸗ 
mummte der alten Sorte herum, arme Teufel, welche weiße 
Hemden über ihre ärmlichen Kleider gezogen hatten, ganz 
mit bunten Qüppdjen befept; auf dem.SKopfe trugen fie hohe 
fegelförmige Papiermüßen, mit ragen bemalt, und vor 
dem Gefidjt ein durchlöchertes Tuch. Diefer Anzug war jonit 
die allgemeine Vermummung geweſen zur Faſtnachtszeit und 
in berjelben allerlei Spaß getrieben worden; aud) Tiebten bie 
armen Buben die neueren Spiele nicht, ba fie in diefer jelt- 
famen SRasfierung fid) Gaben zu fammeln gewohnt und babet 
für deren Erhaltung begeiftert waren. Sie ftellten gemiller- 
maßen ben Rückſchritt und die Verkommenheit vor und tanzten 
jebt munberlid) genug mit Pritſchen und Beſen umber. Be— 
fonders zwei berfelben ftörten ba8 Schaufpiel als idj eben 
reden jollte, indem fie einander am Rückteile des Hemdes here 
umzerrten, welches mit Senf bejtridjem war. Jeder hielt eine 
Wurſt in ber Hand und rieb fie, eh’ er einen Biß that, an 
dem Hemde des andern, während fie fortwährend fid im 
Kreife drehten, wie zwei Hunde, bie einander nad) bem 
Schmwanze Ídjnappen. Auf biefe Weife tanzten fie zwiſchen 
Gebler und Tell vorbei und glaubten wunder was zu thun 
in ihrer Unmifjenheit; aud) erfolgte ein fchallendes Gelächter, 
weil das Volk im erjten Augenblide feinen alten Rüden nicht 
widerftehen fonnte. Doch aljobald erfolgten aud) derbe Püffe 
unb Stöße mit Schwertfnäufen und Partifanen; bie erſchrockenen 
CpaBmadjer fuchten fid) unter bie Zufchauer zu retten, wurden 
aber überall mit Gelächter zurüdgejtoßen, |o daß fie längs der 


fröhlichen Reihen fein Unterfommen fanden und ängjtlid um» 
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Derircten, mit zerzauften Müben, unb furdjtjam ihre S8erbüllung 
an ba8 Geſicht brüdenb, damit fie nicht erfannt würden. 
Anna empfand Mitleiden mit ihnen und beauftragte Rudolf 
ben Harrad unb mid, ben mißhandelten Fratzen einen Aus 
meg zu verjdjaffen, und fo murbe ich meiner Rede enthoben. 
Dies [torte übrigens nicht, ba man gar nicht bie Worte zählte 
und mandmal fogar die Gdjilleriden Jamben mit eigenen 
Kraftausdrüden verzierte, [o wie e8 die Bewegung eben mit 
fid brachte. Doch made fidj ber Vollshumor im Schoße des 
Schauſpieles jelbit geltend, ala es zum Schluſſe fam. 

Hier mar feit unbenffidjen Zeiten, wenn bei Aufzügen die 
That be8 Zell auf alte Weife vorgeführt wurde, der Scherz 
üblih gemejen, daß der Knabe während des Hin- unb jer. 
reden? ben Apfel vom Kopfe nahm und zum großen Syubel 
des Volkes gemütlich per|peijte. Dies Vergnügen mar aud) 
hier wieder eingefhmuggelt worden, und als GeBler ben 
ungen grimmig anfuhr, was das zu bedeuten hätte, ermiberte 
diefer fed: „Herr! Mein Vater ijt ein fo guter Schüb, baf 
er ſich ſchämen würde, auf einen jo großen Apfel zu [djieBen! 
Legt mir einen auf, der nicht größer ijt, al8 Euere Barm- 
berzigfeit unb der Vater wird ibn um [o beſſer treffen!“ 

As der Tell ſchoß, ſchien es ihm faft leid zu thun, baf er 
nicht feine Sugelbüdjfe zur Hand Hatte und nur einen blinden 
Theaterſchuß abfenden fonnte Doc zitterte er wirflih und 
unmillfürlih, indem er anlegte, fo febr mar er von der Ehre 
burdjbrungen, diefe gebeiligte Handlung darftellen zu Dürfen. 
Und al$ er bem Tyrannen den zweiten Pfeil brobenb unter 
die Augen bielt, während alles Volt in atemlojer Bellemmung 
zufah, da zitterte feine Hand wieder mit dem Pfeile, er durch⸗ 
bobrte ben Geßler mit ben Augen und feine Stimme erhob 
fid einen Augenblid lang mit fofdjer Gewalt ber Leidenfchaft, 
daß GeBler erblaBte und ein Gdjreden über den ganzen Markt 
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fuhr. Dann verbreitete fid) ein frohes Gemurmel, tief tönend, 
man [djüttelte fid) die Hände und fagte, ber Wirt wäre ein 
ganzer Mann und fo [ange wir foldhe Bätten, thue e$ nicht 
not! 

Doch wurde ber madere Dann einftweilen gefünglid) ab. 
geführt, und die Menge ftrömte aus bem Thore nad per. 
fhiedenen Seiten, um anderen Auftritten beizumohnen, oder 
fid fonft nad) Belieben umher zu treiben. Biele blieben aud) 
im Brie, um dem lange ber Geigen nadjgugeben, meldje ba 
und dort fid) hören ließen. | 

Um die Mittagsftunde machte fidj aber alles bereit, auf 
bem Rütli einzutreffen, wo der Bund beſchworen wurde, mit 
Weglaſſung der Schillerſchen Stellen, die fih auf die Nacht 
bezogen. Eine fhöne Wiefe an dem breiten Yluß, von arm. 
fteigendem Gehölz wmidjojjen, mar dazu bejtimmt, wie der 
Fluß aud) überhaupt ben See erjeßen mußte und den Fildern 
und Sciffleuten zum Gdjauplag diente. Anna febte fid) zu 
ihrem Pater in ba8 Gefährt, idj ritt neben ber, unb fo be» 
gaben wir uns gemádjid) auf den Weg dahin, um als Zu- 
fhauer auszuruhen und ausruhend zu genießen. Auf bem 
Rütli ging e8 fehr ernjt und feierlich her; während das bunte 
Bolt auf den Abhängen unter den Bäumen umberjaß, tagten 
bie Eidgenoffen in der Tief. Man fab dort die eigentlichen 
wehrbaren Männer mit den großen Schwertern und Bärten, 
kräftige Zünglinge mit Morgenfternen und die drei Yührer in 
ber Mitte. Alles begab fid) auf das befte und mit vielem 
Bewußtfein, der Fluß wogte breit glänzend und zufrieden 
vorüber; nur tadelte der Schulmeifter, daß bie Jungen und 
bie Alten bei ber feierlihen Handlung kaum die Pfeifen aus 
dem Munde thäten, unb ber Pfarrer Röffelmann unaufhörlich 
ſchnupfte. 

Als ber Schweizerbund unter donnerndem Zuruf des 
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lebendigen Berges umber beſchworen war, fepte fid) bie ganze 
Menge, Zufhauer und Spieler unter einander gemifdt, in 
Bewegung; ber größte Teil wogte wie eine Böllerwanderung 
nad) dem Städten, mo ein einfaches Mahl bereitet und fait 
jedes Haus in eine Herberge umgewandelt war, fei e8 für 
Freunde und Belannte, jei e8 für Fremde gegen einem billigen 
Zebrpfennig; denn fo unbefangen, mie mir die Aufzüge bes 
Stüdes burdjinanber geworfen, hielten mir aud) für gut, fie 
duch eine Erholungsitunde zu unterbreden, um nachher bie 
gemaltjamen Schlußereigniffe mit bejto frijdjerem Mute berbei- 
zuführen. Die Wirte Hatten in Betracht des ungewöhnlich 
warmen Wetters rajd) ben inneren Raum des Städtchens in 
einen Speifefaal umgefdjaffen; Lange Tiſchreihen waren errichtet 
unb gebedt für diejenigen ber ,SBerfleibeten" und fonjtigen 
Gbrenperjonen, die das gemeinjame Eſſen teilen wollten; die 
übrigen befeßten bie Häufer und viele einzelne vor biefe ge 
jtellten Tiſche. So gewann das Städtchen bod) wieder bas 
Anfehen einer einzigen Yamilie; aus allen Fenſtern blidten bie 
abgefonderten Geljelljdjaften auf die große Haupttafel, und 
Diejenigen vor ben Häufern fahen bald mie deren Verzwei⸗ 
gungen aus. Sen Stoff zu ben lauten Ge[prádjen lieh bie 
allgemeine Theaterkritif, die fi über alle Tiſche verbreitete, 
und deren münblidje Artikel die Künſtler felbit verfaßten. 
Diefe Kritik befaßte fid) weniger mit bem Inhalte des Dramas 
und ber Daritellung desjelben, al8 mit dem romantijden 
Ausfehen der Helden unb ber SBergleidjung mit ihrem ge 
wöhnlihen Behaben. Daraus entitanden Hundert fcherzhafte 
Beziehungen und Anfpielungen, von denen faum der Tell allein 
frei gehalten wurde; denn biejer [djien unangreifbar. — [ber 
der Tyrann Geßler geriet in ein folches Sreugfeuer, daß er in 
ber Hite be8 Gefechtes einen einen Rauſch tranf und feinen 
blinden Ingrimm bald auf jebr natürlihe Weiſe darzuitellen 
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imftande war. Aber dies alles beluftigte mid) nidjt febr, ba 
ih mid) genug um Anna zu fümmern hatte. Sie jap am 
Gbrenplatge amijdjen ihrem Vater unb bem Negierungsitatthalter, 
gegenüber bem Zell unb feiner wirklichen anmejenben Ehefrau. 
Nachdem fie ſchon ihrer reigenben unb vornehmen Erſcheinung 
wegen bie allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, madjte fid) num 
auch ber ehrbare Auf ihres Vaters, ihre feine Erziehung und 
im Qintergrunbe ihr artiges Erbe geltend; id) mußte zu meiner 
großen Bekümmernis fehen, mie ber Platz, wo fie jab, von 
allerhand hoffnungsvollen Gefellen belagert wurde, ja wie fait 
alle vier Fakultäten fi) beftrebten, dem gravitätiihen Schul- 
meijter zu Gefallen zu leben, da ein junger Landarzt, ein Ge- 
ridjts[d)reiber, ein Pfarrvikar und ein ftudierter Landwirt fid) 
herbeigemacht hatten unb jchließlich alle der Anna ihre Ziliten- 
arten (djenften, bie fie beim Abgang von der Schule hatten 
ftechen lafjem. Alle waren jtattfidje blühende Burſche mit einer 
bebagliden Zukunft, während id) einen Beruf gemáblt hatte, 
ber nady allgemeinen Begriffen mit ewiger Armut verbunden 
fein follte. Ich entbedte daher zum erjtenmal mit Schreden, 
meld) einer gejchloffenen Macht idj gegenüberjtand, und id) 
geriet, Hinter Annas Si ftehend, in eine trübe Verfinfterung 
unb wollte mid) wegmwenden. 

Auf einmal Tehrte fih Anna um und bat mid, ihr bie 
Karten aufzubewahren, fie bemerkte lächelnd, ih möchte ja 
recht Sorge bags tragen, und als id) fie einſteckte, war mir, 
als ob id) alle vier Helden in ber Za[dje trüge. 
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Fünfzehntes Rapttel. 
Tiſchgeſpräche. 


Während man nun von allen Seiten aufbrach, Hatte fid) 
in unferer Nähe, mo ber Statthalter, Wilhelm Tell, ber Wirt, 
und andere Männer von Gewicht ſaßen, eine bebád)tige Unter⸗ 
haltung entjponnen. Es Banbelte fih um die Richtung einer 
neuen Landftraße, meldje von ber Hauptitadt ber burd) dieſe 
Gegend an bie Grenze geführt werden jollte. Zwei verfchiedene 
Pläne ftanden jid) in Bezug auf unjer engeres Gebiet entgegen, 
welhe mit gleidjmiegenben Vorteilen und Schwierigkeiten ver- 
bunden waren; bie eine Richtung ging über eine gebebnte 
Anhöhe, faft zufammenfallend mit einer älteren Straße zweiten 
Ranges, mußte aber im Zickzack geführt werden und jtellte be 
beutenbe Kojten in Ausficht; die andere ging mehr gerab und 
eben über den Yluß, allein bier war das anzufaufende Land 
teurer und überdies ein Brüdenbau notwendig, fo daß bie 
Koſten fi alfo gleidj famen, während bie Berfehrsverhältniffe 
fi) ebenfalls ziemlih glei ftellten. Wber an der älteren 
Straße auf der Anhöhe lag das Gaſthaus des Tell, weit Dine 
fhauend und viel beſucht von Gefhäftsmännern unb Yubr- 
leuten; duch bie große Straße in ber Niederung würde fid 
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ber Verkehr dort hingezogen haben unb das alte berühmte 
Haus vereinfamt worden fein; daher fprad) ſich ber mwadere 
Zell, an ber Gpige eine Anhanges anderer Bewohner ber 
Anhöhe, energifh für bie Notwendigkeit aus, daß bie neue 
Straße über Diefelbe gezogen werde. In der Tiefe Hingegen 
hatte ein reicher Holzhändler, die Schiffahrt abwärts benutzend, 
jene weitläufigen Räume angelegt, bem nun bie Straße zum 
Zransport aufwärts unentbebrlid) jdjien. Er mar feit einer 
Reihe non Jahren Mitglied des großen Rates unb einer jener 
Männer, bie weniger ibeellem Stoff in eine gejeßgebende Be 
börde bringen, ala burd) gefchäftlihde Gadj« unb Lokalkenntnis 
ebenfo ſchlichte als unentbehrlide und darum ftehende Erfchei- 
nungen im bdenfelben und allen Parteien gleihmäßig von 9tugen 
find. Er war radikal und ftimmte in den politiſchen ragen 
im Sinne des ortfchrittes, aber ohne viel Umftände, indem 
er mehr durd fein Beifpiel, ala dur Reden wirkte Nur 
wenn eine Frage in bem Geldbeutel eingriff, pflegte er bie De» 
batte mit genauen Grörterungen und Bedenklichkeiten aufzu- 
halten; denn aud) der Freiſinn war ihm ein Gefdü[t unb er 
ber Meinung, mit den Erfparniffen, die man an ben Kojten 
von fedj$ Unternehmungen erzielt, könne man eine fiebente 
obendrein ermöglihen. Er wollte bie Gadje ber freiheit und 
Aufflärung nad) ber Weife eines klugen Yabrifanten betrieben 
miffem, weldher nit darauf audgeht, mit ungebeuren Koften 
auf Ein Mal ein folofjales Prachtgebäude Herzuftellen, in 
melhen er die Arbeiter zur Not befhäftigen könnte, fondern 
ber e$ vorzieht, unjdjeinbare räuderige Gebäude, Werkſtatt an 
Werkſtatt, Schuppen an Schuppen zu reihen, wie e8 Bedürfnis 
und Gewinn erlauben, bald proviſoriſch, bald folid, nad) und 
nad, aber immer ra[djer mit ber Zeit, daß e$ raudt und 
bampft, podjt und hämmert an allen Eden, während jeder 
Beihäftigte in dem Iuftigen Wirrfal feinen Griff unb rit 
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fennt. Deswegen eiferte er immer gegen bie ſchönen großen 
Schulhäufer, gegen die erhöhten Befoldungen der Lehrer u. dal, 
weil ein Land, welches mit einer Menge bejcheidener, mit 
wenigen guten Mitteln verfehener Schulituben gefpidt fei, in 
bequemer Nähe überall, wo ein paar Finder wohnen, unb mo 
an allen Eden und Enden tapfer und emfig gelernt würde in 
aller Unſcheinbarkeit, erft die wahre Kultur aufzeige Ber 
prablerijdje Aufwand, behauptete der Holzhändler, bebinbere 
nur bie tüdjfige Bewegung; nicht ein goldenes Schwert thue 
Not, bejjen mit Edeliteinen bejeßter Griff die Hand brüde, 
fondern eine [djarfe leichte Art, deren Hölzerner Stiel, vom 
rüftigen Gebraudje geglättet, ber Hand volllommen geredjt [ei 
zur Verteidigung wie zur Wrbeit, unb bie ehrwürdige Politur 
an einem foldhen Artitiele fei ein viel ſchönerer Glanz, als 
Gold und Steine jenes Schwertgriffes darböten. Ein Boll, 
welches Paläſte baue, bejtelle fid) nur zierlide Grabfteine, unb 
ber Wandelbarfeit fónne nod) am beiten widerſtanden werden, 
wenn man fid) unter ihrem Panier ſchlau durch bie Zeit bugfiere, 
leidjt unb behende; erjt ein Volk, das Dies begriffen, immer 
bewaffnet und marfchfertig, ohne unnützes Gepüd, aber mit ge 
füllter Kriegskaſſe verfehen, bejjen Tempel, SBalajt, Feſtung und 
Wohnhaus in Einem Stüd bas leichte, Iuftige unb bod) unzer- 
jtörbare Wanderzelt feiner geiftigen Erfahrung und Grunbjápe 
fei, überall mitzuführen unb aufzuſchlagen, könne fid) Hoffnung 
auf wahre Dauer machen, und felbit feinen geographiſchen Wohnſitz 
vermöge ein ſolches länger zu behaupten. Beſonders von ben 
Schweizern wäre e8 ein Unfinn, wenn fie ihre Berge mit [d)onen 
Gebäuden befleben wollten; bodjiten8 am Eingange wären allen» 
falls ein paar anfehnlide Städte zu dulden, jon[t aber müßten 
tir es ganz der Natur überlaffen, bie Honneurs zu maden; 
dies [ei nidjt mur das 3Billigite, fondern aud das Klügite. 
Bon den Künften ließ er einzig Beredfamleit unb Gefang 
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gelten, weil fie jeinem „Wanderzelte“ ent(pradjen, nichts fojten 
unb feinen Pla einnehmen. Sein eigenes Beſitztum fab ganz 
nad) feinen Grundfähen aus; Brenn» und Bauholz, Kohlen, 
Eifen und Steine bildeten in mächtigen Borräten eine große 
Zageritatt; dazwiſchen grünten fleine und große Gärten, denn 
wenn ein Platz für einen Sommer frei mat, fo wurde [djnell 
Gemiüje darauf gepflanzt; bie und ba bejdjatteten große Tannen, 
bie er nod) hatte ftehen Laffen, eine Sägemühle oder Schmiede. 
Sein Wohnhaus lag mehr mie eine Arbeiterhütte, ala wie ein 
Herrenhaus dazwifchen Bingeworfen, unb feine Frauensleute 
mußten für ein be[djeibene8 Ziergärthen einen fortwährenden 
Krieg führen unb mit bemjelben ftet3 um das Haus herum 
flüchten; bald wurde e8 an diefe, bald an jene Ede gejchoben, 
von Heden oder Geländern mar auf dem ganzen Grunbjtüd 
nift$ zu [eben. Es lag ein großer Reichtum darin, aber 
diefer änderte täglid feine äußere Geftalt; jefbjt die Dächer 
von ben Gebäuden verfaufte der Mann manchmal, menn fid) 
günftige Gelegenheit bot, und bodj jaß er jeit langer Zeit 
auf biefem Beſitze unb bie [raglidje Straße [djien ihm bie 
Krone aufzufegen; denn eine gute Straße dünkte ihn das beite 
Ding von der Welt, nur mülfe fie ohne fojtipielige Meilenzeiger 
und ohne Alazienbäumden und derlei Wirlefanz fein. Auch 
mar er fajt immer auf der Straße in einem leichten, einfachen, 
aber vortrefflihen Fuhrwerke, deſſen Stemije ebenfall auf 
iteter Wanderung begriffen war und lebigíid) aus Iofen Bau- 
bölzern bejtanb. Der Holzhändler meinte nun, der Wirt müffe 
oben feine Hütte zuſchließen unb einen Gajtbof unten an bie 
neue Straße unb Brüde bauen, mo ein bedeutenderer Berfehr 
zu erwarten wäre, ba bier nod) die Schiffleute hinzufämen. 
Allein der Wirt mar der entgegengefeßten Gefinnung. Er jab 
in dem Haufe feiner Bäter, welches [eit alten Zeiten immer 
an Gaſthaus gemejen; von feiner fonnigen Höhe pflegte er 
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weit über das Land Hinzubliden, und daB Haus Battle er mit 
Ihönen Schweizergeihichten bemalen laſſen. Bon der Ber- 
teidigung mit einer ſchlechten Art wollte er nidjt8 hören, bie 
felbe fei höchſtens zum gelegentliden Grjdjlagen eines Wolfen» 
hießen gut; fonft bedurfte er einer treffliden und fein 
gearbeiteten Büchſe, ihre Handhabung war ibm dir edelite 
Zeitvertreib. Er war audj der Meinung, ein freier Bürger 
müffe arbeiten und forgen, fid) ein unabhängiges Auskommen 
zu ſchaffen und zu erhalten, aber nicht mehr als nötig [ei; 
und menn die Gadje in fiderem Gange, [o zieme bem Mann 
eine anjtánbige Ruhe, ein vernünftiges Wort beim Glaſe Wein, 
eine erbaulidje Betrachtung der Vergangenheit des Landes und 
feiner Sufunft. Er betrieb einen bejhräntten Weinhandel, nur 
mit gutem und wertvollem Wein, mehr gelegentlih als ge 
ihäftsmäßig, und in feinem Haufe ging alles feinen Weg, 
ohne daß er viel umberfprang. Aud er war ein Mann des 
Rates unb der That, aber mehr in ber moralijdjen Welt, und 
in politifden Dingen ein einffuBreidjer Volksmann, obgleich er 
nicht im Großen Rate (aB. Bei den Wahlen hörten viele auf 
ihn; daher mochte die Regierung ihn fo wenig gegen fid) auf» 
bringen als den Holzhändler. Der Statthalter hatte jego bie 
Gelegenheit ergriffen, zmifchen den beiden Männern über frag. 
lihen Straßenbau eine Berftändigung herbeizuführen. Als ein 
freundliher und mohlbeleibter Mann mit einem hübſchen Ge. 
fite und vornehm grauen Haaren, meldje an Puder erinnerten, 
trug er feine Wäſche und einen feinen Rod, an ber rmeiBen 
Hand goldene Ringe, und lachte gern. Immer war er gelajjen, 
führte feine Gefchäfte mit Feſtigkeit durch, ohne fidj auf bie 
Gewalt zu berufen und als NRegierungsperfon zu brüften. 
Staatswiſſenſchaftlich gebildet, zeigte er davon jederzeit nur fo 
viel nötig mar und that dies auf eine Weife, als ob er den 
Bauern mur etwas erzählte, daß er zufällig erfahren und fie 
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eben [o gut willen fonnten, wenn es fid juít gefügt hätte. 
Mit feinem feinen Rod und feinen Manfchetten ging er überall 
Dim, wo ein Sauer$mann Binging, nahm feinen Bug nicht in 
adjt dabei unb verdarb ihn bodj nit. Zu den Leuten pets. 
hielt er fi nidjt mie ein Vogt au feinen Untergebenen, ober 
wie ein Dffizier zu feinen Soldaten, auch nicht mie ein Vater 
zu den Sindern oder ein Patriarch zu feinen Hirten, fondern 
unbefangen wie ein Mann, ber mit dem andern ein Geſchäft 
zu verrichten und eine Pfliht zu erfüllen bat. Er ftrebte 
weder herablaffend nod) leutfelig zu fein, am wenigſten fudjte 
er ben befoldeten Diener des Volles zu aífeflieten. Seine 
Feſtigkeit gründete er nidjt auf bie Amtsehre, fondern auf 
bas Pflichtgefühl; bod) wenn er nicht mehr fein wollte als 
ein anderer, jo wollte er aud) nicht weniger fein. 

Und bod) war er fein unabhängiger Mann; einer reichen, 
aber verfchwenderifchen Familie entfproffen unb in feiner Jugend 
jelbft ein Iuftiger Vogel, febrte er mit erlangter Befonnenheit 
gerade in das väterlihe Haus zurüd, als dasfelbe in Verfall 
geriet; fo [ab fid) ber junge Mann genötigt, gleid) ein Amt 
zu juden, und war endlih unter vielen Wechſeln und Gr. 
fahrungen einer von denen geworben, bie ohne ihr Amt Bettler 
unb aljo Regierungsperfonen von Profeſſion find. Er fonnte 
aber als eine Ehrentettung und Berflärung biefer verrufenen 
Lebensart gelten; den eriten Schritt hatte er in der Jugend 
und in ber Rot gethan, und als e8 nachher nicht mehr zu 
ändern war, aog er fi) wenigitens mit Ehre und mwahrer 
Klugheit aus ber Gade. Der Schulmeifter pflegte von ihm 
zu jagen, er fei einer von ben wenigen, bie burd) dad Res 
gieren meife werben. 

Sod) alle Weisheit half ibm jegt nicht, ben Holzhändler 
und den Wirt zu einer Berjtändigung zu bringen, damit er 
ber Regierung berichten könne, meldjr Zug ber Straße in ber 


— 882 — 


Gegend allgemein gemün[djt werde. Seder der beiden Männer 
verteidigte hartnädig feinen Vorteil; ber Holzbändler Dielt fid) 
ſchlechtweg an ben Vernunftgrund, daß bie Wahl zwifchen einer 
ebenen und geraden Linie und zmwifchen einem Berge heutzu⸗ 
tage unzweifelhaft fein müfle, und barg fo feinen eigenen 
Borteil hinter die Vernunft; audj ließ er merken, daß er als 
Mitglied der Behörde jener zum Siege zu verhelfen Hoffe. Der 
Wirt dagegen fagte geradezu, er wolle feBen, ob er e8 um den 
Staat verdient habe, daß man ihm das Haus feiner Bäter in 
eine Einöde fepe! Herabzufteigen und an dem feuchten Wafler 
fif angunijten, wie ein Yilchotter, dazu werde man ihn nidt 
überreden; oben, mo ed troden und fonnig, jei er geboren, 
und dort werde er aud) bleiben! Hierauf verjegte fein Gegner 
lähelnd: Das möge er unbehindert thun und pon der Freiheit 
träumen, während er ein Untertban feiner Borurteile fei; ans 
bere zögen e8 vor, in der That frei zu fein und fid) munter 
umberzutreiben. 

Schon fing die Gelaffenheit an zu meiden und bei ben 
beiderfeitigen Anhängern Worte wie: Starrfinn und Gigennug! 
[aut zu werden, als ein fröhlicher Haufe ben Tell zur Yortfegung 
feiner Thaten abbolte, denn er follte nod) auf bie Platte 
fpringen und den Vogt erfchießen. Etwas zornig brad) er 
auf, indes aud) bie übrigen fid) zerjtreuten und nur Anna mit 
ihrem Pater und ich figen blieben. Die lInterrebung batte 
einen peinfiden Ginbrud auf mid) gemadjt; befonders am Wirt 
verlegte mich dies unverhohlene Verfechten des eigenen Bor» 
teile3, an diefem Tage und in fo bedeutungsvollem Gewande; 
folde Brivatanfprüde an ein öffentliches Wert, von vorleud)» 
tenden Männern mit Heftigfeit unter fid) behauptet, daS Der. 
vorfehren des perfönlichen Verdienftes und Anſehens wider- 
ſprachen durdaus dem Bilde, meldje8 von dem unparteiifchen 
Weſen des Staates in mir lebte und das id) mir aud) von 
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ben berühmten Volksmännern gemadjt hatte. Ich äußerte 
diefen Eindrud in vorlauten Worten gegen Annas Vater, bins 
zufügend, daß mir der Vorwurf ber füeinlidjfeit, des Eigen- 
nuges und ber Engberzigleit, meldjer den Schweizern zumeilen 
gemadjt würde, mum bald geredjt erſchiene. Der Schulmeiiter 
milderte in etwas meinen Tadel und forderte mid) zur Duld⸗ 
famfeit auf mit der menjdjliden Unvollkommenheit, welche aud) 
diefe font wackeren Männer überídjaite. Uebrigens, meinte er, 
ftt nidt zu leugnen, bab unfere Freiheitsliebe nod) zu fehr ein 
Gewächs der Scholle fei und bap unjeren Yortichrittsmännern 
die wahre Religiofität fehle, welche in das ſchwere politijdje 
Leben jenen beiteren, frommen, liebevollen Leichtfinn bringe, 
der aus warmem Gottvertrauen entipringe und erjt die rechte 
Opferfreudigfeit, die allerfreieite Beweglichkeit von Leib und 
Seele möglih made. Wenn unfere fleißigen Männer einmal 
einfähen, daß im Goangefio nod) eine viel au[gemedtere und 
hönere Beweglichkeit gelehrt würde, al8 diejenige fei, welche 
der Holzhändler prebige, jo werde das Politifieren nodj viel 
erfledlicher von ftatten gehen und erſt bie reifen Früchte bringen. 
Ich wollte eben hiegegen mein rundes Veto einlegen, al3 jemand 
mir auf die Achfel flopfte; als id) mid) ummandte, jtanb ber 
Statthalter hinter und, welcher freundlid) fagte: „Obgleich id) 
nit der Anſicht bin, bap man in einer guten Republik ftarf 
auf die Meinungen ber Yugend achte, fo lange die Alten das 
Cal3 nicht verloren haben und Thoren geworden find, fo will 
ih doch verfuchen, junger Herr! eueren Summer zu lindern, 
damit eudj über vermeintlichen trüben Erfahrungen nicht diefer 
ſchöne Tag zu ſchanden gebe; aubem habt ihr nod) nicht ein» 
mal jenes Jugendalter erreicht, welches ich eigentlich meine, 
und da ihr ſchon fo kräftig zu tabelm wißt, [o veriteht ihr 
gewiß noch eben fo gut zu lernen. Bor allem freut e8 mid, 
euch im beireff der beiden Männer, welche ſoeben meggingen, 
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euren Mut wieder aufauridjten; e8 mögen allerdings nidjt alle 
gleich fein in unferem Schweizerlande; bod) vom Herrn San. 
tonsrat, wie vom Leuenwirt mögt ihr fidjr glauben, daß iie 
Hab unb Gut ſowohl bem Lande in Gefahr Bingeben, als es 
einer für den andern opfern würden, wenn er ind Unglüd 
geriete, und das vielleicht gerade bejto unbedenflicher, als Diefer 
andere fid) beute Träftiger um die Straße gewehrt hat. So— 
bann merit euch für eure fünftigen Tage: wer feinen Vorteil 
nit mit unverhohlener Hand zu erringen und zu wahren 
veriteht, der wird audj nie imjtanbe fein, feinem Nächſten aus 
freier That einen Vorteil zu verfchaffen! Denn es ijt (Hier 
ſchien fid) der Statthalter mehr an den Schulmeilter zu wenden) 
ein großer Unterjchied zwifchen bem freien Preisgeben oder 
Mitteilen eine8 erworbenen, errungenen Gutes, und zwiſchen 
bem trägen Fahrenlaſſen beffen, was man nie befeflen hat ober 
zu verteidigen zu blöd ift. Jenes gleidjt dem großmütigen Ge 
braudje eines wohlerworbenen Vermögens, bieje8 aber der Ber» 
ſchleuderung ererbter oder gefunbener Reichtümer. Einer, ber 
immer und ewig entfagt, überall fanftmütig bintenanfteht, mag 
ein guter barmlojer Menſch fein; aber niemand wird e8 ibm 
Dank willen und von ibm fagen: Diefer bat mir einen Vorteil 
verihafft! Denn [o etwas Tann, mie fdjon gefagt, nur ber 
thun, ber den Vorteil erſt zu erwerben unb zu behaupten weiß. 
Wo man das aber mit frijdjem Mute und ohne Heuchelei thut, 
ba ſcheint mir Gefundheit zu Derrfdjen, und gelegentlidh ein 
tüchtiger Zank um den Vorteil ein Zeichen von Gejundheit zu 
fein. Wo man nidt frei heraus für feinen NRußen unb für 

fein Gut einftehen Tann, da möchte idj mid) nicht niederlaſſen; 
denn ba ijt nidjt8 zu erholen, als bie magere Beltelfuppe der 
Veritellung, der Gnabenjeligfeit und der romantiſchen Verderb⸗ 
nis; ba entjagen alle, weil allen die Zrauben zu fauer find, 
und die Fuchsſchwänze [djlagen mit bitterfüßem Wedeln um | 
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bie dürren Flanken. Was aber bie Meinung der Fremden 
betrifft (bier wandte er fidj wieder mehr an mid), jo werdet 
ihr einjt auf euren Reifen lernen, weniger darauf zu achten!" 

Nach biefer Rede fchüttelte und ber Statthalter bie Hände 
und entfernte fid). Ich mat inbejjem nicht überzeugt worden, 
jo wenig al$ dem Schulmeifter bie Wendung des Geſpräches 
zu behagen [djien. Doch famen wir darin überein, daß er 
ein liebenswürdiger unb Tluger Dann fei, und indem id) ihm, 
mid) burd) feine Auſprache geehrt fühlend, wohlmollend nad)» 
blidte, pries ich ihn gegen ben Gdjulmeijter als einen per. 
dienftvollen und daher gewiß glüdlihen Mann. Der Schul 
meister fchüttelte aber den Kopf und meinte, e8 wäre nicht alles 
Gold, was glánge. Er hatte jeit einiger Zeit angefangen, mid) 
zu duzen, und fuhr daher jebt fort: „Da bu ein nachdenklicher 
Süngling bijt, fo gebührt e8 bir audj, einen Blid in bas 
Leben ber Menſchen zu gewinnen; denn ich Halte dafür, baf 
die Kenntnis recht vieler Fälle und Geftaltungen jungen Leuten 
mehr nüßt, als alle moralijden Theorieen; bieje kommen erjt 
bem Manne von Erfahrung au, gemifjermaBen ala eine Ent- 
ſchädigung für das, was nicht mehr zu ändern ijt. Der Statt 
balter eifert nur darum fo febr gegen das, was er Entfagung 
nennt, weil er felbft eine Art Entfagender ijt, b. 5. weil er 
felbft diejenige Wirkſamkeit geopfert Bat, bie ihn erjt glüdlich 
machen würde und feinen Gigenfdjaften ent[prüdje. Obgleich 
diefe Selbftverleugnung in meinen Augen eine Tugend ijt und 
er in feiner jebigen Wirkfamkeit jo perbienitfid) und nützlich 
dafteht, aí8 er e8 faum anderswie Tónnte, fo ijt er bod) nidjt 
biejer Meinung unb er bat manchmal fo büjtere unb prüfungs- 
reihe Stunden, wie man e8 feiner beiteren und freundlichen 
Beife nicht zumuten würde. Bon Natur nümlid) ijt er ebenfo 
feuriger Gemütsart, als von einem großen und flaren Berjtande 
begabt, und daher mehr dazu geichaffen, im Kampfe ber Grunde 
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fäbe beim Sufeimanberplagen ber Geifter einen tapferen Führer 
abzugeben unb im Großen SRenjdjet zu beitimmen, als in ein 
unb bemjelben Amte ein jtebenber Verwalter zu fein. Allein 
er Bat nidjt den Mut, auf einen Tag brotlos zu werden; er 
bat gar feine Ahnung davon, mie fid) bie Bögel und bie 
Lilien des Feldes ohne ein fires Einfommen nähren und leiden, 
und daher Hat er fid der Geltenbmadjung feiner eigenen 
Meinungen begeben. Schon mehr al8 einmal, wenn durd 
den Barteienfampf Regierungswechfel herbeigeführt wurden und 
ber fiegende Teil den unterlegenen durch ungeredjte 3RaBregeln 
amaden wollte, bat er fidj mie ein Ehrenmann in feinem Amte 
dagegen geitemmt; aber daß, was er feinem Temperament nad 
am [iebjten gethan hätte, nämlich der Regierung fein Amt vor 
bie Füße zu werfen, fih an bie Spige einer Bewegung zu 
ftellen und mittelft feiner Einfiht unb feiner Energie bie Ge- 
walthaber wieder dahin zu jagen, von wannen fie gelommen: 
da8 hat er unterlaffen, und dies Unterlaffen fojtet ihn zehnmal 
mehr Mühe, als feine ununterbrocdhene arbeitsvolle Amtsfüh- 
rung. Den Landleuten gegenüber braudjt er nur zu leben, 
wie er e$ thut, um in feiner Würde [ejt zu ftehen. Bei ben 
Behörden aber unb in der Hauptſtadt braudjt es mandhes per» 
binblide Lächeln, mande, wenn audj nod fo unfdjulbige 
Schnörkelei, too er lieber jagen würde: Herr! Sie find ein 
großer Narr! ober: Herr! Sie feinen ein Spigbube zu fein! 
Denn wie gejagt, er Bat ein dunkles Grauen por bem, mas 
man Brotlofigfeit nennt." 

„Aber zum Teufel!” fagte ich, „find denn unfere Herren 
Negenten zu irgend einer Seit etwas anderes, als ein Stüd 
Bolt, und leben mir nicht in einer Republik?“ 

„Allerdings, mein lieber Sohn!" ermwiderte der Gdjul- 
meijter; „allein e8 bleibt eine wunderbare Thatjadhe, mie be» 
[onber8 in neuerer Zeit ein ſolches Stüd Boll, ein repräfen- 
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tativer Körper burdj ben einfachen Prozeß ber Wahl fogleid) 
etwas ganz merfwürdig Verſchiedenes wird, eines Teils immer 
nod) Bolt, und andern Teils etwas bem ganz Entgegengefehtes, 
fait Feindliches wird. Es ijf wie mit einer hemifchen Materie, 
melde durch das bloße Eintauchen eines Stäbchens, ja fogar 
durch blope8 Stehen auf geheimnisvolle Weife fid in ihren 
Verbindungen verändert. Manchmal will e$ faft fdjeinen, als 
ob bie alten patrizifchen Regierungen mehr den Grunddjarafter 
ihres Volles zu zeigen unb zu bewahren vermodten. Aber 
lajje dich ja nicht etwa verführen, unfere repräfentative Demo» 
fratie nicht für die bejte SBerfafjung zu halten! Befagte Gr. 
Iheinung dient bei einem gefunden Volle nur zu einer wohl 
thätigen Heiterkeit, da es fid) mit aller Gemützruhe ben Spaß 
madjt, bie wunderbar verwandelte Materie manchmal etwas zu 
rütteln, bie Phiole gegen das Licht zu halten, prüfend Dinburd) 
zu guden, und fie am Ende bodj zu feinem Ruben zu per. 
wenden.“ 

Den Scyulmeifter unterbredjenb, fragte idj, ob denn ber 
Statthalter als ein Mann von folden Kenniniffen und foldjem 
Berftande ſich nicht reihliher durd eine Privatthätigfeit er» 
nähren könnte als durch ein Amt? Worauf er antwortete: „daß 
ex dies nicht fann oder nicht zu fónnen glaubt, ijf mabr[djeinlid) 
eben ba8 Geheimnis feiner Lebenslage! Der freie Erwerb ijt 
eine Sache, für meldje mandjen Menſchen der Sinn febr fpät, 
manden gat nie aufgeht. Bielen ijt e8 ein einfacher Tid, 
deſſen Berjtändnis ihnen burd) ein Handumdrehen, burd) Zufall 
unb Glück gefommen, vielen ijt es eine langfam zu erringende 
Sunjt Wer nit in feiner Syugenb burdj llebung und Bors 
bild feiner Umgebung, fozufagen, burd) bie leberlieferung 
feineg Geburtshaufes, oder fonjt im redten Moment den 
techten Fleck erwiſcht, wo ber Tid liegt, ber muß manchmal 
bis im fein vierzigftes ober fünfzigftes Jahr ein umherge⸗ 
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mworfener und bettelhafter Menſch fein, oft ftirbt er ala ein fo- 
genannter Lump. Viele Berfonen des Staates, welde zeit» 
lebens tüdjtige Angeftellte waren, haben feinen Begriff vom 
Erwerbe; denn alle öffentlich Beſoldeten bilden unter fid ein 
Phalanjterium, fie teilen bie Wrbeit unter fi und jeder be. 
giebt au8 den allgemeinen Einkünften feinen Lebensbedarf ohne 
weitere Sorge um Regen ober Sonnenfchein, Mißwachs, Krieg 
oder Frieden, Gelingen oder Scheitern. Sie jteben fo als 
eine ganz perjdjiebene Welt dem Bolfe gegenüber, deflen öffent- 
lihe Einrichtung fie verwalten. Diefe Welt bat für foldhe, 
bie von jeher darin lebten, etwas Entnervendes in Bezug auf 
bie Grmerbs[übiglei. Sie fennen bie Arbeit, die Gemiljen: 
baftigfeit, bie Sparſamkeit, aber fie wiſſen nidjt, wie bie runde 
Summe, melde fie ala Lohn erhalten, im Wind unb Wetter 
der Konkurrenz zufammengelommen ijt. Mancher ijt fein Leben 
lang ein fleißiger Richter und Grecutor in Gelbjadjen geweſen, 
ber ed nie dazu brächte, einen Wechfel auszuftellen und recht⸗ 
zeitig einzulöfen. Wer efjen milf, der foll audj arbeiten; ob 
aber der verdiente Lohn ber Arbeit fiher und ohne Sorgen 
fein, oder ob er außer der einfadjen Arbeit nod) ein Ergebnis 
der Gorge, des Gejdjide8 und baburd) zum Gemwinnft werden 
fol, welches von beiden das Bernünftige und von höherer 
Abfiht bem Menfchen Beitimmte fei: ba8 zu entfcheiben mage 
id) nicht, vielleicht wird e8 die Zukunft thun. Aber wir haben 
beide Arten in unferen Zuftänden und baburd) ein permorrenes$ 
Gemijd) von Abhängigkeit und Freiheit und von verfdhiedenen 
Anfhauungen. Der Statthalter glaubt fidj abhängig unb ent 
hält fi) während jeder Krije verjchloffenen Sinnes gleihmäßig 
aller eigenen Kundgebung unb weiß dabei nicht einmal, wie 
viele fid) bemühen, Hinter feinem Rüden feine innerften Ge— 
banfen zu erfahren, um fid) danach zu richten.“ 

Xd) empfand eine große Teilnahme für den Statthalter 
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und ehrte ibn, ohne mir darüber Rechenſchaft geben zu können; 
denn idj mißbilligte höchlich ſeine Scheu vor der Armut, und 
erit fpäter wurde e8 mir Har, daß er ba8 Schwerſte gelöft 
habe: eine gezwungene Stellung ganz fo auszufüllen, al8 ob 
er dazu allein gemadjt wäre, ohne mürrifh oder gat gemein 
zu werden. Indeſſen waren mir die Reden des Schulmeijters 
über dad Erwerben unb über ben rechten Tick feine [ieblidje 
Muſik; es wurde mir fraglih, ob ich diefen aud) ermi|djen 
würde, ba id) einzufehen begann, daß für alles dies rüjtige 
Volk bie Freiheit erft ein Gut mar, wenn e8 fid) feines Brotes 
perfidjert hatte, und ich fühlte vor den langen nun leeren 
Zifchreihen, daß felbit dieſes Feſt bei Dungrigem Magen unb 
leerem Beutel ein febr trübfeliges geweſen wäre. 

Sch war froh, daß wir enblid) aufbradjen. Annas Vater 
fchlug vor, mir beide follten uns zu ihm ins Fuhrwerk fegen, 
damit mir zufammen bem Schaufpiele nadjfübren; doch gab 
fie den Wunſch zu erfennen, lieber den au8gerubten Schimmel 
zu befteigen unb nod) ein wenig umher zu reiten, da e8 [püter 
unter feinem Vorwande mehr gejdjeben würde. Hiermit war 
ber Gdjulmeijter audj zufrieden und erflärte: fo molle er 
menigilens mit uns fahren, bis er etwa Gelegenheit finde, 
einer bejahrten Perſon ben Qeimmeg zu erleichtern, da ihn bie 
Zungen alle im Stiche ließen. Sch aber lief mit frohen Ges 
banfen nad dem Haufe, mo unfere Pferde ftanden, Tieß die 
felben auf die Straße bringen, und als ih Anna in ben 
Sattel half, flopfte mir ba8 Herz vor heftigem Vergnügen und 
ftanb wieder ftill vor angenehmem Schred, meil id) vorausſah, 
bald allein neben ihr burdj bie Landſchaft zu reiten. 


e 
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Sechzehntes Aapitel. 
Abendlandſchaft. Bertha von Brunch. 


Dies traf aud) ein, obgleih nod) auf andere Weife, als 
id e$ gehofft hatte Wir waren nod) nicht weit aus bem 
Thore, al8 der gaftlihe Schulmeifter fein Wägelchen [don mit 
drei alten Qeutchen beladen hatte unb in Iuftigem Trabe voraus» 
fuhr, ber angenommenen hohlen Gafle zu. Still ritten wir 
nun im Schritte dahin unb grüßten febr befliffen bie fröhlichen 
Leute, denen wir begegneten, linf8 und rechts, bi8 wir in bie 
Nähe der wogenden und fummenben Menge famen. und diefelbe 
beinahe erreihten. Da ftießen wir auf ben Bbilofophen, 
deſſen ſchönes Geſichtchen vor Mutwillen glühte und ben tollen 
Gpuf verfündete, melden er [djom ausgeübt. Er war in ge 
wöhnlicher Kleidung und trug ein Sud) in der Hand, ba er 
nebjt einem anderen Lehrer bag Amt eines’ Ginblajers über- 
nommen, um überall zur Hand zu fein, wenn «inet Helden 
bie Erinnerung verlaffen ſollte. Doc erzählte er jebt, wie die 
Leute gar nichts mehr hören wollten und alles von felber 
feinen ziemlih milden Gang ginge; er habe daher, rief er, 
nun bie ſchönſte Muße, uns beiden zu der Sagdfcene zu 
foufflieren, bie wir ohne Zweifel aufzuführen fo einfam aus. 
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gezogen wären; e$ fei aud) bie höchſte Zeit dazu unb mir 
wollten uns ungefaumt ans Wert madjen! 

Sch murbe rot und trieb bie Pferde an; aber der Bhilofoph 
fd uns in die Zügel; Anna fragte, was denn das wäre mit 
ber Sagdfcene, worauf er lachend ausrief: er werde uns bod) 
nit fagen müflen, was alle Welt beluftige und uns ohne 
Zweifel mehr, als alle Welt! Anna wurde nun aud) rot und 
verlangte ftandhaft zu willen, was er meine. Da reidte er 
ihr das aufgejdjlagene Buch, und während mein Brauner und 
ihr Schimmel bebaglidj ftd bejchnupperten, ich aber wie auf 
Koblen faß, las fie, das Buch auf dem rechten Knie haltend, 
aufmerffam bie Scene, wo Rudenz und Bertha ihr Bündnis 
fchließen von Anfang bis zu Ende, mehr unb mehr errótenb. 
Die Schlinge fam nun an den Tag, meldje ih ihr jo harmlos 
gelegt, der Philoſoph rüftete fid) fichtbar zu endlofem Unfuge, 
ala Anna plöglih das Bud zufchlug, e8 hinwarf, und höchſt 
entſchieden erklärte, fie wolle fogleih nadj Haufe. Zugleich 
mwanbte fie ihr Pferd und begann feldein zu reiten auf einem 
ſchmalen Yahrwege, ungefähr in ber Richtung nad) unferem 
Dorfe. Verlegen und unentſchloſſen [ab ich ihr eine Weile 
nad; doch faßte ich mir ein Herz unb trabte bald Hinter ihr 
ber, ba fie bod) einen Begleiter haben mußte; während ich fie 
erreichte, fang und ber Bhilofoph ein Iofes Lied nad, welches 
jedoch immer ſchwächer hinter uns verflang, und aulegt hörten 
wir nidis mehr als bie muntere, aber ferne Hochzeitsmuſik 
ans ber hohlen Bafle und vereinzelte tyreubenrufe und Jauchzer 
an per[diebenen Punkten der Landſchaft. Diefe erfchien aber 
durch bie Unterbrejungen nur um [o ftiller und lag mit Feldern 
unb Wäldern friedevoll im Gange der Nachmittagsſonne, mie. 
im reinften Golde. Wir ritten nun auf einer geltredten Höhe, 
id hielt mein Pferd immer noch um eine Kopflänge hinter bem 
ihrigen zurüd, unb wagte nicht, ein Wort zu jagen, Da gab 
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Anna bem Schimmel einen Teden Schlag mit der Gerte nnb 
fegte ihn in Galopp, ich that das gleidje; ein lauer Wind 
wehte und entgegen und als ich auf einmal fah, daß fie, ganz 
gerötet bie baljami[dje Quft einatmend, vergnügt vor fid Hin 
lächelte, den Kopf hoch aufgehalten mit dem funfelnben Krön⸗ 
hen, während ihr Haar magredjt fdjmebte, ſchloß ich mich Dicht 
an ihre Seite, und fo jagten wir mobi fünf Minuten lang 
über bie einjame Höhe dahin. Der Weg war nod) halb feucht 
unb bod) feit; redji8 unter uns zog ber Yluß, wir blidten 
feine glänzende Bahn entlang; jenfeits erhob fid) das [teile 
"Ufer mit bunflem Walde und darüber Bim fahen wir über 
viele Höhenzüge meg im Nordoſten ein paar ſchwäbiſche Berge, 
einjame Pyramiden, in unendliher Stile unb Ferne. Im 
Südweſten lagen die Alpen meit herum, nod) tief herunter mit 
Schnee bebedt, und über ihnen lagerte ein munderjchönes 
mächtiges Wollengebirge im gleidjen Gange, Liht und Schalten 
ganz von gleicher Yarbe, wie die Berge, ein Meer von leudj- 
tendem Weiß und tiefem Blau, aber in taufend Formen ge- 
goflen, von denen eine die andere übertürmte. Das Ganze 
war eine fenfredjt aufgerichtete glänzende und wunderbare 
Wildnis, gewaltig und nah an bas Gemüt rüdenb unb bod) 
fo lautlos, unbeweglid unb fern. Wir [aen alles zugleich, 
ohne daß wir befonders Dbinblidten; mie ein unendlicher Kranz 
(dien fi bie weite Welt um uns zu drehen, bis fie fid) ver- 
engte, als mir allmählich bergab jagten, bem Fluſſe zu. Aber 
e8 war uus nur, als ob mir im Traume in einen geträumten 
Traum träten, a[8 wir auf einer Fähre über den Fluß fuhren 
bie burdjfidjtig grünen Wellen fid) raufhend am Schiffe brachen 
und unter und wegzogen, während mir bod) auf Pferden japen 
und uns in einem Halbbogen über die Strömung weg be 
mwegten. Und wieder glaubten wir uns in einen andern Traum 
perjept, al8 mir, am andern Ufer angefommen, lang[am einen 
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buntlen Hohlweg emporflonunen, in welchem ſchmelzender Schnee 
lag. Hier war e8 falt, feucht unb ſchauerlich; von ben dunklen 
Büſchen tropfte e8 unb fielen zahlreihe Schneeflumpen, mir 
befanden uns ganz in einer früffig braunen Dunkelheit, in 
deren Schatten der alte Schnee traurig [djimmerte, nur bod) 
über und glänzte der goldene Himmel. Auch hatten wir ben 
Weg nun verloren und wußten nicht recht, mo wir waren, als 
e$ mit einemmale grün unb iroden um uns wurde. Wir 
lamen auf bie Höhe und befanden ung in einem hoben Tannen» 
wald, deilen Stämme drei bis vier Schritte aus einander 
ftanden, auf einem dicht mit trodenem Moofe bedediten Boden 
unb bie Aeſte hoch oben in ein dunfelgrünes Dach vermadjjen, 
jo daß wir vom Himmel faft nichts mehr fehen fonnten. Ein 
warmer Hauch empfing uns bier, goldene Lichter ftreiften da 
und dort über ba8 Moos unb an ben Stämmen, ber Tritt ber 
Pferde war unhörbar, mir ritten gemádjlid) zwifchen burdj, um 
bie Tannen herum, bald trennten wir uns und bald drängten 
mit uns nahe zufammen zwifchen zwei Säulen burdj, mie burd) 
eine Himmelspforte. Eine foldje Pforte fanden mir aber ge= 
[pert durch ben quergezogenen Faden einer frühen Spinne; 
er ſchimmerte in einem GStreiflihte mit allen Farben, blau, 
grün unb rot, wie eim Diamantſtrahl. Wir büdten uns 
einmütig darunter weg unb in dieſem Augenblide famen fid) 
unfere Geſichter fo nah, baB mir uns unmillfürlid) fübten. 
Im Hohlweg batten wir [don zu [preden angefangen und 
plauberten nun eine Weile ganz glüdjelig, bi8 mir ung darauf 
befannen, baf mir uns geküßt, nnb fahen, daß mir rot wurden, 
wenn wir uns anblidten. Da wurden wir wieder (till. Der 
Bald fente fih nun auf bie andere Seite Bin und ftand wieder 
im Schatten. In der Tiefe fahen wir ein Waller glänzen 
und bie gegenüberjtehende Berghalde, ganz nah, leudjtete mit 
Felſen und Fichten im hellen Gonnen[djeine burd) die dunklen 


— 2904 — 





Stämme, unter denen mir zogen, und warf ein gebeimmispolles 


Zwielicht in bie [djattigen Hallen unferes Tannenwaldes. Der 
Boden wurde jett [o ab[djü[fig, baB mir abfteigen mußten. 
As ih Anna vom Pferde bob, fübBten wir uns zum zweiten 


Male, fie fprang aber [ogleid) weg und wandelte vor mir über 


ben weichen grünen Teppich hinunter, während ich bie beiden 


Tiere führte Wie idj bie reigenbe, faft märchenhafte Geftalt 


fo burdj die Tannen geben jab, glaubte id) wieber zu träumen 
unb batte die größte Mühe, die Pferde nicht fahren zu laſſen, 
um mid) von der Wirklichkeit zu überzeugen, indem ich ihr 
nachſtürzte unb fie in die Arme ſchloß. So famen wir enblid) 
an ba8 Wafler unb fahen nun, daß wir uns bei der Heiden- 
ftube befanden, in einem mohlbefannten Bezirke. Hier war e$ 
womöglich nod) ftiller, ala in bem Tannenwalde, unb am aller» 
heimlichften; die befonnte Felswand fpiegelte fid) in bem reinen 
Waſſer, über ihr Freiften drei große Habichte in ber Luft, fi 
unaufbörlich begegnenb, und das Braun auf ihren Schwingen 
und das Weiß an ber inneren Seite toedjjelten unb bligten 
mit dem Ylügelihlage und den Schwentungen im Gonnenjdjeine, 
während wir unten im Schatten waren. Ich faf dies alles in 
meinem Glüde, indeifen id) ben guten Gäulen, weldhe nad) bem 
Wafler begehrten, bie Zäume abnahm. Anna erblidte ein weißes 
Blümchen, ih weiß nicht was für eines, brad) e8 und trat 
auf mid) zu, es auf meinen Hut zu fteden; ich fab und Hörte 
jegt nichts mehr, ald wir uns zum dritten Male küßten. Zu- 
gleich umſchlang id) fie mit den Armen, drüdte fie mit Heftig- 
feit an mid unb fing an, fie mit Küffen zu bebeden. — Grit 
hielt fie zitternd einen Augenblick ſtill, dann legte fie ihre Arme 
um meinen Hals und fübte mich wieder; aber bei dem fünften 
ober fechiten Kuffe murbe fie totenbleid) unb fuchte fid) loszu⸗ 
machen, indeffen ich ebenfalls eine fonderbare Verwandlung 
fühlte. Die Küffe erlofd)en wie von ſelbſt, e8 war mir, als 
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ob ich einen urfremden, wefenlojen Gegenítanb tm Arme Dielte, 
wir ſahen ung fremd unb erfchredt ins Geſicht, unentſchloſſen 
hielt ih meine Arme immer nod) um fie gefhlungen und wagte 
fie weder loszulaſſen, noch feiter au mich zu ziehen. Mich büntte, 
ij müßte fie in eine grundlofe Tiefe fallen laffen, wenn id) 
fie 108 ließe, und töten, menm idj fie ferner. gefangen hielt; 
eine große Angjt und Traurigkeit fenfte fidj auf unfere Findi- 
(fen Herzen. Endlih wurden mir die Arme Ioder und fielen 
auseinander, befhämt unb niedergefchlagen itanben mir da und 
blidten auf den Boden. Dann fepte fid) Unna auf einen Stein, 
diht an dem Haren tiefen Wafler unb fing bitterlih an zu 
meinen. Erit als ich dies fab, fonnte ich mich wieder mit ihr 
beiäftigen, fo febr mar id in meine eigene Verwirrung und 
in die eifige Kälte verjunfen, bie uns überfallen Datte. Ich 
näherte mich dem fdjónen, trauernden Mädchen und fuchte eine 
Hand zu faflen, indem ich zaghaft ihren Namen nannte. ber 
fie büllte ihr Geficht feit in die Falten des langen grünen 
Kleides, fortwährend reihlihe Thränen vergießend. Endlich 
erholte fie fidj ein wenig unb fagte bloß: „D! mir waren fo 
froh bis jegt!^ Ich glaubte fie zu verftehen, meil ich ziemlich 
das gleiche fühlte, mur nicht [o tief wie fie; daher ermiberte 
id) nichts, fondern fegie mich ftill etwas von ihr entfernt halb 
gegenüber, und fo blidten wir mit büjterm Schweigen in das 
feudjte Element. Bon befjen Grunde fab ich ihr Spiegelbild 
mit bem Krönchen Derau[feudjten wie aus einer andern Welt, 
mie eine fremde Waflerfei, bie nad) einem Bertrauensbrud in 
bie Tiefe zu fliehen droht. 

Snbem idj fie [0 gemaltjam an mid) gedrüdt und geküßt 
und fie in der Verwirrung dies ermibert, hatten wir ben Becher 
unſerer unfchuldigen Luft zu fehr geneigt; fein Trank über. 
ſchüttete uns mit plößlicher Kälte und das fait feindliche Fühlen 
bes Körpers riß ung vollends aus dem Himmel. Diefe Folgen 
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einer fo un[djulbigen unb herzlichen Aufwallung zwifchen zwei 
jungen Leutdhen, welche einft als Kinder ſchon genau dasſelbe 
gethban ohne alle Belümmernis, würden vielen nárrijd) vor» 
fommen; und aber bünlte bie Gadje nicht fpaßhaft, unb wir 
faßen mit mirfíijem Grame an bem Wafler, dad um feinen 
Grab reiner war, al$ Annas Seele. Den wahren Grund der 
ſchreckhaften Begebenheit ahnte ich gar nicht; denn ich) mußte 
nicht, daß in jenem Alter das rote Blut weifer fei, al8 ber 
Geift, unb fih von felbft aurüdbümme, menn e8 in ungehörige 
Wellen gefhlagen worden. Anna hingegen modte fid) Daupt- 
fählih vorwerfen, daß fie nun bod für ihr Nachgeben dem 
Feſte beigumohnen, beitraft und ihre eigene Art und Weiſe 
gröbli und rob geitört worden [ei 

Ein gewaltiges 9taujden in den Baumkronen rings 
umber medie uns aus ber melandolifhen SBerfenfung, Die 
eigentlih fon wieder an eine andere Art von ſchönem Glüd 
jtreifte; denn meiner Erinnerung find bie legten Augenblide, 
ehe uns ber ftarfe Gübrminb mad) raufchte, nicht weniger lieb 
unb fojtbar, al3 jener Ritt auf ber Höhe und durch ben 
Tannenwald. Auch Anna [dien fid zufriedener zu fühlen; 
als mir uns erhoben, lächelte fie flüchtig gegen mein eigenes 
verfhmwindendes Bild im Waffer; bod) [dienen ihre anmutig 
entjdjiebenen Bewegungen zu fagen: Wage e8 ferner nidt, 
mid) zu berühren! 

Die Pferde hatten längſt zu trinfen aufgehört unb ftanden 
verwundert in der engen Wildnis, mo fie zwiſchen Steinen 
unb Wafler beinahe feinen Raum fanden, fid) zu regen; id 
legte ihnen das Gebig an, bob Anna auf den Schimmel und 
denfelben führend, [udte id auf bem fchmalen, oft vom 
Flüßchen beeintrádjtigten Pfade fo gut als möglich vorwärts 
zu dringen, während der Braune geduldig unb ireulid) nadj. 
folgte. Wir gelangten aud) mohlbehalten auf bie Wiefen und 
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endlich unter bie Bäume vor bem alten Pfarrhaufe. Kein 3Renjd) 
war daheim, jelbjt ber Dheim unb feine rau waren auf den 
Abend fortgegangen und alles til um das Haus. Dieweil 
Anna [ogleid) hinein eilte, zog ich den Schimmel in den Stall, 
jattelte ihn ab und ſteckte ihm fein Heu vor. Dann ging id 
hinauf, um für den Braunen etwas Brot zu bolen, ba id) 
auf ijm noch bem Schaufpiele zugueilen gebadjte. Auch for» 
dere mid) Anna gleich dazu auf, ala id) in die Stube fam. 
Sie mar fon umgefleidet unb flocdht eben ihr Haar etwas 
baftig in feine gewohnten Zöpfe; über biejer Beihäftigung von 
mir betroffen, errötete fie auf3 neue unb wurde verlegen. 

S0 ging hinab, den Braunen zu füttern, und während 
ij ijm das Brot vorfhnitt unb ein Stüd um das andere in 
bas Maul jtedte, ftand Anna an bem offenen enter, ihr 
Haar vollends aufbindend unb fchaute mir zu. Die gemäd- 
lije Beihäftigung unferer Hände in ber Stille, bie über bem 
Gehöfte Ingerte, erfüllte uns mit einer tiefen und von Grund 
aus glüdlichen Ruhe, und wir hätten Jahre lang jo verharren 
mögen; mandmal big id) felbit ein Stüd von bem Brote, 
ehe ich e& dem Pferde gab, worauf fih Anna ebenfalls Brot 
aus dem Schranke holte und am $yenjter ab. Darüber mußten 
wir lachen, unb mie uns das trodene Brot fo wohl [djmedte 
nad) dem feftlihen und geräuſchvollen Mahle, jo ſchien aud) 
die jegige Art unferes Sujammenleben8 das redjte Fahrwaſſer 
zu fein, in welches wir nad) dem Heinen Sturme eingelaufen 
unb in meldjem wir bleiben follten. Anna gab ihre Zufrieden- 
heit audj baburd) zu erkennen, daß fie das Fenſter nicht per» 
le, bis id) weggeritten mar. 


S^ 
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Stebzehntes Kapitel. 
Die barmherzigen rüber. 


Gleid vor bem Dorfe fam ber Schulmeifter gefahren mit 
bem obeimlidm Ehepaar, denen id) fagte, daß Anna [djon zu 
Haufe fei; unb ein Stüd weiter ftieß ih auf bes Müllers 
Knecht, weldder deilen Pferd nah Haufe führte. Da idj ver 
nahm, daß [don alles bei ber Zwinguri verfammelt und dort 
ein großes Halloh fei, aud) der Weg dahin midjt mehr weit 
war, gab ich meinen Gaul aud dem Knecht und eilte zu Fuß 
weiter. Zur Bwinguri hatte man eine verfallene Burgruine 
beitimmt, melde auf dem höchſten Punkte einer Bergallmende 
íftebt unb eine meite Ausficht ins Gebirge hinüber gemährt. 
Die Trümmer waren durch einiges Stangen- und Breitergerüft 
[o befleibet, als ob fie eben im Aufbau ftatt im Berfalle wären, 
unb mit den Kränzen ber triumpbhierenden Tyrannei behangen. 
Die Sonne ging eben unter, als ih anfam und [ab, wie das 
Bolt das Gerüfte zufammen brad) unb mit den Kränzen auf 
einen gewaltigen Holz» unb NReifighaufen warf und dieſen an» 
zündete. Hier ging aud) bie Verberrlihung des Tell vor fid), 
ftatt vor feinem Haufe, bodj nidt mehr nadj der gefchriebenen 
Ordnung, fondern infolge einer allgemeinen Grfinbungeluit, 
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wie ber Augenblid fie in ben taufend Köpfen erweckte, unb ber 
Schluß der Handlung ging unbeftimmt in eine raufchende 
Sreudenfeier über. Die meggejagten Zwingherren mit ihrem 
Trofje waren wieder berangeihlihen und gingen um unter 
bem Bolfe als vergnügte Geſpenſter; fie ftellten die harmloſeſte 
Reaktion vor. Auf allen Hügeln und Bergen fahen mir jebt 
bie Faſtnachtsfeuer brennen und das unfrige flammte bereits 
in großem Umfange; mir flanden in einem Sreife hundertweiſe 
darum, und Tell, ber Schüb, zeigte fid) jebt aud) als einen 
guten Sänger, fogar als einen Propheten, indem er ein fräfs 
tiges Volkslied von ber Sempacherſchlacht vorfang, befjen Ehor- 
zeilen von allen wiederholt wurden. Wein war in Menge por» 
handen; es bildeten fid) mehrere Qieberfreije, ſchlichte, einftim- 
mige, melde alte Lieder fangen, wie vierftimmige Männerchöre 
mit neuen Liedern, gemifdjte Singſchulen von Mädchen unb 
Sünglingen, Kinderſcharen, alles fang, flang und wogte durch⸗ 
einander auf der Allmende, über meldje das Feuer einen röt- 
Iihen Schein verbreitete. Vom Gebirge berüber wehte immer 
ftärfer und wärmer ber Yöhn unb wälzte große Wollenzüge 
über den Himmel; je dunkler die Luft wurde, defto lauter ward 
bie Yrende, bie zunähft um Burgtrümmer und euer in einem 
großen Körper lagerte, dann die Halde hinab [jid in viele 
Gruppen und einzelne auflöfte, bie hier nod) im rötlidhen Scheine 
jtreiften, dort in der Dunkelheit jaudjatem. Noch weiterhin 
ſummte die Luft aus ben dunklen Gefilben und glänzte zuletzt 
wieder ſichtbar in ben zahlreihen Flammen am Horizonte. 
Der uralte gewaltige Frühlingshauch diefes Landes, ob|djon 
er Gefahr und Not bringen Tonnte, medie ein altes, trogig 
frohes Raturgefühl, unb indem er in bie Geſichter und in bie 
heißen Ylammen mehte, ging bie Ahnung zurüd vom Yeuer- 
zeihen bes politifhen Bewußtfeins, über die Ehriftenfeuer des 
Mittelalterd zu dem Frühlingsfeuer ber Heidenzeit, bas vielleicht 
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zur felben Stunde, auf berjelben Stelle gebrannt. In ben 
bunflen Wolkenlagern jchienen Heerzüge verſchwundener Ge 
fchledhter vorüberzuziehen, mandmal anzubalten über bem nädjt- 
lid fingenben und tönenden Wollshaufen, ala ob fie Luft 
hätten berabzufteigen unb fidj unter bie zu milden, welche 
ihre Spanne Zeit am euer vergaßen. Es mat aber aud) eine 
föftliche Stelle, diefe Allmende; ber brüunlidje Boden, vom 
eriten Anflug des ergrünenden wilden Grajes überſchoſſen, 
dünkte uns weicher unb elaftifher als Sammetpolfter, und vor 
der frünfijdjen Zeit [don mar er für die Bewohner der Gegend 
dasjelbe gemefen, ma8 heute. 

Die Stimmen ber Weiber waren mit ber Nacht lauter 
geworden; mährend die älteren ſchon forigegangen unb bie 
verheirateten Männer fid) zufammenthaten, um vertraute Zech⸗ 
ftuben aufzufuchen, begannen bie Mädchen ihre Qerridjaft un. 
befangener auszuüben, erſt in ladjenben Kreiſen, bis zulekt 
alles bei einander war, was zufammengehörte, und jedes 
Baar auf [eine Weife fid) zeigte oder perbarg. Doch als 
das Feuer zufammenfiel, löſten fid) bie verfehlungenen Men- 
ſchenkränze und begannen in großen und Heinen Gruppen 
bem Städtchen auguaieben, mo auf bem Rathauſe, ſowie in 
einigen Gajtbüujern Trompeten und Geigen fie erwarteten. Ic 
hatte mich in dem Gebrünge unftät herumgetrieben unb ver. 
gnügte mich nun an ber verlöfchenden Glut, um melde außer 
einigen Knaben nur noch jene Fratzgeſtalten herumtanzten, weil 
der Spaß fie nichts lojtete. Sie fahen in ben flatternden 
Hemden und mit den hoben Papiermügen aus wie Gefpeniter, 
bie bem grauen Gemáüuer entitiegen. — Ginige zählten aud) bie 
Münzen, welde fie etwa erhaſcht; andere ſuchten aus bem Feuer 
nod) ein verkohltes Holzfcheit zu ziehen, und beſonders einen 
fab id), welcher fid) zu bem tolliten Sprüngen angeftrengt und 
den ich für einen jungen Taugenichts gehalten, nunmehr nad 
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ber Entlarvung als ein eisgraues Männchen zum Vorſchein 
fommen unb fij bajtig mit einem raudjnben Fichtenklotze ab⸗ 
quälen. 

Sd wandte mid) endlich hinweg unb ging Iang[am davon, 
un|djfü[fg, ob ih nad) Haufe febrem oder bem Städtchen au. 
fteuern ſolle. Mein Mantel, ber Degen unb bie Armbruft 
waren mir längſt Dinberlid); idj nahm alles zufammen unter 
ben Arm, und als id) rajdjex von ber Allmende hinunter [chritt, 
fühlte id mid) fo munter unb lebenzluftig, mie am frühen 
Morgen, und je länger id) ging, befto ftärfer erwachte mir bas 
fühne Berlangen, einmal bie Nacht zu durchſchwärmen, und 
augleidj ‚die Reue, daß idj Anna [o leichten Kaufes entlaflen. 
Ich bilkete mir ein, ganz ber Mann dazu zu fein, ein Lieben 
eine feſtliche Nacht entlang zu führen, unter Zanz, Becherklang 
und Scherz. Ich madje mir bie bitterjten Vorwürfe, ben 
einzigen Tag fo ungejdjidi unb ſchwachmütig perpfujdjt zu 
haben, und jtellte mir zugleich voll Eitelfeit vor, baf es Anna 
ebenfo ergebe, und fie vielleicht fchlaflos fid) nadj mir fehne; 
denn e3 modte fdjon neun Uhr vorüber fein. 

Unverfehens war ich in bem Flecken angelangt, welcher 
von Muſik ertönte, und als ih in einen übervollen Saal trat, 
in meldem die blühenden Baare fid) drehten, ba flopfte mein 
Blut immer unmwilliger und heißer; ich bebadjte nicht, daß wir 
bie einzigen felhzehnjährigen Leutchen geweſen wären, bie fid) 
im offenfunbigen Bereine zeigten, noch weniger, daß unfere 
heutigen Erlebniſſe zehnmal fchöner waren, als alles, was Diele 
lärmende Jugend bier genießen fonnte und daß id mid) in 
der Erinnerung berfelben reich und glüdfid genug hätte fühlen 
ſollen. Ich fab nur die Freude ber Volljährigen, ber Ver⸗ 
Iobten und Selbitändigen, unb maßte mir ihr 9tedjt an, ohne 
im minbeften zu merfen, daß mein prablerijdje8 Blut, [obalb 
ih Anna wirklich zur Seite gehabt hätte, augenblichich wieder 
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zahm geworden wäre Es gereiht mir aud) nidjt zur Ehre, 
daß e3 ihrer leibhaften Gegenwart bedurfte, mid) zur Beſchei⸗ 
denheit zurüdzuführen. Doc als ich von meinen Vettern und 
Bekannten als ein verloren Geglaubter tapfer begrüßt und in 
den Strudel gezogen murde, blenbete mid) bas Licht ber 
Freude, dab ih mid) und meinen Aerger vergaß und der 
Reihe nad) mit den drei Bafen tanate. Sch erhigte mid) immer 
mebr, ohne zufrieden zu fein; bie Luft, meldje im ganzen fo 
viel Gerüujd) madjte, ging mir im einzelnen viel zu langfam 
und nüdtern vor fid. So freudeftrahlend alle bie jungen 
Leute brein blidten, [dien e8 mir bod) nur ein matter Schimmer 
zu fein gegen ben Glanz, ber in meiner Phantafie mad) ge 
worden. Unruhig jtreifte idj durch einige Zrinfituben, bie 
neben dem Saale waren, und wurde von einer Geſellſchaft 
junger Burſchen angehalten, welche purpurroten Wein tranfen 
und dazu fangen. Hier [djien meine Sehnſucht endlich ein Ziel 
zu finden; ich fran? von dem Fühlen Wein, beljen [done Farbe 
meinen Augen fehr wohl gefiel, und fing leidenfhaftlih an zu 
fingen. Saum batte ein Lied geendet, jo begann id ein 
anderes, ſchlug ein rafchere® Tempo an unb erhob bei aus- 
drudsvollen Stellen die Stimme, daß fie bald bie anderen 
übertönte. Verwundert, daß der Dudmäufer aus ber Stadt 
nod) befjer trinfen und lärmen Yonne, als fie, wollten bie 
Burſchen nicht zurüdbleiben; wir feuerten uns gegenfeitig an, 
id fang und fang immer zu und bemerkte erjt bei einem 
Aundgefange, wo ich eine Weile ſchweigen mußte, daß ſämtliche 
Bäschen burdj die Thüre gudten und mid mit Erftaunen im 
meiner Herrlichkeit figen fahen. Sie fadjten mir zu, winkten 
brobenb, weil id) ihr Panier verlafien, und forderten mich auf, 
wieder zu tanzen. Aber ich mar nun ein gemadjter unb an. 
gejehener Mann unter meinen Gefellen, ganz wie einft als 
Knabe, wo ih eine Zeit lang den Renommiften gefpielt, und 
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als einige davon fid) wieder nadj Mädchen umfahen, brad) ich 
mit zwei wilden Jünglingen auf, das Städtchen zu durch⸗ 
ziehen. Arm in Arm ftürmte id) mit den gefunden Bauers⸗ 
ſöhnen über die Straße; wir gaben uns die Iuftigiten Redens⸗ 
arten zum beiten, fangen und empfanden das gefällige Be— 
Bagen, welches entiteht, wenn Ungleiches fid) eint und zufammen 
freut. 

Doch [fon im nádjten Tanzhaufe, in das wir traten, 
verlor id) einen um ben anderen meiner neuen freunde, indem 
fie Bier fanden, was fie waährſcheinlich geſucht Hatten, unb id) 
fette allein, aber raji[os, ben Streifzug fort. Hie unb ba 
ichaute ih einen Augenblid zu, erwiderte ungefäumt bie Späße, 
bie man an mid) richtete, bis ih in eine Stube fam, mo an 
einem großen runden Tiſche noch vier von ben barmberzigen 
Brüdern jaBen. Zwei waren [djon abgefallen und verſchwunden; 
die bier meilten, hatten bereit einen zweiten 9tau[d) hinter 
fid und befanden fid nun in jenem lájfigen Zuftande, in 
meldem erfahrene Zechbrüder einen Iuftigen Tag austönen 
laſſen, fragmürbige Wige madjen und ihren Wein fo trinken, 
als ob fie nicht mehr viel darum gäben, fi aber wohl hüten, 
fchließlih einen Tropfen zu verlieren. 

Etwas entfernt von ihnen fag am gleiden Tiſche bie 
Aubith, weldder bie Brüder der Sitte gemäß ein Glas geboten. 
Sie [dien fidj ganz allein bei dem Feſte umgefehen und nun 
ein Gefallen daran zu haben, bie Wite und Verfänglichkeiten 
diefer Herren [djlagfertig zurüdzugeben unb fie in 3tejpelt zu 
halten, wozu es Feiner geringen Gemanbtfeit und Kraft be= 
durfte. Sie faß eben (o läſſig ba, aurüdgelebnt und Balb ab. 
gewandt unb warf ihre Erwiderungen gleihmütig bin. Die 
Mönche Hatten bie Flachsbärte abgelegt und bie gefärbten 
Rafen gewaſchen; nur ber ältefte, welcher einen angehenden 
Kahlkopf und eine natürliche tyeuernaje befaß, prangte nod) mit 
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bem hoben Rot derfelben. Dies mar ber unniügeite und rief 
mir zu, als ich vorübergehen wollte: „Heda, Grünſpecht! mo 
hinaus?" Ich ftand (til und ermiberte: „Guter Freund! ihr 
habt vergefien, den Zinnober von eurer Rafe zu wiſchen, mie 
bie anderen Brüder bod) getban! Ich made eud) hiermit auf: 
merfíam, damit ihr nicht etma euer Kopfkiffen rot macht.“ 

Das Gelächter ber übrigen nahm mid) fogleih in ben 
bolden Bund auf; ih mußte mich feßen und ein Glas an- 
nehmen, worauf fie fagten: „Und dennoch, fónnt ihr glauben, 
daß diefer Kerl e8 noch für nötig befunden Bat, heut feine 
Rafe zu ſchminken?“ — „Das mar freilih," erwiderte id, 
„ebenfo thöriht, als wenn man eine Roſe ſchminken 
wollte!" 

„Und dazu viel gefährlicher,” verjepte ein anderer, „denn 
eine Rofe ſchminken, heißt ein Wert Gottes verbefiern wollen, 
und ber liebe Gott verzeiht! Aber eine rote Rafe ſchminken, 
heißt den Teufel verhöhnen, unb ber verzeiht nicht!” 

So ging e8 fort; fie verhandelten nun feinen Sabltopi, 
wobei id) aber bald meit zurüdblieb, indem fie über biejen 
Gegenjtanb allein wohl zwanzig verfchiedene Wie machten, 
melde in der Phantafie die Lächerlichiten Vorſtellungen er- 
regten, und von denen einer den andern an Neuheit und Kühn- 
heit der Bilder überbot. Judith [adjte, als bie Taugenichtſe 
über fid) jelbjt herfubren, und als ber Angegriffene dies fah, 
ſuchte er fi aus dem Teuer zu retten, indem er fid) gegen fie 
wendete. Sie fag ba in einem fchlichten braunen Kleide, bie 
Bruft mit einem weißen Halstudhe bebedt, meldje8 ein wenig 
ihren prädtigen Hals [eben ließ; um biejen lag eine feine 
Golbfelte und verlor fid im Halstuche; ſonſt trug fie feinen 
Bub, als ihr [djóne8 braunes Haar. Der Kahlkopf blinzelte 
mit den Augen und fang: 
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„Mein Schab, um beinen weißen Hals 
Geht eine Schnur von fatgengolb, 
Die führt an deinem Bufam 

Zeuf in dein falfches Herz!“ 

Zudith ermiberte ſchnell: „Damit ihr meinen weißen Hals 
einmal vergeßt, mill ih eudj aud) ein Lied von etwas Weißem 
beridjten!" unb fie fang nicht, fondern fagte einfad) wohl 
flingenb: 

„Es tft eine üble Beit! 
una, bie weiland Teufche Maid, 
Liebäugelt auf ben Köpfen alter Sünder 


Am bellen Tag und höhnt ung arme finber. 
Schäm’ bid, Mondichein! 


Sch that das Fenfter auf 

In bunfler Nacht und fudjte €una$ Lauf; 

Da glänzt fie fred) an meine Haufes Schwelle, 
Bild goß id) Wafler auf die weiße Stelle. 
&€düm bid, Mondichein!“ 

Ihre Mutter war geitorben, aud) hatte fie feither in 
einer ausländifchen Lotterie mehrere taufend Gulden gewonnen, 
da fie aus langer Weile fid) mit dergleichen Dingen befaßte. 
So [dien fie nun mehr als je für ſchwere und leichte Schnapp⸗ 
hähne ein guter Yang, und der fable glaubte fie, nadjbem er 
verjdjiebene Anleihen bei ihr gemadjt, melde fie ihm lachend 
gewährte, im Sturme nehmen zu Tonnen, ward aber ebenfo 
lachend abgewiefen. Das obige Liedchen aber ſchien fogar auf 
ein ſchlimmes Abenteuer zu deuten, welches er auf feiner %reite 
beitanden. Denn mit einer ganz beillofen Diskretion fahen 
fif bie drei übrigen an, mit funfelnben Augen und mühſam 
verhaltenem Munde, indem fie anfingen, balblaut zu fummen: 

bm! hm! — Bin! Bm! hm! 
hm! bm! bm! — hm hm! hm! 
Der Rhythmus diefes Gefummes mar fo verführerifch, 
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daß ich mit einitimmte unb eine ftolze Glückſeligkeit empfand, 
mit den Spöttern fingen zu dürfen: bm hm hm! 5m 5m hm! 
— e$ war Still und feierlich in der nur nod) ſchwach erleuchteten 
Stube, und mit feierfidjer Behaglichkeit ſetzten wir bie felt- 
famen Tate fort. Judith lachte Bell auf und rief: „D ihr 
Kindsköpfe!“ Da brachen wir laut aus: Ha ba ba! Ba Ba Ba! 

Der Gehöhnte aber fpähte umher, zog unverfehens bem 
lauteften Spötter ein hervorgudendes Blatt aus der Kutte und 
[a8 beffem Ueberſchrift: „Shriftlide Wochenbötin, ein fonfer- 
vatives Bolksblättlein.” Der Spott entfub fi nun auf ben 
Ueberraften, deffen ſchwache Seite fein Konfervatismus mar, 
den er weder genugfam zu erflären nod) zu verteidigen ver» 
mochte. Diefe Benennung mar erft feit. einiger Zeit im Umlauf 
und fing einige Qeute, welche vorher im Nebelhaften gefchwebt. 
Der fable forderte den SKonjervativen auf, er folle einmal 
fagen, was er fid) eigentfid) darunter denke, menn er behaupte, 
fonfervativ zu fein. Diefer wollte tbun, als ob er bierin 
feinen Spaß verftehe, und wünſchte mit midjfigem Geficht nicht 
au politifieren! Doch ein anderer rief: „Die Erflärung iit 
ſchon im Paradies zu [udjn! Als Adam den Tieren ihren 
Kamen gab, war eines darunter, das mebelte gar bebüdjtig 
mit den Ohren unb fagte, e8 [ei fonfervatin; e8 Tonnte aber 
feinen Grund hierfür angeben unb Adam jagte: Du jolIjt Efel 
heißen!“ Erboſt rückte diefer num mit feinem innerften und 
eigentlichen Grunde, ber feine fire Idee war, heraus und warf 
dem Radilalismus vor, daß er den Wein verfäuert und per. 
teuert hätte. Wenn man nod) ein füßes und billiges Glas 
trinfen wolle, fo fei diefes einzig in den abgelegenen alt. 
püterijden Wirtſchaften zu finden, mo die alten Sopfe Din; 
kröchen, fidj vor ber Welt zu verbergen. „Sauft,“ [die er, 
„den rabifalen 9tadjenpuger eurer berühmten politiihen Wirte! 
Qd halt’ es mit den Zöpfen!” Da allerdings etras Wahres 
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in diefem Vorwurfe lag, fo entbrannten bie drei llebrigen 
ibrerjeit8 im Zorne, fchalten ben SKonfervativen einen Ber: 
lannber und fuchten ibm zu bemeifen, daß er ohne den 9tabi- 
kalismus gar feinen Wein zu riechen befäme, weder guten, nod) 
ſchlechten; daß er felbit als fonfervativer Varteibedienter völlig 
überflüffig wäre und von feinen Zöpfen den Schub unter ben 
Rüden erhielte ftatt des ftärfenden Weinchens ber Profelyten- 
belohnung. Dies führte zu einem bitigen Gefechte, worin bie 
Herren gegenfeitig ihre Grunbjáge, Thatſachen und Partei- 
führer herunter machten und dag in Ausdrüden, Bergleihungen 
unb Wendungen, Schlag auf Schlag, mie fie Fein bramatijdjet 
Dichter für feine Volksſcenen treffender und eigentümlicher er- 
finden Fönnte; nicht einmal nachzuſchreiben wären fie, fo leicht 
unb bligähnlih entfprangen bie Wite aus den VBorausfegungen, 
melde bald wahr und richtig, bald boslid) erjonnen, bod) 
immer fi auf bie VBerhältniffe und Berfonen gründeten. Ein 
Zeitartilel ober eine Rede wäre zwar aus diefem Turnier nicht 
zu ſchöpfen gemefen; bod) fonnte man fehen, meld) eine ganz 
vertrafte Kritik bas Voll auf feine Weife führt, unb wie febr 
fi) derjenige trügt, welcher, von der Tribüne herunter zu 
zweifelhaften Zwecken das ,biebere, gute Volt" anrufend, ein 
allzu wohlmollendes und naive Pathos vorausfeßt. Selbſt 
Aeußerlichkeiten, Angewöhnungen und lorperlide Gebrechen, 
wurden in einen folden Zufammenhang mit den Worten und 
Handlungen hervorragender Männer gebradjt, daß die lebten 
nur eine notwendige Yolge ber erjten zu fein fdjienen. und man 
glaubte, in den ungelefrten, aber phantafiereihen Volksleuten 
bie boftrinüriten Phyfiognomiften vor fid) zu feben. Mancher 
angefebene Mann ward Bier zu einem ládjerliden oder um. 
heimlichen Bopanz umgefchaffen, daß er leibhaft zu fehen mar, 
und ſelbſt die Verteidigung desfelben hätte etwas Demütigendes 
für ihn gehabt, wenn er fie gehört hätte. 
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Wie in einer ganz anderen Welt war id) Bier, ala be 
bem Gdjulmeijfer; unb bod) fühlte ich mid) gleid) zu Haufe uud 
ſchlürfte bie ftarfen und rüdfichtslofen Redensarten, bie [potti[djen 
und wilden Einfälle ebenfo anbüdjtig ein, mie bie gewählten 
ruhigen Worte von Annas Vater. Ich ſchien mir bor ein 
“anderer und bier ein anderer und doch immer der gleihe zu 
fein. Sd freute mid, daß mein Leben eine Seite um Die 
andere vor mir aufthat, und war ftolz darauf, indem idj mir 
einbildete, daß diefe Iuftigen Männer mid) ihrer Geſellſchaft 
würdig adjteten und ihre Witze vor mir nicht zurüdhielten. 
Mit Vergnügen badjte ih an den Gdjulmeijter und wie id) 
fürder ernithaft und anftändig mit ihm Ddisputieren wolle, 
während ih bod) nodj von etwas anderem wüßte; Denn es 
[dien mir nun darauf anzufommen, nirgends ausgefchloffen zu 
fein und alles zu überfehen. 


U 








Die barmbergigen Brüder waren burd) bie Bolitit wieder 
rüftig und munter geworden und hatten bie Flaſchen neu füllen 
laffen, obgleid) Mitternacht lange vorüber, als Judith plötzlich 
aufbrad unb fagte: „Frauen und junge Knaben gehören mum 
nah Haufe! Wollt ihr nicht mitfommen, Better, da wir den 
gleichen Weg haben?" Ich fagte Ja, bod) müßte id) erft nad) 
meinen Verwandten fehen, meldje wabr[djeinfid) audj mitfommen 
würden. „Die werden wohl ſchon fort fein," ermiberte fie, 
„denn e$ ijt fpät: menn id) nicht darauf gerechnet hätte, baf 
ij mit end) geben lónnte, jo wäre ih auch längſt fort." 
„Oho!“ riefen bie Becher, „als ob mir nidjt aud) da wären! 
Wir alle begleiten euch! Das foll nicht gefagt fein, daß bie 
Judith nicht Begleiter zur Auswahl Habe!" Sie erhoben fid) 
und forgten, nod) den frifhen Wein unterzubringen, während 
Subib mir minfte und auf dem Flur angefommen [agte: 
„Diefe vier Heiden wollen mir ſchön anführen!" Auf ber 
Straße fab id, daß der Saal, wo meine Vettern und Bafen 
fid) aufgehalten, ſchon dunkel war, und mehrere Qeute bejtátigten 
ihre Heimkehr. So mußte id der Judith folgen, als fie 
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mich burdj eim dunkles GeitengáBdjen ins freie unb durd) 
einige Feldwege auf die Landitraße führte, baB wir einen 
Borfprung gewannen und bie vier Männer hinter uns rufen 
hörten. Indem wir eilenb weiter fchritten, gingen wir um 
einige Spannen entfernt neben einander Ber; id) hielt mid) 
fpröde zurüd, während mein Ohr Leinen Ton ihres feiten und 
bod) leichten Schrittes verlor und begierig das leije Raufchen 
ihres Kleides vernahm. Die Naht mar dunkel, aber das 
Frauenhafte, Sichere und bie Yülle ihres Weſens wirkte aus 
allen Umriffen ihrer Gejtalt wie berau[djenb auf mich, baf id) 
alle Augenblicke hinüberfchielen mußte, gleich einem angftvollen 
Wanderer, dem ein Feldgeſpenſt zur Seite geht. Und wie ber 
Wanderer mitten in feiner Angſt fein chriſtliches Bewußtſein 
mad) ruft zum Schuße gegen den unheimlichen Begleiter, trug 
id während des verlodenden Ganges einen geiftlihen Hochmut 
ber Sprödigkeit unb ber Unfehlbarfeit in mir. Judith [prad) 
von den Männern und lachte über fie, erzählte mir unbefangen 
bie Summbeiten, bie ber eine ihr gemadjt, und fragte mid, 
ob Luna nid eine alte Mondgöttin wäre? Wenigitens Habe 
fie da8 immer vermutet, wenn fie jenes Lied in einem Bude 
gelefen; e8 babe aud) gut für ben Schlingel gepaft. Dann 
fragte fie mid) plöglih, marum idj fo ftolz geworden fei unb 
fie fo lange nie mehr angefehen, viel weniger befudjt habe? 
Sd mollte mid) damit entjdjulbigen, daß fie feinen Verkehr 
mit dem Haufe meines Dheims pflege und ich baber [djidlidjex 
Weiſe aud) nicht veranlaßt fei, fie zu feben. 

„Ah was!" fagte fie, „ihr feib ja ebenfogut mein Vetter 
und könnt mid) von redjiámegen wohl Beim[udjen, wenn ihr 
wollt! Damals, wo ihr [o jung gemwefen, Habt ihr mid fo 
gern gehabt und ihr jeib mir immer ein wenig lieb; aber 
jett habt ihr ein Schätchen, in welches ihr verliebt feid, unb 
meint, feine andere Yrau mehr anfehen zu dürfen!” — 
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„Ich ein Schätzchen?“ erwiderte ih, und als fie biefe 
Behauptung wiederholte und Anna nannte, leugnete ich bie 
Gadje auf das beſtimmteſte. Wir waren unverfehens beim 
Dorfe angefommen, in welchem mod viele Stimmen laut 
wurden und die jungen Leute über bie Gafje gingen; Judith 
wünſchte ihnen aus dem Wege zu geben, und obglei id) nun 
füglid) meine Straße hätte ziehen Tonnen, leitete id) Doch feinen 
Widerſtand und folgte ihr unwillkürlich, als fie mich bei ber 
Hand nahm und ami[den eden und Mauern burdj ein dunkles 
Virrfal führte, um ungefehen in ihr Haus zu gelangen. Sie 
hatte ihre Aeder verkauft unb mur einen ſchönen Baumgarten 
nádjft dem Haufe behalten, in meldjem fie ganz allein wohnte. 
Der genoffene Wein erhöhte die Aufregung, in welcher id) 
mid) befand, wie wir fo burd) bie engen Wege binfchlüpften, 
und als bei dem Haufe angelommen Judith fagte: „Kommt 
herein, ich will nodj einen Kaffee kochen!” unb ich Dineinging 
und fie bie Hausthüre feit Hinter uns verriegelte, ba klopfte 
mir ba$ Herz mit ungemijjer Furcht, während id) mid) über. 
mütig be8 Abenteuers freute und mich vermaß, dasjelbe zu 
meiner Ehre, aber verwegen zu beitehen. An Anna badjte id) 
gar nicht, mein wallendes Blut verfinfterte ihr Bild und Tief 
nur den Stern meiner Gitelfeit durchſchimmern; denn, genau 
erwogen, wollte ih nur um meiner felbft willen meine Stand» 
baftigfeit erproben. Doc darf ih mir geftehen, daß es im 
Grunde eine Art romantifhen Pflichtgefühls war, welches mid) 
antrieb, einer merkwürdigen Erfahrung auszuweichen. Auch 
verlor fid) bie unBeimlidje Aufregung, fobald Judith Licht an» 
gezündet und ein helles Feuer entflammt hatte. Ich jaB auf 
dem Herde und plauderte ganz vergnüglich mit ihr, und indem 
ih fortwährend in ihr vom euer beglänztes Geſicht fab, 
glaubte ich ftolz mit ber Gefahr fpielen zu können und tráumte 
mid in bie Lage der Dinge zurüd, wie idj vor zwei Jahren 
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nod) ihr Haar aufs unb zugeflodten batte. Während der 
Kaffee fingend fodjte, ging fie in die Stube, um ihr Qal8tud) 
abzulegen und ihr Sonntagsfleid auszuziehen, und fam im 
weißen Untergewande zurüd, mit bloßen Armen, unb aus ber 
fchneeweißen Leinwand enthüllten fid) mit blenbenber Schönheit 
ihre Schultern. ^ Gogleidj warb ich wieder verwirrt, und erit 
allmählich, indem idj unverwandt fie anjdjaute, entwirrte fid) 
mein flimmernder Blick an der ruhigen Klarheit diefer tyormen. 
Ich batte fie ſchon als Knabe ein oder zweimal fo gefeben, 
wenn fie beim Anfleiden nicht jehr auf mich adjtele, und ob. 
gleich id) jebt anders fab, als damals, [djien bod) die gleiche 
Bormwurfslofigleit auf diefem Schnee zu ruhen; aud) bemegte 
f Sudith fo fiher und frei, daß diefe Sicherheit audj auf 
mid) überging. Sie trug den fertigen Kaffee in die Stube, 
legte fid) neben mid) und indem fie das Derbeigebolte Stirdjen- 
bud) aufſchlug, fagte fie: „Seht, id) Babe alle bie Bildchen 
noch, bie ihr mir gezeichnet habt!" Wir betrachteten bie finbijdjen 
Dinger, ein ums andere, unb bie unficheren Striche von ba- 
mals famen mir bodjt jeltfam vor, wie vergeljene Zeichen 
einer unabfehbar entſchwundenen Zeit. Ich erjtaunte vor 
diefen Abgründen ber SBergellenbeit, bie zwifchen bem furgen 
Sugendjahren liegen, unb betrachtete bie Blättchen fehr nad 
benfíid); aud) bie Handſchrift, womit id) die Sprüche Hinein- 
geíd)rieben, war eine ganz andere und nod) diejenige aus ber 
Schule. Die ängftlihen Züge fahen mid traurig an; Judith 
jab aud) eine Zeitlang jtil auf das gleihe Bildchen mit mir, 
bann jab fie mir plöglic dicht in die Augen, indem fie ihre 
Arme um meinen Hals legte, und [jagte: „Du bift immer 
noch der gleidje! An was denkſt du jegt?" — „Sch weiß nicht,“ 
ermiberte id); „weißt bu, fuhr fie fort, daß ich Dich gleich 
freffen möchte, wenn du fo ítubierit, ins Blaue hinaus!” und 
fie brüdte mid) enger an fi, während ich fagte: „Warum 


— 43 — 


benn?" — „Ich weiß ſelbſt nicht redjt; aber es ijt fo lange 
weilig unter den Leuten, daß man oft froh ijt, menn man 
an etwas Anderes denken Tann; id) möchte dies audj gern, 
aber ih weiß nicht viel und benfe immer das gleiche, ob[djon 
mir etwa lInbelannte$ im Kopfe herumgeht; menn ih bid) 
nun fo jtaunen fehe, jo ijf es mir, al8 ob du gerade an das 
benfjt, woran idj audj gern finnen möchte, id meine immer, 
e3 müßte einem fo wohl fein, wenn man mit deinen geheimen 
Gedanken in die Weite fpazieren Tönnte!" So etwas hatte 
ih nod) niemals zu hören befommen; obgleich ich wohl einfah, 
bap bie Judith fih alzufehr zu meinen Gunsten täufchte, 
was meine inneren Gedanken betraf, und ich tief beſchämt er- 
rötete, daß ich glaubte, die Nöte meiner brennenden Wange 
müffe ihre weiße Schulter anglühen, an tvelder fie lag: fo [og 
ih bod Wort für Wort biejer füßeffen Schmeichelei begierig 
ein, und meine Augen ruhten dabei auf der Höhe ber Bruft, 
welche jtill und rein aus bem frifhen Linnen emporitieg und 
in unmittelbariter Nähe vor meinem $8lide glängte wie bie 
ewige Heimat des Glüdes. Judith wußte nicht, ober wenigftens 
nicht recht, daß e8 jebt an ihrer eigenen Bruſt till und Flug, 
traurig und doch glüdfelig zu fein mar. Ich fühlte mid) ganz 
außer der Zeit; wir waren gleich alt ober gleid) jung in diefem 
Augenblide, und mir ging e$ burdj das Herz, ala ob id) jegt 
die Ruhe vorausnähme für alles Leid und alle Mühe, bie nod) 
lommen follten. Ja diefer Augenblid [djien [o febr feine Recht 
fertigung in fidj felbit zu tragen, daß ih nicht einmal auf. 
ſchreckte, ala Syubitb, in bem Gefangbud) blätternd, ein zufammen- 
gefaltetes Blatt hervorzog, e8 aufmachte, mir vorhielt und id) 
nad langem Sinnen jenes be[djriebene und an Anna gerichtete 
Liebesbriefchen erfannte, das ich vor Sahren einjt den Wellen 
übergeben hatte „Leugneit du noch, dag bie8 gute Kind bein 
Schägchen fei? fagte fie, unb id leugnete e8 aus Mutwillen 
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zum zweiten Male, das Blatt a[8 eine vergeflene Kinderei er» 
Märend. 

In diefem Augenblide riefen Stimmen vor bem Haufe, 
melde wir als diejenigen ber vier Männer erfannten. So— 
gleich Löfchte fie das Licht aus, daß wir im Dunkeln faßen; 
bod) bie unten begehrten nichts deito minder Einlaß, indem fie 
riefen: „So madjt bod) auf, ſchöne Judith, und warte uns 
mit einer Zaffe heißen Kaffees auf! wir wollen uns ehrbar 
benehmen und nod) ein vernünftiges Wort [predjen! Aber macht 
auf, zum Lohn dafür, bag ihr uns fo angeführt Habt; es iit 
Faſtnacht und ihr dürft ohne Gefährde einmal die vier ruhm⸗ 
würdigiten Sumpane des Landes bewirten!“ 

Wir hielten uns aber ganz jtill; ſchwere Regentropfen 
ſchlugen an die Scheiben, es wetterleuchtete fogar unb in ber 
Ferne bonnerte e8, daß es lang, ala wäre e8 Mai oder Juni. 
Um Judith firre zu madjen, fangen die Männer mit heuchle⸗ 
riſcher Sorgfalt ein vierftimmiges Lied, jo [don fie konnten, 
und ihr übermadjter Zuftand gab ihren Stimmen mirflid) etras 
gerührt Bibrierendes. Als dies alles nichts Half, fingen fie 
am zu fludhen, und einer fletterte am Spalier zum Fenſter 
empor, um in bie dunfle Stube zu feben. Wir bemerlten 
mwohl feine [pipige Kapuze, bie er über den Kopf gezogen 
hatte; da erbellte mit einemmal ein 3Bfig bie Stube unb ber 
Späher fonnte Yudith ihres weißen Zeuges wegen erlemnen. 

„Die verwünſchte Here fig ganz aufreht und munter am 
Tiſch!“ rief er gedämpft hinunter; ein anderer fagte: „Laß 
mid einmal fehen!" Doc mwährend fie fi) ablöften unb bie 
Stube wieder finjter war, huſchte Judith ſchnell zu ihrem Bett, 
nahm die weiße Dede desfelben und warf fie über den Stuhl, 
worauf fie mid) leis mad) bem Bett Binzog, meldes8 man vom 
Fenſter aus nicht fehen konnte. WS jet ein zweiter, nod) 
ftärferer Blit die Stube ganz Mar madjte, fagte der Mann, 
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welcher bie Augen mie eine Doppelbüchſe auf den Stuhl ge 
richtet Hatte: „Sie ijt e$ nicht, e8 ijf nur ein weißes Tuch; 
das SKaffeegeihirr fteht auf dem Tiſch und das Kirchenbuch 
liegt dabei. Der Himmelteufel ijt am Ende frömmer, al8 man 
glaubt!“ 

Judith aber flüfterte mir ins Ohr: „Der Schelm hätte 
bid) jet ganz gewiß erblickt, wenn mir figen geblieben wären!” 

Dod die gewaltigen Regengüffe, Bli und Donner, bie 
nun Dereinbradjen, vertrieben den Späher vom Fenſter; mir 
hörten, wie fie ihre Kutten fchüttelten und auseinander fprangen, 
um im Dorfe ein Unterfommen zu ſuchen, da fie alle weit 
von Haufe waren. Als mir nichts mehr von ihnen hörten, 
faßen wir nodj eine Weile ganz [till auf dem Belte unb 
lauſchten auf da8 Gewitter, welches das Häuschen erzittern 
machte, fo daß ih mein eigenes leifes Zittern nicht recht davon 
unterfcheiden fonnte. Ich umfaßte Judith, um nur dies bes 
Hemmende Zittern zu unterbrechen, und küßte fie auf ben Mund; 
fie küßte mid) wieder, fejf und warm; bod) bann Löfte fie meine 
Arme von ihrem Hals unb jagte: „Süd iji Glüd und e$ 
giebt nur ein Glück; aber id) fann dich nicht länger bier be- 
halten, wenn du mir nicht geftehen willit, daß bu und des 
Schulmeifters Tochter einander gern gehabt! Denn nur das 
Lügen madjt alles ſchlimm!“ 

Ohne Rückhalt begann ich nun, ihr die ganze Gedichte 
zu erzählen von Anfang bis zu Ende, alles was je zwiſchen 
Anna vorgefallen, und verband die beredte Schilderung ihres 
Weſens mit berjeniget der Gefühle, die id) für fie empfand. 
Sc erzählte aud) genau bie Geſchichte des heutigen Tages und 
flagte der Judith meine Bein in betreff der Sprödigfeit unb 
Scheune, welche immer wieder zwifchen ung traten. Nachdem 
ih lange fo erzählt und geflagt, antwortete fie auf meine 
Klagen nicht, [onbern fragte mid: „Und was denkſt bu bit 
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jebt eigentfidj darunter, daß bu bei mir Dijt?" Ganz verwirrt 
unb beihämt ſchwieg id) unb ſuchte ein Wort; dann fagte ih 
endlich zaghaft: „du Haft mid) ja mitgenommen!" — „Sa,“ 
erwiderte fie, „aber müreft bu mit jeder anderen hübjchen Yrau 
ebenfo gegangen, die dich gelodt hätte? Beſinne did) einmal 
hierauf!" Ich befann mi im der That und fagte dann ganz 
ent[djieben: Nein, mit gar feiner!" „Alſo bijt bu mir aud) 
ein bißchen gut?" fuhr fie fort. Jetzt geriet ih in bie größte 
Berlegenbeit; denn bie Frage zu bejaben, fühlte id) nun deutlich, 
würde bie erfte eigentliche Untreue geweſen fein, und bod), ala 
ih per[udjte, ehrlich nachzudenken, vermodte ich nodj weniger 
ein nein hervorzubringen. Endlich Tonnte id) bodj nicht anders 
und fagte: „Ja — aber bod) nicht fo, wie der Anna!" — 
„Wie denn?" IH umfchlang fie ungeftüm und indem ich fie 
jtreidelte und ihr auf alle Weiſe fchmeichelte, fuhr ich fort: 
„Siehit bu! für die Anna möchte idj alles Mögliche ertragen 
und jedem Winke gebordjen; ich möchte für fie ein braver und 
ebrenbafter Dann werden, an welchem alles dur und burd) 
rein und Mar ijt, daß fie mid) burdjdjauen dürfte wie einen 
Kryitall; nichts thun, ohne ihrer zu gedenken und im alle 
Ewigkeit mit ihrer Seele leben, audj menn ih von heute an 
fie nicht mehr fehen würde! Dies alles Tönnte idj für bid) 
nicht tbun! Und bod) liebe ih bid) von ganzem Herzen, umb 
wenn bu zum Beweis dafür verlangteft, id) follte mir von bir 
ein Meffer in die Bruſt ftoßen lajjen, [o würde ich in biejem 
Augenblide ganz jtill dazu Halten und mein Blut ruhig auf 
deinen Schoß fließen faffen!" 

Ich erſchrak jogleid) über diefe Worte und entdedite au- 
gleidj, daß fie midjt8 weniger al8 übertrieben, fondern ganz 
ber Empfindung gemäß waren, bie ich von jeher für Syubitf 
unbemußt getragen. 

Mit meinen Lieblofungen plöglic inne Baltenb, ließ id) 
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bie Hand auf ihrer Wange liegen, unb in biefem Augenblide - 
fühlte idj eine Thräne darauf fallen. Zugleich feufzte fie und 
fagte: „Was thue idj mit deinem Blute! — D! nie hat ein 
Mann gemiünjdt, brav, klar unb lauter vor mir zu erjheinen, 
und bodj liebe id) bie Wahrheit mie mich felbjt!" 

Betrübt jagte ih: „Aber id) fonnte bod) nicht dein ernit- 
bafter Liebhaber ober gar dein Mann fein?! — „D das 
weiß ih wohl und fällt mir audj gar nicht ein!"  ermiberte 
fie, „ih mill bir aud) jagen, was bu von mir zu denken haft! 
Ich babe bid) zu mir gelodt, eritens, weil ich wieder einmal 
ein wenig füllen wollte, was ich auch gleich hernach thun will, 
bu bijt mir dazu gerade recht! Zweitens wollte id) di als 
ein hochmütiges Bürſchchen ein wenig in die Schule nehmen, 
und drittens madjt e8 mir Vergnügen, in Grmangelung eines 
anderen, den Mann zu lieben, der mod) im bir verborgen iit, 
wie idj bid) [don als Kind gern gefehen Babe." Mit biefen 
Worten padte fie mid) und fing an mid) zu füllen, daß e8 mir 
glutheiß wurde unb ih nur, um bie Glut zu kühlen, ihre 
feuchten Lippen feithalten und wieder küſſen mußte. Als id) 
Anna gelühbt, war e8 gemejen, al8 ob mein Mund eine wirt 
lide Roſe berührt hätte; jet aber füfte ich eben einen heißen, 
leibhaften Mund und der geheimnisvolle balſamiſche Atem aus 
den Inneren eines [djónen und ſtarken Weibes jtrömte in 
vollen Zügen in mich über. Diefer Unterfchied war jo Ipürbar, 
baB mitten im heftigen Küſſen Annas Stern aufging, eben 
als Zudith mehr mie für fid) flüfterte: „Denkſt du nun aud) 
an bein Gdjügden?" — „Ja,“ ermiberte ih, „und ich geh’ 
nun!” und wollte mid [os8madjen. „So geh'!“ fagte fie 
lädelnd, bod) Löfte fie ihre weichen bloßen Arme auf eine fo 
fonberbare Weife aus einander, daß e8 mir [djmeibenb meh 
that, mid) frei zu fühlen, und eben wieder im Begriffe war, 
in diefelben zu finfen, als fie aufiprang, mid) nod) einmal 
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füßte und dann von fid) jtieß, indem fie leife fagte: „Nun pad’ 
bid, e8 ijt jeg. Seit, daß bu Beim kommſt!“ Beſchämt juchte 
id meinen Hut und eilte davon, daß fie laut [adjte unb mir 
faum nadjfommen fonnte um mir bie Hausthüre aufgumadjen. 
„Halt, flüfterte fie, als ih davon laufen wollte, ,geb' ba 
oben durd den Baumgarten hinaus und ein wenig ums Dorf 
herum!” unb fie fam mit mir durd) ben Garten in ihrem leichten 
Gemwande, obgleich es regnete und jtürmte, was vom Himmel 
herunter modjte. Am Gatter jtanb fie jtill und fagte: „Hör 
einmal! ich fehe nie einen Dann in meinem Haufe und du bijt 
ber erjte, den id) feit langer Zeit gefüpt! Ich habe Quit, bir 
nun erjt recht treu zu bleiben, frage mid) nidjt marum, id) 
muß etwas probieren für bie lange Zeit und e8 madt mir 
Spaß. Dafür verlange ih aber, daß du jedesmal zu mir 
kommſt, wenn du im Dorfe bijt, in der Nacht und heimlich; 
am Tage und vor den Leuten wollen mir thun, als ob wir 
und faum anfehen möchten. Ich veriprede bir, daß es bid) 
nie gereuen fol. (8 wird in der Welt nicht [o gehen, wie 
bu e8 benfjt unb vielleiht aud) mit Anna mid; bas alles 
wirſt du [don feben; ich fage dir nur, daß bu fpäter [rob 
fein follft, wenn bu zu mir gefommen bij!" — „Wie komme 
ijj wieder!" rief ich etwas heftig — „Bit! nicht fo Laut,“ 
fagte fie; bann jab fie mir ernitbaft in bie Augen, daß id) 
irog Sturm und Dunkelheit bie ihrigen glänzen ſah, und fuhr 
fort: „Wenn bu mir nicht heilig und auf deine Ehre perjpridjit, 
daß bu wiederfommen willſt, [o nehm’ ich bid) fogleich wieder 
mit, nehme di zu mir ind Belt und du mußt bei mir 
ſchlafen! Das ſchwör ich bei Gott!" 

Es lam mir gar nidt in den Sinn, über diefe Drohung 
zu lachen oder diefelbe zu peradjten; vielmehr verſprach ich, fo 
ſchnell ich fonnte, in Judiths Hand, daß ich wieder kommen 
mwollte, und eilte davon, 
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Sch lief zu, ohne zu willen wohin; denn ber ſtrömende 
Regen that mir mobl; jo mar idj bald aus dem Dorfe und 
auf eine Höhe gefommen, auf welcher ich meiter ging. Der 
Morgen graute und warf ein ſchwaches Licht in das Unmeltter; id) 
madjte mir die bitterften Vorwürfe und fühlte mid) ganz zerknirſcht, 
und als id) plöglih zu meinen Füßen den feinen See unb des 
Schulmeiſters Haus erblidte, kaum erkennbar duch ben grauen 
Schleier be8 Regens und der Dämmerung, ba [anf ich erjchöpft 
auf den Boden und brad) gar jämmerlih in Thränen aus. 

Es regnete immerfort auf mid) nieder, die Winditöße 
fuhren und pfffen durch die Luft und heulten erbärmlid in 
ben Bäumen, id) meinte dazu mie ein Kind; gehöriger Weiſe 
madjte ih niemandem Vorwürfe, al8 mir felbit, und dachte 
nicht daran, ber Judith irgend eine Schuld beigumeljen. Ich 
fühlte mein Weſen in zwei Teile gefpalten und hätte mid) vor 
Anna bei ber Judith und vor Syubitb bei der Anna verbergen 
mögen. Über idj gelobte, nie wieder zu jener zu gehen und 
mein Gelöbnis zu bredden; denn id) empfand ein grengenloje8 
Mitleid mit Unna, bie ich in der grauen feuchten Tiefe zu 
meinen Yüßen jebt fo ſtill fchlafen mußte. Endlich raffte ich 
mid auf und ftieg wieder ind Dorf hinunter; der 9taud) itieg 
aus ben Schorniteinen und frod) in munberliden Fetzen durch 
ben Regen; etwas gefaßter [aun ich darüber nad), was id) im 
Haufe des Dheims über mein nádjtlidjes Ausbleiben vorgeben 
wolle, etwa id) hätte mid) verirrt unb [ei die ganze Nacht 
umbergeftreift. Dies mar feit den kritiſchen Sinderjahren das 
erftemal, roo id) zu einem Zwecke wieder lügen mußte; mehrere 
Sabre binburdj Hatte ich nicht mehr gewußt, was Lügen fei, 
und diefe Entdedung madjte mir vollends zu Mute, als ob id) 
aus einem fhönen Garten hinausgejtoßen würde, in meldjem id) 
eine Zeitlang zu Gajt gemelen. 
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Erftes Kapitel. 
Arbeit und Befhanlichkeit. 


Ich ſchlief feit und traumlos bis zum Mittag; als id) 
ermadjie, wehte nod) immer der warme Sübmind und e$ 
regnete fort. Ich [ab aus bem Fenſter unb erblidte dag Thal 
auf und nieder, wie Hunderte von Männern am Waffer arbei- 
teten, um bie Wehren unb Dämme berzuftellen, ba in ben 
Bergen aller Schnee ſchmelzen mußte und eine große Flut zu 
erwarten war. Das Flüßchen rauſchte ſchon ſtark unb grau 
gelblich daher; für unfer Haus war gar Feine Gefahr, ba e$ 
an einem fider abgedämmten Seitenarme lag, ber die Mühle 
trieb; bodj waren alle Mannzperjonen fort, um die Wiefen 
zu fügen, und id) ſaß mit ben $yrauenaleuten allein zu Zifche. 
9tadjber ging id) aud) Hinaus und jab die Männer ebenfo 
rüjtig und entſchloſſen bei ber Urbeit, als fie geftern bie 
Freude angefaßt Hatten. Sie fchafften in Erde, Holz und 
Steinen, ftanben bis über die Kniee in Schlamm und Waller, 
ſchwangen Yerte und trugen Faſchinen und Ballen umber, und 
wenn fo adj Mann unter einem jdjmeren langen Baume einher 
gingen, fonnte man glauben, fie hielten wieder einen Aufzug; 
bod der Unterſchied mar gegen geitern, daß man feine Tabaks⸗ 
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pfeifen fab. Ich fonnte nicht viel helfen unb mar ben Leuten 
eher im Wege; nachdem ich daher eine Strecke weit bas Waſſer 
hinaufgeſchlendert, ferte idj oben burdj dag Dorf zurüd und 
fab auf diefem Gange die Thätigkeit auf allen ihren gewohnten 
Degen. Wer nidjt am Waſſer be[düftigt mar, der fuhr ins 
Holz, um bie dortige Arbeit nod) jchnell abzuthun, und auf 
einem Ader fab id einen Mann jo ruhig und aufmerkſam 
pflügen, aí8 ob e$ weder ber Nachtag eines Feſtes, nod) eine 
Gefahr im Lande wäre. Ih ſchämte mid, allein fo müßig 
und zwecklos imbergugeben, und um nur etwas Entſchiedenes 
zu hun, entſchloß ich mich, jogleid) nadj ber Stadt zurüdzu- 
fehren. Zwar Hatte id) leider nicht viel zu verfäumen und 
meine ungeleitete baltlofe Arbeit bot mir in biejem Augenblide 
gar feine lodende Zufludt, ja fie fam mir ſchal und nichtig 
vor; ba aber der 9tadjmittag ſchon vorgerüdt mar unb id) 
duch Kot unb Regen in bie Nacht hinein wandern mußte, jo 
ließ eine ascetiihe Laune mir diefen Gang als eine Wohlthat 
ericheinen, und id madjte mid) troß aller Ginreben meiner Ber- 
wandten ungeſäumt auf den Weg. 

So ſtürmiſch unb mühevoll diefer mar, legte ich bod) bie 
bedeutende Strede zurüd mie einen fonnigen Gartenpfad; denn 
in meinem Innern ermadjten alle Gedanken und fpielten fort 
unb fort mit dem Rätſel des Lebens, mie mit einer goldenen 
Kugel, und id) mar nicht wenig überrajdjt, mid) unverjehens 
in der Stadt zu befinden. Ws id vor unjer Haus fam, 
merlte ih an ben dunkeln Fenſtern, daß meine Mutter (don 
fhlief; mit einem heimkehrenden Qausgenofjen ſchlüpfte ich ins 
Haus und auf meine Kammer, und am Morgen that meine 
Mutter bie Augen weit auf, als fie mid) unerwartet gum Vor⸗ 
idein. fommen fah. | 

Ich bemerkte fogleih, baB im unferer Stube eine Heine 
Beränderung vorgegangen war. Gin Lotterbetihen jtanb an 
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ber Wand, welches bie Mutter billigen Preifes von einem Be 
fannien gefauft, ber e8 nicht mehr unterzubringen mußte; es 
xar von der größten Einfachheit, leicht gebaut und nur mit 
weiß und grünem Stroh überf[odjten unb bod) ein ganz artiges 
Möbel. Aber auf ihm lag ein anjehnlider Stoß Bücher, 
an bie fünfzig Bändchen, alle gleidj gebunden, mit roten 
Schildchen und goldenen Titeln auf bem Rüden verfehen und 
durch eine [tarte vielfahhe Schnur zufammengehalten. Es waren 
Goethes fämtlihe Werke, welche ein Zrödler, ber mid) mit 
alten Büchern und vergilbten Kupferblättern in ein vorzeitiges 
gelindes Schuldentum zu verloden pflegte, hergebracht Hatte, 
um fie mir aur Unfiht und zum Verkauf anzubieten. Bor 
einigen Jahren hatte ein deutſcher Schreinergefelle, weldher ut 
unferer Stube etwas zurecht hämmerte, dabei von ungefähr 
gefagt: „Der große Goethe ift geitotben," und dies Wort Hang 
mir immer wieder nad. Der unbelannte Tote fchritt fait durch 
alle Beihäftigungen und Anregungen und überall zog er at 
gefnüp[te Fäden an fi, deren Enden in feiner unfidhtbaren 
Hand verihwanden. Als ob ich jet alle diefe Fäden in dem 
ungeſchlachten Knoten der Schnur, meldje bie Bücher ummand, 
beifammen hätte, fiel ich über benjelben her unb begann haſtig 
ihn aufzulöfen, und als er enblidj aufging, da fielen bie 
goldenen Früchte des achtzigjährigen Lebens auf das jdjonjte 
auseinander, verbreiteten fi über das Stubbett und fielen 
über bejjen Rand auf ben Boden, daß ih alle Hände voll zu 
tbun Hatte, den Reichtum zufammenzubalten. Ich entfernte 
midj von jelber Stunde an nit mehr vom Lotterbetichen und 
[a8 vierzig Tage lang, inbeljen e8 nod einmal Winter und 
wieder Yrühling wurde; aber der weiße Schnee ging mir mie 
ein Traum vorüber, den ich unbeadjtet von der Seite glänzen 
fab. Ich griff zuerſt nad) allem, was fid) burdj den Drud 
als bramatijd) zeigte, dann las id) manches Gereimte, bann 
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bie Romane, dann die italienijdje Reife, und als fid) ber Strom 
hierauf in bie projaijdjen Gefilde des täglichen Fleißes, der 
Einzelmühe verlief, lieb ih das Weitere liegen und fing von 
vorn an und entdedte diesmal die ganzen Sternbilder in ihren 
fhönen Stellungen zu einander und dazwiſchen ein[ame ſeltſam 
glänzende Sterne, mie den Reineke Fuchs ober den Benvenuto 
Gellini. So Hatte ih noch einmal diefen Himmel durchſchweift 
unb vieles mieder doppelt gelefen und entdedte aulegt nod) 
einen ganz neuen hellen Stern: Dichtung und Wahrheit. Ich 
war eben mit diefem zu Ende, a[8 der Trödler bereintrat und 
fid) erfundigte, ob ich die Werke behalten wolle, da fid) jonjt 
ein anderweitiger Käufer gezeigt habe. Unter diefen Umftänden 
mußte der Schat bar bezahlt werden, was jept über meine 
Kräfte ging: die Mutter jab wohl, daß er mir etwas Wichtiges 
war, aber mein vierzigtägiges Liegen und Lefen madte fie 
unentfchloffen und darüber ergriff der Mann wieder feine 
Schnur, band die Bücher zufammen, ſchwang ben Pad auf 
ben Nüden und empfahl fid. 

Es mar, als ob eine Schar glänzender und fingender 
Geijter bie Stube verließen, fo daß diefe auf einmal ſtill und 
leer ſchien; ich fprang auf, jab mid um, und würde mid) wie 
in einem Grabe gebünft haben, menu nicht die Stridnabeln 
meiner Mutter ein freundliches Gerüu[d) verurjadjt hätten. Sch 
madte mid ins Freie; bie alte Bergitadt, $yeljen, Wald, Fluß 
unb Gee unb das formenreihe Gebirge lagen im milden 
Schein der Märzionne, und indem meine Blicke alles umfapten, 
empfand ich ein reines unb nachhaltiges Vergnügen, bake id) 
früher nicht gefannt. (8 mar bie hingebende Liebe an alles 
Gewordene unb Beitehende, melde das Recht unb bie Beben- 
tung jegliden Dinges ehrt unb ben Zufammenhang und bie 
Tiefe der Welt empfindet. Diefe Liebe fteht höher als bas 
künſtleriſche Herausſtehlen des einzelnen zu eigennübigem Zwecke, 
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welches aulegt immer zu Kleinlichkeit unb Laune führt; fie fteht 
audj Höher, al8 das Genießen unb Abjondern nad Stim⸗ 
mungen und romantiſchen Liebhabereien, und nur fie allein 
vermag eine gleihmäßige und dauernde Glut zu geben. Es 
lam mir nun alles unb immer neu, fhön und merkwürdig 
vor und id) begann, nidj nur bie $yorm, fondern aud) ben 
Inhalt, ba3 Wefen und bie Gefchichte der Dinge zu fehen und 
zu lieben. Obgleich ich nicht ſtraks mit einem folden fir und 
fertigen Bewußtfein herumlief, fo ent[prang ba8 nad) und nad) 
Erwachende doch burdaus$ aus jenen vierzig Tagen, ſowie 
deren Gejamteinbrude mod) folgende Grgebnijje ur[priinglid) 
zuzufchreiben find. 

Kur die Ruhe in der Bewegung hält die Welt unb madt 
den Mann; die Welt ijt innerlid ruhig und ftill, und fo muß 
e3 aud) der Mann fein, ber fie verjtehen und als ein wirfender 
Zeil von ihr fie widerfpiegeln mill. Ruhe zieht das Leben an, 
Unruhe verſcheucht es; Gott hält ſich mäuschenftill, barum bes 
wegt fid die Welt um ihn. Für den fünlterijdjen Menſchen 
nun märe dies [o anzumenden, daß er fidj eher leidend und 
zufehend verhalten und die Dinge an fid) vorüberziehen laſſen, 
al3 ihnen nadjagen fol; denn wer in einem feitlichen Zuge 
mitzieht, fann denfelben nicht fo bejchreiben, mie ber, welcher 
am Wege jtebt. Diefer ijt darum nicht überflüffig ober müßig, 
unb ber Seher ijt erjt das ganze Leben des Gejebenen, und 
wenn er ein redjter Geber ijj fo fommt ber Augenblid, wo 
er fid dem Zuge anſchließt mit feinem goldenen Spiegel, gleid) 
dem achten Könige im Macbeth, der in feinem Spiegel nod) 
viele Könige fehen ließ. Auch nicht ohne äußere That und 
Mühe ijt das Sehen des ruhig Leidenden, gleihwie ber Su» 
[dauer eine8 Yeitzuges genug Mühe hat, einen guten laf 
zu erringen ober zu behaupten. Dies ijt die Erhaltung der 
Freiheit und Unbeſcholtenheit unferer Augen. 
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Ferner ging eine Ummandlung vor in meıner YIn[dauung 
pom Poetiſchen. Ich Hatte mir, ohne zu willen wann und 
wie, angemwöhnt, alles, mas ich in Leben und Sunjt als braud)- 
bar, gut und ſchön befand, poetifch zu nennen, und felbit die 
Gegenitände meines erwählten Berufes, Yarben wie Yormen 
nannte idj nicht maleriſch, ſondern immer poetijd, fo gut mie 
alle menfchliden Greigniffe, tweldje mid) anregend berübrten. 
Dies mar nun, wie ich glaube, ganz in der Ordnung, denn 
e8 ijt das gleiche Geſetz, meldje8 bie verjhhiedenen Dinge 
poetild) ober ber 9iber|piegelung ihres Dafeins mert madt; 
aber in Bezug auf mandjes, was ich bisher poetijd) nannte, 
lernte idj nun, daß bas Umbegreiflihe unb Unmöglidhe, das 
Übenteuerlihe unb Ueberſchwengliche nicht poetifch ijt und bap, 
wie dort bie Ruhe und Stille in der Bewegung, Hier nur 
Schlichtheit und Ehrlichkeit mitten in Glanz und Gejtalten 
berrihen müjfen, um etwas Poetifches oder, was glei be 
beutenb ijt, etwas Lebendiges und Bernünftiges bervorzu- 
bringen, mit Einem Wort, bap bie fogenannte Zweckloſigkeit 
ber Kunft nicht mit Grundlofigfeit verwechfelt werden darf. 
Dies ijt zwar eine alte Geſchichte, indem man fon im Ari— 
ftotele8 erjehen kann, daß feine jtofflihen Betrachtungen über 
die projaijdj-politijdje 9tebefunit zugleich bie beiten 9tecepte aud) 
für ben Dichter find. 

Denn mie ed mir [djeint, geht alles richtige Beſtreben 
auf Vereinfahung, Zurüdführung und Bereinigung des ſchein⸗ 
bar Getrennten und Berjchiedenen auf Einen Lebensgrund, und 
in diefem Beitreben das Notwendige und Einfache mit Kraft 
und Yülle und in feinem ganzen Wejen darzuftellen, ijt unit; 
darum unterfcheiden fi die Künſtler nur baburdj von den 
anderen Menſchen, daß fie bas Wefentliche gleich jehen und 
es mit Fülle darzuftellen willen, während bie anderen dies 
wieder erkennen müllen und darüber erjtauneu, unb barum 
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find aud) alle bie feine Meilter, zu deren Verſtändnis e$ einer 
befonderen Geſchmacksrichtung oder einer künſtlichen Schule 
bedarf. 

Sdj batte e8 weder mit dem menſchlichen Wort, nod) 
mit ber menjdjidjen Geftalt zu thun und fühlte mid) nur 
glücklich und zufrieden, daß ich auf das beicheidenite Gebiet 
mit meinen Fuß feßen Tonnte, auf den irdifchen Grund und 
Boden, auf bem fid) der Menſch bewegt, und jo in ber poe 
tijden Welt menigiten8 einen Zeppid)bemabrer abgeben durfte. 
Goethe Hatte ja viel und mit Liebe von landſchaftlichen Sachen 
gejprodjen, und durch diefe Brüde glaubte ich ohne Unbe— 
ſcheidenheit mid ein wenig mit feiner Welt verbinden zu 
fönnen. 

Ich wollte fogleid) anfangen, num fo recht mit Liebe und 
Aufmerkſamkeit bie Dinge zu behandeln und mich ganz au bie 
Satur zu Halten, nichts Ueberflüffiges oder Müßiges zu machen 
unb mir bei jedem Striche ganz flar zu fein. Im Geijte jab 
id ſchon einen reihen Gdjag von Urbeiten vor mir, melde 
alle hübſch, wert- und gebaltooll ausfahen, angefüllt mit 
zarten und ſtarken Striden, von denen Feiner ohne Bedeutung 
war. Ich jekte mid) ins Freie, um das erite Blatt diefer vor» 
trefflihden Sammlung zu beginnen; aber nun ergab es fid, 
daß id) eben da fortfahren mußte, wo ich aulegt aufgehört 
batte, und daß ich durchaus nicht imftande mar, plóglid) etwas 
Neues zu Schaffen, weil id) dazu erit etwas Neues hätte fehen 
müfjen. Da mir aber nidjt Ein Blatt eines Meiſters gu Gebote 
ſtand und die prächtigen Blätter meiner Phantafie fogleih in 
nidts ji auflöften, wenn ih ben Stift auf bas Papier febte, 
jo bradjte id) ein trübfeliges Gefrigel zuftande, indem ich aus 
meiner alten Weiſe herauszukommen jud)te, welche ich veradjtete, 
während ich fie jept fogar nur perbarb. So quälte id) mid) 
mehrere Tage herum, in Gedanken immer eine gute unb [adj 
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gemäße Arbeit febenb, aber ratlos mit ber Hand. G8 murbe 
mir Angſt unb bange, ich glaubte jegt fogleid) verzweifeln zu 
müflen, menn e$ mir nicht gelänge, und feufzend bat id) Gott, 
mir auß ber Klemme zu Helfen. Ich betete mod) mit ben 
gleichen Findlichen Worten, wie fhon vor zehn Fahren, immer 
ba$ gleiche wiederholend, fo daß es mir fefbjt auffiel, als ich 
balblaut vor mich Hin ffüjterie. Darüber nadjfimnenb bielt id) 
mit der hajtigen Arbeit inne und fab in Gedanken verloren auf 
ba8 Papier. 


SEE 


Bweites Kapitel. 
Ein Munder und ein wirklidger Meiſter. 


Da überjchattete fid) plöglich ber weiße Bogen auf meinen 
Snieen, ber vorher von der Sonne beglánat war; erſchrocken 
ſchaute ih um und fah einen anfehnlidhen, fremd gefleideten 
Mann Hinter mir jteben, elder den Schatten verurfadte. 
Er mar groß und jdjanf, Hatte ein bedeutfames und ernites 
Gejidjt mit einer ftark gebogenen Naſe und einem jorgfältig 
gebrebten Schnurrbart und trug febr feine Wäfche. 

In hochdeutſcher Spradhe redete er mid) an: „Darf man 
mobi ein wenig ihre Arbeit befehen, junger Mann?" Halb ere 
freut und Halb verlegen bielt id) meine Zeichnung Hin, meldje 
er einige Augenblide aufmerffam befah; dann fragte er mid), 
ob id nod) mehr in meiner Mappe bei mir bätte unb ob id) 
mirflider Künjtler werden wollte. Ich trug allerdings immer 
einen Borrat des zulebt Gemadjten mit mir herum, wenn id) 
nad) ber Ratur zeichnete, um jedenfalls etwas zu tragen, wenn 
ih einen nnergiebigen Tag hatte; und während id) nun bie 
Gadjen nad und nad) bervorzog, erzählte ich fleißig und au» 
fraulid) meine bisherigen Künſtlerſchickſale; denn ich merkte 
fogleidj an der Art, mie der Fremde die Sachen anjab, daß 


er ed veritand, wo nicht felbit ein Künftler mar. 
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Dies bejtätigte fid) audj, al8 er mid) auf meine Haupt- 
fehler aufmerkſam madte, die Studie, meldje ich gerade vor 
hatte, mit der Natur verglid) und mir an lebterer felbjt bas 
Weſentliche Hervorhob und mich e8 [eben lefrte. Ich fühlte 
mid überglüdlih und hielt mich ganz ftill, wie jemand, der 
fi vergnüglid eine Wohlthat erzeigen läßt, al8 er einige 
£aubpartieen auf meinem Papiere mit ihrem Borbilde zufammen- 
hielt, Licht und Formen flar madjte und auf dem Rande des 
Blatte8 mit wenigen mühlofen Meijterftrihen das beritellte, 
was ich vergeblich geſucht hatte. 

Gr blieb wohl eine halbe Stunde bei mir, bann fagte 
er: „Sie haben vorhin den wackern Haberfaat genannt; mifjen 
Sie, daß id) vor fiebzehn Jahren aud) ein dienjtbarer Geijt 
in feinem verwünſchten Klofter mar? Ich habe mich aber bei- 
zeiten au8 dem Staube gemadjt und bin feither immer in 
Stalien und Frankreich gemejen. Ich bin Landfchafter, heiße 
9tómer, und gebenfe midj eine Zeit lang in meiner Heimat 
aufzuhalten. Es ſoll mid) freuen, wenn id) Ihnen etwas nadj- 
helfen Tann; idj habe mandje Sachen bei mir, be[uden Sie 
mid einmal ober fommen Sie gleidj mit mir nad) Haufe, 
wenn’3 Ihnen recht ijt!" 

Ich padte eilig zufammen und begleitete in feierlidher 
Stimmung den Mann und mit nicht geringem Stolze. Syd) 
batte oft von ibm fprechen gehört; denn er war eine bec 
großen Sagen des Nefeltoriums, und Meiſter Haberfaat that 
fij nicht wenig darauf zu gut, wenn e$ hieß, fein ehemaliger 
Schüler Römer [ei ein berühmter Aquarellift in Rom unb 
verfaufe feine Arbeiten nur an Fürjten und Engländer. Auf 
dem Wege, [o lange wir nod) im freien waren, zeigte mir 
Römer allerlei gute Dinge in der Natur. Aufmerkſam begeiftert 
[ab id) Hin, wo er mit der Hand fein wegjtreihend hindeutete; 
ih war erjtaunt, zu entbeden, daß idj eigentlih, fo gut id) 
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erjt kürzlich nod) zu jeben geglaubt, nodj gar nidis gefehen 
batte, unb ich ftaunte nod) mehr, das Bedeutende unb Gebr. 
reihe nun meijten8 in Grjdjinungen zu finden, die ich vorher 
entweder überjebeu, oder wenig beadjtet. Jedoch freute id) 
mich, leidlih zu verftehen, was mein Begleiter jemeilig meinte, 
unb mit ihm einen kräftigen und doch Klaren Schatten, einen 
milden Ton oder eine zierlihe Ausladung eines Baumes zu 
fehen, und nadjbem ich erit einige Male mit ihm fpaziert, hatte 
id) mich bald gewöhnt, bie ganze landfhaftlihe Natur nicht 
mehr als etwas rund in [fid Beltehendes, fjondern nur als 
Gin gemaltes Bilder- und Studienfabinett, als efma8 bloß vom 
richtigen Standpunkte aus Sichtbares zu betrachten unb in 
technifhen Ausdrücden au beurteilen. 

Als mir in feiner Wohnung anlangten, weldhe aus ein 
paar eleganten Zimmern in einem fchönen Haufe beitand, 
fete Römer fogleidy feine Mappen auf einen Stuhl vor das 
Sofa, bie& mid auf dieſes neben ihn figen und begann bie 
Sammlung feiner größten und wertvolliten Studien eine um 
die andere umgumenben und aufzuftelen. E83 maren alles 
umfangreiche Blätter aus Stalien, auf ſtarkes grobförniges 
Papier mit ?Rajjerfarben gemalt, bod) auf eine mir ganz neue 
Weiſe unb mit unbefannten fübnen und geiftreihen Ditteln, 
fo daß fie ebenfo viel Schmelz unb Duft, ala Klarheit und 
Kraft zeigten und vor allem aus in jedem Striche bemiefen, 
daß fie vor ber lebendigen Natur gemadjt waren. Sch mußte 
nicht, follte ich über bie glänzende und angenehm nahe tretende 
Meiſterſchaft der Behandlung oder über die Gegenftände mehr 
Freude empfinden, denn von den mächtigen dunflen Cypreſſen⸗ 
gruppen ber romijdjen 3Billen, von den ſchönen Sabinerbergen 
bis zu ben Nuinen von Pältum und dem leuchtenden Golf 
von Neapel, bis zu den Külten von Gicilien mit den zauber- 
haften hingehauchten, gedichteten Linien, tauchte Bild um Bild 
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vor mir auf mit bem köſtlichen Merkzeichen des Tages, bes 
Drtes unb des Sonnenſcheins, unter meldem fie entitanden. 
Schöne Klöfter und Kaftelle glänzten in diefen Sonnenfdein 
an ſchönen Bergabhängen, Himmel und Meer rubtem in tiefer 
Bläue oder in beitrem Silberton unb in biejem babete fid) bie 
prächtige, edle Pflanzenwelt mit ihren klaſſiſch einfadyen unb 
do jo vollen Formen. Dazwijchen fangen und fangen bie 
italijden Namen, menn Römer bie Gegenftände benannte und 
Bemerkungen über ihre Natur und Lage madjte. Manchmal 
jab ich über die Blätter Hinaus im Zimmer umber, wo id) 
bier eine rote ifcherfappe aus Neapel, dort ein römiſches 
Taſchenmeſſer, eine Korallenſchnur oder einen filbernen Haar: 
pfeil erblidte; dann jab id) meinen neuen Beſchützer aufmertjam 
und von Grund aus mwohlmollend an, feine weiße Weite, ferne 
Manſchetten; und erjt, wenn er da8 Blatt ummandte, fuhr 
mein Blid wieder auf dasfelbe, um e8 nodj einmal zu über» 
fliegen, ehe das nüdjte erſchien. 

As mir mit dieſer Mappe zu Ende waren, ließ mid) 
Nömer nod) flüchtig in einige andere bliden, von denen die 
eine einen Reichtum farbiger Details, die andere eine Unzahl 
Bleiftiftftudien, eine dritte lauter auf das Meer, Schiffahrt 
und Fiſcherei Bezüglides, eine vierte enblid) verjchiedene 
Phänomene unb Yarbenwunder, mie die blaue Grotte, außer: 
gewöhnliche Wolkenerſcheinungen, Veſuvausbrüche, glübende 
Lavabäche u. ſ. w. enthielten. Dann zeigte er mir noch im 
andern Zimmer ſeine gegenwärtige Arbeit, ein größeres Bild 
auf einer Staffelei, welches den Garten ber Billa d'Eſte por. 
ftellte. Dunkle Riefencgpreffen ragten aus flatternden Reben 
und Qorbeerbüjdjen, aus Marmorbrunnen unb blumigen Ges 
ländern, an melden eine einzige Figur, Arioft, lehnte, in 
Ihwarzem ritterliden Kleide, ben Degen an der Seite. Sm 
Mittelgrunde zogen fid) Häufer und Bäume von Tivoli Din, 
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von Duft umhüllt, unb darüber hinweg dehnte fid) das weite 
Feld vom Purpur des Abends übergofien, in welchem am 
äußerften Horizonte bie Peterskuppel auftaudjte. 

„Genug für Beute!" fagte Römer, „Tommen Sie öfter zu 
mir, alle Tage, wenn Sie Luft haben; bringen Sie mir ihre 
Gadjen mit, vielleiht fann idj Ihnen dies und Jenes zum 
Kopieren mitgeben, damit Sie eine leichtere und zweckmäßigere 
Technik erlangen!“ 

Mit der banfbarjten Berehrung verab[djiebete id) mid) 
unb [prang mehr, als ich ging, nad Haufe. Dort erzählte 
id) meiner Mutter das glüdlidje Abenteuer mit den beredteiten 
Worten und verfehlte nit, den fremden Herrn unb Künitler 
mit allem Glanz auszuftatten, defjen ich habhaft war; ich freute 
mid), ihr endlich ein Beifpiel rühmlihen Gelingens als einen 
Zrojt für meine eigene Zukunft vorführen zu können, befonders 
ba ja Römer ebenfalls aus Herrn Haberſaats Tümmerlicher 
Pflanzihule hervorgegangen war. Allein die fünfzehn in der 
weiten Ferne augebradjten. Jahre, welche zu biejem Gelingen 
gebraudt worden, leucdhteten meiner Mutter nicht jonberlid) ein; 
aud) hielt fie dafür, daß es nod) gar nidjt ausgemacht wäre, 
ob der Fremde fid) mirflid) wohl befinde, indem er als folcher 
fo einfam und unbefannt in feiner Heimat angefommen fei. 
Ich batte aber ein anderweitige geheimes Zeichen von ber 
Richtigkeit meiner Hoffnungen, nämlid das plögliche Erfcheinen 
Römers unmittelbar, nadjbem ich gebetet hatte, da ich unge: 
achtet meines unfirdjlidjen Rebellentums nod) immer ein richtiger 
Myitofoph mar, fobald e$ fid um mein perjönlihes Wohl 
oder Weh handelte. 

Hiervon jagte idj aber nidjt8 au meiner Mutter; denn 
erjten8 war zwiſchen uns nicht herkömmlich, bab man viel 
von ſolchen Dingen [pradj; unb dann baute bie Mutter wohl 
feit auf bie Hilfe Gottes, aber e8 würde ihr nicht gefallen 


haben, wenn ih mid) eines fo merkwürdigen unb theatra» 
lijdjen Falles gerühmt hätte. Sie war froh, menm Gott das 
Brot nicht ausgehen ließ und für ſchwere Leiden, für $yálle 
auf Leben und Tod feine Hilfe in SSereit[djaft hielt, und fie 
hätte mich mabr[djeinfid) aiemlidj ironi[d) zurechtgewieſen; bejto 
mehr beichäftigte ich mich ben Abend Binburd mit bem Vor⸗ 
falle und muß geiteben, daß id dabei bodj eine zgmeifelhafte 
Empfindung batte. Ich fonnte die Borjtellung eines langen 
Drahtes nicht unterdrüden, an meldjem der fremde Mann auf 
mein Gebet herbeigezogen fei, während, gegenüber diefem lächer- 
lidjen Bilde, mir ein Zufall modj weniger munden wollte, ba 
ih mir fein Ausbleiben nun gar nit mehr benlen mode. 
Seither babe idj mich gewöhnt, bergleihen Glüdsfälle, fo 
wie ihr Gegenteil, wenn ih nämlidy ein unangenehmes Gr» 
eignis al8 bie Strafe für einen unmittelbar vorhergegangenen, 
bemubten Fehler anzufehen mid) immer wieder getrieben fühle, 
al3 vollendete Thatfachen einzutragen und Gott dafür dankbar 
zu fein, ohne mir des genaueren einzubilden, e8 fei unmittel⸗ 
bar und in$bejonbere für mid) gejdjeben. Doc Tann ich mid) 
bei jeder Gelegenheit, wo ich mir nicht zu Helfen weiß, nicht 
enthalten, von neuem durch Gebet fole Löjungen anzuftreben 
unb für bie Anrechtweifungen des Gdjidjal8 einen Grund in 
meinen Fehlern zu ſuchen und Beſſerung au geloben. 

Xd wartete ungeduldig einen Tag und ging dann am 
darauf folgenden mit einer ganzen Lajt meiner bisherigen 
Arbeiten zu Römer. Er empfing mid) freunblid) zuvorfommend 
und Dbejab bie Saden mit aufmerffamer Teilnahme Dabei 
gab er mir fortwährend guten Nat, und als wir zu Ende 
waren, fagte er, idj müßte vor allem die iungeldjidte alte 
Manier, dad Material zu behandeln, aufgeben, denn damit 
liebe fid gar nichts mehr ausrichten. Nach ber Satur. follte 
ich fleißig vor ber Hand mit einem weichen Blei zeichnen unb 


für das Haus anfangen, feine Weife einzuüben, mobei er mir 
gerne bebilflih fein wolle. Auch fuchte er mir aus feinen 
Mappen einige einfadje Studien in Bleiftift [omie in Yarben, 
welche ich zur Probe fopieren follte und als ich Hierauf mid) 
enpfehlen wollte, jagte er: „D! bleiben Sie nod) ein Stündchen 
bier, Sie werden den Vormittag bod) nichts mehr madjen 
Iónnen; [eben Sie mir ein menig zu und plaudern mir ein 
bißchen!” Mit Bergnügen that id) dies, hörte auf feine Be 
merfungen, die er über fein Berfahren madjte unb jab aum 
erjtenmal die einfache, freie und fichere Art, mit der ein Künftler 
arbeitet. Es ging mir ein neues Licht auf und es dünkte mid), 
wenn id) mid) felbjt auf meine bisherige Art arbeitend vot» 
itellte, ala ob ih bis heute nur Strümpfe gejtridt oder etwas 
Aehnliches gethan hätte. 

Raſch fopierte ich bie Blätter, bie 9tomer mir mitgab, mit 
aller Luft unb allem Gelingen, welde ein eriter Anlauf gibt, 
unb als id fie ihm brachte, fagte er: „Das geht ja vortreff⸗ 
lid, ganz gut!" An diefem Tage lub er mid) ein, da das 
Vetter ſehr ſchön war, einen Spaziergang mit ihm zu machen, 
und auf bielem verband er das, was ich in jeinem Haufe 
bereit8 eingejehen, mit ber lebendigen Natur, unb bagmijdjen 
ſprach er vertraulid über andere Dinge, Menſchen und Ber» 
hältniffe, welche porfamen, bald ſcharf fritijd), bald fcherzend, 
fo daß id mit einemmal einen zuverläffigen Lehrer und einen 
unterbaltenben unb umgänglichen Freund beſaß. 

Bald fühlte ih das Bedürfnis, immer unb ganz in feiner 
Nähe zu fein, und machte daher immer häufiger von meiner 
Sreiheit, ihn au bejudjen, Gebraud), al8 er eines Tages, nach⸗ 
bem er grünbli unb fdjon etwas ftrenger eine "Arbeit durch⸗ 
gejehen, zu mir fagte: „Es würde gut für Sie fein, nod) eine 
Zeit ganz unter der Leitung eines Lehrers zu ſtehen; e8 würde 
mir auch zum Vergnügen und zur Grbeiterung gereidjen, Ihnen 
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meine Dienfte anzubieten; ba aber meine Berhältnifje Leider 
nicht derart find, daß ich dies ganz ohne Gntjdjübigung thun 
fonnte, menigiten8 wenn e8 nicht durchaus fein muß, [o be- 
fpreden Sie fi mit Ihrer rau Mutter, ob Sie monatlid 
etwas daran wenden wollen. Sc bleibe jedenfalls einige Zeu 
bier und in einem balben Sabre Hoffe id) Sie fo weit zu 
bringen, daß Sie fpäter beffer vorbereitet und felbjt imftande, 
einigen Erwerb au finden, ihre Reifen antreten fónnten. Sie 
würden jeden Morgen um adj Uhr fommen und den ganzen 
Zag bei mir arbeiten.” 

Sch wünſchte nichts Befferes zu thun und lief eiligit nad) 
Haufe, den Vorſchlag meiner Mutter zu Dinterbringen. Allein 
fie war nidjt fo eilig, wie ih, und ging, ba es fid) um Aus- 
gabe einer erfledlihen Summe handelte und id) felbit einen 
Teil des an Haberfaat Bezahlten für verlorenes Gelb hielt, 
erjt jenen vornehmen Herrn, bei dem fie fhon früher einmal 
gemejen, um Nat zu fragen; denn fie dachte, berjelbe werde 
jedenfalls willen, ob Römer wirklich der geadjtete und berühmte 
Sünjtler jei, für welchen id) ihn fo eifrig ausgab. Doch man 
zudte die Achfeln, gab zwar zu, daß er al8 ftünjtler talentvoll 
unb in der ferne renommiert fei; über feinen Charakter jebod) 
hüllte man fi ins Unflare, wollte nicht viel Gutes willen, 
ohne etwas Näheres angeben zu Fünnen, unb meinte jchließlich, 
wir follten ung in adjt nehmen. Sedenfalls fei bie Yorderung 
zu grob, unfere Stadt fei nit Nom oder Paris, aud) Dielte 
man dafür, e8 wäre geratener, die Mittel für meine Reifen 
aufzufparen und bieje deito früher anzuireten, mo idj bann 
ſelbſt (eben und Holen fönne, was Römer bejüfe. 

Das Wett Reifen war nun ſchon wiederholt vorgekommen 
unb mat Dinreidjenb, meine Mutter zu bejtimmen, jeden Pfennig 
zur Austattung aufzubewahren. Daher teilte fie mir bie be 
benfliden Aeußerungen mit, ohne zu viel Gewicht auf bie ben 


Charakter betreffenden zu legen, melde id) aud) mit Entrüftung 
zu nidjte madjte; denn id mar ſchon dagegen gewaffnet, indem 
ih aus verfchiedenen rätjelhaften Veuperungen Römers ent» 
nommen, daß er mit der Welt nicht zum beiten ſtehe unb viel 
Unrecht erlitten Habe. Sa, e8 Hatte fid) ſchon eine eigene 
Cpradje über diefen Punkt zwiſchen ung ausgebildet, indem 
ih mit ebrerbietiger Teilnahme feine Klagen entgegennahm 
unb fo ermiberte, aí8 ob ich ſelbſt fchon bie bitteriten Erfah» 
rungen gemadjt ober mwenigjtens zu fürchten hätte, welche id) 
aber fejten Yußes erwarten und bann augleid) mid) unb ibn 
tüdjen wollte Wenn Römer bierauf mid) zurechtwies unb er» 
innerte, daß ich bie Menfchen doch nicht beifer fennen merbe, 
al8 er, fo mußte ich dies annehmen und ließ mid) mit wichtiger 
Miene belehren, wie e8 anzufangen wäre, fid) gehörig zu Itellen, 
ohne daß ich eigentlich mußte, mirum e8 fid banbelte unb 
morin jene Erfahrungen denn beftänden. 

Sd entihloß mid) kurz und fagte zur Mutter, id) molle 
das Gold, weldes in meinem. ebemal8 geplünderten Spar» 
fäftchen übrig geblieben, für bie Gadje opfern. Hiergegen hatte 
fie nidi8 einzuwenden; id) nahm aljo bie Schaumünze und 
einige Dulaten, meldje dabei waren, unb trug alles zu einem 
Soldfhmied, welcher mir den Wert in Silber dafür bezahlte, 
bradjte ba8 Gelb zu Römer und fagte, das jei alles, was id) 
verwenden könnte und ich wünſchte menigiten8 pier Monate 
femmes lInterridjt$ dafür zu genießen. Zuvorkommend fagte er, 
ba8 [ei gar nidt fo genau zu nehmen! Da id) thue, mas 
if Tönne, mie e8 einem Kunſtjünger gezieme, jo molle er nicht 
zurüdbleiben und ebenfalls thun, was er fünne, fo lange er 
bier fei, und id) folle nur gleich morgen fommen und anfangen. 

So ridjtete id) mid) mit großer Befriedigung bei ihm ein. 
Den eriten und zweiten Tag ging e8 nod) ziemlidy gemütlich 
zu; allein ſchon am dritten begann Römer einen ganz anderen 
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Ton zu fingen, indem er urplötzlich höchſt frifijd) und ſtreng 
wurde, meine Arbeit erbarmungs3los herunter madjte und mir 
bewies, daß ih nicht nur noch nichts könne, fondern aud) 
läffig und unadtjam jei. Das fam mir höchſt wunderlid 
vor; ih nahm mid) ein wenig zufammen, was aber nicht viel 
Dank einbradjle; im Gegenteil wurde Römer immer jtrenger 
und ironijder in feinem Zabel, den er nicht in bie rückſichs⸗ 
volliten Ausdrüde faBte. Da nahm ich mich ernftlicher zu⸗ 
jammen, der Tadel wurde ebenfalls ernftlih und fajt rührend, 
bis ich enblid) mid) ganz zerfnirfht unb demütig daran machte, 
mir bei jedem Striche den Pla, mo er Bin follte, wohl befab, 
manchmal ihn zart und bedädtig hinſetzte, mandmal nad) 
furzem Erwägen plöglid) wie einen Würfel auf gut Glüd Hin- 
warf und endlich alles genau fo zu madjen fuchte, wie Römer 
e8 verlangte. So erreichte ih endlich etwelches Fahrwaſſer, 
auf meldjem ih ganz jtill dem Ziele einer leibfidjen Arbeit zu- 
fteuerte. Der Yuchs merkte aber meine Abſicht und erſchwerte 
mir unverjehens die Aufgaben, fo daß bie Rot von neuem 
anging und bie riti! meines Meifters fchöner blühte, denn 
je. Wiederum fteuerte id) enblid nad) vieler Mühe einer am. 
gehenden Zadellofigfeit entgegen und wurde nochmals durd) 
ein erſchwertes Ziel zurüdgeworfen, ftatt daß ih, mie id) ge» 
hofft, ein Weilchen auf den Lorbeeren einer erreichten Stufe 
ausruhen fonnte. So erhielt mid) Römer einige Monate in 
großer Unterwürfigfeit, wobei jebodj bie myſtiſchen Gejprüdje 
über die bitteren Erfahrungen und über dies und jenes fort. 
dauerten, und wenn bie Tagesarbeit gejchloffen war oder auf 
unjeren Spaziergängen blieb unfer Verkehr der alte. SDaburd) 
entjtanb eine feltfame Weife, indem Römer mitten in einer 
traulihen und tiefjinnigen Unterhaltung mid) jählings anbon- | 
nerte: „Was haben Sie da gemadjt! Was foll denn das jein! 
D Herr ejus! Haben Sie Ruß in den Augen?” fo baf id) 





ploglid) till wurde und voll Ingrimm über ihn unb mid) 
felbft meine Arbeit mit verzweifelter Aufmerkſamkeit wieder 
aufnahm. 

Go lernte id) enblid) die wahre Arbeit und Mühe kennen, 
ohne daß fie mir läftig wurde, da fie in fich felbit den Lohn 
ber immer neuen Erholung und Berjüngung trägt, und id) 
fab mid in den Stand gefekt, eine große Studie Römers, 
welche [djon mehr ein Bild zu nennen mar, vornehmen zu 
dürfen und [o au fopieten, daß mein Lehrer erflärte, e8 fei 
nun genug in biejer Richtung, id) würde ihm fonjt feine ganzen 
Mappen nadzeidhnen; diefelben feien fein einziges Vermögen 
unb er miünjdje bei aller Freundſchaft doch nicht, eine förmliche 
Doublette in anderen Händen zu willen. 

Dur bieje Beihäftigung war idj wunderlicher Weife im 
Süden weit mehr heimiſch geworden, al8 in meinem Bater- 
lanbe. Da bie Gadjen, nad) welchen ich arbeitete, alle unter 
freiem Himmel und fehr trefflih gemadjt waren, audj bie Cr. 
zählungen und Bemerkungen Römers fortwährend meine Arbeit 
begleiteten, jo perjtanb idj die [üblidje Sonne, jenen Himmel 
unb das Meer beinahe, wie wenn idj fie gefehen hätte. 

Einen bejonberen Reiz gewährten mir die Trümmer grie 
chiſcher Baukunſt, meldje Tid) ba und dort fanden. Ich empfand 
wieder Poefie, menn ih) das fonnige Marmorgebälle eines 
dorifhen Tempel3 vom blauen Himmel abheben mußte. Die 
horizontalen Linien an 9[rdjitrap, Fries und Kranz, [omie die 
Kannelierungen der Säulen mußten mit der zarteften Genauig. 
feit, mit wahrer Andadıt, lei8 und bod) ficher und elegant hin 
gezogen werden; bie Gdjlagidjatten auf diefem goldenen edlen 
Geitein waren rein blau unb menn idj den Blid fortwährend 
auf dies Blau gerichtet batte, fo glaubte ich zulegt wirklich 
einen leibhaften Tempel zu (eben. Jede Lüde im Gebälte, 
durch welche der Himmel fchaute, jede Scharte an den Kanne 
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lierungen mar mir heilig unb ich hielt genau ihre fíeinjten 
Formen feit. 

Sm Nachlaſſe meines Vaters fand fid ein Wert über 
Architektur, in welchem die Gedichte und Erklärung ber alten 
Bauſtile nebjt guten Abbildungen mit allem Detail enthalten 
waren. Dies zog idj nun hervor und jtubierte e8 begierig, 
um bie Trümmer befjer zu verjtehen und ihren Wert ganz 
zu fennen. Auch erinnerte ich mich der italieni[djen Reife von 
Goethe, meídje ich gelejen; Römer erzählte mir viel von ben 
Menſchen und Sitten und der Vergangenheit Italiens. Er 
[a8 fait feine Bücher, als bie beutjdje Ueberjegung von Homer 
unb einen italienijdjen 9[riojt. Den Homer forderte er mid) 
auf zu leſen, unb ich ließ mir dies nicht zweimal jagen. Im 
Anfange wollte e8 nicht recht gehen, ich fand wohl alles [djon, 
aber ba8 Ginfadje und Koloffale war mir nodj zu ungewohnt 
und idj permodjte nid lange nad) einander auszuhalten. 
Aber Römer madjte mid) aufmerffam, mie Homer in jeder Be- 
megung und Stellung das einzig Nötige und 9Ingemeljene an- 
wende, wie jedes Gefäß und jede Kleidung, bie er beſchreibe, 
zugleid ba8 Geihmadvollite fei, was man fidj benfen könne, 
unb wie endlich jede Situation unb jeber moralifdje Konflikt 
bei ihm bei aller fajt finblidjen Einfachheit von ber gemüablteiten 
Poeſie geträntt fei. „Da verlangt man heutzutage immer nad) 
dem Ausgeſuchten, Sntereffanten und Pilanten und weiß in 
feiner Stumpfheit gar nicht, daß e$ gar nichts Ausgejuchteres, 
Pilantere8 und ewig Neues geben kann, als fo einen home 
riſchen Einfall in feiner einfahen Klafficität! Ic wünſche 
Ihnen nit, lieber Lee, daß Sie jemald die ausgejudhte 
pifante Wahrheit in der Lage des Odyſſeus, mo er nadt unb 
mit Schlamm bededt vor Naufifaa und ihren Gejpiefen er- 
fdeint, fo redit aus Erfahrung empfinden lernen! Wollen Sie 
willen, mie Died zugeht? Halten wir das Beifpiel einmal feſt! | 
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Benn Sie einjt getrennt von Yhrer Heimat unb allem, mas 
Ihnen lieb ijt, in der Fremde umberfchmweifen und Sie haben 
viel gejeben und viel erfahren, haben Kummer und Gorge, 
find mobi gar elenb und verlaffen: fo wird e8 Ihnen des 
Nachts unfehlbar träumen, daß Sie fid) Ihrer Heimat nähern; 
Sie feben fie glänzen und leuchten in den ſchönſten Yarben; 
bolde, feine unb liebe Gejtalten treten Ihnen entgegen; ba 
entdeden Sie ploglid, daß Sie zerfetzt, nadt und jtaubbebedt 
einhergehen; eine namenlofe Scham und Angſt faßt Sie, Sie 
ſuchen fid) zu bededen, zu verbergen und erwaden in Schweiß 
gebadet. Dies ijt, fo lange e8 Menſchen gibt, der Traum 
des fummervollen umbergeworfenen Mannes, und fo bat Homer 
jene Lage aus dem tiefiten und ewigen Weſen ber Menjchheit 
herausgenommen!” 

Inzwiſchen war e8 gut, daß das Antereffe Römers, bin. 
fihtlih des Kopierens feiner Sammlungen, jih mit bem 
meinigen vereinigte; denn als idj nun, gemäß feiner Auffor- 
derung, mich wieder vor die Natur Dinfepte, erwies es fid, 
daß id) Gefahr lief, meine ganze Kopierfertigfeit und mein 
italienifhes Wiſſen zu einer mwunderlihen Fiktion merden zu 
jeben. Es fojtete mid) die. größte Beharrlichfeit und Mühe, 
ein nur zum zehnten Teile fo anjtändiges Blatt zumege zu 
bringen, al3 meine Kopieen waren; die erjten Verſuche mißlangen 
faft gánglidj, und Römer fagte fhadenfroh: „Sa, mein Lieber, 
das geht nicht fo raj! Ich babe e8 wohl gebadjt, bab es 
fo fommen würde; nun heißt e8 auf eigenen Füßen jteben, 
oder vielmehr mit eigenen Augen fehen! Eine gute Studie 
leiblid) fopieren, will nicht fo viel heißen! Glauben Sie denn, 
man läßt fid ohne weiteres für andere bie Sonne auf ben 
Budel zünden?” u. f. f. Nun begann ber ganze Krieg bes 
dabel8 gegen das Bemühen, demfelben zunorzufommen und 
ibm boshafte Streiche zu fpielen, von neuem; Römer ging mit 
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hinaus und malte felbft, fo daß er mich immer unter feinen 
Augen hatte. Es war bier nicht geraten, die Thorheiten und 
laufen zu wiederholen, die id) unter Herrn Qaberjaat ge 
fpielt batte, da Römer duch Steine unb Bäume zu [eben 
ſchien und jedem Stride anmerkte, ob derfelbe gemifjenbaft fei 
oder nit. Er [af es jedem Aſte an, ob er zu bid oder zu 
dünn jei, und menn idj meinte, ber Aſt fonnte ja am Ende 
fo gemadjfen fein, fo fagte er: „Laſſen Sie das gut fein! 
Die Natur ijt vernünftig und zuverläflig; übrigens kennen wir 
ſolche Fineſſen wohl! Sie find nicht ber erfte Herenmeifter, 
welcher ber Ratur unb feinem Lehrer ein € für ein U madjen 
will!“ 





Ds 





Drittes Kapitel, 


Weil ic bie mir burd) ben Aufenhalt Römers zugemefiene 
Zeit wohl benugen mußte, [o Zonnte ih nicht daran denken, 
das Dorf zu befudjn, obſchon ich verfdhiedene Grüße unb 
Zeihen von daher erhalten Hatte. Um fo fleißiger badjte ich 
an Anna, wenn ich arbeitete und die grünen Bäume leife um 
mid) raufhten. Sch freute mid) für fie meines Lernens und 
daß ich in diefem Jahre fo reid) an Erfahruug geworden gegen 
da3 frühere Jahr; id) hoffte einigen wirflihen Wert baburd) 
erhalten zu Haben, der in ihren Augen für mid) ſpräche unb 
in ihrem Haufe die Hoffnung begründe, bie ich felbft für mid) 
zu hegen mir erlaubte. 

Der Herbit war gefommen, und als ich eines Mittags 
zum Eſſen nad Haufe ging und in unfere Stube trat, [ab 
ij auf dem Ruhbettchen einen ſchwarz feidenen Mantel liegen. 
Oreubig betroffen eilte id) auf benfefben zu, bob bas leichte 
angenehme Ding in die Höhe und unter[judjte e8 von allen 
Seiten. Ich eilte damit in die Küche, wo idj bie Mutter bes 
Ihäftigt fand, ein befleres Eſſen als gewöhnlich zu bereiten. 
Sie perlünbigte mir die Ankunft des Schulmeifters unb feiner 
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Tochter, fügte aber fogleid) mit beforgtem Ernft bei, daß fie 
leider nicht zum Vergnügen gefommen wären, fondern um 
einen berühmten Arzt zu befudjen. Während die Mutter in die 
Stube ging und den Zijd) dedte, deutete fie mir mit einigen 
Worten an, daß fid) bei Anna feltfame und beängftigende An- 
zeichen eingejtellt hätten, ber Schulmeifter febr befümmert [ei 
und fie, bie Mutter, felbjt nicht minder; denn nad) der ganzen 
Erſcheinung des armen Mädchens könne es fid) ereignen, daß 
das zarte Weſen nicht alt werde. 

Ich jab auf bem Ruhbette, hielt den Mantel feit in meinen 
Händen und hörte ganz verwundert auf bieje Worte, die mir 
fo unerwartet und fremd Hangen, daß fie mir mehr merk 
würdig a[8 erfchredend vorfamen. In diefem Augenblide ging 
die Thür auf, und bie ebenfo geliebten, ala wahrhaft geeDrten 
Gäſte traten herein. Ueberraſcht ftand ich auf unb ging ihnen 
entgegen, und erjt als idj Anna bie Hand geben wollte, fab 
id, daß ich immer nod) ihren Mantel hielt. Sie errötete und 
lächelte zugleich, während id) verlegen bajtaub; der Schulmeijter 
warf mir vor, daß idj mid) den ganzen Sommer über nie 
feben lajjen, unb fo vergaß ich über diefen Begrüßungen bie 
Mitteilung der Mutter, an melde mid) aud) nichts Auffallendes 
erinnerte. Grit al8 wir am Tiſche faßen, wurde id) burd) eine 
gewilfe vermehrte Liebe und Aufmerkſamkeit, mit meldjer meine 
Mutter Anna behandelte, gemabnt und glaubte jept nur zu 
feben, daß fie gegen früher fajt größer, aber aud) zugleich 
zarter und jdjmádjtiger erſchien; ihre Gefidhtöfarbe war mie 
burdjfitig geworden, und um ihre Augen, welche erhöht 
glänzten, bald in bem linblidjen Teuer früherer Tage, bald in 
einem träumerifchen tiefen Nachdenken, lag etwas Leidendes. 
Sie war heiter und |prad) ziemlich viel, während id) ſchwieg, 
hörte unb fie anſah; audj ber Schulmeifter war heiter unb 
ganz wie fonft; denn bei ben Gdjid[alen und Leiden, melde 


uns Angehörige betreffen, benebmen wir uns nicht lamentabel, 
fondern faſt vom eriten Augendlide an mit der gleiden Ge 
faßtheit, mit dem gleihen Wechfel von Hoffnung, Furcht und 
Selbfttäufhung, wie die Betroffenen ſelbſt. Doch ermahnte 
er jebt feine Tochter, nicht zu viel zu ſprechen, und mid) fragte 
er, ob id) bie Urſache der Kleinen Reife ſchon Penne, und 
feßte Hinzu: „Sa, lieber Qeinrid! meine Anna ſcheint 
hanf werden zu wollen! Doc laßt uns den Mut nidj per. 
lieren! Der Arzt bat ja gefagt, daß vor der Hand nid viel 
zu fagen unb zu thun wäre. Er bat uns einige Verhaltung3- 
regeln gegeben und anbefohlen, ruhig zurüdzufehren und dort 
zu leben, anftatt bieber zu ziehen, da die dortige Luft ange 
mefjener fe. Für unfern Doktor will er und einen Brief mit: 
geben und von Zeit zu Zeit felbit Hinausfommen unb nad)» 
feben." 

Sch wußte hierauf rein nichts zu ermibern, nod) meine 
Teilnahme zu bezeugen; vielmehr wurde idj ganz rot unb 
ſchämte mid nur, nidt aud) Frank zu fein. Anna hingegen 
fab mid) bei den Worten ihres Vaters lächelnd an, ala ob fie 
Mitleid mit mir hätte, fo peinfidje Dinge hören zu müffen. 

Nach dem Elfen verlangte der Schulmeifter, von meinen 
Beihäftigungen zu willen und etma8 zu feben; id) bradjte eine 
woblgefüllte Mappe berbei und erzählte von meinem Meifter; 
doch permeilte er nicht lang dabei, fondern machte fid) bereit, 
einige Gänge zu thun und Ginfüufe zu beforgen. Weine 
Mutter begleitete ihn und ich blieb allein mit Anna zurüd. 
Sie fuhr fort, meine Sachen aufmerfjam zu befchauen; auf 
bem Nuhbett [igenb, Tieß fie fid) alles von mir vorlegen und 
erflären. Während fie auf meine Landichaften fab, blidte ich 
auf fie nieder, mandjmal mußte idj mid) beugen, mandjmal 
hielten wir ein Blatt zujammen in den Händen lange Zeit, 


bod) ereignete fid) jonft gar nichts Färtliches zwiſchen uns; 
Keller IL 
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denn während fie für mid) nun wieder ein anderes Weſen mar 
und id mid) [djeute, fie nur von ferne zu verlegen, büufte fte 
alle Heußerungen der Yreude und ber Aufmerkſamkeit allein auf 
meine Arbeiten, und wollte fid nidj von denſelben trennen, 
während fie mich felbjt nur wenig anjab. 

Plöglih fagte fie: „Unjere Tante im Pfarrhaus läßt dir 
jagen, bu folleit mit uns fogleich Hinausfahren, fonft jet fte 
böfe! Willft bu?" Ich ermiberte: „Sa, jegt fann id) ſchon!“ 
unb feßte Hinzu: „Was fehlt dir denn eigentlih!" „Ad, id) 
weiß e8 felbit nicht, ich bin immer müde und leide mandmal 
ein wenig; bie anderen madhen mehr daraus, als ich jelbjt!" 

Meine Mutter und der Gdjulmeijter famen zurück; neben 
den frembartigen, pbarmageuti[djen Paketen, die er mit einem 
verjtohlenen Seufzer auf ben Tiſch legte, brachte er einige 
Geſchenke für Anna mit, gute Kleiderjtoffe, einen großen warmen 
Shaml und eine goldene Uhr, ala ob er mit diefen foftbaren 
und auf bie Dauer beredjneten Gadjen eine günftige Wendung 
des Gejd)d'e8 erzwingen wollte 908 Anna darüber erichraf, 
fagte er, fie Babe die Dinge [djon lange verdient und das 
bißhen Geld Hätte gar feinen Wert für ihn, wenn er nidi 
ihr eine Heine Freude baburd) verjdjajfen könnte. 

Gr zeigte fid) zufrieden, daß idj mitfahre, meine Mutter 
jab e$ audj gern und legte mir einige Gadjen zurecht, indeflen 
id) ba8 Gefährt aus dem Gajtbaufe Bolte, mo es eingeftellt 
war. Anna jab allerliebft aus, als fie wohl vermummt und 
verjchleiert bem Schulmeifter zur Seite jap. Ih nahm ben 
Borderli und hatte das Leitfeil des gutgenábrten Pferdes er» 
griffen, das ſchon ungeduldig ſcharrte; bie Mutter madjte fid) 
nod) lange am Wagen zu [djaffen und wiederholte bem Schul- 
meilter ihre Anerbietungen zu jeglider Hilfe und wenn es 
notwendig würde, hinzuflommen und Anna zu pflegen; bie 
Nachbaren jtedten die Köpfe aus den Fenftern und vermehrten 
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mein Selbjtbemußtfein, als id) enblid) mit meiner liebenswür⸗ 
digen und anmutigen Gefellihaft bie enge Straße entlang fuhr. 

Es glänzte ein fonniger $erbjtnadjymittag auf bem Lande. 
Wir fuhren duch Dörfer und Felder, fahen bie Gehölze und 
Anhöhen im zarten Dufte liegen, hörten bie Sägerhörnden in 
der Ferne, begegneten überall zablreihen Fuhrwerke, welches 
den Herbitjegen einbradjte; bier madjten die Leute die Gefäße 
zur Weinleſe zurecht und bauten große Hufen, dort jtanbem fie 
reibenmeije auf den Aedern und hoben die Wurzelfrüchte aus; 
anber8mo wieder pflügten fie die Erde um unb bie ganze 
Familie war dabei verfammelt, von ber Qerbitionne hinaus» 
gelodt; überall war e8 lebendig und zufrieden bewegt. Die 
Luft mar fo mild, daß Anna ihren grünen Schleier zurüd- 
Ihlug und ihr Liebliches Geficht zeigte. Wir vergaßen alle 
drei, marum wir eigentlich auf diefen Wegen fuhren; ber Schul- 
meilter war gejprádjig und erzählte uns viele Gejdjid)ten von 
den Gegenden, burdj meldje wir famen, zeigte uns bie Woh- 
nungen, wo berühmte Männer hauften, deren wohlgeorbnete 
faubere Hofjtätten die weife Klugheit ihrer Befiger verfündeten. 
Da und dort wohnte eine hübſche Tochter ober deren zwei, 
von denen etwas zu erbliden wir im Borüberfahren uns bes 
mübten, und menn dies gelang, fo grüßte Anna mit bem 
befheidenen Anſtande derjenigen, welde jefbjt Blumen des 
Landes find. 

Doch bunfelte e8 eine geraume Weile, ehe wir and Ziel 
gelangten, und mit ber Dunkelheit fiel e8 mir ploflid) ein, 
ba& idj Judith das SBer[predjen gegeben, fie jedesmal zu be- 
fuden, wenn id) ins Dorf füme. Unna hatte fd) wieber 
verhüllt, id faB nun neben ihr, da ber Gdjulmeijter, meldet 
bie Wege beffer fannte, bie Zügel genommen; und weil wir 
Der Dunkelheit wegen nun ſchweigſamer waren, fo Hatte ich 


Zat, darüber nadjaubenfen, was id) thun mollte. 
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Se untBunlider e$ mir [djien, mein Verſprechen au halten, 
je weniger ih das Weſen, weldjes idj mir zur Seite fühlte 
unb das fid nun fanft an mid) lehnte, aud) nur in Gedanken 
beleidigen modjte, bejto dringender ward auf der andern Seite 
bie llebergeugung, daß id) am Ende bod) mein Wort nicht 
brechen dürfe, ba mid) Judith nur im Bertrauen auf basjefbe 
in jener Nacht entlafjen, und idj zögerte nicht, mir einzubilden, 
daß ber Wortbruch fie fránfen und ihr weh thun würde. Ich 
mochte um alles in der Welt gerade vor ihr nicht unmännlich 
ala einer erjcheinen, weldher aus Furcht ein Verſprechen gäbe 
und aus Furcht dasfelbe brüdj. Da fand ih einen fehr 
Mugen Ausweg, wie id) badjte, ber mid) wenigftens vor mir 
felbft rechtfertigen jollte. Ich braudjte nur bei dem Schul» 
meijter zu wohnen, fo war ich nidht im Dorfe, unb wenn id 
am Tage diejes be|udjte, jo mußte id) Judith nicht fehen, 
welche fidj nur meinen nádjtlidjen und geheimen Beſuch während 
eined Aufenthaltes im Dorfe ausbedungen hatte. 

Als wir daher in des Gdjulmeiiter8 Haus anfamen und 
dort bie Muhme mit einem Sohne unb zwei Töchtern vor. 
fanden, melde und erwarteten und mid mit dem Fuhrwerk 
gleih mitnehmen wollten, erflärte ich unverfehens, bier bleiben 
zu wollen, und die alte Katherine eilte, mir ein Unterfommen 
zu bereiten, indeffen Anna, bie ganz ermiübet unb angegriffen 
war und von Huſten befallen wurde, fid) fogleid) zu Bett be 
geben mußte. Sie führte mid) an einen artig eingerichteten 
Zijd, auf meldjem ihre Bücher unb Arbeitsfachen, aud) Bapier 
unb Gdreibgeug lagen, fete Licht darauf und fagte [ádjelnb: 
„Mein Bater bleibt alle Abend bei mir, bis ich eingefchlafen 
bin, und liejt mir mandmal etwas vor. Hier kannſt bu bid) 
vielleicht jo lange beichäftigen. Sieh, Hier made ich etwas 
für bid!" und fie zeigte mir eine Gtiderei zu einer Tleinen 
Mappe, melde fie nach jener Blumenzeihnung verfertigte, die — 
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id vor mehreren Sahren in ber Weinlaube gemadjt unb ihr 
geihentt Batte. Das naive Bild Ding über ihrem Tiſche. 
Dann gab fie mir die Hand und fagte wehmütig leife unb 
bodj fo freundlih: „Gut Naht!" und ich fagte ebenfo leife 
Buf adt. 

Einige Augenblide nadjber fam ber Schulmeilter herein 
und id) jab, daß er ein jdjón eingebundenes 9(nbadjtsbud) 
mitnahın, als er fi) wieder entfernte, um in Annas Zimmer 
zu geben. Ich Hingegen bejdjaute alle Sächelchen, weldhe auf 
dem Tiſche lagen, fpielte mit ihrer Schere und fonnte mit 
gar nicht ernftlich denken, daß irgend eine Gefahr für Anna 
jein follte. 





ek» 





Da id in dem Haufe meines Liebchens zu Gafte mar, 
fo ermadjte ih am Morgen febr früh, noch ch’ eine Seele fid) 
regte. Ich machte das Fenſter auf unb fab lange auf ben 
See hinaus, deilen malbige Uferhöhen vom Morgenrote be 
glänzt lagen, inbejjen der [páte Mond nod) am Himmel ftanb 
und fidj ziemlich früftig im dunklen Waſſer fpiegelte. Sch fab 
ihn nad) unb nad) erbleihen vor der Sonne, meldje nun bie 
gelben Kronen der Bäume vergoldete und einen zarten Schimmer 
über ben erblauenden Gee warf. Zugleich aber begann bie 
Quft fid mieber zu verhüllen, ein leifer Nebel zog fid) erit 
wie ein Silberfchleier um alle Gegenjtände, und indem er ein 
glänzendes Bild um das andere auslöfchte, daß fid) rings ein 
Reigen von au[feudjtenbem Scheiden und Verſchwinden bewegte, 
wurde der Nebel ploglid) fo dicht, bab id) nur nod) bas Gürtdjen 
pot mir fehen Fonnte, und zulegt verhüllte er aud) diefes und 
drang feudjt an das $yenjter. Ich ſchloß bieje8 zu, trat aus 
der Sammer und fand bie alte Katherine in der Küche an 
bem traulichen hellen Teuer. 

Ich plauberte lange mit ihr; fie ergoß fid) in zärtlichen 
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Klagen über Annas bedenflihen Zuftand, berichtete mir, [eit 
wann derfelbe begonnen, ohne daß ich jedoch über feine eigent» 
Iihe Beichaffenheit Mar wurde, da fie jid) mandjer bunfeln 
und geheimnisvollen Anfpielung bebiente. Bann begann fie 
mit rübrender, aber ganz treffliher Beredfamfeit das Lob 
Annas zu verkünden und ihr bisheriges Leben zu bejchauen 
bis in bie Kinderjahre zurüd, und idj jab deutlih vor mir 
bas dreijährige &ngeldjen umber[pringen, in genau beſchriebener 
Kleidung, aber [reifidj aud) ein frühes und leidenvolles 
Sranfenlager, auf weldhes das f[eine Weſen dann Sabre lang 
gelegt wurde, fo daß id nun ein ſchlohweißes, Tänglichge- 
ftredites Leichnamchen erblidte, mit geduldigen, flugem unb 
immer lächelndem Angeſicht. Dod bas kranke Reis erbolte 
fidj, der wunderbare Ausdrud ber burd) bas Leiden bervorges 
bradjten frühen Weisheit verfhwand wieder in [eine unbe- 
fannte Heimat, und ein rofig unbefangenes Kind blühte, als 
ob nichts vorgefallen wäre, ber Zeit entgegen, wo ih es 
zuerit jab. 

Endlih zeigte fid ber Schulmeifter, welcher, da feine 
Tochter nun des Morgens im Bette bleiben mußte und länger 
fchlief als fonft, jid des frühen Aufftehens audj nicht mehr 
freute und in feiner Zeiteinteilung ganz nad) derjenigen feines 
hanfen Kindes richtete. Nach einer guten Weile erſchien aud) 
Anna und nahm ihr befonders vorgefchriebenes Yrühftüd, in» 
befjen wir das gewöhnliche verzehrten. — C8 verbreitete fidj 
baburd) eine gemijje Wehmut über den Tiſch, meldje nad und 
nad in eine ernjte Beſchaulichkeit überging, ala wir drei fipen 
blieben und uns unterhielten. Der Schulmeifter nahm ein 
Bud, bie Nachfolge Ehrifti von Thomas a Kempis, unb las 
einige Seiten daraus vor, indeffen Anna ihre Stiderei vor» 
nahm. Dann Bob ihr Vater über das Gelefene ein Ge[prád) 
an und ſuchte mich an bemjelben zu beteiligen und nad ber 
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herkömmlichen Weiſe meine Urteilsfraft zu prüfen, zu milberm 
unb zu gemeinfamer Erbauung auf einen belehrenden Ber- 
einigungspuntt zu lenfen. Aber ich batte burd) ben lebten 
Sommer bie Luft an folden Grorterungen fajt gänzlich ver- 
Loren, mein Blick war auf finnlidje Erſcheinung und Gejtalt 
gerichtet, und felbjt die rätjelhaften Betrachtungen über bie 
Erfahrungen, die ih mit Römer anitellte, gingen in einem 
durchaus weltlichen Sinne vor fidj. Außerdem fühlte ih, daß 
id nun die größte Rüdfiht auf Anna nehmen mußte, und als 
id) bemerkte, daß fie fogar froh fchien, mid) hier eingefangen 
und einem angehenden Belehrungswerfe preisgegeben zu jehen, 
hütete ih mich, einen Widerſpruch zu äußern, gab denjenigen 
Stellen, welde eine Wahrheit enthielten oder tief, ſchön und 
fraftvoll außsgedrüdt waren, meinen aujfridjtigen Beifall, oder 
ih überließ mid) einer reigenben Muße, die [djonen Yarben an 
Annas Geibenfnáuldjen be|djauenb. 

Sie batte wohl au8gerubt und [djien ziemlid) munter zu 
fein, fo daß fein großer linterjdjieb gegen ihr früheres Weſen 
während des Tages bemerflih mar. Das machte mid [o 
frob, daß idj aufbrach, um am hellen Zage, vor Judith ficher, 
ins Pfarrhaus zu gelangen und von ba zurüdzufehren. 

Als id in den dichten Nebel Hinausging, war id) febr 
guter Dinge und mußte ladyen über meine feltfame Liſt, zumal 
das verborgene Wandeln in der grau verbüllten Natur meinen 
Gang einem Gd)leidjmege nod) völlig dbnlid) machte. Ich ging 
über den Berg und gelangte bald zum Dorfe; doc verfehlte 
ich bier des Nebels wegen bie Stidjtung unb [ab mid) in ein 
9teb von ſchmalen Garten» und Wiefenpfaden perjept, melde 
bald zu einem entlegenen Haufe, bald wieder gänzlih zum 
Dorfe Binausführten. Syd fonnte nicht vier Schritte weit 
jehen; Leute hörte ich immer, ohne fie zu erbfiden, aber zu- 
fälliger Weife traf id) niemanden auf meinen Wegen. Pa 
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fam ich zu einem offenftehenden Pförthen und entídjlog mid 
hindurch zu geben und alle Gehöfte gerade zu burdjfreugen, 
um endlid) wieder auf die Hauptitraße zu fommen. Sch geriet 
in einen prüdjtigen großen Baumgarten, beljen Bäume alle 
voll ber fhönften reifen Früchte hingen. Man [ab aber immer 
nur einen Baum ganz deutlich, bie nädhjiten ſtanden fchon halb 
verjchleiert im Kreife umher, und dahinter [djlop fid) wieder 
die weiße Wand des Nebels. Plötzlich fag id) Judith mir ent» 
gegenfommen, melde einen großen Korb mit Aepfeln gefüllt 
in beiden Händen vor fidj her trug, daß von ber Fräftigen 
Zait bie Korbmweiden leije Inarıten. Das Einfammeln des 
Dbftes war fait bie einzige Arbeit, der fie fid) mit Liebe und 
Eifer Hingab. Sie hatte ihr Kleid des nafjen Grafe8 wegen 
etwas aufgefhürzt und zeigte die [d)oniten Füße; ihr Haar war 
von Feuchte jchwer und bie Wange von ber Herbftluft mit 
reinem Purpur geróte. So fam fie gerade auf mid) zu, auf 
ihren Korb blidend, [ab mid) plóglid), ſtellte erſt erbleidhend 
den Korb zur Erde und eilte dann mit den Zeichen ber berz- 
lichſten und aufridjtigiten tyreube herbei, fiel mir um den Hals 
und drüdte mir ein halbes Dutzend Küſſe auf die Lippen. 
Ich batte Mühe, dies nicht zu erwidern unb rang mich endlich 
von ihrer Bruſt los. 

„Sieh, fieb! bu gefcheites Vürſchchen!“ Tagte fie fro 
ladjenb, „du bijt Heute gefommen unb madjt bir gleidj ben 
Rebel zu nutze, mid) nodj vor Nacht heimzuſuchen; das hätte 
ich bir nidjt einmal zugetraut!“ — „Nein,“ ermiberte id) zur 
Erde blidenb, „ih bin geitern gefommen und wohne beim 
Schulmeilter, weil Anna Tran? ijt. Unter diefen Umſtänden 
fann idj jedenfalls nicht zu Euch fommen!" Judith ſchwieg 
eine Weile, die Arme über einander geſchlagen unb [ab mid 
Hug unb durchdringend an, daß mein Blid in die Höhe ges 
zogen unb auf bem ihrigen gerichtet wurde. 
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„Das wäre allerdings nod) geldjeiter, als wie ih es 
meinte, fagte fie enblid), „wenn e8 bir nur etwas helfen würde! 
Dod weil unjer armes Schätzchen fran? ijt, fo will idj billig 
fein und unfere Uebereintunft abändern. Der Nebel wird (id) 
wenigſtens eine Woche lang täglich mehrere Stunden auf bie 
felbe Weife zeigen. Wenn du, jeden Tag zu mir fommit, 
fo will ih di für die 9tadjt deiner Pflicht entbinden und 
dir zugleich verjpredhen, bid) nie zu liebfofem und bid) felbit 
zurecht zu weilen, wenn bu e8 thun mollteit; nur mußt bu 
mir jedesmal auf ein und dieſelbe Frage ein einziges Wörtchen 
antworten, ohne zu lügen! „Weldje Frage?" fagteih. „Das 
wirft bu [don ſehen!“ ermiberte fie; , omm, ich babe [djone 
Aepfel!“ 

Sie ging mir voran zu einem Baume, deſſen Aeſte und 
Blätter edler gebaut ſchienen, als die der übrigen, ſtieg auf 
einer Leiter einige Sproſſen Dinan unb brach einige [dn ge- 
formte und gefärbte Uepfel. Einen davon ber nod im 
feuchten Dufte glänzte, bip fie mit ihren weißen Zähnen ent- 
zwei, gab mir die abgebijjene Hälfte und fing an bie andere 
zu eifem. Ih aß bie meinige ebenfalls unb rajd; fie mar 
von ber felteniten Friihe und Gewürzigkeit, und id) konnte 
faum erwarten, bi3 fie e8 mit dem zweiten Apfel ebenjo madjte. 
Als wir drei Früchte fo gegeflen, war mein Mund fo füß er» 
frifcht, daß ih mid) zwingen mußte, Judith nicht zu küſſen 
und bie Süße von ihrem Munde nodj dazu zu nehmen. Cie 
fab es, lachte und [pradj: „Run fage: bin id) bir lieb?" Sie 
blidte mich dabei felt an, unb id) Tonnte, obgleich idj jetzt leb⸗ 
haft und beitimmt an Anna badjte, nicht anders und fagte 
Sa! Zufrieden fagte Judith: „Dies jolljt bu mir jeden Tag 
fagen!" 

Hierauf fing fie an zu plaudern unb fagte: „Weißt bu 
eigentlih, wie e8 mit bem guten Kinde fteht?" Mes ich er- 
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widerte, daß ich allerdings nicht Flug daraus würde, fuhr fie 
fort: „Man fagt, daß das arme Mädchen [feit einiger Zeit 
merfwürdige Träume und Ahnungen babe, daß fie ſchon ein 
“ paar Dinge vorausgefagt, bie wirklich eingetroffen, daß manchmal 
im Zraume, wie im Wadjen fie plóglidj eine Art 3Borjtellung 
und Ahnung von bem befomme, was entfernte PBerjonen, die 
ihr lieb find, jet thun oder laffen oder wie fie fid) befinden, 
baB fie jebt ganz fromm fei und endlich auf ber Bruft leide! 
Sd) glaube dergleihen Gadjen nicht, aber fran! ijt fie gewiß, 
unb ih mün|de ihr aufrihtig alles Gute, denn fie ift mir 
auch lieb um deinetwillen. — Aber alle müffen leiden, was 
ihnen bejtimmt ijt!^ fegte fie nachdenklich Hinzu. 

Während ich ungläubig den Kopf idjüttelte, burdjfubr mid) 
bod) ein leichter Schauer, und ein jeltjamer Schleier ber Fremd⸗ 
artigfeit legte fid) um Annas Geftalt, meldje meinem inneren 
Auge por[djmebte. Und faft in bemjelben 9(ugenblide mar e$ 
mir aud), als ob fie mid) jegt [eben müſſe, wie ich periraulid) 
bei ber Judith jtanb; ich erſchrak darüber unb jab mid) um. 
Der Rebel [ojte fidj auf, ſchon [ab man burd) feine filbernen 
Flöre ben blauen Himmel, einzelne Gonnenjirablen fielen 
fhimmernd auf die feuchten Zweige und beglänzten die Tropfen, 
welche ſich fallend ablöften; ſchon fab man den blauen Schatten 
eines Mannes porübergeben, und endlid drang die Klarheit 
überall dur, umgab uns und warf, wie wir waren, unfer 
beider Gdjlagidjatten auf den matt bejonnten Grasboden. 

Ich eilte davon und hörte in dem Haufe meines Oheims 
bie Beitätigung deifen, ma8 mir Sudith mitgeteilt; wohl auf- 
gehoben in bem lebendigen Haufe und beruhigt burd) das ver- 
traulihe Geſpräch, lächelte ih wieder ungläubig und war froh, 
in meinen jungen Bettern Genofjen zu finden, meldje fih aud) 
nicht viel aus dergleihen madjten. Doc blieb immer eine 
gemifchte Empfindung in mir zurüd, da jdon die Neigung zu 
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folden Erſcheinungen, ber 9(n[prud) darauf mir beinahe eine 
Anmaßung zu fein [dien, bie ich ber guten Anna zwar 
feineswegs, aber bod) einem mir fremden und nicht millfom. 
menen Weſen guredjnen fonnte, in meldjem ich fie jegt befangen 
fab. So trat id) ihr, als ich abends zurüdfehrte, mit einer 
gewiſſen Scheu entgegen, meldje jedoch durch ihre Iieblidje Gegen- 
wart bald wieder zeritreut wurde; und als fie nun felbit, im 
Gegenwart ihres Vaters, leife anfing, von einem Ztaume zu 
ſprechen, den fie vor einigen Tagen geträumt, und id) baber 
fab, daß fie willens fei, mid) in das vermeintliche Geheimnis zu 
ziehen, glaubte ich unvermweilt an die Sache, ehrte fie und fand fie 
nur um fo liebenswürdiger, je mehr id) vorhin daran gezweifelt. 

Als ich mid) allein befand, dachte ih mehr darüber nad) 
unb erinnerte mich, von ſolchen Berichten gelejen zu haben, mo, 
ohne etwas Wunderbares und llebernatürlidje$ anzunehmen, 
auf nodj unerforfchte Gebiete und Fähigkeiten der Natur felbit 
bingewiefen wurde, fomwie ich überhaupt bei reiffifer Belrad- 
tung mod) mandjes verborgene Band und Gefeg moglid) 
halten mußte, wenn ich meine größte Möglichkeit, ben lieben 
Gott, nicht zu febr bloßitellen unb in eine öde Einſamkeit 
bannen wollte. 

Ich lag im Bette, al8 mir diefe Gedanken flar murben 
unb id ber Unfchuld und Nedlichlet Annas gebadjte, als 
welche bod) aud) zu berüdjidjtigen wären; unb nidj fo bald 
befiel mich biefe Vorſtellung, fo ftredte ih mid) anjtánbig 
aus, freuste die Hände zierlid über ber Bruſt unb nahm 
fo eine höchſt gemáblte unb ideale Stellung ein, um mit 
Ehren zu bejteben, wenn Annas Geifterauge mid etma unbe» 
mußt erbliden jollte. Allein das Einfchlafen bradjte mich bald 
aus diefer ungewohnten Lage und id) fand mid) am Morgen 
zu meinem Berdruffe in der bebaglidjiten und trivialiten Yıgur 
von ber Welt. 


— 45 — 


SH raffte mid) Haftig zufammen, und mie man be$ 
Morgens Geſicht und Hände wäſcht, fo wuſch ich gewiſſermaßen 
Geſicht und Hände meiner Seele und nahm. ein zufammenge- 
faßtes und forgfältiges Wefen an, [udje meine Gebanfen zu 
beberríden unb in jedem Augenblide klar und rein zu fein. 
So erſchien ih vor Anna, mo mir ein jold) gereinigtes unb 
fefttägliche8 Dafein leicht wurde, indem in ihrer Gegenwart 
eigentlich fein anderes möglich war. Der Morgen nahm wieder 
feinen Berlauf wie geftern, der Rebel jtanb dicht vor ben 
Tenftern und [dien mid hinaus zu rufen. Wenn mid) jebt 
eine Unruhe befiel, Judith aufzufuchen, fo war dies weniger 
eine maploje Unbeftändigfeit und Schwäche, als eine gutmütige 
Dankbarkeit, bie id) fühlte und bie mid) drängte, der reigenben 
Frau für ihre Neigung freundlich zu fein; denn nad) ber un 
vorbereiteten und unveritellten Sreude, in melcher ich fie geitern 
überrajdjt, durfte ich mir nun wirflich einbilben, bap fie mir 
berzlih gut war. Und ich glaubte ihr unbebenflid) jagen zu 
fónnen, daß fie mir lieb jei, indem ich fonderbarer Weife da» 
dur gar feinen Abbruch meiner Gefühle für Anna wahrnahm 
und e8 mir nicht bewußt war, daß ich mit biefer Verficherung 
fait nur das Verlangen ausſprach, ihr reiht heftig um den 
$al8 zu fallen. Zudem betrachtete ich meinen Beſuch als eine 
gute Gelegenheit, mid) zu Beberridjen und in der gefährlichiten 
Umgebung bod) immer fo zu fein, daß mid) ein verräterifcher 
Traum zeigen durfte. 

Unter folden Sophismen machte ich mid) auf, nicht ohne 
einen ängitlihen Blid auf Anna zu werfen, an welcher id) 
aber feinen Schatten eines Zweifels entdedte Draußen zögerte 
id) wieder, fand aber den Weg unbeirtt zu Judiths Garten. 
Sie jelbit mußte ih exjt eine Weile fuchen, weil fie, mich gleich 
am Eingange fehend, fid) verbarg, in den Nebelwolken hin und 
ber ſchlüpfte unb baburd) jelbjt irre wurde, fo daß fie zulekt 


— 46 — 


ſtill ſtand und mir [eife rief, bis ich fie fand. Wir madjten 
beide ummillfürlid) eine Bewegung, uns in den Arm zu fallen, 
hielten ung aber zurüd und gaben uns nur die Hand. Sie 
fammelte immer nodj Dbit ein, aber nur bie edleren Arten, 
welde an fíeinen Bäumen wuchſen; das übrige verkaufte fie 
unb ließ e8 von den Käufern felbit vom Baume nehmen. Sd 
half ihr einen Korb voll bredjen und jfieg auf einige Bäume, 
mo fie nicht bingelangen fonnte. Aus Mutmwillen ftieg id) aud) 
in bie oberjte Krone eines hohen Apfelbaumes hinauf, daß id) 
im Nebel per|djmanb. Sie fragte mid) unten ob idj fie lieb 
hätte, und idj antwortete gleihfam aus den Wolfen mein Ja. 
Da rief fie ſchmeichelnd: „Ad, das ijt ein fchönes Lied, Das 
hör’ id gern! Komm herunter, bu junger Vogel, der [o artig 
ſingt!“ 

So brachten wir alle Tage eine Stunde zu, eh' ich zu 
meinem Dheim ging; wir ſprachen dabei über dies und jenes, 
ich erzählte viel von Anna und ſie mußte alles anhören und 
that es mit großer Geduld, nur damit ich da bliebe. Denn 
während ich in Anna den beſſeren und geiſtigeren Teil meiner 
ſelbſt liebte, ſuchte Judith wieder etwas Beſſeres in meiner 
Jugend, als ihr die Welt bisher geboten; und doch ſah ſie 
wohl, daß ſie nur meine ſinnliche Hälfte anlockte; und wenn 
ſie auch ahnte, daß mein Herz mehr dabei war, als ich ſelbſt 
wußte, ſo hütete ſie ſich wohl, es merken zu laſſen und ließ 
mich ihre tägliche Frage in dem guten Glauben beantworten, 
daß es nicht ſoviel auf ſich hätte. 

Oft drang id) auch in fie, mir von ihrem Leben zu et» 
zählen und marum fie [o einfam fei. Sie that e8 und id) 
hörte ihr begierig zu. Ihren verftorbenen Mann hatte fie als 
junges Mädchen geheiratet, weil er [djón und fraftooll ausge 
feben. Über es zeigte fidj, bap er dumm, fleinlid) und klatſch⸗ 
haft war und ein lächerlicher Topfguder, meldje Eigenfchaften 
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fi alle Binter ber ſchweigſamen Blödigfeit des Freiers per» 
itedt batten. Sie fagte unbefangen, fein Tod fei ein großes 
Glüd gemejen. Nachher bewarben fid) nur jold Männer um 
fie, welde ihr Vermögen im Auge hatten und fidj fchnell 
anderswohin richteten, wenn fie ein paar hundert Gulden mehr 
verfpürten. Sie jab, wie blühende, kluge unb handliche 
Männer ganz windſchiefe und blafie Weibchen heirateten mit 
jpigigen Naſen und vielem Gelbe, weswegen fie fid) über alle 
[ujfig machte und fie ſchnöde behandelte „Uber ich muß felbit 
Buße tbun," fügte fie Hinzu, „warum hab’ ich einen fchönen 
Efel genommen!“ 





er 








Fünftes Kapitel. 
Thorheit des Meilters und bes Schllers. 


Nach adjt Tagen lebrte id) zur Stadt zurüd und nahm 
meine Arbeit bei Römer wieder auf. Da e8 mit bem Zeichnen 
im Freien vorbei unb aud) nichts meiter zu fopierem mar, 
leitete mid) Römer an, au per|udjen, ob ih aus bem Gewon⸗ 
nenen ein Ganzes und Selbitändiges Deritellen fónne. Ich 
mußte unter meinen Studien ein Motiv fuchen und felbiges 
zu einem feinen Bilde ausdehnen und abgrenzen. „Da wir 
bier ohne alle Mittel find,” fagte er, „außer meiner eigenen 
Mappe, welche Sie mir diefen Winter hindurch in die Ihrige 
hinüberpinfeln würden, wenn ich e8 zugäbe, fo ijf e8 am 
beiten, wir madjen e8 fo; Sie find amar nodj zu jung dazu 
und werden nod) ein oder zwei Mal mit neuen Erfahrungen 
von vorn anfangen müflen, ehe Sie etwas PDauerhaftes 
maden. Indeſſen wollen wir immerhin per[udjen, ein Viereck 
fo auszufüllen, daß Sie e8 im Notfall verkaufen können!” 

Mit ber erjten Probe ging e8 ganz orbentlid); ebenjo mit 
der zweiten und dritten. Die frifhe Luft, bie Einfachheit bes 
Gegenitandes unb Römers fihere Erfahrung lieben die Gründe 
fid) wie von felbjt aneinander fügen, das Licht wurde ohne 
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Schwierigkeit verteilt unb jede Partie in Lit unb Schatten 
vernünftig und flar ausgefüllt, fo daß feine nichtsfagenden 
und verworrenen Stellen übrig blieben. Großes Vergnügen 
gewährte e8 mir, wenn id) einen oder einige Gegenftände, zu 
denen die vorliegenden Studien im Licht gehalten waren, in 
Schatten jegen mußte oder umgelehrt, wo dann burd) eigenes 
Nachdenken und Berechnung ein Neues und bod) einzig Not 
menbige8 bezwedt murbe, nad) bem Bedingungen ber Lokal 
farbe, ber Tageszeit, des blauen ober bemólften Himmels und 
ber benadjbarten Gegenftände, welche mehr oder weniger Licht 
unb Farbe zurückwerfen mußten. Gelang es mir, den mahr- 
ſcheinlichen Ton zu treffen, ber unter ähnlichen Verhältniffen 
über ber Natur felbjt geſchwebt hätte — was man gleich jab, 
indem ein wahrer Ton immer einen ganz eigentümlichen Zauber 
übt — fo beihlid mid) ein ſtolzes Gefühl, in mweldjem mir 
meine Grfabrung und das Weben ber Natur Gina zu fein 
ſchienen. 

Allein das Vergnügen erwies fid) ſchwieriger, als umfang- 
und inhaltsreichere Sachen unternommen wurden und, burd) 
diefe Thätigkeit hervorgerufen, meine Erfindungsluft wieder 
auftaudjte und übermudjrte. Das gemidtige Wort Kompo- 
nieren ſummte mir mit prablerijdem Klang in den Ohren 
unb ich ließ, ala idj nun [ormlidje Skizzen entwarf, die zur 
Ausführung beftimmt waren, meinem Hange den Zügel [djieben. 
Ueberall fuchte ich poetijdje Winkel und Plätzchen, geiſtreiche 
Beziehungen und Bedeutungen anzubringen, meldje mit der et» 
forderlihen Ruhe und Ginfadjbeit in Widerfprud gerieten. 
Römer ließ mich eine foldhe Skizze unbeichnitten ausführen unb 
als das Machwerk mir felbft nicht behagen mollte, ohne bab 
id) wußte warum, zeigte er mir triumpbierenb, daß bie ted)» 
nifhen Mittel unb bie Raturwahrheiten im einzelnen der an« 


ſpruchsvollen unb ge[udjten Kompofition wegen feine Wirkung 
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thun, zu feiner Geſamtwahrheit werden fönnten unb um meine 
hervorſtechende Zeichnung Bingen, wie bunte Slitter um ein 
Gerippe, ja daß fogar im einzelnen Feine [rijde Wahrheit 
möglich jei, aud) bei dem beiten Willen nicht, weil vor der 
überwiegenden Erfindung, vor dem anmaßenden Spiritualismus 
(mie er fi ausdrüdte) die Naturfrifche fid) fozufagen aus ber 
Pinfelipige in den Pinſelſtiel [probe zurückziehe. 

„Es gibt allerdings," fagte Römer, „eine Richtung, deren 
Hauptgewicht auf der Erfindung, auf Koſten der unmittelbaren 
Wahrheit beruht. Solche Bilder fehen aber eher wie gejcdhrie- 
bene Gedichte, ald wie mirflidje Bilder aus, wie e8 ja aud) 
Gedichte gibt, welche mehr den Ginbrud einer Malerei madjen 
möchten, al8 eines geijtig tönenden Wortes. Wenn Sie in 
Rom wären und bie Arbeiten des alten Koch ober Reinhards 
fähen, jo würden Gie, Ihrer beutlidjen Neigung nad), ſich 
entzüdt den alten Käuzen anfchließen; e8 ijt aber gut, daß 
Sie nicht dort find, denn dies ij eine gefährlide Gadje für 
einen jungen Künſtler. (58 gehört dazu eine burdjaus ge- 
biegene faft wiſſenſchaftliche Bildung, eine ftrenge, fichere und 
feine Zeichnung, welche nod) mehr auf dem Studium der 
menfhlihen  Gejtalt, al8 auf demjenigen der Bäume und 
Sträucher beruht, mit einem Wort: ein großer Stil, welcher 
nur in dem Werte einer ganzen reichen Erfahrung beitehen 
kann, um ben Glanz gemeiner Naturwahrheit vergefjen zu 
lajjen; und mit allem Diefem iit man erſt zu einer ewigen 
Sonderlinggitellung und Armut verdammt, und das mit Recht, 
denn bie ganze Art ift unberedjtigt und thöricht!" 

Sd fügte mid) diefen Reden aber nit, weil ih ibm 
(don abgemerft batte, daß ba8 Erfinden nidt feine Stärfe 
war; denn fdjon mehr als ein Mal hatte er, meine Anord⸗ 
nungen forrigierenb, Lieblingsftellen in Bergzügen ober Wald⸗ 
gründen, bie id) recht bebeutjam glaubte, gar nicht einmal ge- 


feben, indem er fie mit bem markigen Bleiftifte ſchonungslos 
überfchraffierte unb zu einem kräftigen aber nidjt2fagenben 
Grunbe ausglid. Wenn fie aud) ftórten, fo hätte er meiner 
Meinung nad wenigitens fie bemerken, mid) verjtehen und 
etwas darüber jagen müflen. 

Sch wagte daher au miber[predjen, [dob die Schuld auf 
die Waſſerfarben, in melden feine Kraft und Freiheit möglich 
fei, unb [pradj meine Sehnſucht aus nad) guter Leinwand und 
Delfarben, wo alles ſchon von ſelbſt eine re[peftable Geftalt 
und Haltung gewinnen würde. Hiermit griff ich aber meinen 
Lehrer in feiner Grijteng an, indem er glaubte und behauptete, 
daß bie ganze und volle Künftlerfhaft ftd) hinlänglich und 
vorzüglid nur burd) etwas weißes Papier unb einige englifche 
Farbentäfelchen bethätigen und zeigen könne. Er Hatte feine 
Bahn abgeſchloſſen und gebadjte nichts anderes mehr zu Ieijten, 
als er ſchon that; daher beleibigte ibn, wie id) nun zu er. 
fennen gab, daß idj das burdj ihn Gelernte nur als eine 
Staffel betrachte und bereit3 mid) darüber hinweg zu etwas 
Höheren berufen fühle. Er murbe um fo empfindlicher, als 
ih einen lebhaften und wiederholten Streit über diefen Gegen- 
ftand bartnädig aushielt, von meinen Hoffnungen nicht abließ 
unb feine Wus|prüdje menn fie ins allgemeine gingen, nicht 
mehr unbedingt annahm, vielmehr ungejdjeut beitritt. Hieran 
war bauptfählih ber Umſtand ſchuld, daß feine fonjtigen Ge: 
fpráde und Mitteilungen immer jonberbarer und auffallender 
geworden unb meine Adhtung vor feiner Urteilskraft geſchwächt 
hatten. Mandes fiel zufammen mit den bunflen Gerüdten, 
bie über ihn ergingen, fo daß id) eine Zeitlang in ber peine 
Iihften Spannung mid) befand, au8 einem geehrien und agus 
verläffigen Lehrer die ſeltſamſte und rätjelhaftelte Gejtalt fid) 
Beraus[djülen zu jeben. 

Schon [feit einiger Zeit wurden feine 9feuBerungen über 
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Menſchen und Berhältniffe immer härter und zugleidy bes 
jtimmter, indem fie fid) ausjdjlieBlider auf politifhe Dinge 
bezogen. Er ging alle Abende in einen Lejezirfel unjerer 
Stadt, las dort die franzöfiihen und englifhen Blätter und 
pflegte fid) vieles zu notieren, ſowie er aud) in feiner Woh⸗ 
nung allerlei geheimnisvolle Papierſchnitzel banbbabte und fid) 
oft über wichtigem Schreiben betreffen ließ. Borzüglid machte 
er fid mit bem Journal des Debats zu [daffen. Unſere 
Regierung nannte er einen Zrupp ungefdhidter Krähminkler, 
den großen Rat aber ein verächtliches Gefindel unb unfere 
beimifchen Zustände im ganzen dummes Zeug. Darüber ward 
ih ftugig und hielt mit meinen Zuftimmungen zurüd ober ver» 
teidigte unfere Berhältniffe und hielt ihn für einen mallon- 
tenten Menſchen, melden ber lange Aufenthalt in fremden 
großen Städten mit Beratung ber engen Heimat angefüllt 
babe. Er fprad oft von Louis Philipp und tadelte beijen 
Maßregeln und Schritte, wie einer, ber eine geheime Bor: 
ſchrift nit pünktlich befolgt fieht.  Ginjt fam er ganz um 
wirſch nad) Haufe und beklagte fid) über eine Rebe, melde 
ber Minifter Thiers gehalten. „Mit diefem vertraten Kleinen 
Burſchen ijt nichts anzufangen!” rief er, indem er ein Zeitungs» 
egcerpt zerfnitterte, „ich hätte ihm Diefe eigenmädhtige Rafeweis- 
heit gar nicht angefehen! Ich glaubte in ihm den gelehrigiten 
meiner Schüler zu haben." „Zeichnet denn ber Herr Thiers 
audj Landſchaften?“ fragte ih, und Nömer ermiberte, indem 
er fid) bedeutungsvoll bie Hände rieb: „Das eben nicht! lajjen 
wir dag!” 

Do bald darauf deutete er mir an, baB alle Fäden 
ber eurvpäiſchen Politik in feiner Hand zufammenliefen und 
daß ein Tag, eine Stunde des Nachlaſſens in feiner angeitrengten 
Geiltesarbeit, die feinen Körper aufzureiben drohe, fid aljo- 
bald burd) eine allgemeine Verwirrung ber öffentlihen Ange 
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legenheiten bemerflih made, daß eine fonfuje und ängitliche 
Summer des Sournal des Débats jedesmal bedeute, bap Er 
unpáBlid oder abgefpannt und fein Rat ausgeblieben fei. Ich 
[ab meinen Lehrer ernitbaft an; er madjte ein unbefangenes 
und ernfthaftes Geficht, bie gebogene Nafe ftand wie immer 
mitten darin, darunter der mohlgepflegte Schnurrbart, und über 
die Augen flog aud) nidjt das leifefte ungewiſſe Zuden. 

Mein Eritaunen gewann nicht Zeit, fid) aufzuhellen, in. 
“dem ich ferner erfuhr, daß Römer, während er der verborgene 
Mittelpunft aller Staatsregierung, zugleih das Dpfer uner- 
borter Tyranneien unb Mißhandlungen war. Er, ber vor 
aller Augen auf dem mädhtigiten Throne Europas hätte figen 
jollen von mehr als Eines Rechtes wegen, wurde burdj einen 
geheimnisvollen Zwang gleid einem gebannten Dämon in 
Berborgenbeit und Armut gehalten, daß er fein Glied ohne 
ben ®illen feiner Tyrannen rühren fonnte, während fie ibm 
täglich gerade joviel von feinem Genius abzapften, als fie zu 
ihrer fleinliden Weltbeforgung gebraudjten. Yreilich, wäre er 
zu feinem Recht unb zu feiner Freiheit gefommen, [o würde 
im felben Augenblide die Mäufewirtfhaft aufgehört haben und 
em freies, lidjte$ unb glüdliches Zeitalter angebrochen jein. 
Allein die winzigen Dofen feines Geiltes, melde nun [o 
tropfenweife verwendet würden, fammelten fid bod) langfam 
zu einem allmádjtigen Meere, indem e8 ihre Art jei, daß feine 
bapon wieder vergehen oder aufgehoben werden fünne, und in 
jenem allbezwingenden Meere merde fein 99efen gu feinem 
Rechte fommen und die Welt erlöfen, daher er gerne feine 
lorperlidje Perſon molle verſchmachten laſſen. 

„Hören Sie dieſen verfluchten Hahn krähen?“ rief er, 
„dies iſt nur ein Mittel von tauſenden, die ſie zu meiner 
Qual anwenden; ſie wiſſen, daß der Hahnenſchrei mein ganzes 
Nervenſyſtem erſchüttert und mid) zu jedem Nachdenken untaug- 
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lich madjt; deshalb hält man überall Hähne in meiner Nähe 
und läßt fie [pielen, jobald man die verlangten Sepelden von 
mir bat, damit dag Räderwerk meines Geiftes für ben übrigen 
Tag Still ftebe! Glauben Sie wohl, daß dies Haus bier ganz 
mit verborgenen Röhren durchzogen ijt, daß man jedes Wort 
bört, was wir [predjen, unb alles fieht, was mir thun?“ 

Ich jab mid im Zimmer um und verfudte einige Ein- 
wendungen zu machen, melde jebod) durch feine ftechenden, 
geheimnisvollen und wichtigen Blide und Worte unterdrüdt 
wurden. So lange id) mit ibm fprad, befand id) mid) in 
ber munberliden Stimmung, im meldjer ein Knabe halbgläubig 
das Märchen eines Erwachſenen anhört, melder ibm lieb iit 
unb feiner Achtung genießt; war id) aber allem, jo mußte ich 
mir geftehen, daß ich das Beite, mas ich bisher gelernt, aus 
der Hand des Wahnfinns empfangen habe. Dieſer Gedanke 
empörte mid) und ich begriff nicht, wie jemand wahnfinnig fein 
fönne Eine gemijje Unbarmberzigkeit erfüllte mid, ih nabm 
mir vor, mit Einem klaren Worte die ganze unfinnige Volle 
gewiß zu zeritreuen; ftand ich aber bem Wahnfinne gegenüber, 
[o mußte id) feine Stärke und Undurddringlichkeit [ogleid) fühlen 
und froh fein, menn id) Worte fand, welche, auf bie perirrteu 
Gedanken eingehend, dem Leidenden burdj Mitteilung einige 
Grleidjterung gemähren fonnten. Denn daß er mirflid) un- 
glüdlih unb leibenb war und alle eingebildeten Qualen aud) 
fühlte, fonnte id) nicht perfennen. 

Sd. verihwieg Römer Tollbeit lange gegen jedermann 
und [elbjt gegen meine Mutter, weil ich meine eigene Ehre 
dabei beteiligt glaubte, wenn ein fo trefflicder Lehrer unb 
$ünjtler al$ verrüdt erſchien, und weil e$ mir miberjtrebte, 
den ſchlimmen Gerüchten, bie über ihn im Umlauf waren, 
entgegen zu fommen. Sod) verlodte mich einjt ein gar zu 
lächerliches Borlommnis zum Plaudern. Nachdem er nämlich 
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öfter bedeutungsvoll bald von den Bourbonen, bald von den 
Rapoleoniden, bald von den Habsburgern gelprodjen, ereignete 
e8 fid, daß eine Königin-Mutter aus irgend einem monardis- 
iden Staate, eine alte Frau mit vielen Dienern und Schad)- 
teln, einige Tage lid) im unferer Stadt aufhiel. Sogleid) 
geriet Römer in große Aufregung, lenkte auf Spaziergängen 
unjern ®eg an dem Gafthofe vorbei, mo fie logierte, ging in 
das Haus, als ob er mit ber Dame, bie er al8 fehr intrigant 
und ſeinetwegen Dergefommen [djilberte, wichtige Unterredungen 
hätte, und ließ mid lange unten warten. Doch bemerfte id) 
an bem Dufte, ben er zurüdbradhte, daß er fid) lebiglid) in 
ber Kutſcherſtube aufgehalten und dort wohl eine Snoblaudj- 
mwurft nebit einem Glaje Wein zu fid) genommen haben mußte. 
Diefe Rarrenpofien, von einem Manne mit fo edlem und 
ernftem Aeußern getrieben, empörten mich um fo mehr, als fie 
mit einer lächerlichen Lijtigleit verbunden waren. Ich begann 
daher, mid) zu Haufe unb aud) anderwärt3 über bie Ange- 
legenheit zu äußern und erfuhr nun mit SSermunberung, daß 
Nömers ſeltſames Weſen wohl befannt war, aber jtatt Mit- 
leiden und hilfreiche Teilnahme zu erregen, als eine Art bös⸗ 
willigen Lafters, als wiſſentliche Verlogenheit betrachtet wurde, 
darauf berechnet, bie Menfchen zu betrügen und auf ihre Kojten 
etwas Falſches vorguítellen. Irgend eine im fernen Auslande 
begangene Verlegung ber Befcheidenheit ober guten Sitte ober 
eine eingegangene Schuld, die er nicht Löfen fonnte, mußte 
mit dem Beginne der Krankheit zufammengefallen fein, ohne 
daß man dahinter fommen fonnte was e3 eigentlich) gemefen. 
Der Betroffene, ber die Kenntnis davon in geheimer Weiſe 
unterhielt und von Zeit zu Seit erneuerte, wollte bodj ben 
Anfchein eines nad)fragenben Berfolgerd nicht auf fid) nehmen 
und mußte den Kranken auf eine Art zu ifolieren, daß fait 
nijt von ber Gade gejprodjen wurde und jener jelbjt feine 
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Ich dagegen, teil weil id) aulegt aud) gegen Römer ein- 
genommen war unb ihn für eine Art Schmwindler hielt, teils 
weil idj meine Mutter zur Herausgabe der Summe beredet, 
und endlih aus Unverjtand und Berblendung, Hatte nichts 
einzuwenden und empfand eher eine Genugthuung, mid für 
alle Unbill zu räden. Als daher die Mutter ein Billet an 
ihn jchrieb unb ich einfah, daß er, wenn er entidjlofjen war, 
das Geld zu behalten, die Mahnung einer in feinen Augen 
gewöhnlihen rau nicht beachten werde, lajfierte idj das 
Schreiben meiner Mutter, welche obnebie8 verlegen war, an 
einen jo anfehnlihen und fremdartigen Mann zu [dretben, 
und entwarf ein anderes, welches, id) muß e8 zu meiner 
Schande geftehen, höchſt zweckmäßig eingerichtet war. In bof. 
lier Gpradje berechnete id) feine firen Sdeeen, feinen Stolz 
und fein Chrgefühl, und indem bas be[djeibene Billet erft zu 
einer Bitterfeit wurde, wenn e8 unberüdjidjtigt blieb, war es, 
menn Römer alles das verfadjen follte, ſchließlich fo befchaffen, 
daß er doch nicht lachen, fonbern fi durchſchaut [eben fonnte. 
Sp viel braudjte e8 inbejjen gar nit; denn al8 wir das 
Machwerk Hinfchidten, Tehrte der Bote augenblidlid) mit bem 
Gelbe zurüd. Sch mar etwas bejdjümt; bod) jpradje mir 
jebt alle8 Gute von ibm, er jei bod) nicht fo übel u. j. f., nur 
weil er uns das elende Häufchen Silber herausgegeben. 

d) glaube, wenn Römer fidj eingebildet hätte, ein Ril- 
pferd ober ein Speiſeſchrank zu fein, fo wäre id) nidjt [o um. 
barmherzig und undankbar gegen ihn geme[en; da er aber ein 
großer Prophet fein wollte, fo fühlte ftd) meine eigene Eitelkeit 
dadurch verlegt und waffnete fid) mit den äußerlichen fchein- 
baren Gründen. 

Nah einem Monate erhielt id) von Römer folgenden Brief 
au$ Paria: Ä 


— B9 — 
„Rein werter junger $yreunb! 

Ich bin Ihnen eine Nachricht über mein Befinden ſchuldig, 
ba idj gern annehme, mid) Ihrer ferneren Teilnahme und 
Freundſchaft erfreuen zu dürfen. Bin id) Ihnen bod) meine 
endlihe Befreiung und Herrihaft ſchuldig. Durch Shre 
Bermittlung, indem Sie das Geld von mir zurüdverlangten 
(meldje8 ich nicht vergeffen. hatte, aber Ihnen in einem 
freieren Augenblide zurüdgeben wollte), bin idj endlich in 
den Palajt meiner Bäter eingezogen unb meiner wahren 
Beitimmung anheimgegeben! Aber e3 fojtete Mühſeligkeit. 
Sch gebadjte jene Summe zu meinem eriten Aufenthalte hier 
zu verwenden; da Sie aber felbige gurüdperlangten, fo blieb 
mir nad Abzug der Steijefojten nod) 1 Frank übrig, mit 
welchem ich von ber Poſt ging. Es regnete febr ſtark und 
verwandte idj daher den befagten Trank dazu, mad) bem 
Mont piété zu fahren und dorten meine Koffer zu verfeßen. 
Bald darauf jab ich mid) genötigt, meine Sammlungen 
einem Trödler für ein Zrinfgelb zu verkaufen, und erit jebt, 
als ih enblid) von aller angenommenen Künjtlermasfe und 
allem Kunftapparate glüdlid) befreit und Dungernb in den 
Straßen umberlief, ohne Obdach, ohne Kleider, doch jubelnd 
über meine Freiheit, da fanden mich treue Diener meines 
erlaudhten Haufes und führten mid im Triumph Beim! 
Über noch beobadjtet man mid) zuweilen und id) benuße 
eine günftige Gelegenheit, dies Zeichen zu fenden. Sie find 
mir wert geworden unb id) habe etwas Gutes mit Ihnen 
vor! Inzwiſchen nehmen Sie meinen San? für die günjtige 
Wendung, die Sie herbeigeführt! Möge alles Elend ber 
Erbe in Ihr Herz fahren, jugendlidher Held! Mögen Duns 
ger, Serbadjt unb Miktrauen Sie liebfojen unb die ſchlimme 
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Erfahrung Ihr Ziff. und SSeltgenojfe fein! Ws aufmert- 
[ame Bagen fende id) Ihnen meine ewigen SSermün[djungen, 
mit denen id mich bi& auf weiteres Ihnen treulichſt em- 
pfehle! 

«br mwohlgemogener Freund. 
Dies nur in Cile, ih bin zu febr be[dáftigt!" 


Grjt fpäter erfuhr id, da Römer in einem franzöfifchen 
Irrenhauſe verfhollen fei. Wie e$ dazu fam, wird in obigem 
Briefe ziemlich klar. Meine Mutter, welcher ich alles verheblte, 
fonnte feine Schuld treffen, al8 diejenige aller rauen, welde 
aus Gorge für ihre Angehörigen engherzig und rückſichtslos 
gegen alle Welt werden. Ich Hingegen, ber ich gerade zu diefer 
Zeit mich gut und ftrebfam glaubte, fab nun ein, meldje Teu- 
felet ich begangen Batte. Ich log, verleumdete, beirog oder 
ſtahl nicht, wie ich e8 als Kind getban, aber idj war undanl- 
bar, ungeredjf unb Dartfergig unter dem Scheine des äußeren 
9tedjtes. Sch mochte mir lange jagen, daß jene Forderung 
ja nur eine einfadje Bitte um das Geliehene geweſen fei, mie 
fie alle Welt ver[udjt, und daß weder meine Sutter, nod id) 
je gemaltjam darauf beitanden hätten; id) mochte mir lange 
fagen, daß Erfahrung ben 9Reijter made und man audj dieſe 
Art Unrecht, ala die häufigite und am leichteiten zu begehende, 
am beiten burdj ein Erlebnis recht einjehen und vermeiden 
lerne; modte id) mid) aud) überreden, daß Stónter8 Weſen 
und Schidfal mein Verhalten hervorgerufen unb aud) ohne 
dDiefen Vorgang feine Erfüllung erreiht hätte: alles dies Din. 
berie nicht, daß id) mir doch bie bitterften Vorwürfe machen 
mußte unb mid) jchämte, jo oft Römers Geftalt vor meinen 
Sinn trat. Wenn ih aud) die Welt permün[djte, melde ber. 
gleihen Handlungen ala Hug und redjt anerkennt (denn bie 
rehtlihften Leute Hatten uns zu ber Wiedererlangung ber 
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Summe beglückwünſcht), jo fiel bod) alle Schuld wieder auf 
mid) allein zurüd, wenn id) an die Anfertigung jenes Billetz 
dachte, welches id) ohne bie mindeite Mühe gefchrieben unb 
gleihfam aus bem Aermel gejchüttelt Datte. Ich mar bald 
achtzehn Jahre alt und entdedte jet erft, wie ruhig und un 
befangen id) feit den Smabenjünben und Krifen yelebt, ſechs 
[ange Sabre! Und nun ploplid) bieje Unthat! Wenn id) 
ſchließlich bebadjte, mie ich jenes unverhoffte Erſcheinen Römers 
al8 eine höhere Fügung angejehen, [o wußte ich nidjt, follte 
ich lachen ober meinen über ben Dank, den ich dafür gefpendet. 
Den unbeimlihen Brief wagte idj nicht zu verbrennen und 
fürdtete midj ihn aufzubewahren; bald begrub ich ibn unter 
entlegenem Gerümpel, bald zog ich ihn hervor unb legte ihn 
zu meinen liebiten Papieren, unb nod) jet, fo oft ih ihn 
finde, verändere id) feinen Ort und bringe ihn anderswo Din, 
fo daß er auf jteter Wanderjchaft ijt. 


a 








Zechſtes fapttel. 
Leiden uud Zebes. 


Diefe Demütigung traf mid) um fo [türfer, al8 id), in 
Annas Träumen und Ahnungen rein unb gut zu er[djeinen, 
den Winter über ein puritanifches Welen angenommen baite 
und nidt nur meine äußerlihe Haltung, fondern aud) meine 
Gedanken forgfältig übermad)te unb mid) beitrebte mie ein Glas 
zu fein, ba8 man jeden Augenblid durchſchauen dürfe. Welche 
Siererei unb Selbftgefälligkeit dabei thätig war, wurde mir 
jept exit bei biefer gewaltfamen Störung deutlid), und meine 
Selbftanklage wurde nodj durch das Gefühl ber Starrbeit und 
Eitelkeit verbittert. 

Unna Hatte "während des Winters ftreng das Zimmer 
hüten müſſen und wurde im Frühling beitlägerig. Der arme 
Gdjulmeijter fam in die Stadt, um meine Mutter abztıholen; 
er meinte, al3 er in die Stube trat. Wir ſchloſſen al[o unfere 
Wohnung zu und fuhren mit ibm Hinaus, mo meine Sutter 
wie ein halbes Meerwunder empfangen und geehrt wurde. 
Sie enthielt fid) jebod), alle die Drte, bie ihr teuer waren, 
aufgufudjen und ihre gealterten Belannten zu fehen, jonbern 
eilte, fid) bei bem kranken Sinbe einzurichten; erjt nad) und 


nad) benugte fie günftige Yugenblide, unb e8 dauerte Monate 
lang, bi3 fie alle Jugendfreunde gefehen, obgleich die meijten 
in ber Nähe wohnten. 

Ich hielt mid) im Haufe des Dheims auf und ging alle 
Tage an ben Gee Hinüber. Anna litt morgens und abends 
unb in ber Nacht am meijten; den Tag über ſchlummerte fie 
oder lag [djmeigenb im Bette, und ich fag an bem[elben, ohne 
viel zu willen, was ich fagen follte. Unſer Verhältnis trat 
äußerli zurüd vor bem ſchweren Leiden und der Trauer, 
melde die Zukunft nur Balb verhüllte Wenn id mandjmal 
ganz allein auf eine Biertelftunde bei ihr jap, fo bielt ich ihre 
Hand, während fie mich bald ernit, bald lächelnd anſah, ohne 
zu fprechen, ober höchſtens, um ein Glas oder fonjt einen 
Gegenflanb von mir zu verlangen. Auch Tieß fie fid) oft ihre 
Schächtelchen und fleinen Gdjüge auf das Bett bringen, framte 
diefelben aus, bis fie müde war, mo fie mid) dann alles wieder 
einpaden ließ. Dies erfüllte un8 beinahe mit einem ftillen 
Glüde, und wenn id) dann fortging, [o konnte id) nicht be 
greifen, wie und warum id Anna in Erwartung ſchmerzen⸗ 
voller Qualen zurüdließ. 

Der Frühling blühte nun in aller 98radjt; aber das arme 
Kind fonnte faum und felten ans Fenſter gebradjt werden. 
Wir füllten daher bie Wohnjtube, in weldher ihr meißes Bett 
ſtand, mit Blumenjtöden und bauten vor bem Fenſter ein 
breites Gerüfte, um auf demjelben burd) größere Töpfe móglidjit 
einen Garten einguridjten. Wenn Anna an fonnigen Nadj- 
mittagen eine gute Stunde hatte und mir der warmen Mai» 
fonne das Fenſter öffneten, ber filberne See durch bie Roſen 
unb Dleanderblüten herein glänzte und Anna in ihrem weißen 
Krankenkleide dalag, jo [dien bier ein fanfter trauernber Kultus 
Des Todes begangen zu werben. 

Manchmal aber murde Anna in folden Stunden ganz 
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munter unb verhältnismäßig redfelig; wir febten uns dann 
um ihr Bett herum und führten ein gemüdjfides Geſpräch 
über Perfonen und Begebenheiten, bald heiterer Satur, und 
bald erniter, jo daß Anna Bericht erhielt von dem, was unfere 
Meine Welt bewegte. Eines Tages, al8 meine Mutter in bas 
Dorf gegangen war, fiel das Geſpräch auf mid) felbit, unb 
der Schulmeilter wie feine Tochter [dienen e8 auf diefem 
Gegenjtanbe jo moblmollenb feithalten zu wollen, daß id) mid) 
äußerft geſchmeichelt fühlte und aus behaglicher Dankbarleit 
die größte Aufrichtigkeit entgegen bradjte. Ich benugte ben 
Anlaß, mein Verhältnis zu dem unglüdliden Römer zu er. 
zählen, über meldhes ich feit jenem Briefe mit niemanden ge 
fprodjen, und id) brad) in die beftigiten Stlagen über den Bor» 
fall und mein Verhalten aus. Der Schulmeilter verjtand mid 
aber nicht redjt; denn er wollte midj beruhigen unb bie Gadje 
als nicht Balb fo ſchlimm daritellen, und mas darin nod ge= 
fehlt war, follte mid aufmerfjam madjen, daß mir eben allau- 
mal Sünder und der Barmherzigkeit des Erlöſers bedürftig 
fein. Das Wort Sünder war mir aber ein für allemal pet. 
haßt und lächerlih unb ebenjo die Barmherzigkeit; vielmehr 
wollte ih ganz unbarmherzig bie Gadje mit mir felbft aus- 
fechten und mid) verurteilen auf gut weltlich geridjtlidje Art 
und burdaus$ nicht auf geijtlidje Weife. 

Plötzlich aber befam Anna, welche fid) bisher jtill pert. 
halten, aufgeregt burd) meine Erzählung und burdj mein Ge- 
baren, einen heftigen Anfall ihrer Strümpfe und Leiden, baB 
id das arme zarte Weſen zum erften Mal feiner ganzen hilf- 
Iofen Dual verfallen jab. Große Thränen, durh Rot unb 
Angſt erprept, rollten über ihre weißen Wangen, ohne daß fie 
biefelben aufhalten fonnte. Sie mar ganz durd) bie Bewe— 
gungen ihrer Leiden beſchäftigt, fo daß bald alle 9tüdfidjt und 
Haltung verfhmwinden mußten, und nur dann und manu richtete 
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fie einen kurzen irrenden Blid auf mid, wie aus einer fremden 
Belt des Schmerzes heraus; zugleich ſchien fie dann eine zarte 
Scham zu üngitigen, [o maßlos vor mir leiden zu müllen; 
und id) muß befennen, daß meine Verlegenheit, fo gefund und 
ungeſchlacht vor bem Heiligtume diefer Marterjtätte zu Stehen, 
fait jo groß mar, als mein Mitleiden. MUeberzeugt, daß id) 
ihr baburd) wenigstens einige Befreiung verfchaffe, ließ ich fie 
in den Armen ihres Vaters und eilte beitürzt und beihämt 
davon, meine Mutter herbeizuholen. 

Nachdem bieje mit einer Nichte fid) fortbegeben, um das 
kranke Kind zu pflegen, blieb ih ben Neit des Tages im 
Haufe des Dheims, mir Vorwürfe madjenb über mein plumpes 
Ungeldid. Nicht nur mein Unrecht gegen Römer, fondern 
jogar ba8 Belenntnis desfelben und feine heutigen Yolgen 
warfen einen gehäffigen Schein auf mich, und id) fühlte mid) 
gebannt in einer jener dunflen Stimmungen, wo einem ber 
Zweifel aufjteigt, ob man wirklich ein guter, zum Glüd be. 
ſtimmter Menſch fei? mo e8 fdjeint, ala ob nicht ſowohl eine 
Cdjledjtigleit des Herzens und des Charakters, als eine ge 
mile Schledhtigfeit des Kopfes, des Geſchickes einem anhafte, 
meldje nod) unglüdfidjer madjt, ala die entjdjiebene Teufelei. 
«dj fonnte nidjt einjchlafen vor bem Bedürfniffe, mid) zu 
äußern, ba ba8 immermübrenbe Verſchweigen rie bie miß- 
Iungene Aufrichtigfeit ba8 Gefühl des Unheimlichen nod) vers 
mebrt. Ich Stand nad) Mitternacht auf, fleibete mid) an und 
ſchlich mid) aus bem Haufe, um Judith aufzuſuchen. Linges 
fehen fam id) burdj Gärten unb eden, fand aber alles dunkel 
unb perjdjloffen bei ihr. Ich ftand einige Zeit unſchlüſſig vor 
bem Haufe; bod) fletterte ich zulegt am Spalier empor unb 
Hopfte zaghaft an das Fenſter; denn id) fürdtete mid), das 
fhöne und kluge Weib aus dem geheimnisvollen Schleier der 


Nacht aufzufhreden. Sie hörte und erkannte mid) jogleid), 
Seller IL 5 


jtand auf, aog fid leiht an unb ließ mid) zum Fenſter herein. 
Dann made fie Licht, Helle zu verbreiten, weil fie glaubte, 
id) fet in der Abficht gefommen, irgend einige Liebfofungen 
zu wagen. Aber fie mar [febr verwundert, al3 id) anfing, 
meine Gejchichten zu erzählen, erit bie gemaltfame Störung, 
welche ich Beute in bie jtille Sanfenjtube getragen, unb bann 
bie unglüdlihde Gelhichte mit Römer, beren ganzen Verlauf 
ih [djilberte. Nachdem ich meinen Zunftreihen Mahnbrief und 
den darauf erhaltenen Bariferbrief befchrieben, aus deffen In⸗ 
halt wir wohl Römer Schidfal ahnen fonnten, nur daß mir 
ftatt des Srrenhaufes gar ein Gefängnis vermuteten, rief 
Zudith: „Das ijt ja ganz ab[deufid! Schämft bu dich denn 
nit, bu Knirps?“ Und inbem fie zornig aufs und nieder» 
ging, malte fie recht genau aus, wie Römer fid) vielleicht er- 
holt hätte, wenn man ibm nidjt die Mittel zu feinem eriten 
Aufenthalte in Paris entzogen, mie ihn der Erhaltungstrieb 
vielleiht, ja fider eine Zeitlang Hätte Hug fein lafjem und 
hieraus unberechenbar eine befjere Wendung auf Diefe oder 
jene Weiſe möglid) geme[en. 

„D bätte ich den armen Mann pflegen können,” rief fie 
aus, „gewiß hätte idj ihn furiert! Ich Hätte ihn ausgeladt 
und ihm geſchmeichelt, bis er Hug geworden wäre!“ 

Dann Stand fie ſtill, ſah mid) an unb fagte: „Weißt bu 
wohl Heinrich, bab du allbereits ein Menfchenleben auf Deiner 
grünen Seele haft?" 

Diefen Gedanken Hatte ih mir nod) nicht einmal Klar 
gemadjt, unb ich fagte betroffen: „So arg ijt e8 wohl midt! 
Sm fhlimmften Falle wäre e8 ein unglüdlider Zufall, ben id) 
herbeizuführen nie wähnen konnte!” 

„Ja,“ erwiderte fie ſachte, „wenn du eine einfache, fogar 
grobe Forderung geitellt hättet! Durch deinen fauberen Höllen- 
zwang aber haſt bu ibm förmlih ben Sold) auf die Bruft 
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gelegt, wie e8 audj ganz einer Zeit gemäß ijt, mo man fid) 
mit Worten und Brieflein tot ſticht! Ach, ber arme Mann! er 
war fo fleißig uud gab fid) Mühe, aus ber Patſche zu Tommen, 
und als er endli ein Röllden Geld erwarb, nimmt man e3 
ibm weg! Es iff fo natürlid, den Lohn der Arbeit zu feiner 
Ernährung zu verwenden; aber da heißt e8: gieb erit zurüd, 
wenn bu geborgt haft, unb dann verBungere!" 

Bir ſaßen beide eine Weile büfter und nachdenklich ba; 
dann fagte ih: „Das Hilft nichts, gefchehene Dinge find einmal 
nicht zu ändern. Die Gejdjidjte fol mir zur Warnung dienen; 
aber id) fann fie nicht ewig mit mir herumfdjleppen, und da 
id mein Unrecht einfehe unb bereue, fo mußt bu e8 mir 
enblid) verzeihen und mir bie Gewißheit geben, daß id) bes. 
wegen nicht haſſenswert unb garftig ausſehe!“ 

Ich merfte nämlich exit jepl, daß id) barum hergefommen 
unb allerdings bedürftig mar, burdj Mitteilung unb durch 
bie 3SBermittlung eines fremden Mundes bie Vertilgung eines 
brüdenben Gefühles ober Verzeihung zu erlangen, wenn id) 
mid) aud) gegen bes Sculmeilters chriſtliche Vermittlung 
fträubte. Aber Judith antwortete: „Daraus wird nidhts! Die 
Borwürfe deines Gewiſſens find ein ganz gefundes Brot für 
bid, und daran jolljt du bein Lebenlang Tauen, ohne baf id) 
bir bie Butter der Berzeihung darauf ftreihe! Dies könnte id) 
nid) einmal; denn was nicht zu ändern ijt, ijf. eben deswegen 
aud) nicht zu vergefjen, dünft mid, ich habe dies genugfam 
erfahren! llebrigen8 fühle ich leider nicht, daß bu mir irgend 
widerwärtig geworden wäreſt; wozu wäre man da, wenn man 
mit bie Menſchen, mie fie find, lieb haben müßte?“ 

Dieſe feltfame Aeußerung in Judiths Munde madjte mid) 
tief betroffen und verurfadhte mir ein langes Nadjlinnen; je 
länger id) fann, deito gemwiljer wurde e8 mir, dass Judith das 
Rechte getroffen, und id) gelangte zu einem Schluß, melder, 
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inbem er zugleich zu einem Entſchluß wurde, námfid) das Be 
wußtfein des begangenen Unrechtes mie mehr vergefien und 
immer in feiner ganzen Friſche tragen zu wollen, mir Die 
einzig móglidje Ausgleihung zu fein ſchien. 

Es ij merfwürdig, daß bie Menſchen immer nur große 
Summbeiten, bie fie begangen, nidj glauben vergefien zu 
können, fid) bei deren Erinnerung vor den Kopf fchlagen und 
fein Hehl daraus madjn, aum Feihen, daß fie nun flüger 
geworden; begangenes Unrecht aber madjen fie fi weiß, all- 
mählich vergeflen zu fónnen, mübrenb e8 in ber That midt 
fo ijt, fchon deswegen, weil das linredjt mit der Dummheit 
nahe verwandt und ähnliher Natur ij. Sa, badjte i, [o 
unpergeiblid) mir meine Summbeiten find, wird e8 aud) mein 
linredjt fein! Was id) an Römer getban, merbe id von nun 
an nie mehr vergejfen und, wenn id) unjterblid bin, im bie 
Unfterblichfeit hinübernehmen, denn e8 gehört zu meiner Berfon, 
zu meiner Geſchichte, zu meinem Wefen, fonjt wäre e8 nicht 
geihehen! Meine einzige Sorge wird fein, nod) jopiel Rechtes 
zu thun, daß mein Dafein erträglich bleibt! 

Ich [prang auf und verkündete der Judith diefe Ausfüh- 
rung und Anwendung ihrer einfachen Worte; denn e8 dünkte 
mir ein wichtiges Ereignis, fo für immer auf das Bergefien 
einer llebeltbat zu verzihten. Judith zog mid) nieder und 
fagte mir ins Ohr: „Sa, [o wird es fein; bu bijt jebt er» 
madjen und haft in diefem Handel fon deine moralifche 
Sungfernjdjaft verloren! Run kannſt bu bid in adjt nehmen, 
Bürſchchen, daß es nicht fo fort geht!” Der drollige Ausdrud, 
den fie gebrauchte, jtellte mir bie Gadje nod) in ein neues 
unb lächerlich deutliches Licht, daß id) einen großen 9lerger 
empfand und tid) einen aus$ge[udjten Narren, Laffen und aufs 
geblähten Popanz ſchalt, der fid) fo blinbling8 habe über. 
tölpeln lajjen. Judith lachte unb rief: ,S enfe daran, wenn 








man am geldeiteiten zu fein glaubt, fo fommt man am eheiten 
al8 ein Gjel zum Vorſchein!“ — „Du braudjft nit zu lachen!“ 
ermiberte id) ürgerlidj, „ich babe bir joeben, ala id fam, aud) 
einen Zort angetban; id) habe gefürdjtet, baB bu vielleicht 
einen fremden Mann bei dir haben könnteſt!“ 

Sie gab mir ſogleich eine Obrfeige, bod) mie e8 mir 
fhien, mehr aus Vergnügen, ald aus Zorn und fagte: „Du 
bijt ein recht unverſchämter Gefell und glaubjt wohl, du braudjt 
deine [djünblidjen Gedanken nur einzugeitehen, um von mir 
abjolviert zu fein! Freilich find es nur bie bejd)yrünften und 
vernagelten Leute, melde nie etwas eingeftehen wollen; aber 
bie übrigen madjen deswegen damit aud) nidjt alles gut! Zur 
Strafe gebjt bu mir jebt glei zum Tempel Hinaus und 
madjt, daß du nad) Haufe fommit! in ber Fünftigen Nadt 
bar[jt bu bid) mieber zeigen!" | 

Ich begab mid nun, fo oft e$ anging, des Nachts zu 
ihr; fie bradte ben Tag meijten8 allein und einfam zu, 
während idy entweder weite Streifzüge unternahm, um zu 
zeichnen, ober in des Schulmeiiter8 Haus, als in einer Schule 
des Leidens, mid) ftill und gemeſſen halten mußte. So hatten 
wir in Diefen Nächten vollauf zu plaudern und faßen oft 
ftundenlang am offenen Fenſter, mo der Glanz des nächtlichen 
Himmels über der fommerliden Welt lag; oder wir madjten 
dasſelbe au, ſchloſſen bie Läden und ſetzten uns an ben Tiſch 
unb [afen zufammen. Ich hatte ihr im Herbit auf ihr 3er. 
langen nad) einem Buche eine deutſche Ueberfegung des rajenben 
Roland zurüdgelaffen, melden id [jelbjt nod) nicht näher 
lannie; Judith batte aber den Winter über oft darin gelejen 
und prie8 mir jebt dad Bud als das allerihönfte in der 
Belt au. Judith zmweifelte nit mehr an Annas baldigen 
Tod und fagte mir dies unverhohlen, obgleidj id) e8 nicht gu» 
geben wollte; burd) diefen Gegenjtanb unb meine Seridjte von 
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jenem Sranfenlager wurden wir trübfelig unb düſter, jebes 
auf feine Weife, und menn mir nun im Arioſt lafen, jo ver- 
gaben wir alle Zrübjal und tauchten ung in eine frifche 
glänzende Welt. Judith hatte das Buch erit ganz volkstümlich 
als etwas Gedrudtes genommen, mie e8 mar, ohne über feinen 
Urſprung und ſeine Bedeutung zu grübeln; als wir aber jetzt 
zufammen darin laſen, verlangte fie manches zu wiſſen, unb 
id mußte ihr, fo gut ich fonnte, einen Begriff geben von ber 
Entjtehungsmweife unb ber Geltung eines foldjen Werkes, von 
dem Wollen und ben bemwußten Abſichten des Dichters, unb 
ich erzählte, foviel id) mußte, von Arioft. Run wurde fie erjt 
redjt fröhlid, nannte ihn einen Mugen und weilen Mann und 
[a$ bie Gefänge mit verdoppelter Luft, ba fie wußte, daß biejen 
fo beiteren und fo tieflinnigen Wechfelgefhichten eine Dettere 
Abſicht zu Grunde lag, ein Wollen, Schaffen und Geitalten, 
eine Einfiht und ein Wiflen, das ihr in feiner Neuheit wie 
ein Stern aus dunkler Nacht erglángte. Wenn bie in Schön= 
heit leuchtenden Geſchöpfe raftlos an uns vorüberzogen, von 
Täufhung zu Täufhung, und leidenfchaftlich fid) jagend und 
hafchend, immer eins bem anderen entſchwand und ein Drittes 
bervortrat, ober wenn fie in furgen Augenbliden beitraft und 
trauernd rubten von ihrer Qeiben(dja[t, oder vielmehr fidj tiefer 
in biejefbe hinein zu ruhen ſchienen an Haren Gemwäljern, unter 
wundervollen Bäumen, fo rief Judith: „D fluger Mann! Ya, 
fo gebt e8 zu, fo find bie Menfchen und ihr Leben, jo find 
wir felbjt, wir Karren!” 

Rod mehr glaubte ich felbft der Gegenftand eined poe» 
tiſchen Scherzes zu fein, menn idj mid) neben einem Weibe 
fab, meldjes ganz wie jene Fabelweſen auf der Stufe der voll- 
entfalteten Kraft und Schönheit ftill zu ftehen und dazu an- 
getban ſchien, unabläffig die Leidenfchaft fahrender Helden 
zu erregen. An ihrer ganzen Gejtalt hatte jeder Zug ein fieg- 


veidje8 feites Geprüge, und bie Faltenlagen ihrer einfachen 
9leiber waren immer [o fhmud und jtatili, daß man burd) 
fit Dinburdj in der Aufregung wohl goldene Spangen oder 
gar ſchimmernde Waffenftüde zu ahnen glaubte Entblößte 
jebed) bas üppige  Gebidjt feine Frauen von Schmud 
und Kleidung unb bradte ihre bloßgegebene Schönheit in 
offene Bedrängnis oder in eine  mutmillig verführerifche 
Lage, während idj mid) nur durd) einen dünnen Yaden von 
der blühendften Wirklichkeit gejdjieben jab, fo mar e8 mir 
vollends, ala wäre ich ein thörichter Fabelheld und das Spiel» 
zeug eined ausgelaffenen Dichters. Nicht nur das platonijdje 
Pflicht- unb Treuegefühl gegen das von chriſtlichen Gebeten 
umgebene Leidensbett eines zarten Wefens, jonbern aud) bie 
Furt, ſchlechtweg burdj Annas krankhafte Träume verraten 
zu werden, legten ein Band um bie verlangenden Sinne, 
während Judith aus Rüdficht für Anna und mid) und aus bem 
Bedürfniffe fid) beberrid)te, in bem zierlih platonifhen Weſen 
ber Jugend nodj etwas mit zu leben. Unfere Hände bewegten 
fid mandmal unwillkürlich nad) den Schultern ober ben 
Hüften des anderen, um fid barum zu legen, tappten aber 
auf balbem Wege in der Quft und endigten mit einem zag⸗ 
haften abgebrodjenen Wangenſtreicheln, [o daß wir närrifcher- 
weife zwei jungen Sagen glidjen, roeldje mit den Pfötchen 
nadjeinanber auslangen, eleftrijd) zitternd und unjdlüjfig, ob 
fie [pielen oder fid) aergaujem jollen. 


"Ubi 





Stebentes Kapitel. 
Annas God und fegarabuis. 


Zu diefen fo ganz entgegengefeßten Aufregungen der Zage 
und Nächte famen im Sommer nod) verjdjiebene Auftritte uz 
ländliden Yamilienleben, weldhe bei aller Einfachheit bod) ben 
gewaltigen Wechſel des Lebens und fein unaufhaltfames Bor- 
übergeben ins Licht ftellten. Der Haushalt des jungen Müllers 
ließ feine Heirat nicht länger auf[djieben, und e8 wurde al[o 
eine breitágige Hochzeit gefeiert, bei welcher die fpärlichen 
Ueberreite jtábtijdjen Gebraucdes, [o die Braut aus ihrem Haufe 
mitbradjte, gar jämmerlih bem lánbliden Pomp unterliegen 
mußten. Die Geigen fehmwiegen nicht während der Drei Tage; 
ih ging mehrmals Hin und fand Judith feitlih geſchmückt 
unter bem Gedränge der Güjte; ein und das andere Mal 
tanzte ich bejd)eiben unb mie ein Fremder mit ihr, unb aud) 
fie hielt fid) zurücd, obgleich wir während ber geräuſchvollen 
Nächte Gelegenheit genug hatten, uns unbemerkt nahe zu jet. 

Kaum mar die Hochzeit vorüber, fo erkrankte bie Muhme, 
melde faum fünfzig Jahre alt mar, und jtarb in Zeit von 
drei Wochen. Sie war eine [tarfe Frau, daher ihre Todes» 
,. Tranheit um fo gemaltjamer, und fie ftarb febr ungern. Sie 
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litt beftig unb unruhig unb ergab fid) erft in den legten amei 
agen; und an dem Schreden, ber fid im Haufe verbreitete, 
fonnte man erit fehen, was fie allen gemejen. Aber mie nad 
bem Hinfinten eines guten Soldaten auf dem Felde der Ehre 
die Lücke ſchnell wieder ausgefüllt wird unb der Kampf rüjtig 
fortgeht, fo erwies jid) bie Art des Lebens und des Todes 
bieler tapfern Frau audj auf das ſchönſte baburd), daß bie 
Reihen ohne Lamentieren rajd) fid) ſchloſſen; bie Kinder teilten 
fi) in Arbeit unb Gorge und verjparten den be[djaulidjen 
Schmerz bis auf die Tage der Ruhe, mo man die Marfiteine 
des Lebens deutlicher ragen fieht. Nur ber Obeim äußerte 
erjt einige tiefere Klagen, faBte bieje aber bald im das Wort 
„meine felige Frau“ zufammen, dag er nun bei jeder Gelegen- 
heit anbradjte. An bem Leichenbegängnifie jab id Judith 
unter den fremden rauen. Sie trug ein jtädtifches ſchwarzes 
Kleid bis unter das Kinn gugefnopft, jab demütig auf ben 
Boden und ging bod) bod) einher. 

So mar in furger Zeit bie Gejlalt des oheimlichen Hauſes 
verändert und durch bie verjchiedenen Vorgänge alles älter und 
ernfier geworden. Bon der traurigen Schaubühne ihres 
Sranfenbette$ [ab die arme Anna diefe Veränderungen, aber 
ſchon mehr als üauBerlid) getrennt von ben Greigniljen. Sie 
hatte eine geraume Zeit im gleihen Sujtanbe verharrt und 
alle Hofften, daß fie am Ende wieder aufleben würde Aber 
ba man e3 am menigiten dachte, erfchien eines Morgens im 
Herbfte ber Schulmeifter ſchwarz gelleibet bei bem beim, 
welcher ſelbſt nodj ſchwarz ging, und verkündete ihren Tod. 

Sn einem Augenblide war nidi nur ba8 Haus von 
Klagen erfüllt, fondern aud) bie benadhbarte Mühle, und bie 
Borübergehenden verbreiteten ba8 Leid im ganzen Dorfe. Seit 
bald einem Syabre war der Gedanke an Annas Tod groß ge 
zogen worden, und bie Leute [djienen fid) ein rechtes Feſt ber 


Klage unb des Bedauerns aufgejpart zu haben; denn für eine 
allgemeine Zotentrauer war biejer ammutige, fdjulblofe unb 
geehrte Gegen|tanb geeigneter, als bie eigenen Verluſte. 

SH hielt mid) ganz ftill im Qintergrunbe; menn id) aud) 
bei freudigen Anläfjen laut wurde unb unmwillfürlid eine an= 
maßende Rolle fpielte, jo wußte id) dagegen, mo es traurig 
berging, mid) gar nicht vorzudrängen und geriet immer in Die 
Berlegenheit, für teilnahmlos und verhärtet angefehen zu 
werden, und dies um fo mehr, al8 mir von jeher nur bie 
aus Schuld oder Unreht entitandenen Mißſtimmungen, bie 
innere Berührung der Menfhen, nie aber ba8 unmittelbare 
Unglüd oder der Tod Thränen zu entloden vermodjten. 

Set aber war ich erjtaunt über den frühen Tod und 
noch mehr darüber, daß dies arme tote Mädchen meine Ge- 
liebte war. Ich verfant in tiefes Nachdenken darüber, ohne 
Gdjreden ober heftigen Schmerz zu empfinden, obgleid) id) bas 
Greignis mit meinen Gedanken nad) allen Seiten durdfühlte. 
Nicht einmal die Erinnerung an Judith verurjad)te mir Un- 
tube. Nachdem ber Gdjulmeijter feine Anordnungen getroffen, 
wurde ich enblidj aus meiner Berborgenheit hervorgezogen, 
indem er mid) aufforderte, nunmehr mit ihm gurüdgugeben 
unb einige Zeit bei ihm zu wohnen. Wir madjten uns auf 
ben Weg, indeljen die übrigen Verwandten, bejonders bie nod) 
im Haufe lebenden Töchter verfpradhen, fogleid) nadjgufommen. 

Auf dem Wege faBte ber Schulmeiiter fein Leid zufammen 
unb gab ihm durd die nochmalige Schilderung ber legten 
Naht und des Sterbens, das gegen Morgen eintraf, Worte. 
Ich hörte alles aufmerffam und jdjmeigenb an; die Nacht mar 
beängftigend und leidenvoll gemejen, ber Tod felbit aber fait 
unmerflid und fanft. 

Meine Mutter und bie alte Katherine hatten bie Leiche 
[don gefdymüdt und in Annas Sümmerden gelegt. Da lag 
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fie, nad) des Schulmeifter Willen, auf bem ſchönen Blumen- 
teppih, den fie einft für ihren Bater geftidt und man jebt 
über ihr [djmale8 Bettchen gebreitet hatte; denn nad) joldjem 
Dienite gebadjte der gute Dann bieje Dede immer zunädjft 
um fid zu haben, fo lange er nodj lebte. Ueber ihr an ber 
Band Hatte Katherine, deren Haar nun [don ganz ergraut 
war und die aufs Deftigite und zärtlichite Iamentierte, das Bild 
bingehängt, das idj einft von Anna gemadjt, unb gegenüber 
fab man immer nodj bie Landfchaft mit ber Heidenftube, meldje 
ih vor Jahren auf bie weiße Mauer gemalt. Die beiden 
Flügelthüren von Annas Schran? jtanben geöffnet und ihr un⸗ 
Thuldiges Eigentum trat zu Tage und verlieh ber jtillen Toten- 
fammer einen mohlthuenden Schein von Leben. Auch gejellte 
fij ber Schulmeifter zu den beiden Frauen, bie vor bem 
Schranke fih aufhielten, und Half ihnen, die zierlichſten unb 
erinnerungsreichiten Güdjeldjen, deren bie Selige von früher 
Kindheit an gefammelt, hervorziehen und befhauen. Dies ges 
währte ihm eine lindernde Zerftreuung, welche ihn bod) nidjt 
von bem Gegenftande feines Schmerzes abzog. Manches Dolte 
er fogar aus [einem eigenen Berwahrjam herbei, wie 3. 2. 
ein S8ünbeldjen Briefe, meldje das Kind aus Welſchland an 
ibn geſchrieben; bieje legte er, nebit den Antworten, bie er 
nun im Gdranfe vorfand, auf Annas fíeinen Tiſch, und 
ebenfo noch andere Gadjen, ihre Lieblingsbücher, angefangene 
und vollendete Arbeiten, einige Sleinode, jene filberne Brauts 
frone. Einiges wurde fogar ihr zur Seite auf den Zeppid) 
gelegt, fo daß bier unbewußt und gegen ben fjonjtigen Ges 
brauh von biejen einfahen Leuten eine Sitte alter Völker 
geübt wurde. Dabei fpradjem fie immer [o miteinander, als 
ob bie Tote e8 nod) hören könnte, und Feines mochte fi) gern 
aus der Kammer entfernen. : 
Indeſſen verweilte idj ruhig bei ber Leiche unb bejdjaute 


fie mit unverwandten Bliden; aber idj ward durch das uns 
mittelbare Anfchauen des Todes nicht flüger au bem Ge 
heimnis desjelben, oder vielmehr nicht aufgeregter, al& vorhin. 
Anna lag da, nicht viel anders, als ich fie zuletzt geleDen, nur 
daß bie Augen geſchloſſen waren und das blütenmeipe Geſicht 
beitändig zu einem leifen Erröten bereit fdjien. Ihr Haar 
glänzte frijdj und golden, und ihre weißen Händchen lagen ge 
faltet auf dem weißen Kleide mit einer weißen 9toje. Ich fab 
alles wohl und empfand beinahe eine Art glüdlidjen Stolzes, 
in einer jo traurigen Lage zu fein unb eine fo poetifch ſchöne 
tote Sugendgeliebte vor mir zu jeben. . 

Meine Mutter und der Schulmeifter ſchienen ſtillſchweigend 
mir ein nahes Recht auf die Berjtorbene zuzugeftehen, al8 man 
verabredete, daß fortwährend jemand bei der Toten meilen unb 
ih die erjte Wade Halten follte, damit bie übrigen fid) in 
ihrer Erſchöpfung einitmeilen zurüdziehen und etwas erholen 
fonnten. 

«dj blieb aber nidjt lange allein mit der Anna, da bald 
die Baſen aus dem Dorfe famen und nad) ihnen mande 
andere Mädchen und Frauen, denen ein fo rührendes Ereignis 
und eine jo berühmte Leihe wichtig genug waren, bie drän⸗ 
gendfte Arbeit liegen zu laffen und dem ehrfurchtsvollen Diente 
des Menfchengefchicdes nachzugehen. Die Kammer füllte fid) 
mit Frauensleuten, meldje erjt einer feierlich flüjternden Unter: 
haltung pflagen, bann aber in ein ziemliches Geplauder ge 
rieten. Sie ftanden dicht gedrängt um bie ſtille Anna berum, 
bie jungen mit ebrbar auf einander gelegten Händen, bte ältern 
mit untergefhlagenen Armen. Die Kammerthür jtand geöffnet 
für bie Ab- und Zugehenden und idj nahm die Gelegenheit 
wahr, mid) hinaus zu madjen und im Freien umber zu ſchlen⸗ 
dern, wo bie nad) dem Dorfe führenden Wege ungewöhnlich 
belebt waren. 


Erſt nad) Mitternadht traf mich bie Neihe wieder, bie 
2 otenmadje zu verjehen, welche wir feltjamer Weiſe nun einmal 
eingerichtet. Ich blieb nun bis zum Morgen in der Kammer; 
aber fo jchnell mir die Stunden vorübergingen, mie ein Angen- 
blid, fo wenig wüßte ich eigentlich zu fagen, was id) gedacht 
und empfunden. Es mar fo (till, daß id durd die Stille 
hindurch glaubte bas Rauſchen ber Emigfeit zu hören; das 
tote weiße Mädchen lag unbemweglid fort unb fort, bie farbigen 
Blumen des Teppichs aber jchienen zu madjjen in bem ſchwachen 
Lihte. Nun ging ber Morgenjtern auf und [piegelte fid) im 
See; id) löſchte bie Lampe ihm zu Ehren, damit er allein 
Annas Zotenlidt jei, ſaß nun im Dunkeln in meiner Ede 
unb [ab nad) und nad) bie Kammer fid) erhellen. Mit der 
Dämmerung, rmeldje in das reinſte goldene Morgenrot über. 
ging, Ihien e8 zu leben unb zu meben um die ftille Gejtalt, 
bis fie beutfid) im hellen Tage ba lag. Ich Hatte mid) er- 
hoben und vor ba8 Bett geitellt, und indem ihre Gelichtszüge 
flar wurden, nannte idj ihren Ramen, aber nur hauchend unb 
tonlos; es blieb totenjtill, und als ich augleid)j zaghaft ihre 
Hand berührte, 308 id) die meinige entjeßt zurüd, als ob id) 
an glübendes Gijen gelommen wäre; denn die Hand mart Falt 
wie ein Häuflein Fühler Ton. 

Wie dies abjtoBenbe falte Gefühl meinen ganzen Körper 
burdjriejelte, Tieß e8 mir nun aud) plóglid das Geſicht ber 
Reiche fo jeelenlos unb abmejenb erjdjeinen, bag mir beinahe 
der erſchreckte Ausruf entfuhr: „Was Hab id mit bir zu 
Ihaffen?” als aus dem Saale Ber die Drgel in milden unb 
bod) Träftigen Tönen erffang, welche nur mandmal in leid- 
vollem Zittern jdjmanften, dann aber wieder zu harmoniſcher 
Kraft fid) ermannten. (G3 mar ber Schulmeifter, welder in 
biejer Morgenfrühe feinen Schmerz unb feine Klagen durch bie 
Melodie eines alten Liedes zum Lob der Unſterblichkeit zu 
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lindern fudje. Ich Iaufchte ber Melodie; fie begmang meine 
körperlichen Schreden, ihre geheimnisvollen Töne öffneten Die 
unjterblidje Geijtermelt und ich glaubte derfelben durch ein 
neue8 Gelöbnis mit ber Entjhlafenen um fo fiderer anzuge- 
hören. Das [dien mir wiederum ein bedeutungsvoller und 
feierliher Vorgang zu fein. 

Aber augleid) wurde mir nun ber Aufenthalt in der 
Gotenfammer zumider und idj mar froh, mit dem Gedanken 
ber lIniterblidjfeit hinaus zu lommen ins lebendige Grüne. 
Es eridien an diefem Tage ein Schreinergefell aus bem 
Dorfe, um Bier den Sarg zu madjen. Der Schulmeifter hatte 
vor Zahren [don eigenhändig eine faubere Tanne gefällt und 
zu feinem Sarge beitimmt. Diefelbe lag in Bretter gejágt 
hinter dem Haufe, durd) ba8 Vordach geihütt, unb Hatte 
immer zu einer Ruhebank gedient, auf welcher ber Schulmeifter 
zu lefen und feine Tochter als. Kind zu fpielen pflegte. Es 
zeigte fid) nun, daß bie obere ſchlankere Hälfte des Baumes 
ben fchmalen Totenſchrein Annas abgeben Tönne, ohne ben 
zufünftigen Sarg be8 Vaters zu beeinträdtigen; bie moblge- 
irodneten Bretter wurden abgehoben und eines nad) bem ane 
deren entzwei gejchnitten. Der Schulmeifter vermochte aber 
nicht lange dabei zu fein, und felbit die rauen im Haufe 
flagten über den Ton der Säge. Der Schreiner unb id) trugen 
daher die Bretter und das Werkzeug in den leichten Nachen 
und fuhren an eine entlegene Stelle des Ufers, mo das 
Flüßchen aus dem Gehölze heroortritt und in den See mündet. 
Sunge Buchen bilden dort am Waſſer eine lichte Vorhalle, 
und indem der Schreiner einige der Bretter mitteljt Schraub- 
zwingen an ben Gtümmdjen befeftigte, ftellte er eine armed 
mäßige Hobelbant her, über welcher bie Qaubfronen ber Buchen 
fid) wölbten. Zuerjt mußte ber Boden be8 Sarges aufammen 
gefügt unb geleimt werden. Syd) madjte aus ben erjten Hobel» 
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fpänen und aus Heilig ein Feuer und fepte bie Leimpfanne 
darauf, in melde idj mit der Hand aus dem Bade Waſſer 
träufelte, indefjen der Schreiner rüjtig darauf [o8 fägte und 
Dobelte. Während bie gerollten Späne fid) mit dem fallenden 
Laube permijdjten unb bie Bretter glatt wurden, made id) 
bie nähere Belanntichaft des jungen Gefellen. Es war ein 
Rorddeutfher von der ferníten Dftfee, groß und (dan! ge 
wachen, mit fübnen unb ſchön gejchnittenen Gefichtszügen, 
bellblauen aber feurigen Augen und mit ftarlem goldenem 
Haar, meldje8 man immer über die freie Stirne zurüdgeftrichen 
und Binten in einen Schopf gebunden zu [eben glaubte, fo 
urgermanijd (ab er aus. Seine Bewegungen bei der Arbeit 
marem elegant und dabei Hatte fein Wejen bod) etwas Sind» 
liches. Wir wurden bald vertraut, unb er erzählte mir von 
feiner Heimat, von den alten Städten im Norden, vom Meere 
unb von der mádjtigen Hanfa. Wohl unterrichtet, erzählte er 
mir von der Vergangenheit, den Sitten unb Gebräuden jener 
Ceelüjten; id) fab den langen und Bartnüdigen Kampf ber 
Städte mit ben Geerüubern, ben PBitalienbrüdern, und mie 
Klaus Gtürgenbeder mit vielen Gefellen von ben Hamburgern 
getöpft wurde; dann jab idj wieder, wie am eriten Mai aus 
den Thoren von Straljund der jüngite Ratsherr mit einem 
glänzenden Sugendgefolge im Waffenſchmuck zog und in ben 
prädtigen Buchenwäldern zum Maigrafen gefrönt wurde mit 
einer grünen Laubfrone, und mie er abends mit einer [d)onen 
Maigräfin tangte. Auch bejdrieb er die Wohnungen und 
Trachten norbijdjer Bauern, von den Hinterpommern bis zu 
den tüchtigen riefen, bei melden nodj Spuren männlichen 
Freiheitſinnes zu finden; idj fab ihre Hochzeiten und Leichen» 
begüngnijje, bis der Geſelle enblidj aud) von ber reiheit 
deutfcher Nation redete unb mie bald die ftattliche Republik 
eingeführt werden müßte. Ich ſchnitzte unterdeſſen nad) feiner 
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Anleitung eine Anzahl Hölzerner Nägel; er aber führte ſchon 
mit dem Doppelhobel bie fepten Stöße über die Bretter, ferne 
Späne löften fid) gleidj zarten glänzenden Seidenbändern und 
mit einem hell fingenden Tone, weldher unter den Bäumen ein 
ſeltſames Lied war. Die Qerbitjonne [djien warn und lieblidh 
drein, glänzte [rei auf dem Waffer und verlor fid) im blauen 
Duft ber Waldnacht, an deren Eingang wir und angefiedelt. 
Sept bauten wir bie glatten weißen Bretter gujammen, Die 
Hammerſchläge hallten wieder burdj den Wald, daß bie Vögel 
überrajdjt aufflogen und erjdjredt über ben Geejpiegel ftreiften, 
und bald jtanb der fertige Sarg in feiner Einfachheit vor 
ung, (dan! und ebenmäßig, der Dedel ſchön gemolbt. Der 
Schreiner bobelte mit wenigen Zügen eine [djmale zierliche 
Hohlkehle um die Kanten, und idj fab verwundert, mie bie 
Linien fid) fpielend bem meidjen Holze eindrüdten; dann 309 
er zwei Stüde Bimsſtein Hervor und rieb fie aneinander, 
indem er fie über den Sarg hielt und das meiße Pulver über 
benjelben verbreitete, id) mußte lachen, als er bie Stüde gerade 
jo gewandt bandhabte und abflopfte, wie ich bei meiner Mutter 
geleben, menn fie zwei Zuderjdhollen über einem Kuchen rieb. 
ALS er aber den Sarg vollends mit dem Steine ab[djliff, wurde 
berjelbe jo weiß, mie Schnee, unb laum ber leifefte rötliche 
$aud) des Tannenholzes ſchimmerte nod) durch, wie bei einer 
Apfelblüte. Er fab fo meit ſchöner und edler aus, al8 wenn 
er bemalt, vergoldet ober gar mit Erz befchlagen gemefen wäre. 
Am Haupte hatte der Schreiner der Sitte gemäß eine Deffnung 
mit einem Schieber angebradjt, durch meldje man das Geſicht 
jeben fonnte, bi8 der Sarg perjenft wurde; e8 galt nun nod) 
eine Glasſcheibe eingujegen, meldje man vergeljen, unb id) fuhr 
nad) bem Haufe, um eine foldde zu Holen. Ich mußte fdjon, 
daß auf einem Schranke ein alter Feiner Rahmen lag, aus 
meldem das Bild lange verfhmunden. Ich nahm das per. 
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geflene Glas, legte es vorfihtig in ben Nachen und fuhr zurüd. 
Der Gefelle ftreifte ein wenig im Gehölze umher und fuchte 
Hafelnüfje; ich probierte indeffen die Scheibe, und als id) fand, 
daß fie in bie Deffnung paßte, tauchte id) fie, ba fie ganz 
bejtaubt und verdunkelt war, in den Maren Bad unb mujd) 
ſie forgfältig, ohne fie an den Steinen zu zerbrehen. Dann 
bob id) fie empor und ließ das lautere Waſſer ablaufen, und 
indem id) das glänzende Glas Dod) gegen bie Sonne hielt unb 
durch dasſelbe ſchaute, erblidte ih das lieblichſte Wunder, bas 
ich je gefeben. Ich fab nämlich drei mufizierende Engellnaben; 
ber mittlere hielt ein Rotenblatt und fang, die beiden anderen 
fpielten auf altertümliden Geigen, und alle jdjauten freudig 
und andachtsvoll nad) oben; aber bie Erjcheinung war fo 
Iuffig und zart durdfidtig, daß ih nicht mußte, ob fie auf 
ben Gonnenjtrablen, im Glaje, oder nur in meiner Phantafie 
ſchwebte. Wenn id) die Scheibe bewegte, fo verſchwanden bie 
Engel auf Augenblide, bi8 ich fie plögli mit einer anderen 
Wendung wieder bemerfte. Ich habe feither erfahren, daß 
Rupferitihe oder Zeichnungen, meldje lange Jahre Dinter einem 
Glaje ungejtört liegen, während der dunklen Nächte Diefer 
Sabre jid) dem Glafe mitteilen und gleidjjam ihr Spiegelbild 
in bemjelben zurüdlafien. Ich ahnte jegt aud) etwas dergleichen, 
als ich bie Schraffterung alter Rupferftecherei und in dem Bilde 
die Art Ban Eyckſcher Engel erfannte. Eine Schrift war nicht 
zu fehen und aljo bas Blatt vielleiht ein feltener Probedruck 
gewefen. Jetzt aber galt mir bie fojtbare Scheibe als bie 
Ihönfte Gabe, melde id in den Sarg legen fonnte, und id) 
befeitigte fie felbjt an bem Dedel, ohne jemandem etma8 von 
dem Geheimnis zu jagen. Der Deutſche fam wieder herbei; 
wir fuchten die feinsten Hobeljpäne, unter meldje fid) mandjes 
rötlihe Laub mijdjte, zufammen und breiteten fie zum lebten 


Bett in ben Sarg; bann jdjlofjen wir ihn zu, trugen ihn in 
Keller IL. 
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ben Kahn unb ſchifften mit bem weißen Gerät über ben glän- 
zenden ftillen Gee, und bie Frauen mit bem Schulmeifter 
bradden in lautes Weinen aus, al8 fie und Deranfafren und 
landen fahen. 

Am folgenden Tage wurde bie Aermfte in den Sarg ge 
legt, von allen Blumen umgeben, meldje in Haus und Garten 
augenDlidíidj blüheten; aber auf bie Wölbung des Garges 
wurde ein [djmerer Kranz von Myrtenzweigen und weißen 
Roſen gebreitet, weldhen die Jungfrauen aus ber Kirdhenge- 
meinde bradjten, und außerdem mod) jo viele einzelne Sträuße 
blaſſer Berbjtfidjer Blüten aller Art, daß die ganze Oberfläche 
davon bebedt wurde und nur die Glasſcheibe frei blieb, durch 
welche man das weiße zarte Geſicht der Leiche fab. 

Das Begräbnis follte nom Haufe des Dheims aus Statt» 
finden, unb zu biejem Ende Bim mußte Anna erft über ben 
Berg getragen werden. Es erjchienen daher Jünglinge aus 
dem Dorfe, meldje bie Bahre abmedjjelnb auf ihre Schulter 
nahmen, unb unjer Meines Gefolge der nádjten Angehörigen 
begleitete den Zug. Auf der fonnigen Höhe des Berges wurde 
ein furzer Halt gemadt und bie Bahre auf bie Erde gefekt. 
Es mar jo jhön Hier oben! der Blick fehweifte über bie um- 
liegenden Thäler bis in bie blauen Berge, dad Land lag in 
glángenber $yarbenpradjt rings um und. Die pier Träftigen 
Sünglinge, welche die Bahre zulegt getragen, faßen rubend 
auf den ZTragewangen derfelben, bie Häupter auf ihre Hände 
geftügt, und ſchauten ſchweigend in alle vier Weltgegenden 
hinaus. Hoh am blauen Himmel zogen leuchtende Wolken 
und ſchienen über dem Blumenfarge einen Augenblid fil zu 
ftehen unb neugierig burd) das Fenſterchen zu guden, welches 
fait fdjalfDaft amijdjen ben Myrten und Rofen bervorfunkelte 
im Widerjheine der Wolfen. Wenn Anna jest bie Augen 
hätte aufſchlagen können, jo würde fie ohne Zweifel bie Engel 
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gefeben und geglaubt haben, daß fie bod) im Himmel ſchwebten. 
Bir faBen, wie e8 fid) traf, umher unb mich rührte jegt eine 
große Traurigkeit, fo daß mir einige Thränen entfielen, als 
ih bebadjte, daß Anna nun zum legenmal und tot über biejen 
ſchönen Berg gebe. 

As wir ins Dorf hinunter geitiegen, läutete die Toten⸗ 
glode zum erjtenmal; Kinder begleiteten uns in Scharen bis 
zum Haufe, wo man den Sarg unter bie Rußbäume vor bie 
Thür bDinftellte. Wehmütig gewährten die Verwandten der 
Toten das Gajtredjt bei biejer Iehten Einkehr, e8 waren nun 
laum anderthalb Fahre vergangen, feit jener fróblidje Feſtzug 
der Hirten fi) unter diefen jelben Bäumen bewegte unb mit 
bemunbernber Luft Annas damalige Erſcheinung begrüßte. 
Bald war ber Platz voll Menſchen, welche fid) Deranbrángten, 
um ber Seligen zum legtenmal ins Angefiht zu [djauen. 

Run ging ber Leihenzug vor fi, der außerordentlich 
groß war; ber Gdjulmeijter, weldher bidjt Hinter dem Sarge 
ging, ſchluchzte fortwährend wie ein Kind. ch bereute jekt, 
feinen ſchwarzen ehrbaren Anzug zu befigen; denn ich ging 
unter meinen ſchwarz gefleideten Bettern in meinem grünen 
Habit, mie ein fremder Heide. Nachdem die Gemeinde den 
gewohnten Gottesbien|t beendigt und mit einem Choral be. 
fchlofien, fharte man fid) draußen um das Grab, mo die ganze 
Yugend, außergemöhnlicherweife, einen forgfältig eingeübten 
Srabgefang mit gemübigter Stimme fang. Jetzt mar der 
Sarg binabgelaffen; ber Totengräber reichte den Kranz unb 
bie Blumen herauf, daß man fie aufbewahre, unb ber arme 
Sarg ftanb mun blanf in ber feuchten Tief. Der Gelang 
dauerte fort, aber alle rauen (djludjaten. Der lebte Sonnen» 
ſtrahl leuchtete nun burdj bie Glasfcheibe in bas bleiche Geficht, 
das darunter lag; das Gefühl, das ich jebt empfand, mar fo 


feltfam, daß ich es nicht anders, als mit dem fremden und 
e* 
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falten Worte ,objeftip" benennen fann, welches bie Gelehr- 
jamfeit erfunden bat. Sch glaube, bie Glasſcheibe that es mir 
an, daB id das Gut, was fie verſchloß, glei einem hinter 
Glas und Rahmen gebradjten Teil meiner Erfahrung, meines 
Lebens, in gehobener und feierlicher Stimmung, aber in voll- 
fommener Ruhe begraben jab; nod) heute weiß id) nidht, mar 
es Gtürfe oder Schwäche, daß ich dies tragijdje unb feierliche 
Ereignis viel eher genoß, al8 erduldete unb midj beinahe be8 
nun ernjt werdenden Wechſels des Lebens freute. 

Der Schieber murbe zugemadt; ber Totengräber und fein 
Gebilfe ftiegen Berau[ und bald war ber braune Hügel auf- 
gebaut. | 
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Adıtes Kapitel. 
And 3ubitl geht, 


Am anderen Tage, als ber Schulmeijter zu erfennen gab, 
daß er nun feinen Schmerz in der Ginjamfeit allein mit [einem 
Gott überwinden molle, (djidte id) mid) an, mit der Mutter 
nad) ber Stadt zurüd! zu ehren. Vorher ging id) zur Judith 
unb fand fie beichäftigt, ihre Bäume zu mujterm, ba die Zeit 
wieder gelommen mar, mo man ba8 Obſt einfammelte. Der 
Herbitnebel traf gerade heute zum erjtenmal ein und ver- 
ſchleierte ſchon den Baumgarten mit feinem filbernen Gewebe. 
Subitb war ernit unb etwas verlegen, als fie mid) jab, ba 
fie nit redjt wußte, wie fie fih au dem traurigen Erlebnis 
ftellen follte. 

Ich fagte aber ernithaft, ich wäre gefommen, um Abſchied 
von ihr zu nehmen, und zwar für immer; denn id) könnte fie 
nun nie wieder jfeben. Sie erſchrak und rief lächelnd, das 
werde nicht [o unmiderruflich feititeben; fie mar bei diejem 
Lächeln jo erbleiht und bod) fo freunblid, bab ber Zauber 
mid) beinahe umkehrte, wie man einen Handſchuh umkehrt. 
Doc id begmang midj und fuhr fort: daß e8 ferner nidjt jo 
gehen fónne, daß id Anna von Kindheit auf gern gehabt, 


— 86 — 


daß fie mich bis zu ihrem Tode wahrhaft geliebt unb meiner 
Treue verfichert germejen fei. Treue und Glauben müßten 
aber in ber Welt fein, an etwas Sicheres müßte man fid) 
halten, unb id) beiradjte e8 nicht nur für meine Pflicht, fon. 
dern audj al8 ein fchönes Glüd, in bem Andenken ber Ber- 
ftorbenen, im Hinblid auf unfere gemeinjame Unsterblichkeit, 
einen jo Maren und liebliden Stern für das ganze Leben zu 
haben, nad bem fid) alle meine Handlungen richten fonnten. 

Ms Syubitb diefe Worte hörte, erſchrak fie nod) mehr und 
wurde zugleich [djymeralid) berührt. (68 waren wieder von ben 
Worten, von denen fte behauptete, daß niemals jemand zu ihr 
ſolche gejagt Babe. Heftig ging fie unter den Bäumen umber 
unb jagte dann: „Sch habe geglaubt, bab du mid) wenigitens 
aud) etwas liebteſt!“ 

„Gerade deswegen”, ermiberte ich, weil ih wohl fühle, 
daß ih an dir hange, muß ein Ende gemadjt werden!" 

„Kein, gerade deswegen mußt du erjt anfangen, mid) 
recht unb ganz zu lieben!“ 

„Das wäre eine ſchöne Wirtfchaft!" rief ih, „was foll 
dann aus Anna werben?” 

„Anna ijt tot!" 

„Rein! Sie ift nicht tot, ich werde fie wiederfehen unb 
ih Tann bod) nicht einen ganzen Harem von rauen für bie 
Ewigkeit anfammeln!” 

Bitter fadjenb Stand Zudith vor mir ftill und fagte: 

„Das wäre allerdings fomijd! Uber wijjem mir denn, 
ob e8 eigentlich eine Ewigkeit gibt?" 

„So oder fo," ermiberte ih, „gibt e8 eine, und wenn 
e8 nur diejenige des Gedantens unb der Wahrheit wäre! Sa, 
wenn das tote Mädchen für immer in das Nichts hingeſchwun⸗ 
ben unb fid) günglidj aufgelöft hätte, bis auf den Namen, jo 
wäre dies exjt ein rechter Grund, ber armen Abmejenden Treue 
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und Glauben zu halten! Sch Babe es gelobt unb nichts [oll 
mid in meinem Vorſatz manfenb madjen!" 

„Nichts!“ rief Judith, ,o bu nárrijder Gejell! Willit 
bu in ein Kloſter geben? Du fiebit mir barnadj aus? Aber 
wir wollen über diefe heikle Gadje nicht ferner ftreiten; ich 
babe nicht gewünſcht, daß bu nad der traurigen Begebenheit 
ſogleich zu mir kommeſt, und Babe bid) nicht erwartet. Geh’ 
mad) der Stadt und halte dich ein halbes Jahr jtill und ruhig, 
und bann mirjt bu ſchon fehen, was fid) ferner begeben wird!” 

„Sch ſeh' es jebt ſchon,“ ermiberte id), „du wirft mid) 
nie wieder jeDen unb fprechen, dies ſchwöre ich hiermit bei 
Gott und allem, was Beilig ijt, bei dem befjeren Zeil meiner 
felbft und —“ 

„Halt inne!" rief Syubitb ängftlih und legte mir bie 
Hand auf den Mund; „du würdeſt e8 ficher nod) einmal be» 
reuen, bir jelbit eine fo graujame Schlinge gelegt zu haben! 
Welche Teufelei ftedt in den Köpfen diefer Menſchen! Und 
dazu behaupten fie und madjn fid) jelber weiß, daß fie nad) 
ihrem Herzen handeln. Fühlſt du denn gar nicht, daß ein 
Herz feine wahre Ehre nur darin finden fann, zu lieben, mo 
e8 geliebt wird, wenn e$ dies Tann? Du lannit e8 und 
thuft es heimlich bod), und ſomit wäre alles in der Ordnung! 
Sobald du mi nicht mehr leiden magit, jobalb bie Sahre 
uns fonft auseinander führen, ſollſt du mid) ganz und für 
immer verlaffen und vergeljen, id) mill dies über mid) nehmen; 
aber nur jeg verlaß mid) und zwinge dich nicht, mid) zu ver: 
lajfen; dies allein thut mir weh, und e8 würde mid) wahrhaft 
unglüdlih madjen, allein um unferer Dummheit willen nit 
einmal ein oder zwei Sabre noch glüdlich fein zu dürfen!” 

„Diefe zwei Sabre,” fagte ih, ,müjjen und werden aud) 
fo vorübergehen, und gerade dann werden mir beide glüd» 
lier fein, wenn wir jet fdjeiben; e8 ijf nun gerade nod) bie 
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Dódjite Zeit, e8 ohne fpätere Reue zu thun. Und wenn id) 
bir es deutfch Herausfagen foll, jo mijje, daß id) mir aud) 
bein Andenken, ma8 immer ein Andenken der Berirrung für 
mich fein wird, bod) nodj fo rein al8 möglich retten und et» 
Balten möchte, und das kann nur burd) ein raſches Scheiden 
in biejem Augenblide gefhehen. Du fagít und beflagit es, 
daß bu nie teil gehabt an der ebleren und höheren Hälfte ber 
Liebe! Welche beſſere Gelegenheit fannjt du ergreifen, als 
wenn bu aus Liebe mir freiwillig erleichterit, deiner mit Ach⸗ 
tung und Liebe zu gedenken und zugleich der Berftorbenen 
freu zu fein? Wirt bu dich dadurch nidjt an jener tieferen 
Art der Liebe beteiligen?” 

„D alles Luft und Schall!" rief Judith, „ich habe nidjts 
gejagt, ih will nichts gelagt Haben! Sch mill nidjt Deine 
Achtung, idj will bid) felbjt haben, fo lange id) fann!" 

Cie ſuchte meine beiden Hände zu fallen, ergriff diefelben, 
und während ich fie ihr vergeblich zu entziehen mid) bemühte, 
inbe8 fie mir ganz flehentli in die Augen jab, fubr fie mit 
leidenfhaftlidem Tone fort: 

„O liebiter Heinrih! Geh’ nad) der Stadt, aber verſprich 
mir, bid) nicht felbit zu binden und zu zwingen durch foldhe 
ſchreckliche Schwüre und Gelübbe! Lab bi —" — 

Sch wollte fie unterbredjen, aber fie verhinderte midj am 
Reden und überflügelte mid): 

„Laß e8 geben, wie e8 mill, fag" idj dir! Auch an mid) 
darfſt bu dich nicht binden, bu [olljt frei fein, mie ber Wind! 
Gefällt es bir —" 

Aber id) lieb Judith nicht augreben, fondern rib mid) 
[08 unb rief: 

„Nie werd’ ich bid) wieder fehen, fo gewiß ich ehrlich zu 
bleiben hoffe! Judith! leb' wohl!" 

Ich eilte davon, jab mid) aber nod) einmal um, wie von 





einer ſtarken Gewalt gezwungen, und jab fie in ihrer Rede 
unterbrochen bajteben, die Hände noch ausgeftredt von bem 
Losreißen ber meinigen, und überrajdjt, fummervoll und be: 
leidigt zugleih mir nadj|djauenb, ohne ein Wort hervorzubringen, 
bi3 mir ber von der Sonne durchwirkte Nebel ihr Bild ver- 
fchleierte. 

Eine Stunde fpäter ſaß ich mit meiner Mutter auf einem 
Gefährt, unb einer der Söhne bes Oheims führte uns nad) 
ber Stadt. Ich blieb ben ganzen Winter allein und ohne 
allen Umgang; meine Mappen und mein Handwerkszeug mochte 
ih faum anjeben, ba e8 mid) immer an ben unglüdlidjen 
Römer erinnerte unb ih mir faum ein 9tedjt zu haben dien, 
das, was er mid) gelehrt, fortzubilden und anzumenden. 
Manchmal made id) den Berfuh, eine neue und eigene Art 
zu erfinden, wobei fidj aber jogleid) beraugitellte, daß ich felbit 
dag Urteil und die Mittel, bie ich dazu verwandte, nur Römern 
verdantte.e Dagegen las ich fort und fort, vom Morgen bis 
zum Abend und tief in die Nacht Dinein. Ich las immer 
deutfhe Bücher und auf bie felt[amjte Weife. Jeden Abend 
nahm id) mir vor, den nüdjten Morgen, und jeden Morgen, 
den nädjiten Mittag bie Bücher beifeite zu werfen und an 
meine Arbeit zu geben; felbit von Stunde zu Stunde jeßte 
id den Termin; aber die Stunden ftahlen fid) fort, indem id) 
die Buchſeiten umidjlug, id) vergaß fie buchſtäblich; bie Tage, 
Wochen unb Monate vergingen [o ſachte und DBeimtüdijd), als 
ob fie, leife fid) brángenb, fid) felbit entmenbeten, unb zu meiner 
fortwährenden Beunrubigung lachend verſchwänden. 

Jedoch bradjte der Frühling eine Fräftige Erlöſung aus 
biefem unbehaglichen Zuftande; idj batte nun das achtzehnte 
Jahr überjchritten, mar militärpflichtig geworden unb mußte 
midj am feitgefeßten Tage in der Kaſerne einfinden, um Die 
Heinen Gebeimnifje der Vaterlandöverteidigung zu lernen. Ich 
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ftieß auf ein fummendes Gewimmel von vielen Hundert jungen 
Leuten aus allen Ständen, meldde jebod) bald von einer Gruppe 
grimmiger Sriegsleute zur Stille gebradjt, abgeteilt und wäh. 
rend vieler Stunden al8 ungefüger Rohitoff hin und Ber ge 
fhoben wurden, bis fie da8 Brauchbare zufammengeftellt hatten. 
Als fodann die llebungen begannen und die Abteilungen zum 
eriten Mal unter den einzelnen Vorgeſetzten, welches vielumber- 
geratene Soldatennaturen waren, zufammen famen, wurde mir, 
der id) nichts bedacht hatte, unter Gelächter mein langes Haar 
diht am Kopfe weggeſchnitten. Aber id) legte es mit bem 
größten Vergnügen auf den Altar des Baterlandes und fühlte 
behaglich die frijdje Luft um meinen geldjorenen. Kopf wehen. 
Seht mußten mir aber aud) die Hände darfireden, ob fie ge 
majden und die Nägel ordentlich befchnitten feien, und nun 
war bie Reihe an manchem biederen Handarbeiter, fid. geráu[dj» 
voll belehren zu lajfen. Dann gab man und ein feine 
Büchelchen, das erite einer ganzen Reihe, in welchem Pflichten 
und Haltung des angehenden Soldaten in munberliden Säten 
al Fragen und Antworten deutlich gebrudt und mumeriert 
waren. Seder Regel war aber eine kurze Begründung beige- 
fügt, unb menn aud) mandjmal diefe in ben Gag der Regel, 
bie Regel aber Bintennah in die Begründung BDineingeraten 
war, [o lernten wir bodj alle jedes Wort anbüdjtig auswendig 
und feßten eine Ehre barein, das Penſum ohne Gtottern Der: 
zufagen. Endlid) verging der Reit des erjten Tages über ben 
Bemühungen, von neuem jteben und einige Schritte gehen zu 
lernen, was unter dem Wechſel von Mut unb Riedergeichlagen- 
heit fid) vollendete. 

E3 galt nun, fid) einer eifernen Drdnung zu fügen und 
fid jeder Pünktlichleit zu befleißen; obgleidh dies mid) aus 
meiner volllommenen Freiheit und GSelbitherrlichleit herausriß, 
jo empfand ih bod) einen wahren Durft, mid) der Strenge 
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hinzugeben, jo komiſch aud ihre nächſten fleinen Zwecke waren, 
unb als idj einige Male nahe an ber Strafe hinjtreifte, und 
zwar nur aus Sjerjeben, überfam mid) ein wahrhaftes Scham- 
gefühl vor den Kameraden, welche fich ihrerfeit3 ganz ähnlich 
verbielten. 

Als wir foweit waren, mit Ehren über die Straße zu 
marjchieren, zogen mir jeden Tag auf den Ererzierplaß, welcher 
im Freien lag und von einer Landitraße durchſchnitten wurde. 
Eines Tages, als id) mitten in einem Gliede von etwa fünf: 
zehn Mann nad) dem Kommando des Inſtruktors, ber uner- 
müblid) rüdwärt3 vor uns ber ging, fchreiend unb mit ben 
Händen das Tempo [djfagenb, jo ſchon ftundenlang den weiten 
Plag nad) allen 3titungen burdjmeljen hatte, famen wir plöß- 
lid dit an bie Landitraße zu jtehen und madjten dort Halt 
unb Front gegen biejelbe. Der Grergiermeijter, welcher Hinter 
ber Front jtanb, ließ uns eine Weile regungslos verharren, um 
einige Ausftellungen an unferen Gliedmaßen anzubringen. 
Während er hinter unferm Rüden lärmte und fchalt, fo weit 
e8 ibm Gefeh und Sitte nur immer erlaubten, unb wir jo 
mit dem QGefidjte gegen die Straße gewendet ihm zuhörten, 
fam ein großer, mit vier Pferden befpannter Wagen ange 
fahren, wie die Auswanderer ihn berzuridhten pflegen, melde 
fi) nad) den Seehäfen begeben. Diefer Wagen war mit an- 
febnfidem Gute beladen und ſchien mehreren Familien zu 
dienen, bie nah Amerika zogen. Kräftige Männer gingen 
neben den Pferden, vier oder fünf rauen faßen auf bem 
Wagen unter einem bequemen Zeltdache, nebjt mehreren Kin» 
dern und jelbjt einem Gireije. Aber diefen Leuten Hatte fid) 
Subitb angeſchloſſen; denn ich entdedte fie, als ich zufällig 
Binfab, Bodj unb ſchön unter den Frauen, mit Reiſekleidern 
angetban. Ich erſchrak Beftig und bas Herz ſchlug mir ge 
maltig, während ih mid) nicht regen mod) rühren durfte. 


Sudith, welche im Vorüberfahren, mie mir [djien, mit finjterem 
Blicke auf bie Soldatenreihe jab, erſchaute mid) mitten in ber- 
felben und jiredte fogleih bie Hände nah mir aus. Aber im 
gleichen Augenblide fommanbierte unfer Zyrann „Kehrt Euch!" 
und führte ung wie ein Befeffener im Geſchwindſchritte ganz 
an das entgegengefeßte Ende be8 weiten Platzes. Ich lief 
immer mit, die Arme vorjchriftsmäßig längs des Leibe ange- 
ſchloſſen, „die Daumen auswärts gekehrt”, ohne mir ma8 an- 
feben zu laffen, obgleich ich heftig bewegt war; denn in biejem 
Augenblide war e8 mir, a8 ob fi) mir ba8 Herz im ber 
Bruſt drehen wollte. Als wir enblid) das Geficht wieder der 
Straße zumandten, nach den maßgebenden Zickzackgedanken im 
Gehirne des Führers, verfhwand der Wagen eben in weiter 
Ferne. 

Glücklicher Weiſe ging man nun auseinander, und indem 
ich mich ſogleich entfernte und die Einſamkeit ſuchte, fühlte ich, 
daß jetzt der erſte Teil meines Lebens abgeſchloſſen ſei und 
ein anderer beginne. 
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Nenntes Kapitel. 


Das Pergamentlein. 


Wie lange tjt e8 ber, feit ich das Vorftehende gefchrieben 
babe. Ich bin kaum derfelbe Menſch, meine Handſchrift hat 
fi) längſt verändert, und doch ijt mir zu Mut, als führe id) 
jet fort zu fehreiben, wo id) geitern ftehen blieb. Dem un- 
veränderlihen Lebenszufhauer find Stern und Unjtern gleid) 
furzmweilig, und er zahlt feinen medjjeinben Pla unbefehen 
mit Zagen und Jahren, bis feine fliehende Münze zu Ende geht. 

Der Wendepunkt, welcher mit dem Entſchwinden der eriten 
Sugenbaeit und der Judith unvermerft genaht war, zeigte fid) 
in ber Rotwendigfeit, meine Sunjtübungen nunmehr einem Ab 
ihluß entgegen zu führen. Es galt, jenen Weg in die weite 
Welt anzutreten, nad) meldjer fo viele taufend Jünglinge täg⸗ 
lid; ausfahren, von denen fo mandjr nie mehr wiederfommt. 
Diefe alltäglihe Angelegenheit war meinesteild fo beichaffen, 
daß id) für eine beichränkte Zeit ohne Rahrungsjorgen mod) 
dem Lernen obliegen fonnte, mit ber Ausſicht jedoch auf einen 
beitimmten Tag, an meldem ich auf mir felber zu ftehen hatte. 

Eine von Baterjeite vor Jahren mir zugefallene geringe 
Erbfumme lag nad) geleglidjen Vorſchriften in der Verwaltung 


des Oheims, welcher mir zum Vormunde beitellt war, obgletd) 
er fid) felten in meine Sachen mijdjte. Da fraglidjes Gelb 
aber den Aufenthalt an der Künftlerfchule ermöglichen follte, 
bie ich in Derfommlidjer Weife gewählt, fo mar eine vormund- 
Ihaftlihe Verhandlung nötig, um basjelbe flüffig madjen und 
au[braudjen zu dürfen. Der Yal war im lünbliden Heimat» 
orte ganz neu, und niemand permodjte fid) zu erinnern, baf 
jemals die fehlihten Landmähner ber Waifenbehörde darüber 
zu Gericht gefeflen feien, ob ein junger Mufenfohn fein Ber- 
mögen zufammenpaden und aus dem Lande fahren dürfe, um 
e8 budjtäblih zu verzehren. Dagegen hatten fie [eit einiger 
Zeit das lebendige Beifpiel eines Menfchen unter fid, der diefes 
Geſchäft ohne ihr Zuthun verrichtet hatte und der Schlangen- 
freffer genannt wurde. An entfernten Orten unter bem Schube 
leihtfinniger und unmifjender Eltern aufgemadjfen, hatte er 
gleidj mir ein Maler werden wollen und fid) in Sammetröden 
unb engen Beinfleidern, mit langen Loden und Sporen an 
ben Füßen auf Alademieen berumgetrieben, bi8 dad Gut und 
die Eltern verfhmwunden waren. Dann [djien er nod) Sabre 
lang mit einer Guitarre auf dem Rüden fid) beholfen zu haben, 
ohne jedoh aud) auf diefem Inſtrumente etwas Ordentliches 
vorbringen zu können, bis er unlängft als ein alternder Menſch 
in das Dorf heimgefhoben und in das Armenhäuglein geitedt 
wurde, wo ein Dubend alte Weiber, Jdioten und ausgeglühte 
Lebenskünſtler ber unterften Drdönung zufammen hauften unb 
zumeilen fchrieen und lärmten, als ob fie im tyegefeuer fäßen. 
Seine Vergangenheit mar wie eine bunfle Gage. Niemand 
mußte etwas Beitimmtes davon, ob er jemals Talent bejejfen 
und etwas gefonnt babe oder nidjt, unb er felbit idjiem aud) 
feine Erinnerung daran mehr zu Dejigen. Seine Aeußerung 
oder Handlung verriet, daß er einjt unter gebildeten SRenjdjen 
gemejen und einer Kunft obgelegen, außer menn er gelegentlich 
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fi; rühmte, daß er einmal jdjóne Kleider getragen babe. 
Seine einzige Geſchicklichkeit beitand darin, fij auf taufend 
Wegen einen Schlud Branntwein zu ver[djaffen und Schlangen 
zu fangen, die er wie Aale briet und ſchmauſte; audj machte 
er fid auf den Winter einen Topf voll Blindfchleihen ein, 
al8 ob e$ Reunaugen wären, und fchleppte benjelben aus einer 
Ede in bie andere, um ben Gdjag vor ben Stadjtellungen 
feiner Hausgenofjen zu fidjerm, bie im Punkte des Eigennußes 
nicht harmloſer waren, als die Lebensvirtuofen höheren Ranges. 

Vie nun ein einziger Unhold diefer Art eine ganze Gegend 
permiüjten unb alle Herzen gegen das Mufenzeug aufbringen 
fann, jo war aud) mir ber Schlangenfrefler nicht zur guten 
Stunde im Dorfe aufgetaucht, als id) mid) jept einfanb, um 
ber befagten Verhandlung beizumohnen. Er erjdjien mir felbft 
wie ein böfer Dämon, da id am Wege eine große vorjährige 
Diftel, die ausjab, wie der Zob von Ypern, ins Büchlein 
zeichnete und der Kerl, zwei tote Schlangen an einer Gerte 
über ber Schulter tragenb, einen Augenblid [till ftand, mir 
zuſah, grinite und Topfichüttelnd weiterging, al8 ob ihm etwas 
Surioje8 burd) die Erinnerung lief. Er trug einen langen 
zerlöcherten Rod von ehemals roftbrauner Yarbe, bis oben 
zugefnöpft, an den nadten Beinen Pantoffeln, bie mit ver. 
blidenen Rofen geftidt waren, und auf dem SKopfe eine öjter- 
reidjiídje Soldatenmüße; ich jeb' ihn nod) heute davon fchlurfen. 

Diefes Ge|penit rumorte offenbar in den Köpfen ber drei 
oder vier Gemeinbeporiteber, weldhe al8 Waifenamt um einen 
Zifd verfammelt faßen und meine Perſon mit vorfichtiger 
Reugier einen Augenblid betradjteten; denn der Dheim Hatte 
für gut befunden, mid) felbft einzuführen und vorzuftellen, ba» 
mit ih im Notfall feinen Vortrag ergänzen und näher be 
leuchten möge. Die Männer jdjienem mir aber Gejidjter zu 
madjen mie fold, bie eine unliebfame Gadje Halb unb halb 


fommen fahen unb nun jagen: ba haben mir'á! Eie modjten 
wohl mit Verwunderung beobadtet Haben, wie ih (don [eit 
Jahren alljommerlid) Feld und Wald durdjitreifte und ba ober 
dort den weißen Leinwandfhirm auflpannte, ohne daß ihre 
Gemarkung dadurdy zu bejonderem Stufe zu gelangen jdjten 
oder fremde Reifende famen, das merkwürdige Land aufzufuchen. 
Die Frage, ob id) bei dem Iuftigen Handwerk eigentlid etwas 
verdiene unb mein Brot erwerbe, batten fie einftweilen auf 
fid beruhen laffen, da niemand etwas von ihnen verlangte; 
jest fam der Handel an den Tag. 

Sie benahmen fid) amar anfänglid fehr zurüdhaltend, 
al3 der Oheim bie Gadje dargelegt und erklärt hatte. — Steiner 
modjte auerjt einen Mangel an Verſtand und Einſicht beur- 
funben oder fid) al3 einen unbefcheidenen Verächter deſſen zeigen, 
was ibm unbelfannt war. Nichtsdeſtoweniger prägten fie fid) 
beutfid) ein, daß ein rundes Gtüd Bermögen, das jebt fo 
fider in ber Schirmlade lag, wie Lazarus in Abrahams Schoß, 
binnen einer gegebenen Zeit thatſächlich verſchwinden follte. 
Schnell jtellte fid) jeder, nad) feiner eigenen Lage unb Berfön- 
lidjfeit, vor, zu was ein foldjes Geld nüplidj wäre. Der eine 
hätte eine Wiefe gefau[t, als Erbjtüd für Kind und Kindes- 
find, eine ?9ieje, die einige Stüde Vieh nährte; der andere 
warf fein Auge auf eine Sammer Rebenlandes an Doraüglidjer 
Lage, wo aud) im ſchlimmſten tyalle nod ein trinfbarer Wein 
wuchs; der dritte fau[fte in Gedanken dem Nachbar ein Weg- 
recht ab, welches feinen Feldbeſitz der Länge nad) burdjjd)nitt, 
unb ber vierte enblid) vermutete, er würde ben betreffenden 
Werttitel, meldjer ein altes Pergamentlein war, als ein gutes 
Zinsſtück, desgleichen man nie meggeben follte, einfach behalten. 
Indem fie dergeitalt ihre Maßſtäbe an die unfidjtbare Gadje 
legten, für melde idj bie Wiefe, den Weinberg, das Wegrecht 
und das Pergamentlein Bingeben wollte, jtellte jene fid) immer 
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fiBtbarer bar, aber als eim midjtiger Nebel, ein ungreifbarer 
Dunft, und der ältejte gemann den Mut, feine Bedenken mit 
einem trodenen Hüjteln verziert zu äußern. Ihm folgte einer 
um den andern. 

Es [deine doch, bie es, nit ratjam, das einzige und 
wenige, was man befite und fider in der Hand habe, an ein 
Ungewiſſes zu taujdjen, ba e8 keineswegs verbürgt fei, daß 
id) meinen Zweck erreichen unb das Gewünſchte wirklich erlernen 
werde. Für biejem Fall wäre es vielleicht flüger, jet [don 
anzunehmen, ich bejäße das Geld nidji und mir fonftwie zu 
bebelfen. Dann würde e8 für Tage ber Krankheit, der Not 
ober Berarmung einft plöhlich willfommen fein und mit Vorſicht 
verwendet werden Tönnen. 

Man Habe audj eta gehört, daß bedeutende Gelehrte 
oder Künftler, von frühften Jahren an in die Welt geftellt, fid) 
durch ihren Arbeitsfleiß haben ernähren unb ihre Kunſt dabei 
zugleich erlernen und groß machen müjjen, ja daß gerade bie 
baburdj angemöhnte unablájfige Thätigfeit und Emfigkeit ſolchen 
Leuten ihr Leben lang zu ftatten gefommen und fie dag größte 
babe erringen lafjen. „Dies Lied Hörte ih nun gum zweiten 
Mal in meinem furzen Leben und e8 gefiel mir nod) immer nidjt. 

Die Männer, melde aljo verhandelten, faßen um einen 
runden Tiſch herum und Hatten ihr Glas dünnen fäuerlichen 
Weines vor fidj fteben; ich dagegen, al8 ber Gegenftand der 
Beratung, ſaß allein an einem langen Tiſche, bejlen Ende fid) 
in ber Gegend der Thüre im Halbdunfel verlor. In bieler 
Dämmerung bodte ber Schlangenmann, ber fid) unbemerkt herein» 
geſchlichen Hatte, während ich midj oben im helleren Lichte be» 
fand, ein Fläſchchen bunfelroten Weines vor mir. Das mar 
freilich ein großer Taktfehler, obgleid) er ber Gemeindemirtin 
zur Laſt fiel, bie mir ben Wein vorgefegt unb bie id) abzu- 


weifen nicht befonnen genug war. Der Dheim, ber bei den 
Keller IL 
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Vorftehern fab, tranf von bem nümlidjen Weine, eine Heinen 
Magenleidens wegen, wie er den Bauern [agte. 

Einer der Iegtern, ber fein Stückchen Weißbrot mie Marzipan 
behandelte und bie auf den Tiſch gefallenen Krümchen mit dem 
Handbilfen fo forglid) auftupfte, ala ob es Goldftaub wäre, 
fuhr nun fort: 

Er verftehe nichts von ber Gadje, aber allerdings [djiene 
e8 ibm audj zwedmäßiger gemejen zu fein, wenn ber junge 
Mann, ftatt fid auf das Kleine Erbe zu verlaffen, die Fahre 
ber, ba er bei ber Mutter gelebt, fi auf ben. Erwerb einge 
übt unb auf bie bequemlidjite Weiſe der Welt diejenige Summe 
zufammengefpart hätte, deren er nun bedürf.e So wäre nun 
bereit3 für die Zukunft geforgt; denn wer fid) bei guter Zeit 
angewöhnt babe, an den kommenden Tag zu denken und feine 
Arbeit ohne Hinblid auf ihren Wert zu verridjten, der fonne 
von biejer Gewohnheit gar nidjt mehr laſſen und wiſſe fid) 
überall zu helfen, wie ein Soldat im Felde. Das [ei aud) 
eine gute Sunjt, bie je früher je beſſer erlernt werde; er 
möchte deshalb geradezu raten, daß ich mich friſchen Mutes 
mit einem befcheidenen Reifegelde und dem Borfage auf ben 
Meg made, mid) jet ſchon durch bie Welt zu bringen. Ich 
werde bod) wohl die ganzen Jahre ber irgend etwelche Fertig⸗ 
feiten erworben haben, ober ob dies niit ber Fall fei? 

Auf diefe Frage, weldhe ebenfo ridjtig wie unridjtig ge 
ftelt war, wendete fidj alle® und blidtte nad) mir berüber. 
Der Gdjlangenírejjer war aus feiner Dämmerung allmählid 
in meine Nähe gerutiht und belauerte aufmerfjam meinen 
Wein und die Verhandlung zugleih; [o wurden wir aud) alle 
drei, ber rote Wein, der Schlangenfrefler und id) ins Auge 
gefaßt, und ich fühlte, bap ich jo rot wurde, wie ber Wein, 
als eine vielfagende Stille eintrat. Das wadere Getränke 
zeugte gegen meine Beicheidenheit und Gparjamteit, der Genoſſe 





an meiner Seite gegen meine Qebenspläne, und amar [o [aut, 
bap niemand für nötig hielt, ein Wort hinzuzufügen. 

Gà blieb deshalb, nadjbem der Eindringling hinausgeſchickt 
worden, nod) ein gutes Weilchen ftill, bi8 der Dheim das Wort 
ergriff, um das feitgefahrene Schifflein wieder flott zu machen. 
Man könne das nicht fo nehmen, mie bie Herren 3Borjteber 
meinen, fagte er; ba8 wäre, mie wenn ein Bauer fein Scheffel 
Kom, anitatt e8 zur Ausſaat zu verwenden, aufbewahren 
wollte, bi$ eine Hungersnot käme, unb bagmijdjen bei andern 
Leuten auf Tagelohn ginge. Zeit fei befanntlih aud) Gelb 
und e8 wäre nicht wohlgethan, einen jungen Menſchen zu 
zwingen, Sabre lang fid) mühfelig durcdhgufchleppen, um das 
zu erlernen, was er in fürzerer Zeit erreichen könne mit friſchem 
Einfaß eines fIeinen Erbgutes. Auf bieje8 fei man nicht plan- 
[os verfallen, fondern man habe von Anfang an darauf ge» 
rechnet, e8 zur rechten Zeit zu verwenden; übrigens möge man 
ben Neffen felbit aud) hören und derfelbe vorbringen, was er 
etwa zu bemerken wiſſe. 

Der Borlitende gab mir hierauf das Wort, mit welchem 
ich, Halb ſchüchtern, halb empört, einige Prablereien zu Stande 
bradjte. Die Zeit fei längſt vorbei, da bie Kunjt mit bem 
Handwerk verbunden gemwejen unb ber Scholare von Stadt zu 
Stadt babe wandern können wie jeder andere Handwerksgeſell. 
Es gebe jebo fein foldhes ftufentoeije8 Nacheinander mehr, 
fondern mit einem einzigen twohlvorbereiteten Erſtlingswerke 
müfle fid) ber Unfänger auf eigene Füße ftellen. Das [ei 
aber nur möglih an einem Kunftorte; dort finde man nicht 
nur bie nötigen Vorbilder für alle Arten ber Kunftübung, 
fondern aud ben lebrreidjen Wetteifer vieler Mititrebenden, 
endlich aber zugleich die Anerkennung des zu Seijtenben, ber 
Markt für gefchaffene Werke und die Pforte des Wohlergehens 
für bie Zukunft. An diefer Pforte finfe nieder unb gebe unter, 
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wer nicht berufen jei, bie behre Ylamme des Genius nicht in 
fid trage, wie 3. 3B. ber arme Schlangenfpeijer, der vorhin ba 
gefehen worden. Die andern aber [d)reiten fühn Dinburd) und 
gelangen raſch zu Wohlitand unb Ehre, [o daß e8 nod) bie 
Beicheideneren unter ihnen feien, welchen bald ber Berfaufs- 
preis eines einzigen Werfes bie aufgemenbeten Koften erjebe, 
den Wertbetrag einer Wiefe, eines Weinberges oder Aderjtüdes 
erreiche! 

Wie e8 das Schickſal des guten Landvolkes ijt, daß es 
in feiner Gläubigleit immer wieder den großen Worten zuver- 
ſichtlicher Menſchen unterliegt, |o wurden aud die Männer 
burd) meine Reden unfidjer, wenn nicht etwa gar gelangmeilt. 
C$ fand abermals eine kurze Paufe jtatt, während welcher 
da8 Gehörte lafonijd) beräufpert wurde, worauf ber Dbmann 
unperjeben8 fagte, er wolle gemürtigen, ob ber Oheim als 
Vormund auf feinem Antrage beharre; denn am Ende liege 
e8 in deifen Befugnis und [ei er audj der Mann dazu, ein 
maßgebendes Wort zu ſprechen. Der Dheim betätigte nodj. 
mals feine Meinung mit dem Beifügen: Fort müffe tdj, bas 
fei notwendig; allein weder fei vorgefehen worden, nod) eigne 
id) mid) dazu, wie die Dinge Ständen, ohne Mittel auf die 
Banderihaft zu gehen und ohne weiteres fofort mein Brot 
zu fuhen Wären die Mittel nit da und id) überhaupt 
ganz verwailt und ohne Freunde, fo würde ich mid), bas traue 
er mir zu, friihen Mutes dem Schidfal unterziehen, ohne Rot 
aber zwinge man au fo etwas einen unvorbereiteten Süng» 
ling nidt. 

Auf die Umfrage des Vorſitzenden ermiberten bie anbern 
Vorſteher, fie hätten ihre Anſicht nad) ihrem Gadjveritanbe ge 
äußert und fühlten fich nicht gedrungen, einen befondern Wider: 
ſtand zu leijten, zumalen man gern auf Begabung, Fleiß und 
tugendhafte Führung des in 9tebe jtebenben Herren Bögtlings 
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vertrauen wolle, ber freilih, menm er bie Pforte des Wohl 
ergehen zu burdjjdjreiten gebenfe, fid) vor der Hand abge 
mwöhnen müjje, gleidj vom befferen Wein zu trinfen, mo er 
abfite. 
Während ich diefe Anbeutung verfchludte, wurde über bie 

Herausgabe des Fleinen Bogtgutes Beſchluß gefaßt, derjelbe zu 
Protokoll gebradjt unb von meinem Dheim mit unterfchrieben. 

Die Gdjirmíabe, in mwelder die Wertiäriften der unter 
Bormundihaft Stehenden aufbewahrt wurden, befand ſich 
anderer Glejdjüfte wegen bereit zur Stelle und die Behörde 
erflärte, e8 fei am beiten, bas Stüd jegt gleich herauszunehmen, 
fo [fei man diefer Angelegenheit Hoffentlih für immer ent. 
hoben. 

Der bölzerne, mit drei Schlöffern verjebene Sajten wurde 
auf den Tiſch geftellt und geöffnet, indem der SBorfigenbe, ber 
Sädelmeifter und der Schreiber, jeder einen Schlüffel aus ber 
Zajdje sog, in das entípredjenbe Loch ſteckte und bebüdjtig 
umbrebte. Ser Dedel ging auf unb ba lag nun an einem 
Häuflein das Vermögen der Witwen und Waifen, gleid) einer 
Heinen Schafherde in der Ede zufammengedrängt, wie e8 das 
Tragen und Rütteln des Kaftens gefügt hatte. „Es ijt ſchon 
viel Gdjidjal burd) diefe Lade gegangen!" fagte der Schreiber, 
al3 er die Ueberfchriften der perjdjiebenen Pakete zu Iefen bes 
gann; e8 bezogen fid). nicht alle auf Frauen und Minderjährige, 
audj bie Bermögensteile von gefangenen, verſchwenderiſchen 
oder geiſteskranken Männern waren dabei. Endlich ftieß er 
auf ein Heine Weſen, las „Lee, Heinrich, Stubolfen fel.” 
unb reichte e8 bem Vorſitzenden. Diefer enthüllte ein gebräuntes 
altes Pergament, an welchem ein halbzerbrödeltes Siegel von 
grauem Wachſe Ding. Er legte fein meſſingenes Brillengefdirr 
um das Hanpt und entfaltete das ehrwürdige Schriftitüd, das» 
felbe weit von fi) abhaltend. „Dem Landjchreiber, der bie 
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Gült ausgefertigt Bat, thun bie Zähne audj nicht mehr weh!” 
bemertte er, ,fie ijf von Martini 1539 datiert, ein gutes 
altes Wertitüd.” Zugleich richtete er einen ernften Blid auf 
mid, der ibm jebod) burdj die Brille, bie nur zum Lefen gut 
war, ganz nebelbaft erjdjeinen. mußte. 

„Seit dreihundert Syabren," fuhr er fort, ,ijt biefer ehr- 
würdige Brief von Geſchlecht zu Gejdjledjt gegangen unb hat 
immer fünf von hundert Zinfen getragen!" 

„Wenn mir fie nur Hätten,” warf mein Dheim Iadjenb 
ein, um die abermal8 auf mid) geridjtete Aufmerffamleit zu 
jtören; „mein Neffe befitt das Brieflein ja erit feit etwa zehn 
Sahren, unb vor nicht vierzig Jahren nod) gehörte es bem 
Klofter, deffen Abt es zur Zeit der Revolution verkaufte. 
Mann kann überhaupt nit auf fofdje 99eije rechnen; es iit 
ebenjo unrichtig, wie wenn man immer jagt, bieje drei Greiſe 
find zufammen 270 Sabre ober jene zwei Eheleuthen 160 Jahre 
alt! Sein, jene Greije find alle drei zufammen nur meungig 
Sabre alt, Mann und Frau adjfgig, da e8 genau biejelben 
Sabre find, die fie verlebt Haben. So verthut der junge 
Künftler Hier nicht die Zinfen von- drei Sahrhunderten, wenn 
et das Brieflein verfauft, fondern nur den einfadhen Betrag 
besfelben i" 

Das mußten bie Männer freilid) mobI; weil aber jeder 
von ihnen auf feinem Hofe folde uralte unablöglihe Schuld- 
verpflihtungen Hatte und fidj felbit als den SBegabler aller ber 
ewigen Zinſen betrachtete, jo Bielten fie bie nehmende Hand 
ber wechjelnden Gläubiger für etwas ebenfo Unſterbliches und 
legten dem betreffenden Snftrumente einen geheimnisvoll höhern 
Wert bei, als ihm zufam. So fiel enblidj bas Wichtigkeit» 
gefühl der Verhandlung aud) auf mid) nieder und beengte mir 
den Sinn. Ich jab mid al8 Gegenjtanb ernfter Anrede und 
rechtlichen Verfahrens, leidend und verantwortli zugleich, 
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ohne daß ich etmas begangen hatte ober zu begehen millens 
war, nad) meiner Anſicht, und ftrebte mit verdoppeltem Eifer, 
aus der unfreien Lage hinauszukommen. „Sie willen den 
Teufel, was Freiheit heißt!" fingt der Student von ben 
Philiftern, nicht merfenb, daß er felber erjt auf dem Wege tit, 
e8 zu lernen. 


= 





Delntes Kapitel. 
Der Schädel, 


Das alte Pergament war nun an emen Sammler. folcher 
Gtüde mit einigem Vorteil verkauft worden und die Zeit ge 
fonunen, wo die Abreiſe mwirflih vor der Thüre ftand. Am 
legten Tage des Monats April, weldher auf den Sonnabend 
fiel, padte idj bie mitzuführenden Habſeligkeiten zufammen, 
was in unjerer Wohnſtube einen niegefehenen Auftritt gab und 
meine Mutter in Aufregung fegte. Eine große Mappe mit 
den zweifelhaften Früchten meiner bisherigen Thätigkeit lehnte 
ſchon in Wachstuch gewidelt an der Wand, zu einigem Troſte 
menigiten8 von bedeutendem Gewicht; mitten im Gemadje aber 
Itand der geöffnete Koffer, eine Heine Arche von Tannenholz. 
Auf dem Boden berjelben Hatte ich bereits eingefchichtet, was 
id an Büchern mitnehmen wollte, unb mit ihnen aud) ein 
feites Berließ für einen Totenſchädel gebaut, damit er fidjer 
auf dem Grunde verwahrt fei. Diefer Schädel diente feit 
einiger Zeit zur Zierde meiner 9[rbeit8fammer, forie audj zum 
angehenden Studium der menſchlichen Geftalt, bas für einmal 
freilich gleih mit dem Unterkiefer ein Ende genommen hatte, 
jo daß ich vorläufig bloß bie verſchiedenen Kopfknochen zu bes 
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nennen mußte. Ich Hatte ben lleberrejt in ber Ede eines 
Friedhofes bemerkt, wo ihn der Zotengrüber feiner Wohler- 
baltenheit wegen bingelegt haben modjte; denn e8 war der 
Schädel eines jungen Mannes und wies nod) alle Zähne auf. 
In ber Nähe lag ein befeitigter alter Grabitein, ber vor un« 
gefähr achtzig Sahren errichtet worden mit der Inſchrift auf 
einen bagumal verjtorbenen  Albertus Zwiehan. Obgleich e$ 
keineswegs erwiefen war, daß der Schädel diefem Zwiehan 
angehört hatte, nahm idj das bod) für ein Faktum, weil fid 
laut der handſchriftlichen Familienchronik eines benachbarten 
Haufes bie munderlidjite Heine Gefhichte mit jenem Samen 
verband. 

Es handelt fid, fo viel entwirrbar ijt um ben Baſtard⸗ 
fohn eines Zwiehans, ber lange Sahre in Afien augebradjt 
batte und dort verftorben war. Die holländifche Perſon, mit 
weldder er den Sohn gegeugt, befaß aber von einem ver» 
Ihollenen Menſchen noch einen anderen unehelichen Smaben, 
Ramens Hieronymus, ben fie mehr liebte, al8 den jungen 
Zwiehan, aus Liebe zu ihr und von ihr überredet, adoptierte 
er dieſen andern Knaben in rechtlicher Form an Kindesitatt, 
während er binmieber verabfäumte, das Weib nadjirüglid) zu 
ebeliden und jein eigenes Kind zu Ehren zu ziehen. Der 
aboptierte Baftard aber entfernte fid), ala er größer geworden, 
aus dem Haufe und perjdjoll gleich feinem eigenen natürlichen 
Bater fpurlos, und als endlich ber alte Smieban unb feine 
Beihälterin bald mad) einander das Zeitliche fegneten, befand 
fid) der erblos gebliebene Sohn Albertus allein bei dem 
berrenlofen Haufe unb Gute und zögerte nicht, fid auf ge 
ſchickte Weife an Stelle des allein erbberedhtigten Aboptivfohnes 
zu legen, von bem erworbenen Vermögen des Alten znfammen- 
jura[fem, ma8 er fonnte, unb bie afiatiihe Kolonie rajd) zu 
verlaffen, um bie alte Heimat feines Baters aufau|udjen. 
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Da er einft geträumt hatte, fein Halbbruber fei im Meere - 
untergegangen, unb feit an feine Träume glaubte, fo that er 
alles dies nicht gerade mit böſem Gewiſſen, obgleid) er ſchlau 
genug war, in ber alten 3Baterjtabt, bie ihn nod) nie gejeben, 
fein eigenes Dafein zu verſchweigen und fid auf Grund ber 
mitgebradjten Papiere für den andern auszugeben. Er kaufte 
fid) ein geräumige Haus mit einem ftillen freundlichen Garten, 
in meldem er gar anjtánbig auf und nieder [pagierte. Hier 
wurde er [reilidj von ben Nachbarn neugierig beobadjtet, aber 
ohne daß er e8 bemerkte, unb erſt nadjbem er fidj ordentlich 
eingerichtet hatte, begann bie Nachbarſchaft fidj zu beleben, wie 
wenn auf einer Inſel für die dorthin veridjlagenen Reifenden 
alímáblid) die Gingeborenen zum Vorſchein fommen.  Surd) 
Geihäftsleute wurde e8 rudjbar, daß ber neue Ankömmling 
anjebnlide Bezüge und Geldanlagen made, melde auf ge 
regelten Berhältniffen beruhen. So murbe er denn auf der 
Straße hie unb da ſchon auiraulid) gegrüßt, und jenfeit8 ber 
Galje, welche er bewohnte, belebte fi mehr als ein Fenfter, 
wenn er fid) an dem feinigen bliden ließ, um nad) dem Better 
zu feben. Sn einem [djmalen Grler jaß den ganzen Tag, mit 
bem Otüden gegen bie Straße gewendet, ein junges trauen. 
zimmer am Gpinnrab, ohne umzufhauen, uub er fonnte ihr 
Geliht nie entbeden. So vergaffte er fi, da er [djon feines 
leiben[dja[tlidjen Urfprunges wegen verliebter Ratur war, einit- 
weilen in den zierliden Rüden der Spinnerin und in bie 
ammutig geneigte Haltung ihres Kopfes. Als er aber eines 
Tages, hierüber madjbenfenb, auf der andern Seite feines 
Haufes im Garten weilte, hörte er unper[eben8 von einer 
meibliden Stimme den Ramen Cornelia rufen, auf melden 
im SRadjbargarten eine andere Stimme antwortete. Dies 
wiederholte fid) mehrmal3 während ber nächſten Tage, fo dab 
(bertus Zmiehan ben Rüden der Spinnerin vergaß und 
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fid in ben ſchönen Namen ber unfidjtbaren Gornelia verliebte. 
Denn fie mar Hinter einer Wand von Jasminbüſchen pers 
borgen. Wie erftaunte er aber, als diefe plóplidj fid) aus. 
einanberbogen und eine weibliche Gejtalt auf das Zwiehanſche 
Gebiet herübertrat, durch ein bisher unbemerktes Gitterthürchen. 
Das Haus, zu meldem der jenfeitige Garten gehörte, lag 
nümlid) nicht an der gleiden Straße, fondern auf einer 
andern Seite des ganzen Straßenvierteld, und es Daftete an 
beiden Häufern von altersher ba8 Net des Durchganges 
durd) Gärten, Höfe und Haußflüre, zu gewiffen Srmeden und 
ZTageßzeiten. 

Es mar ein nidjt eben fchönes, aber mit ladjenben Augen 
begabtes lánglidje8 Wefen, das vor bem Ueberraſchten ftanb 
und ibn von ber bejtebenben Servitut unterrichtete, als bie 
Stadjbarin feine Unwiſſenheit bemerfte. Auch er müſſe einen 
Schlüſſel zu bem Pförtchen befigen, fagte fie ibm; er holte 
einen Kalten mit allerlei alten Schlüffeln herbei und fand mit 
ihrer Hilfe richtig denjenigen heraus, melder in das Schloß 
papte. Wie fie [o mit fpiten weißen Fingern fi bemühte, 
betrachtete er mit Wohlgefallen den mägerlihen Wuchs, ber 
burd) febr Inappes Gewand faft einen Eindrud von gefchmei- 
biger Yülle madjte. Sept aber, indem fie ihn mit feinem 
9tamen grüßte und ibm den ihrigen nannte, der auf jenes 
moblflingenbe Cornelia hinauslief, gab fie ihr Anliegen kund. 
Sie bean|prudjte Höflid das Recht, von bem reih mit Waſſer 
verjehenen Brunnen in feinem Hofe eine bewegliche Leitung 
mad) ihrer Waſchküche anzulegen, um für bie vorzunehmende 
große Halbjahrwäihe das Qauptelement zu gewinnen, gemäß 
dem verbrieften Herfommen. Da Albertus eben fo höflich bat, 
fi) ganz nad) Bequemlichkeit einzurichten, eilten alsbald auf 
ein Zeichen der Cornelia mehrere Wafchfrauen berbei mit 
hölzernen und bledhernen Rinnen und Röhren, fügten fie au» 
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fammen und ftellten einen fdjmebenben 9tquübuftum Bet, mil - 


meldem fie mieber im Gebüjdje verfhwanden, aus bem fe 
Dervotgebrodjen waren. Auch bie Cornelia [djlüpfte Hindurd, 
nachdem fie fid) verneigt hatte, und Herr Zwiehan ftanb einfam 
an dem Gerinnjel feines ſchönen Brunnenwaſſers und wünſchte, 


mit hinüber gehen zu lónnen. Am andern Tage jebod) e. 


Ihienen abermals bie Wäſcherinnnen, bradjen die Wafferleitung 


ab und machten einer großen jdjmeren Frau Bag, meldje fid | 
jebt burd) das Pförtchen arbeitete. Sie gewährte eine tröftlihe | 
Borftellung davon, wie jtattlih dünne (yrüulein8 mit ber Zeit 


bei guter Rahrung werden können; denn fie gab fidj als bie 
Frau Mutter ber bewußten Cornelia zu erkennen, welche fi 
nicht getraue, ſchon wieder ben Herrn Nachbar mit einer Un- 
bequemlichkeit zu beläftigen. Es fei nämlich zweifelhaft, ob 
die Sonne ben ganzen Tag [djeine, und darum wünfchenswert, 
bie Wäſche in einem Mal zu trodnen, was hinwieber ermöglicht 
würde durch die Erlaubnis, einen Zeil derfelben in dem Zwie⸗ 
hanſchen Garten und Hof aufzuhängen. Es fei dies in früheren 
Jahren aud etwa gefchehen, obwohl nidjf zu einer Serpitut 
erwadfen, mie das Wafferleitungsredt, unb alfo komme fie 
ſelbſt pflihtihuldig um bie freunblide Bergünjtigung anzu- 
fragen. Mit großem Vergnügen entfpradj Albertus Zwiehan 
fofort bem Anſuchen, worauf bie Frau fi) banfenb zurüdzog 
und dafür das Fräulein an der Spike einiger Waſchkörbe aus 
ben Jasminbüſchen Hervortrat, fie jelbjt das auf eine Aurbel 
gewidelte Trodenfeil tragend. Diefes an den vorhandenen 
Pfoften, Hafen unb Baumäften anzubinden reichte jebod) ihre 
Körperlänge nicht überall aus, fo febr fie fid aud) auf bie 
Sehen jtellte, uud fo ergab e8 fi von felbft, daß Albertus 
aushalf und das Geil im Zickzack herum führte und feitmachte, 
Cornelia aber bas[elbe Hinter ibm ber trug unb abDajpelte. 
Sie bewegte fid) dabei mit viel Anmut unb Gieblidjfeit, und 
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ber junge Mann murbe darüber [o eifrig unb warm, daß er 
hie unb ba eine Lenfoje oder elfe zertrat. Als e8 nun ans 
Aufhängen ber ?9ájdj ging, blieb er in unmännlicher Weiſe 
im Garten unb war wiederum behilflich, die Körbe zu fchleppen 
und andere Handreihung zu thun. Das Fräulein bemerkte 
freunblid, daß fie ihre eigene und beite Leibgewandung Det» 
über gebradjt und bas ältere Zeug jenjeit8 gelaffen babe, um 
auf dem fremden Gebiete nicht allzu fchofel zu erfcheinen. Der 
ganze Raum füllte fidj aljo mit ihren Hemden, Strümpfen, 
Sufentüdjern unb Nachthäubchen, unb da eine frifche Brife 
aufging, begann bas blütenweiße Zeug fo mutwillig zu flattern, 
daß alle Hände zu thun befamen, ba8 Iuftige Segelmwerg feit 
zubalten. 

In großer Aufregung zog er fidj nad) getbaner Arbeit 
in feine Zimmer zurüd, von deren Syenftern aus er unabläffig 
den inbaltreiden Garten bemadjte. Niemand war jept dort 
und alles jtill; nur die wie von Luftdämonen befeelten Weiber- 
hülſen fäufelten ſachte bin und her, bis ein Windftoß fie plöß- 
lid emporwirbelte, bie langen weißen Strümpfe gleich Geijter» 
beinen um fidj ſtießen und ſchon ein Losgeriffenes Häubchen 
wie ein einer Luftballon über ba8 Dad; megitieg. Da eilte 
Albertus Zwiehan bejorgt wieder hinunter, um zu retten, was 
ibm bereit näher zu liegen bünfte, al8 bie eigene Haut. Er 
ſchlug fid) tapfer mit dem Winde herum; allein die Strümpfe 
ſchlugen ibm an die Ohren, die Hemden flatterten um feinen 
Kopf und verhüllten ihm die Augen, und er wurde mit ber 
wilden Leinwand nicht fertig, bi8 bie ladjenben rauen herbei: 
lamen unb bie Wäſche zufammenrafften. 

Einige Zage fpäter wurde er von ben Stadbarinnen 
förmli zum Kaffee eingeladen, um den Dank für feine Ge 
fälligfeit zu empfangen. Zum erjten Mal betrat er ben jen- 
feitigen Garten und fand den Tiſch in einem offenen Sälchen 
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gebedt, bas Hinter ber SyaSminmanb. verborgen war. Die alte 
und die junge Dame befliffen fi auf daB freunblidjite um 
ihn, und nachher mußte er nod) in ihre Wohnung hinauffteigen 
unb fid mit einem Heinen Nachtmahl bemirten lafien. Ratür- 
[id ermiberte er ſolche Höflichleiten und [ub die Nachbarinnen 
feinerfeit8 zu einer Gaftlichfeit ein, fo gut er biefe mit Hilfe 
einer alten Küchenmagd aufzubieten vermochte; fura es entitand 
ohne weiteren Verzug ein häufiger Verkehr, und das Fräulein 
fomohl wie Mbertus Zwiehan trugen ben Schlüffel zum Durch⸗ 
gangsthürchen beitändig bei fidj. Bald liep die Mutter ihre 
Tochter allein mit dem Fremden und fie verloren fid in Bun. 
dert traulide Geſpräche; Cornelia fragte mad) allem, was 
Albertus je erlebt oder ihn ſonſt betraf; er dagegen fühlte fidj 
burdj bieje Neugierde und Teilnahme geehrt und beglüdt und 
vertraute ihr alles, um ihre Sreundfchaft zu ermibern und ge» 
wiljermaßen fidj ganz hinzugeben, ohne allen Rüdhalt, fein Her- 
fommen, feinen Belibftand und fein letztes Geheimnis, das 
leßtere einzig mit der Abmweihung, daß fein per[djollener Halb⸗ 
bruder mirfíid) ertrunfen fei, ftatt nur in einem Traume. 

Die neue Freundſchaft verfehlte nicht rudjbar und als 
eine bereits abgeſchloſſene ober wenigſtens bevoritebenbe Ver⸗ 
lobung angefehen zu werden. Das bewiefen bem Berliebten 
einige nicht unterjd)riebene Briefe, bie er nacheinander erhielt 
unb bie ihn vor der Verbindung warnten, melde er einzu» 
gehen im Begriffe ftebe. 

Die beiden Frauenzimmer, hieß e8, feien nur ſcheinbar 
in guten Umjtänden; in Wirklichkeit hätten fie nidjt8 oder nicht 
viel mehr, al8 einen großen Fleiß im Geldborgen, daß fie 
allerdings aus bem Grunde verftänden. Sie wüßten e8 aller» 
wärts jo einzurichten, daß man nicht davon [predje, indem fie 
fi immer ebelbenfenbe unb verfchwiegene Opfer ausſuchten, 
aud) im Notfall bie und da etwas zurüdzahlten auf Koften 
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dritter Leute; allein bie Gadje fei bennod) ein Dffentlidjes Ge. 
heimnis unb man Ionne nidj zufehen, wie eim fo ausgezeid)- 
neter Mitbürger, bem bie beiten Häufer fidj aufthäten, in fein 
Berderben renne. Denn mo eine Untugend Haufe, [ei bie 
zweite und dritte nicht weit, und der Gelbmangel fei aller 
Sünden Angel. Mehr wolle man nidjt andeuten. 

Als Albertus diefe Briefe gelejen, wurde er weder betrübt 
nodj zornig, fondern fröhlichen Herzens, weil er fie für Aus- 
fülfe des Neides hielt und als ein Zeichen betrachtete, daß er 
nur zuzugreifen braudje, ba eine Heirat in der öffentlichen 
Meinung für fo wahrjheinlid und nahe bevorftehend galt. 
Bon zärtlihem Mitleide bewegt wünſchte er einen angeblichen 
Rotitand der beiden Frauen als wirklich beitehend herbei, um 
ih als Hilfefpender recht weih in die Arme banfbarer Liebe 
betten zu können. Selbſt für den Sal, daß jene in der That 
etwas viel Geld braudjen follten, entwarf er fofort Pläne, 
feine Mittel nad NRotdurft zu vermehren; er hatte ja ohnedies 
bie Abfiht, feine Kenntnis der öftlihen Handelsbeziehungen zu 
verwerten unb mit aller Bequemlichfeit und Vorſicht ein Haus 
zu gründen unb eine feinen nod) jungen Jahren angemejjene 
Thätigkeit zu eröffnen. Bon ſolchen Gedanken getrieben [dyritt 
er aufgeregt iit feiner Wohnftube umher und arbeitete gleidj- 
mäßig den Geihäftsplan und das glänzende Bild der Zukunft 
aus bem Rohen heraus, mobei ihn immer wärmer das Gefühl 
eines einffuBreidjen Beſchützers und Retters, eines Beglüders 
und mächtigen Schöpfers auf[djmellte. Um auf diefen Wogen 
einen Augenblid auszuruhen, jtellte er fid) an ein Fenſter und 
fa zufällig, wie gegenüber die Spinnerin, bie er ganz ver» 
gefien, in ben Grfer trat und ebenfo zufällig ihn erblidte, ehe 
fie fid an ihr 9Rábdjen ſetzte. Schon batte fie mie gewöhnlich, 
ihm wieder ben Nüden zugefehrt, ber ihm fo wohl befannt 
mar, als fie nochmals umſchaute und mit einem langen 3Blid 
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ihn beiradjtenb das myſteriöſe Gefiht nun voll und rubig 
zeigte, ba8 er vorhin nur mie einen 3Blig Batte aufleudhten ge- 
feben. Das Antlig, fait herzförmig, endigte in ein feines 
Meines Sinn und [dien eher wie eine Miniatur auf weißes 
Elfenbein gemalt als aus Fleiſch und Blut zu Dejteben; nur 
ber Mund war rötlid wie ein gefchloffenes Roſenknöſpchen, 
ba8 viel fleiner erjdjien, al8 die großen dunkeln 9fugen, und 
alles die umgab fremdartig eine Hülle von Batiftleinwand. 
Endlih wandte fie fid) wieder ab und feßte ihr 9tab in Gang; 
aber als ob fie fpürte, daß die Augen des Nachbars an ihr 
hängen blieben, erhob fie fid) und ging nad) ber bämmernden 
Tiefe des Zimmers. Dort öffnete fie die Thüre unb [ditt 
einen von ber Abendfonne durchleuchteten Korridor entlang, 
bi8 fie in ber jenfeitigen Dämmerung wie ein Geijt verſchwand. 

Hiemit Löften fid) aud) feine vorhinigen Pläne und Luft- 
fhlöffer in nichts auf und Mlbertus hatte fie in diefem Augen 
blide (don fo vollitändig vergeifen, als ob ftatt einiger Mi- 
nuten Hundert Syabre verfloffen wären. Er jtanb und ftarrte 
hinüber, mo ber Abendſchein im Hintergrunde allmählich ver- 
blid und bie Dämmerung das Zimmer füllte, bi8 e8 völlig 
dunfel war, wie bie Stube, in meldjr er jelber meilte. Nur 
ber Blick jener geheimnisupllen Augen leudjtete nod) in feinem 
Gebirne fort und amar aud) während des nächtlichen Schlafes 
bi8 ber Morgenitern am Himmel glänzte, befjen Licht feine 
Augenlider berührt haben mochte; denn er jab e8 unmittelbar, 
als er au[madjte. Ihm hatte [oeben geträumt, er fige tief 
verborgen in dem Gartenfäldhen der Cornelia zwiſchen diefer 
unb ber unbefannten Spinnerin, die jebod) wie jene feine an. 
getraute rau fei, und von beiden werde er geliebfojt, während 
er um jede von ihnen einen Arm gejdjungen hielt. Das 
[dien ihm eine febr annehmbare und preiswürdige Sadjlage 
zu fein, unb er hielt fid) dabei fo till mie die Luft und bie 
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reglofen Jasmingebüſche, als plóglid) bie Unbelannte jid) er» 
bob unb ibm mit einem unaus[predjlid) [ieblidjen Blicke zu- 
winkte, ihr au folgen. Allein die Cornelia umflammerte ihn 
jo feit, daß er fid) nicht zu bewegen vermodjte unb [eben mußte, 
wie jene burdj einen unendlich langen Baumgang fortichwebte, 
ein helles Licht in ber Hand ftagenb, welches im Borübereilen 
einen Baum nad) dem andern beglänzte und wieder im Sun: 
fein Tieß. Zuletzt per[djmanb fie im ber blauen tad, in ber 
bas Licht allein hängen blieb unb daB eben ber SRorgenitern 
oder Zuzifer mar, den er beim Grmadjen erblidtee Boll uner- 
tráglider Sehnſucht mochte er faum die [djidíidje Zeit ab» 
warten, um fi endlich näher nad) ber Unbelannten zu er. 
fundigen und einen Zugang zu ihr zu finden. Sonderbarer 
Weiſe ergriff er zu allererft den Schlüffel des cornelianifchen 
Nachbarpförtchens, ídjlüpfte Dinburd) unb made den dortigen 
rauen einen SRorgenbejud. Er traf fie am Baden einiger 
Koffer, ba fie auf adjt oder vierzehn Tage nad) einem Tleinen 
Badeort reifen wollten und bie alte Mietkutfche, bie fie jährlich 
dahin bradjte, ſchon erwarteten. Als Zwiehan mit feinen 
tragen mad) der fpinnenden Stadjbarin begann, hielt Cornelia 
ein Heines Weilchen mit ihrer Arbeit inne und jab. dem Frager, 
an einem Koffer Inieend, ftubig ins Geliht. „Das wird wohl 
bie Afra Zigonia Mayluft fein!” fagte fie weniger erftaunt 
als überrajdjt; denn [djon früher hatte fie fid) gewundert, daß 
er die munberlid fchöne Perſon noch nicht zu fennen [djien. 
Wie fie aber bemerkte, daß er die gehörten Namensworte mit 
glänzenden Augen wiederholte, unterbrad fie ihn mit der plöß- 
Ihen Einladung, fie und die Mutter nad) dem Kurorte zn 
begleiten. Wenn er fij für das $yrauengimmer interelliere, 
fügte fie errötend Hinzu, werde man ihm unterwegs weiteres 
mitteilen können, unb überdies werde basjelbe, jo viel man 


wiffe, in wenigen Tagen aud) in das Bad kommen, um mit 
Keller I 8 
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Freunden zufammen zu treffen. Da babe er dann bie beite 
Gelegenheit, die Schöne in freiem Berfehre zu feben und kennen 
zu lernen. Unverzüglih rannte Albertus in feine Behaufung 
zurüd, einige® Gepäd zu Holen, und eine Stunde fpäter ſaß 
et bei den zwei Frauen im Reiſewagen und vernahm nun, 
daß die Fräulein Afra Zigonia Mayluft eigentlid nicht in 
unferer Stadt gebürtig jei, fondern nur als eine vermaifte 
Verwandte fidj [eit einiger Zeit in dem betreffenden Nachbar⸗ 
baufe aufhalte und im übrigen für eine Fromme unb Heilige 
gelte, ja [ogar bereits halb unb Balb ber evangelifchen Brüder- 
. gemeinde, die man bie Herrenhuter nenne, angehören folle. 
Cornelia unb ihre Mutter betradhteten hierauf Herrn Zmwiehan 
genau, um bie abjdjredenbe Wirkung zu gemabren, melde fie 
von bielen Thatſachen erhofften. Aber er jdjaute nur um fo 
träumerifcher vor fid Din, in füßen Gedanken verloren; was 
er vernommen, ſchien ibm vielmehr bie verlodende Ausſicht zu 
eröffnen, fidj an irgend einer unbefannten Glüdfeligfeit be 
teiligen zu Tonnen. In bem Badeort angelangt, zogen ibn 
daher feine Freundinnen, um ibm zu zerjtreuen, ſogleich in 
einen Kreis luſtiger Badegälte, von welchen getrennt eine kleine 
Gruppe einfach gelleibeter Männer und rauen der Gejund- 
heit pflegte. Immer wurde er andere Wege geführt, als bie- 
jenigen, auf melden diefe Stillen in gemäßigten Ge[prádjen 
Iuftwandelten, und jo fam e8, daß als eines Abends bie ſo⸗ 
genannte Afra Sigonia in der That angefommen war, er die⸗ 
felbe erjt entdedte, al8 fie am andern Morgen früh mit zweien 
von den religiöfen Perſonen in einen Neifewagen ſtieg. Er 
batte faum nod) bie gemejjene aber innige Freundlichkeit ge- 
feben, mit meldjer die Surüdbleibenben bie im Reiſekleider ges 
Düllte Geftalt umgaben und begleitet hatten, ala ber Wagen 
aud) ſchon davon rollte und bald aus bem Gejidjte ver[d)ranb, 
während jene Surüdbleibenben mit andädhtig aufriebener Miene 
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an ihm vorübergingen wie Leute, bie eine ihnen am Herzen 
liegende unb teure Gadje wohl verridtet haben. „Run ift 
das liebe Kind gut aufgehoben!” hörte er jagen, „nun geht 
fie ihrem Heil entgegen und wird bald in den Gärten Des 
Harn wandeln!“ 

Eine unausſprechliche Vorſtellung überfiel ibn mit diefen 
Worten; er eilte beflemmten Herzens, feine Gönnerinnen auf- 
zuſuchen unb ſich nad) der Bedeutung des foeben erlebten Vor⸗ 
ganges zu erkundigen. Läcelnd teilten fie ihm mit, bie 
Neuigkeit werde jujt überall beſprochen: e8 heiße, die Afra 
Sigonia fei nad) Gadjjen verreijt, um in die Brüdergemeinde 
zu QerrnDut aufgenommen zu merben und dort ihr Leben zu 
verbringen. „Das ijf mein Traum!” fagte er fid; „fie wandelt 
mit dem Lichte burdj bie Naht in ben Morgenjtern Binein, 
aber ich lafie mid) nid zurüdhalten von dieſer Gornelia, 
fondern folge ihr diesmal nad!" Mit verjtellter Ruhe blieb er 
nod) ein paar Tage in dem Bade; bann aber begab er jid) 
ohne Abſchied eines frühen Morgens nah Haufe, übergab 
feine Bermögensangelegenheiten dem öffentlichen 9Rotarius, das 
Haus der Köchin, aud verjab er fid) mit Gelbmitteln unb 
verfhwand darauf aus der Stadt, feinem Traumbilde nachzu⸗ 
jagen. Da ibm aber die geographifhen Berhältniffe der 
abenblánbijden Welt nicht geläufig waren und er das Ziel 
feiner Reife niemandem verraten mochte, gelangte er erjt nad) 
einigen Srrfahrten in bie Gegend von Herrnhut. Er umkreiſte 
diefe Niederlaſſung der Gottfeligen immer näher, drang enblid) 
hinein und bewarb fih um die Aufnahme in ihre Gemein- 
ffaft. Weil er nun weder in feinem Aeußern nod) in feiner 
Sprade, weder in feinen DBliden nod) in feinen Bewegungen 
irgend eine Berwandtichaft oder Kenntnis deifen verriet, was 
e erlangen zu wollen vorgab, und ſich überhaupt als ein 
unbeholfener Himmelöbarbar barjtellte, [o wurde er befremblid) 

ge 
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unb verbüdjig angefehen unb nad) einigen ragen mit einer 
Ablehnung entlaffen. Betrübt und unentſchloſſen jtanb er ba 
und batte jogar Thränen in den Augen wegen feiner vergeb- 
Iihen Reife, ala ein Chor lediger Frauen vorüberging, deren 
legte bie Afra Zigonia war, Als diefe ihn erblidte, fchien fie 
ihn au erfennen oder fid) zu befinnen, wo fie den Mann ſchon 
gefehen habe; denn fie ftand einen Augenblid jtill, ihn auf. 
merkſam beiradjtenb, was er fogleid) benußte, fid) ihr bemitig 
grüßend zu nähern und das Belenntnis zu ftammeln, daß er 
aus heftiger Liebe ihr gefolgt, aber mit feiner Bitte nm Auf- 
nahme aí8 Bruder abgemiefen fei. Eben jo betroffen als mit- 
leidig liebevoll, wie ihm jdjen, Tieß fie ihr Auge auf ihm 
ruhen, mie von einem inneren Lichte fanft erglänzend, und 
fagte bann mit leifer und bodj mobltónenber Stimme, ihm [jet 
mehr die Liebe zum Herrn und Erlöfer als irbidje Liebe von 
nöten; aber er folle nicht verjtoßen merben und möge einen 
oder zwei Tage nod) im Gajthaufe warten. Hierauf grüßte 
fie ihn mit mildem Ernte und ging ihren Schweitern nad. 
Schon am nüdjten Morgen wurde Albertus von einem ber 
Vorſteher aufgefuht und nochmals abgehört und geprüft. 
Sei e8 nun, daß er durd bie träumerifhfüße Hoffnung, Die 
ihn von neuem erfüllte, ein etwas anbádjtigere8 Ausſehen ge 
monnen, oder daß die Mayluftin einen fo bedeutenden Einfluß 
übte: er wurde auf Probe zugelaffen und der unteriten Klaſſe 
von SReulingen beigefellt, immerhin in der Meinung, daß er 
fid nad) Verlauf einiger Zeit dem Entſcheide des Loſes über 
feine endgültige Aufnahme zu unterwerfen habe, wie denn diefes 
Mittel in wichtigeren Angelegenheiten befanntlid) angewendet 
wurde, um dem unmittelbaren Stunbgeben des göttliden Willens 
Raum zu geitatten. 

Er mußte nun auf die rechte Art lefen, beten, fingen 
lernen, befcheiden, jtill und arbeitjam fein und vor allem über 
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fein fündhaftes unb elendiges Weſen nadjbenfen; ba er aber 
pon alledem inwendig nichts fühlte und nur am bie, mie er 
glaubte, von ihm geliebte Afra dachte, fo wurde ihm bie Gadje 
febr ſchwierig und er verriet fidj táglid) mit barbarifchen 
Bliden und Worten. Die Geliebte befam er nur von weiten 
in den gottesbienjtlidjen Verfammlungen zu fehen, mo fie in 
ben 9teiben ber Unvermäblten faß, während er im Chore ber 
ledigen Mannsbilder feufate. Sie ſchien ihn aber jedesmal 
mit den Augen zu ſuchen und einen WAugenblid zu betrachten, 
ob er nod) da fei, immer mit jenem großen Stinderblid, ber 
ihn zum erſten Mal ſchon fo plöglih gerührt Hatte. Dann 
faBte er ſtets wieder Mut und fuhr in feinem Werke ber 
Heiligwerdung fort. G8 gelang aber jo fümmerlid, daß nad) 
Berfluß einiger Monate, bevor man weitere Mühen am ihn 
verwenden wollte, das Befragen des göttlichen Drakels 
wirfli” angeordnet murbe. Sn feierlidjer Berfammlung, in 
welcher eine Heine Zahl ähnlicher $yülle entjchieden werden 
follte, beim Schimmer geheimnisvoller Kerzen Tniete er abge» 
fondert auf dem Boden, während Gebet und Gejang den Raum 
erfüllte, bis er an die Urne geführt wurde und in tiefer Stille 
fein 208 308. Dasfelbe mar ibm günftig und enijdjieb für 
feinen Eintritt in eine etma8 vorgerüdtere Prüfungsflaffe. 
As er jebt wieder in den Reihen der Genoifen fab, mar er 
fo erfhüttert, daß er ba8 Singen und Beten verjGumte, welches 
abermals begann, da nun ein angejehener und pielgereijter 
Miſſionär an der Stelle Iniete, welche Albertus Zwiehan por» 
bin innegehabt. Bei diefem Milfionär handelte e8 fid) barum, 
ob er eine afrifanifhe Station mit höchſt ungefundem Klıma 
übernehmen dürfe, mie er durchaus begehrte, ober ob er [id 
mit einer gejünderen Quft begnügen folle, wie die Gemeinde 
feiner etwas erihöpften Kräfte wegen verlangte. Das Drafel 
ent[pradj feinem Begehren, worauf er an ben alten Ort zurüd« 


— 118 — 


febrte unb abermals Dinfniete; bie Gejünge eridjallten von 
neuem unb Albertus Zmwiehahn, der fidj ingmijd)en etwas ge- 
fammelt, benugte bie madjjenbe Begeifterung, um ben Anblid 
ber Afra Sigonia Mayluft aufzufuchen, die er nod) nidt ge 
feben. Er fand fie nicht an ihrem gewohnten Plate, weil fie 
ftill an der Seite des Genbboten kniete, wo das herumfchweifende 
Auge Alberts fie unperjeben8 entbedte. Denn bei ihr handelte 
e8 fid barum, ob e8 im Willen der SBorjebung liege, daß fie 
jenen als Ehefrau in bie heiße unb raube Wüfte hinaus 
folgen folle, oder ob ihre Perfon nit vielmehr zu fein und 
zart, zu innerlid) und vornehm hiefür be[djaffem je. Aber 
aud) ihre Wünfche erfüllte ba8 Los, als fie zur Urne geführt 
wurde, und mie fie nun mit dem Grmáblten Hand in Hand 
aur fofortigen Berlobung ſchwebte, leuchteten ihre fonit fo 
ruhigen Augen beinah um ein Weniges zu warm und zu Dell 
für eine irdifhe Angelegenheit. 

Mit offenem Munde und iofenbleid) fag Albertus, und 
nur feine Unfähigfeit, aud) nur aufzuatmen ober zu feufzen, 
verhinderte, daß er eine Aufmerffamkeit erregte. Nachdem alles 
porüber, fehlih er lautlos auf fein Lager und bradte eine 
ſchreckliche Nacht zu; feine ungeldjulte, unmilfende Selbitfucdht 
mwürgte ibm wie eine ringelnde Schlange fait ba8 Herz ab; 
dazwischen jab er immer die Afra mit dem Miflionär an ber 
Hand davon (djmeben. Das war alfo das Licht, welches fie 
in jenem trügerifden Traume in der Hand getragen hatte! 
Ganz abgemattet und niebergejdjlagen fam er andern Tages 
zum Vorſchein, [o daß er als zum Durchbruche reif erachtet 
murde. Um ihn in eine erfrifhende Bewegung unb Thätig- 
feit zu verjegen, wurde er zum dienenden Gehilfen eine andern 
Milfionsbeamten bejtimmt, meldher auf dem Punkte war, bie 
Riederlafjungen in Grönland, Labrador und der Kalmüdei zu 
bereijen. Ohne jegliden Widerjtand ließ er fi) dazu vorbe 
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reiten unb fuhr mit feinem geiftlihen Seelenmeifter davon, 
ohne daß er bie Afra wieder zu jehen befommen hätte. Nur 
ein ſchön gebundenes, Tleines, dickes Büchlein hatte fie ihm zum 
Andenken gejenbet; e8 enthielt für jeden Tag im Jahr einen 
Sprud oder Gediht und überdies war ein Stäbchen von 
Elfenbein zum prophetiſchen Fmifchenftehen daran befejtigt. 
Mit bem Büchlein in der Hand (af er einige Monate fpäter 
eine Zage8 an einem grönländifchen Geejtranbe in ber Nähe 
von Gt. San; ſchwächlicher Sonnenfchein beleuchtete bie Ge. 
mwäljer, aus denen bie und da ein Seehund emportaudte. In 
biejer jhläfrigen Lage ftah er von ungefähr in das Bud); 
denn er war von der Arbeit im Magazin und Schreibitube 
ein wenig ermüdet, und träumte nod fo Hin, al8 er eine 
wunderliche Liederjtrophe las: 

Sn einem Gärtlein, mo bu weißt, 

Da blüht der Seelen Paradei3. 

Da bad’t im Brunn’ ber heilig Geijt 

Die Taubenflüglein filbermeiß. 

Da riecht der himmlische Jasmin, 

Die Seel fpazieret ſüß erbaut 

Sn Bimmetrößlein ber und Din, 

Da füpt der Bräutigam bie Braut. 

Durch bie legteren Zeilen wurde er zuerft halb und dann 
ganz munter; plöglih [aD er den Garten Hinter [einem Haufe 
unb in bemjelben die ſchlanke 9tadjbarin Cornelia durch bie 
Jasminbüſche (djlüpfen, unb obgleidj bas Büchlein, das er in 
der Hand Dielt, ſchon feit mandjem Jahre gebrudt war, hielt 
er bod) ben Liedervers fogleih für eine unmittelbare Einge- 
bung oder vielmehr für einen burd) bie Afra wunderbar be 
wirkten Aufruf zur Heimkehr und Heirat mit der Cornelia, 
die ihm mit jedem Augenblide, den er darüber nadjbadjte, 
wieder wünſchenswerter erjdjien. Aber auch gegen Afra Zigonia 
empfand er, zum eriten Male feit dem Übenteuer be8 £08» 
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ziehens, eim danfbares Wohlwollen, überzeugt, daß fie meifer 
fei, ala er, und ihn fchließlih auf den Weg geleitet babe, ben 
er nie hätte verlafien follen. Das fei der Sinn ihres Weg» 
ganges im Traume und des Lichtes, das fie ihm aufgeſteckt. 
Gr padte in ber 9tadjt feine Habfeligfeiten aufammen, lief 
feinen Vorgeſetzten davon, fuhr mit einem Walfiſchfänger füd- 
wärts und ftrebte unaufbaltiam der Heimat zu, mo er an 
feinem Haufe eine® Abends anídjellte, gerade als er bie einft 
mitgenommene Barſchaft gänzlid) aufgezehrt hatte; denn er 
war jebt [don im zehnten Monat von Haufe abmejenb. Er 
überlegte [oeben, ob er, bei anbredjenber Dämmerung, nod) 
heute durch das Gartenpförtdien geben und Die verlajjene 
Hreundin wohltbätig überrafchen folle, al8 bie Qaustbüre fid) 
öffnete und ein fremdartiger Menſch vor ibm ftand, ein blatter- 
natbiger, gelbbrauner Dann mit gebogener Rafe, ſtarkem 
Schnurrbarte und runden Augen, der als Haustracht türfifdje 
Bantoffeln an den Füßen und eine lang Berabbüngenbe rote 
Kappe auf dem Sopfe trug, mie fie in den Länderu bes mittel- 
ländifchen Meeres und meiterhin häufig bei Seeleuten gejehen 
wird. Der fragte nadj bem Begehren desjenigen, ber ge 
läutet habe. 

„Sn mein Haus will ih!" antwortete diefer verwundert, 
„ich bin der Herr Hieronymus Zwiehan!“ 

„Der bin ich felbit," fagte jener barf unb ſchlug bie 
Thüre zu. 

Roh einige Minuten ftanb Albertus, bis ihm einftel, 
er wolle den Notar aufjudjen, der wohl willen werde, von 
welchem Synjaljen fein Haus be[egt fei. Allein der öffentliche 
Schreiber, der an feinem Abendeſſen geltórt wurde, [ab ibm 
groß an und rief: ob er fidj endlich jebem Kaffe, nadjbem er 
fo lange nidjt8 von fi) habe hören laffen? (denn damals gab 
e8 nod) nicht bie vielen SBublifationgmittel, um einen unbe 
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fannt Abweſenden aufzurufen). Im Haufe fige fein anderer, 
al3 der Adoptivſohn und einziger Erbe des verjtorbenen 
Zwiehan, oder wenigftend einer, ber fid) gleihmäßig dafür 
auögebe, mie Albertus, unb ganz die gleichen Schriften befike. 
Bereit3 babe bie Mamfell Cornelia Sosund-fo, bie man für 
die Berlobte des legterem gehalten, gerichtlich bezeugt, daß fie 
pon Albertus je[bjt auf bem Wege des Vertrauens das Ge 
heimnis erfahren habe, wie er nicht fein Halbbruder, ber er. 
trunfene Hieroymus, jonberm ber eigene natürlihe Sohn des 
alten Zwiehans fei. Auf diefes Zeugnis Hin habe man dem 
unvermutet angefommenen Hieronymus einjtweilen den Aufent- 
halt in dem Haufe geitattet; denn menm e8 fid) fo verbalte, 
fo fei nad) hieſigem Grbredjt nicht ber natürliche Sohn Albertug, 
londern ber Adoptivfohn rechtmäßiger Erbe unb jener fonne 
geben, mo er molle, das heißt, infofern er nicht etma wegen 
Fälſchung des Familienſtandes eingejperrt werde. Was er 
nun Dazu fage? 

Albertus Hatte zwar wenig Urfahe mehr, auf feine 
Träume zu bauen; allein die grimmige Rotwendigfeit zwang 
ihn, Diesmal nod) den Hieronymus für ertrunfen zu halten; 
verwirrt und au[gebradjt ftotterte er, ba8 fei alles nidjt wahr 
und nidt mögli und werde jid) leidjt aufflären; aber der 
Rotar zudte die Achfeln und Tieß fid) faum herbei, dem Un⸗ 
glüdliden aus bem ihm anvertrauten Vermögen etwas Weniges 
an Gelb zu perabreidjen, damit er eine Herberge fudjen fonnte. 
Sn der That war ber per(djollen geweſene Bruder bald nad) 
ber Abreife des Albertus in Dftindien unverfehens erſchienen 
unb den Spuren be8 lepteren nach der Schweiz gefolgt. Wo 
er bie vielen Jahre fid) umgetrieben, wurde nie völlig Klar, 
unter ber Hand aber behauptet, er jei bei ben Piraten geweſen 
unb habe einen ordentlihen Beutel voll Dulaten zufammen- 
gerafft. 
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Es fam nun gum gerichtlichen Austrag des Streites, 
melder von ben beiden Halbbrüdern unb Baftarden ber 9(bop- 
tivfohn des leihtjinnigen toten Vaters fei. Jeder von ihnen 
batte einen Advokaten, ber jid) um bie zu erhoffende Beute 
tüd)tig wehrte, und eine Zeit lang fchien bei der Entfernung 
des urſprünglichen Schauplaßes und dem Mangel an Zeugen 
der Kampf inne zu ſtehen, bis ber Advokat des Hironymus, 
nah Anleitung der Cornelia, einige ältere Männer herbei 
brachte, welche den alten Zwiehan in feinen jüngeren Jahren, 
vor der Zeit der Auswanderung, mod) wohl gekannt hatten. 
Diefe Männer bezeugten, daß Albertus der eigene Sohn bes 
Alten fein müffe, weil er demfelben ihrer beutfiden Erinnerung 
nad) fo ähnlich fehe, wie ein Ei bem andern, moburd ber 
Streit zu gunften des mabren Hieronymus ent[djieben und 
biejer in ba8 ganze Erbe, wie Albertus es bergeichleppt Hatte, 
eingejegt, der Ieptere aber wegen feines betrüglid)en Vorgebens, 
zwar mit Annahme mildernder Umstände, für ein Sahr ins 
Gefängnis geworfen wurde. So mar Mbertus Zwiehan um 
fein natürlidje8 9tedjt gefommen und [fab den Wbfommling 
eines toilb[remben Abenteurerg, ber felbjt ein ſolcher war, burd) 
die Schuld feiner leiblidjen Mutter in den Beſitz des ganzen 
von feinem Pater erworbenen Bermögens gebradjt, während 
et felbjt ein Bettler geworden. Cornelia dagegen, deren ſchön 
flingenber Rame einjt den einfältigen Albertus fo beſtochen 
batte, vermählte fid) unpergüglid) mit dem Piraten, deifen 
mangelhafte und rauhe Sitten fie nicht abjchrediten. Um den 
unglüdlidjen Albertus audj nad) Verbüßung feiner Strafe nod) 
weiter quälen zu fonnen, beredete fie ihren Mann, ihn um 
Gottesmwillen in da8 Haus aufzunehmen, mas aud) geldjab. 
Er mußte nun die Arbeit eines Knechtes oder eher einer Magd 
verridhten; denn er befaß zunächſt nicht einen Pfennig, mit 
weldhem er hätte verreifen ober ein Geſchäft beginnen können, 
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unb mar daher genötigt, fi allem zu unterziehen. Unkraut 
jäten, Salat putgen, Waſſer tragen ärgerten ihn weniger, als 
das Ginridjten jener Wafferleitung und das Aufhängen ber 
Wäſche, zu weldem ibn die Madame Cornelia Zwiehan regel» 
mäßig mit boshaftem Lächeln anbielt. Eine Abwechslung ge 
währte ibm das Abfchreiben der Familienchronik, melde im 
Befite einer alten Frau von Zwiehanſcher Abftammung war 
und dem Hieronymus Zwiehan geliehen wurde. Diefer als 
ber legte nun legitime Stammbalter des früher nidjt unbedeu- 
tenden Geſchlechtes wollte fid) auf dem Wege der Abichrift 
feiner Vorfahren perfidjern, ba die eigenfinnige Alte das Dofus 
ment nicht abtrat. Er jelbjt veritand nicht deutfch zu [d)reiben, 
unb bie Gornefta, bie fi) ganz einem bequemen Wohlfein er» 
geben, weigerte fid), bie Kopie anzufertigen. 

Durch das Abfchreiben lernte Albertus erjt Anfehen und 
Würde der Familie Tennen, aus welder er abjtammte und nun 
veritoßen war; denn nidj einmal feine Eigenſchaft als illegi- 
timer Abkömmling fonnte er bemweifen, weil Diefür nicht eine 
einzige Urkunde mehr vorhanden war.  Surd bie linter- 
drüdung feines wahren tyamilienjtanbes hatte der arme Thor 
fih ſelbſt heimatlos gemadjt, unb die Aehnlichkeit mit feinem 
Vater, welche Dingereidjt, ihm das Erbe zu rauben, murde 
nicht für genügend eradjtet, ibm Samen und Bürgerrecht des 
Vater zu verihhaffen, weil hierüber fein Sprud und Feine 
Notiz vorhanden mar. 

Um menigftens eine Spur von feinem Dafein zu binter- 
laffen, ſchrieb er heimlich fein Schidjal in das Driginal der 
Aufzeichnungen Hinein, wozu eine Reihe leer gebliebener Blätter 
genügenden Raum bot, unb bradjte da8 Buch nad) beendigter 
Arbeit fofort jener Alten zurüd. Sie las die eingefdjaltete 
Ge[djidte mit aller Teilnahme, bejonber8 da fie den neuen 
Stammhalter nit leiden fonnte, und ala Mlbertus Zwiehan 
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bald darauf aus Verdruß über den Berlujt feines Daſeins, 
ja feiner PBerfon und Sdentität Trank wurde und ftarb, lieb fie 
ibm einen Grabjtein fegen und jdjrieb in bie GDronil, mit ibm 
fei ber legte mirflidje Zwiehan begraben worden und was all- 
fällig in Sufunft nod) unter diefen Ramen Berumlaufen werde, 
fei bie Abkommenſchaft eines Yandftreicherifchen fremden Gee- 
räubers. 

Es mar eine warme Sommernadt, als ich mid) dazumal 
über bie Kirhhofmauer ſchwang und den Schädel, den ich mir 
bei Anlaß eines Leichenbegängniffes gemerkt, abbolte. Er [ag 
in einem hoben grünen lInfraut, bie Kinnlade daneben, unb 
war inmenbig von einem ſchwachen bläulihen Lichte erhellt, 
das leije burd) bie Augenhöhlen drang, wie wenn das leere 
Kopfhäuschen des Albertus Zwiehan, infofern e8 mirffi bas 
feinige gemejen, nod) von einjtigen Traumgeijtern bewohnt 
wäre. Zwei Glühwürmchen jaBen nämlich darin, pielleidjt in 
Hochzeitsgeſchäften; id) nahm jebod) an, e8 feien bie Seelen 
ber Gornelia und ber Afra, und ftedte fie zu Haufe in ein 
Fläſchlein mit Weingeift, um ihnen enblid) den Garaus zu 
madjen; denn id) glaubte feit, aud) die fromme Afra habe ben 
unbaltbaren Menſchen abfihtlihd mit ihrem Rüden angelodt 
unb irregeführt. 

Nachdem der Grund des Steifefajten2, mit bem einge 
mauerten Totenkopfe, dermaßen gelegt mar, fam die Mutter 
heran, um bie neue Leibwäſche in gebührlicher Weife binein- 
zufhichten und mir bie folden Dingen gufommenbe Sorfalt 
einzuprägen. Alles, mas fie zum Vorſchein brachte, hatte fie 
felbft gefponnen und meben lajjen, eine Anzahl feinere Hemden 
nod) in jungen Jahren; denn ba ber Anwachs des Haufes fo 
früh abgebroden worden, fo waren die Borräte ihres Fleißes 
zum guten Zeile perjdjont geblieben, und idj nahm aud von 
dDiefem wiederum nur einen Teil mit, indeſſen bie Mutter das 
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Uebrige für meine, mie fie hoffte, rechtzeitige Rückkehr zur Er» 
neuerung bereit Dielt. 

Dann lam ein Teiertagsfleid, zum erjten Mal in an« 
ftändigem Schwarz; galt e8 ja nun, nicht durd Verlegung der 
Sitte vom Wege des guten Fortlommens  abgebrüngt zu 
werden; überdies glaubte die Mutter, daß ich burd) ben Beſitz 
eines Sonntag3fleides eher im Zufammenhange mit der gótt» 
Iihen Weltordnung leben würde, wie fie fit) aud) nidjt por. 
ftellen mochte, daß id in fremden Ländern ein|jtmal8 Sonn- 
und Werktag im gleichen Rode Berumlaufen Tünnte. Sie 
miberbolte daher während des madens die fchon oft erteilten 
Ermahnungen über das Inſtandhalten der Kleider, wie mit 
einer einmaligen Bernadhläffigung, einem kurzen Mißbrauche 
fhon der frühe Untergang eines Stüdes eingeleitet würde, 
unb wie wenig ehrenhaft e8 fei, einen mweggelegten Rod jpäter 
aus Armnt bod) wieder anziehen zu müſſen, anjtatt ihn von 
Anfang an zu ſchonen und möglidjit lang in einem ordent« 
lihen Mitlelftande zu erhalten. Hiedurch verfchaffe man dem 
Schickſal genügenden Spielraum, fid) zu wenden, wärend beim 
ſchnellen Auinieren eines Kleides ja gar nidjts Rechtes vot. 
gehen könne, eh’ e8 abgetragen und verlöchert fei. 

Nachdem endlich die übrigen Gewandſtücke, ſowie die Aus⸗ 
ftattung an furger Ware hineingebreitet und allerlei Wertlofig- 
leiten. des ärmlihen Bebürfniffes dazwischen geltedt worden, 
ſchloſſen mir den Koffer und ein Mann fchaffte die Feine Arche 
zur Poſt, mit meldjer id am nädjften Morgen abreijen follte. 
Mit Gdjred blidte bie Mutter, bie fid) gelebt hatte, auf ben 
leeren Fleck des Gtubenbobens, auf mweldhem ber Kaſten den 
ganzen Tag geitanden; aud) die Mappen waren [djon wegge⸗ 
tragen und [omit von allem, was mid) anging, nur nod) 
meine Berfon, und aud die bloß für eine furge 9tadjt vor. 
handen. Uber die Mutter überließ fid) nicht lange diefem Vor⸗ 
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gefühl ber Einfamleit, fondern raffte fi, ba e8 Sonnabend 
tat, nohmals auf, um die Stube in gewohnter rejoluter 
?Oeije zu reinigen und nidjf zu ruben, bis alles getfan war 
und bie jtille Sauberkeit der Sonntagsfrühe barrte. 

Die ftieg denn aud) mit dem ſchönſten Maientag herauf, 
als ich bei dem erften Morgengrauen ermadjt unb aus ber 
Stadt auf eine benad)barte Anhöhe gelaufen war, nur um in 
meiner Ungeduld bie Zeit zu verbringen unb den lebten Blick 
auf bie Heimat zu werfen. Ich ftand unter den Borbäumen 
des Waldes; Hinter demfelben lag der Diten mit bem er. 
fhimmernden Morgenrot; zugleid) aber erglübten bie oberjtem 
Gpigen, Kämme und Wände des Qodjgebitge8 im Süden, bie 
bem Dften zugefehrt waren, in ungewohnten Formen, ba id) 
fie zufällig nie fo gefebem. Abſtürze unb Klüfte, allmählidy 
aud) ganze Dodjftegenbe Gefilde und Ortſchaften famen zum 
Vorſchein, von denen ich Feine $Borjtellung gehabt; und als 
enblid) aud) bie alten Kirchen ber mir zu Füßen liegenden 
Stadt burd) irgend einen Bergeinfchnitt öftlich beglänzt wurden, 
dazu ein molfenlo[er Aether [id) über ba8 Land ergoB unb 
rings um mid) ber der Gejang der Vögel ertönte, da er[djien 
mir diefe Heimat fo neu und fremdartig, als ob idj fie, Statt 
fie zu verlaffen, erjt jet Tennen zu lernen hätte. Es war einer 
jener Fälle, mo ein altgewohntes, SRabeliegenbe8 erjt in bem 
Augenblide, in welchem wir un8 von ihm wenden, einen um. 
gefannten Reiz und Wert enthüllt und bie fehmerzlihe Gr» 
fahrung unferer Flüchtigkeit und Beichränftheit mad) ruft. 
Hier reichte der bloße Umjtand, bie Gadje einmal im wört- 
Iihiten Sinne von der anderen Seite beleuchtet zu fehen, Din, 
mir ben Abſchied zu erſchweren und ein Gefühl der Reue und 
linfidjerbeit zu ermeden, ja mid) den fruchtlofeiten aller Bor- 
fáge faffen zu lajjen, ein ffetbiger Frühaufſteher und Zeitbe- 
nußer zu werden, wie menn ich ein Adersmann, Jäger ober 
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Soldat müre, bie allerdings mit ber eríten Morgenfrühe aufs 
Feld gehören. AS ein Zeugnis meines SBorjages8 und der 
befjeren Pflichttreue bob idj ba8 weiß und blau geitreifte 
Federchen eines Hähers vom Boden auf, weldhes bie tyarben 
unjer$ alten eidgenöffiihen Standes zeigte, und [tedte e8 auf 
meine Gammetmüge. Damit eite ich wieder in die Stadt 
hinunter, in deren Gajjen jet bie Morgenfonne webte und die 
eriten $irdjengloden erlangen. Während die Mutter das lebte 
Frühſtück bereitete, machte id) den Umgang, mid) bei ben Haus: 
genofjen zu verab[djieben, welche die einzelnen Stodiwerfe ald 
Mieter bewohnten. | 

Zu unterft Baujte ein Spenglermeifter, ein Bearbeiter 
jenes nützlichen Materials, das an fid) fajt wertlos, nur durch 
unendliche Schneiden, Klopfen und Löten etwas wird unb nie 
zum zweiten Male gebraudjt werden fann. G8 beruht fomit 
alles auf ber zumege gebradjten Yorm, mit welcher taufend 
boble Räume umſchloſſen werden, unb da wegen des geringen 
Stoffes niemand viel Geld daran menden mill, auf einer von 
früh bis fpät andauernden rajt[ofen Arbeit, damit durch bie 
Menge des Gehämmerten ein bedürfnisgemäßer Ertrag ermög⸗ 
licht wird.  $ieburd), [omie durch bie ftete SBorfidjt, welche 
beim gefährliden Anſchlagen von Sadrinnen erforderlich ijt, 
war ber Meifter ein etwas grämlidher Yormalift geworden, 
der, ftreng gegen feine Gefellen, mit Frau und Kindern aud) 
nicht freundlih that. Aus mißtrauifcher Beſcheidenheit hatte 
er nie gewagt, etwa einen SSerfau[8laben zu eröffnen und fein 
Geſchäft auszudehnen, fondern beſchränkte fid) darauf, in [einer 
dunkeln Werkſtatt, bie in einer entlegenen Galje lag, vom 
frübiten Morgen bi8 in die Nacht zu arbeiten, aud) menn 
feine Gefellen jdon im Bette oder im Wirtshaus waren. 
Er bezahlte den Mietzind immer pünktli und verhielt fid) der 
Mutter gegenüber gut unb geziemend; mid) aber jab er mehr 
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von der Seite an unb behandelte mid) abgemefjen unb troden, 
weil er, wie idj lángit bemerkt, mein bisher fo freies und 
[orgeníoje8 Leben, meinen Beruf, überhaupt alles, was id) 
that, mißmilligtee Um fo überraſchter war ih, als er mid 
jest gana aufgeräumt und freundfchaftlih empfing und feine 
unverhoffte Heiterkeit burd) ein frifch rafiertes Geſicht und fonn- 
tágliden Anzug mod) verflärt wurde, was ihn freilid nicht 
Dinberte, einen kleinen Snaben burd) eine Ohrfeige [d)nell zum 
Weinen zu bringen, ber, beim Frühſtück figenb, nod) mehr 
Mild) verlangte. Gleich darauf begann audj ein Mädchen 
unterbrüdt zu ſchluchzen, daß er plöglid am Zopf gegerrt, 
weil e8 fein Brot hatte auf die Erde fallen laſſen. Nachdem 
auf einen ftrengen Blid be8 Mannes die Frau fid mit den 
Kindern in bie Küche zurüdigezogen, beiprady er im Deiterem 
Ton meine Reife, die Städte, welche ich fehen würde, bie 
Wahrzeichen derfelben, die ich befidtigen folle, und nannte 
mehrere, wie bie Handwerksburſchen auf ber Wanderſchaft fie 
fid zu überliefern pflegen, bier einen fteinernen Mann, dort 
einen fchiefen Thurm, anderswo einen hölzernen Affen am 
Rathaus. Dann bradte er Speis und Trank zur Spradhe, 
was bier oder dort gut zu trinfem ober zu meiden fei, Die 
leckeren Nationalgerichte, bie er nie vergeflen unb auf bie ich 
jtoßen werde, je nadj Landesart. Da möge idj mir nichts 
abgeben lajjen. 

Bedächtig [djritt er unperjeben8 zu feinem Schreibtifch, 
nahm ein Bapierchen heraus, in welches ein Brabanterthaler 
gemidelt war, und überreidjte e8 mir al8 beſcheidenes Neife- 
geſchenk, wie er fagte, mit ber Aufforderung, e8 mit guter 
Gefundheit fröhlich zu verzehren. Ich durfte es nad) der Sitte 
nicht ablehnen, fondern behielt eg mit höflihem San! in ber 
Hand und jtieg eine Treppe höher. Später habe id) erjt er- 
fahren, meldje Bewandtnis e8 mit feiner Freundlichkeit batte. 
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Er war fo fröhlih unb [djeinbar wohlmollend, weil er ber 
Ueberzeugung lebte, ic werde nun lernen, was Leben und 
Arbeiten fei, und in ber Schidfalsfchule, der ich fo harmlos 
entgegenteije gehörig gemaßregelt werden; denn e8 mar mit 
den nationalen Qederbijjen, bie er auf ber Wanderfchaft genoffen 
haben wollte, nicht weit Der; Hunger und Durſt hatte er ge: 
litten und jeglihe Rot burdjgemadjt, nicht au8 eigenem Ver⸗ 
fhulden, fondern aus Unftern. Sein beiterer Abjchied mar 
daher eine Art Verwünſchung, bie er mir auf ben Weg gab, 
Dbgleid) zu meinem Beten, wie er meinte. 

Auf dem nädjiten Gtode, den ich nun bejudjte, wohnte 
ein Heiner Mechanikus, welcher mit allerlei volfatümlidjen 
Genauigfeitsmwerkzeugen, wie Wagen, Maßſtäben, Zirfeln, dann 
mit Kaffeemühlen, Waffeleifen, Aepfelſchälmaſchinen handelte, 
dergleichen auf erlangen aud) ausbefferte mit Hilfe eines alten 
Arbeiterd. Zugleich aber befleidete er das Amt eines Aichmeilters 
über einen Kreis, prü[te Maß und Gewicht und Terbte, ſchlug und 
Ihliff die Zeichen in bie betreffenden Gegenjtände. Vorzüglich 
‚mit den vielen Schenkwirten führte er einen beftändigen ftrieg, 
menn fie mit allen Ränken und öfterem Wechfel ihres Glas⸗ 
gefchirres das Geſetz zu umgehen ſuchten. Nun trieb ihn bie 
Leidenfchaft, nicht nur darüber zu wachen, daß das Gefdjur 
rihtig geaidjt fei, fondern audj darüber, baf e$ gehörig gefüllt 
werde, und er zog von einem Wirtshaus ind andere, um nad) 
zufehen, wo das Getrünfe unter bem Strid blieb und bie 
Bäfte fid das gefallen Liegen. Bei diefer Gelegenheit verlor 
er felbft bas Maß und verfiel einem Trinken ungübliger halber 
Schöppchen, aus bem er fid) nicht mehr Iosnefteln fonnte, fo 
genau und fcharf er aud) jedes einzelne betrachtete, bevor er 
e8 au fid) nahm. Noch unxafiert und im Werktagshabit wartete 
er jebt auf feinen Morgentaffee, meldjen die rau ftill bereitete; 
denn fie bielt mit ihren fpigigen Strafreden Flug grid, bis 

Keller IL 


— 1390 — 


ber legte Reit ber Weinlaune, aus welchem er nod Kraft aum 
Wideritande ſchöpfen fonnte, abgejtorben und nur nod) bie 
Schwäche übrig mar, bie fie jeden Tag nutzlos mit Worten 
zufammenhieb. Der Aichmeifter goß in ein cylindrifches Gläs— 
hen, ba8 zum Ausgleihen und Abmägen Feiner Mengen diente, 
etwas Kirfhgeift, ba bie Frau aus Neid ober Bosheit fein 
letztes Kelchgläsſchen zerbrochen babe. 

Diefe metrijde Erquidung feßte er mir vor, während er 
ftd) felbjt einen tüdjtigen Schlud in ein größeres Glas ſchenkte 
ala mwilllommenes Mittel, ben Zuftand feiner Wehrbarfeit etwas 
zu verlängern. Im ungelfämmten Haare fragenb [ab er mid) 
aus geröteten Augen bligelnd an, feufzte und beflagte die Un- 
fitte, fi den Sonntag Morgen immer burd) ba8 lange Siken 
in der Samſtagsnacht zum voraus zu verderben. PDanı — 
fagte er: 

„Ich bin euerer Mutter, Herr Lee, nod) ben legten Haus» 
zins ſchuldig; e8 wäre daher nicht [djidlid), menn ich eud) ein 
nod) fo beidjeibene8 Reiſegeſchenk anbieten wollte Dafür will 
id) euch aber einen guten Rat auf den Weg geben, ber eud, 
infofern ihr ihn befolget, nüßlih fein wird. Haltet immer 
auf redjte Gejelihaft und einen fróbliden Sinn; aber ihr 
möget reich ober arm, befhäftigt oder müßig, geldjidt ober 
ungeihict fein, geht niemals am Tage ins Wirtshaus, fondern 
wartet den Abend ab! Das ijt der Standpunkt eines gelit- 
teten und gebildeten Mannes, ma8 ich leider nidjt mehr bin! 
Und audj am Abend gehet eher [pát als früh; es gibt nichts, 
ba8 fo ehrbar und angenehm mwäre, alö der zulebt erfcheinende 
Gajt, vorausgejeht, daß er nit aus andern Wirtshäuſern 
lommt. Freilid Tann nicht jeder nad diefer Ehre tradjten, 
weil audj einer oder mehrere die Eriten fein müſſen, andere 
bie Mittleren u. f. w.; dann aber nehmt euer befdjiebene8 Maß 
entſchloſſen zu euch unb bredit eben fo entſchloſſen wieder auf, 
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ober wenigjtend Bodt nicht mit langrmeiligem Geſchwätz vor 
leeren Gläſern; lieber laſſet diefe nochmals füllen, als daß ihr 
dem Wirte auf fo niebertrádjtige Art die Nacht ftehlet, wie bie 
Tagediebe bem Herrgott den Zag! Und nun will idj eud 
zum guten Abſchied nod) aiden, daß ihr in allen Dingen 
Maß haltet!“ 

Er holte ein längliches Syutteral herbei, nahm aus bene 
jelben ein amtliches Urmaß, fein aus glänzendem Metalle ge 
arbeitet, legte e8 mir an ben Hals und fagte: 

„Bis bier Hinauf und nicht weiter dürfen Glüd und 
Unglüd, Freude und Kummer, Luft und Elend gehen und 
reihen! Mag's in ber Bruft ftürmen unb wogen, ber Atem 
in ber Kehle jtoden! Der Kopf fol oben bleiben bis in ben 
Ton!” 

Da ber blanfe Metallitab fidj falt anfühlte, fo Hatte ich 
am alle die Empfindung, mie wenn eine gebieterifhe Ein- 
mirfung in ber That ftattgefunden hätte, unb ich mußte nicht 
ob Thorheit oder Weisheit aus bem Manne fprad. Auch lachte 
er gleid) mir, als er fid) zu feinem Frühſtück febte und id) 
meines Weges weiterging. 

Kun fam. ih an eine verjhloffene Thüre, was id) eigent- 
lid) hätte vermuten fonnen. Dort wohnte nämlid ein unver- 
heirateter Peiner Beamter, der jeden Sonntag, wenn das Wetter 
e$ irgend erlaubte, früh meg ging unb ben ganzen Tag forte 
blieb, um ja nicht zu irgend einer unvorhergejehenen Berrid)- 
tung ober Arbeit geholt zu werden. So warf er aud) jeden 
Tag, fobald es ſechs Uhr fdjfug, bie Feder meg und verließ 
ba8 Lokal, mochte bie Arbeit nod) fo dringend fein. Den 
Boften, bem er befleidete, verfluchte ex. unabläflig, obgleich er 
ibm Sabre lang nadgelaufen war und faft fniefüllig barum 
angehalten batte. Er nannte fi ein Opfer „enttäufchter 
Otunbjáge" unb befudte nur folde Gejelljdjaffen, wo feine 
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Borgefehten geihmäht wurden, und er verbreitete dort bie 
Meinung, daß er nicht an beffere Stellen befördert werde, weil 
er ben Rüden nicht zu beugen veritebe. Der eigentlidje Grund 
feines Gigenbleiben8 war freilich die Unfähigkeit, etwas Beſſeres 
zu leijten, wie er ja ſchon burdj feine Redeblume der „ent- 
täufchten Grunbfüge" bewies, bag ihm die Kenntnis des rid. 
tigen Spradjgebraudjs fehlte. Trotz aller Unzufriedenheit Ding 
et aber wie eine Klette an feinem Poſten und wäre mit fyeuer- 
baten nicht von bemfelben IosSaureipen gemejen; denn er gewährte 
ifm, wenn aud) feit glänzendes, fo bod) ein fidjere8 und ge 
müádjidjes Auslommen. Auch hütete er fidj, ba feine Xrügbeit 
eine porjáglide war und er e8 in diefem Punkte halten fonnte, 
wie er wollte, er hütete jid) porfidjtig, unter bie Linte hinab» 
zugehen, wo er weggeſchickt worden wäre, wogegen er fid) aus 
periobijden Berweifen und Aufmunterungen nichts machte. 
Ich Tiebte diefen Hausgenoffen um fo weniger, als er zumeilen 
ein (filler Borwurf für mid) war, trot feines keineswegs muljter- 
gültigen Charakters; denn meine Mutter Date, im Hinblid 
auf fein forglofes und geruhiges Leben, fdjon mehr als einmal 
bie ſchüchterne Frage aufgeworfen, ob e8 bod) nicht vielleidt 
beifer gewefen wäre, menn wir, bem Rate jenes Magiftraten 
folgend, eine folde Laufbahn gemählt hätten, auf ber ein [o 
dummer Menfch [o bebaglid) einherwandle, während idj im bie 
weite Welt müffe unb nicht wifle, wie es mir ergehen werde. 
Sch batte mich aber begnügt, auf bie mijerable Figur hinzu⸗ 
weifen, bie ein [older Kerl made, der nichts Höheres Tenne 
und nichts erfahren babe. Als ih nun vor der Thüre jtanb, 
an welcher ein artiges SRejfingpláttdjen feinen Namen und ben 
Zitel feines Aemtchens zeigte, hörte ih im Innern ben PBendel- 
flag der Wanduhr langíam und friedlich bim und her geben. 
Es herrſchte eine fo tiefe Stile und Ruhe in den Gemad, 
daß die Uhr fid) ber Abweſenheit des unzufriedenen Gefellen 
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förmlich au freuen [djien. An bem Thürpfoften Iehnend horchte 
ih eine Weile bem eintönig vielfagenden iebe der Zeitmefferin, 
bie niemals benfelben Augenblid zweimal mipt. Sch hörte 
wohl etwas heraus, aber nicht bas Rechte, weil ich jung war, 
und ftürmte endlich in unfere eigene Wohnung hinauf. 

Dort harıte bie Mutter mit der Iegten Heinen gemeinfamen 
Mahlzeit, bie fie bereitet; die nächſte follte fie nun allein ver» 
zehbren. Die Morgenfonne erfüllte das Gemad) mit ihrem 
Scheine und ich betrachtete, al8 mir einfilbig am Tifche faßen, 
burd) bie Stille wie befremdet, die (djlid)ten weißen Vorhänge, 
da3 alte Wandgetäfer, das Hausgeräte, wie wenn id) alles dies 
nie wieder jebem jollte. Das Frühſtück mar etwas reichlicher 
al$ gewöhnlich bebadjt, Hauptfählih damit ich nidt in ben 
nüdjten Stunden [don Bungrig zu werden und Gelb auszu- 
geben braudte, aber audj weil bie Wutter fid) mit bem Reſte 
den übrigen Tag hindurch nähren und Beute für fidj allein 
nicht mehr fodjen wollte. Als fie das beildufig fagte, ward 
id) ganz betreten und wollte ermibern, fie müſſe das ja nicht 
thun, wenn idj nicht eine traurige Vorftellung mit mir nehmen 
follte. Allein ich bradte fein Wort hervor, an dergleichen 
Aeußerungen nicht gewöhnt, inbefjen die Mutter nad) Worten 
judjte, um diejenigen lebten Ermahnungen an mid) zu richten, 
die font einem Vater obliegen. Da fie aber die Welt nicht 
kannte, nod) bie Thätigfeiten und Lebensarten, denen ich ent. 
gegenging, und bod) wohl fühlte, daß etwas nicht richtig fei 
in meinen Gejdjidjten und Hoffnungen, ohne daß fie nadj- 
meijen fonnte, worin e8 lag, fo bejchränkte fie fid) ſchließlich 
auf den furgen Zuſpruch, ich folle Gott nie vergefien. Diejes 
Allgemeine, welches freilich alles umfaßte und ausdrüdte, mas 
fie mir hätte jagen fonnen, weil id) ein ungebrocdhenes theiſti⸗ 
ſches Glauben und Fühlen in mir trug, nahm idj mit bem 
Schweigen entgegen, das von jelbjt eine Bejahung ijt. Und 
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da augleid) die Kirchenglocken einfielen und eine um die andere 
raſch zufammenflangen, jo blieb jenes Wort das legte zwifchen 
uns ge|prodjene; denn die Minute war ba, wo id) aufzubredhen 
hatte. Ich fprang auf, nahm Mantel und Taſche und gab 
der Mutter bie Hand zum Lebewohl. Unter der Stubenthüre, 
als fie mich begleiten wollte, drängte ich fie fanft zurüd, zog 
bie Thüre zu und eilte allein auf bie Boft, von wo id) bald 
darauf in einem der fehweren mit fünf Pferden beipannten 
Eilmagen faß, bie jeden Morgen im Trabe die fteilen, ſchlecht 
gepflajterten Gaffen ber Bergitadt Hinunter raffelten. 

Etwa fünf Stunden fpäter fuhr idj über eine lange 
hölzerne Brüde. Als id) mid) aus bem Gdjlage bog, lab id) 
einen Starten Strom unter mir daher ziehen, deilen am fich 
Hargrünes Waller, das junge Buchenlaub, das bie Uferhänge 
bededte, ſowie die tiefe Bläue des Maihimmels vermifcht wider 
itrahlend, in einem fo wunderbaren Blaugrün Beraufleudjtete, 
daß ber Anblid mid wie ein Zauber befiel und erft, als bte 
Erſcheinung ra[d) wieder verjdymanb und e$ hieß: „das war 
der Rhein!" mir ba8 Herz mit ftarken Schlägen podjte. Denn 
id befand mid) auf beutídjem Boden und hatte von jegt an 
das Recht und die Pflicht, bie Gpradje der Bücher zu reden, 
aus denen meine Jugend fi) herangebildet Hatte und meine 
liebiten Träume geftiegen waren. Daß e8 nicht in meinem 
Erinnern leben fonnte, id) fei nur von einem Gau des alten 
Alemanniens in den andern hinüber, aus dem alten Schwaben 
in da3 alte Schwaben gegangen, dafür Hatte ber Lauf ber 
Gejdjidjte geforgt, unb darum war mir das herrliche Funkeln 
ber grünblauen Flamme des 9tbeinma|jer8 wie der Geiftergruß 
eined geheimnisvollen Zauberreidhes gemejen, das id) betreten. 

Sd) ſollte freilich auf unerwartete Weife aus ſolchen 
Träumen gemedt unb meine Weiterreiſe zur feltfamften Pöni- 
tengfabrt werden, bie je einer gemadjt. Denn bei ber erften 
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Wechſelſtelle ber nadjbarlánbijdjen Poſt lag aud) bie Zollitätte 
mit bem fürftlihen Kronwappen, und während dag Gepäd 
ber übrigen Reiſenden faum geöffnet und leichthin geprüft 
wurde, erregte mein unförmlicher Koffer eine genauere Aufmerk⸗ 
famfeit ber Zollbeamten; was am gejtrigen Abend [o forglid 
eingepadt worden, mußte unbarmberzig herausgenommen und 
auseinander gelegt werden bis auf bie Bücher am Grunde, 
unb bie[e wurden erjt recht abgededt. So fam ber Schädel 
be8 armen Zwiehan zu Tage und ermedte wiederum eine Neu⸗ 
gierde anderer Art, fura, e8 wurde nicht gerubt, bis der ganze 
Inhalt meiner Kifte auf dem fremden Boden umher geftreut 
lag. Mit faltem Lächeln ſchauten fodann die martialifchen 
Grenzwächter zu, als id) haſtig und befümmert meine Habjfelig- 
leiten wieder in den Kaften warf unb prepte unb laum alles 
unterbringen fonnte, während bie übrigen Neifenden bereits im 
neuen Pojtwagen faßen und ber Wagenführer mid) zur Eile 
antrieb. Er half mir nod) den Dedel zudrüden und ſchließen, 
und als bie Bedienfteten das jdjmere Möbel mwegtrugen, lag 
rihtig der Schädel auf der leeren Stelle und war Hinter dem 
Koffer verjtedt, vergeilen worden. Er hätte aud) nit mehr 
Bla gefunden. So bob id) ihn denn auf, nahm ihn unter 
den Arm, trug ihn zum Wagen und hielt ihn auf ber ganzen 
Reife auf bem GdjoBe, in ein Zud) gemidelt, ba8 id) für 
etwaigen Nachtfroſt zum Schutze des Haljes mit mir führte, 
Eine Art natürlicher Pietät oder Gewiſſensfurcht hielt mid) ab, 
das unbequeme Weſen unterwegs auf gute Weife megaumerfen 
ober zurüd zu lajjen, nachdem id) e8 einmal zu leidjtiinnig 
vom Yriedhofe geraubt Hatte; mie ja aud) ber vermorrenite 
Menſch immer nod) Anlaf findet, mit einem Zuge der Menſchlich⸗ 
feit, wenn aud) nod) ſo wunderlid angewendet, fid) auszuweiſen. 

Mit dem Sonnenuntergange des zweiten Tages erreichte 
ih bas Ziel meiner Reife, bie große Hauptitadt, meld mit 
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ihren Gteinmajjen und großen Baumgruppen auf einer weiten 
Ebene fid) bebnte. Meinen verhüllten Totenkopf in der Hand 
judjte ich bald das notierte Wirtshaus und durchwanderte [o 
einen guten Teil der Stadt. Da glühten im legten Abend- 
feine griedjijde Giebelfelber und gotifhe Türme; Säulen- 
reihen tauchten ihre gefhmüdten Häupter nod) in ben Rofen- 
glanz, belle gegoffene Grabilber, funfelneu, ſchimmerten aus 
dem Helldunfel der Dämmerung, mie wenn fie nod) bas warme 
Tageslicht von fid) gäben, inbeljem bemalte offene Hallen [don 
burdj Qaternenlidjt erleuchtet waren unb von gepußten Leuten 
- begangen wurden. Steinbilder ragten in langen Reihen von 
boben Sinnen in bie bdunfelblaue Luft, Paläfte, Theater, 
Kichen bildeten große Gefamtbilder in allen mögliden Bau- 
arten, neu und glänzend, und medjeltet mit dunflen Maſſen 
geihwärzter Kuppeln und Dächer der 9tat$» und Bürgerhäufer. 
Aus Kirchen und mächtigen Schenkhäufern erfholl Mulit, Ge 
läute, Drgel^ und Harfenfpiel; aus myſtiſch⸗verzierten Kapellen- 
thüren drangen ?9eibraudjmolfen auf bie Galfe; ſchöne unb 
fragenhafte Künftlergeitalten gingen [djarenmeije vorüber, Stu. 
denten in verfhnürten Röden und filbergeftidten Müten lamen 
daher, gepanzerte Neiter mit glänzenden Stahlhelmen ritten 
gemádjlid) und [tolg auf ihre Nachtwache, während Surtijanen 
mit blanfen Schultern nad) erhellten Tanzjälen zogen, von 
denen Pauken und Trompeten berabtönten. Alte bide Weiber 
verbeugten fi” vor dünnen ſchwarzen Prieſtern, bie aablteid) 
umbergingen; in offenen Hausfluren dagegen faßen mohlge- 
nährte Bürger hinter gebratenen jungen Gänfen und mädjtigen 
ftrügen; Wagen mit Mohren und Sägern fubren vorbei, Tura, id) 
hatte genug zu jehen, wohin id) fam, und wurbe darüber fo müde, 
daß id) froh war, als id) endli in bem mir angewiefenen 
Zimmer des Gafthofes Mantel und Totenkopf ablegen Tonnte. 


vV 
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Eiftes Kapitel. 
Die Maler. 


Gehe ih mit der Erinnerung meinem damaligen Wandel 
nadj, To geftaltet fidj derfelbe erft um die Zeit wieder etwas 
Deutlicher, wo ich gegen anderthalb Jahre am Mufenorte mehr 
oder weniger infognito augebradjt. Denn weder meine Bor- 
bereitung nod) meine Lebenskunde waren geeignet germejen, 
mein Thun und Laffen raſch in eine feite Yorm au leiten. 

Sn bielem Uebergangsfchatten Berum[udjenb, fehe ih mid) 
eine Nachmittags bei guter Zeit die Palette reinigen und bie 
Pinfel ausmajdjen, mit denen idj den Kampf mit einem auf 
Hörenfagen begonnenen Delmalen führte Ich fehe mid) nod) 
den [djlidjten breitrandigen Hut ergreifen, ben id) längſt ftatt 
des jentimentalen Sammetbarrettes trug, und den Weg zu 
einem neuen Belannten antreten, um denſelben nod) bei der 
Arbeit zu finden und ibm eine ffüdjtige Weile zuzufchauen, 
ehe mir den verabredeten Gang ins Freie unternahmen. Ohne 
alle Empfehlungen angefommen und aud) ohne Mittel, mid) 
in die Werfitatt eines in der Wolle des Gelingen8 figenben 
Meifter3 einzudingen, mar id) darauf angewiejen, in den Vor⸗ 
bofen be8 Tempels zu ftehen unb ba oder dort burd) bie Bor» 
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hänge zu guden, was immer feine Schwierigfeit hatte. V Denn 
von ben Cdjolaren, mie fie im Durchſchnitte find, mar nichts 
zu lernen, und fobald die jungen Leute burdj ben Verkauf 
eined Werkleins fid) al8 angehende Meifter betradjten lernten, 
wurden fie in der Mitteilung ihrer Kunftgeheimniffe zugelnöpft 
und einfilbig. Schon mar id) einmal zurüdigefchredit worden, 
als idj mid) auf ausbrüdlidje Einladung bin bei einem der» 
artigen ſchüchtern zum Beſuche meldete und er mi an ber 
Thüre mit ber Bodjmütigen Gntjdjulbigung abmwies, er halte 
joeben Konferenz mit feinem Litteraten, um „den Mann” für 
bie Beſprechung eines neuen Bildes zu inftruieren. Aud in 
der Sdealwelt ber Sunjt find Kümmel unb Salz reidjlider als 
Ambrofia, und menn die Leute wüßten, wie Hein und ordinär 
e8 in den Köpfen mander Maler, Dichter und Muſikanten 
ausfieht, [o würden fie einige dem Bölklein nur [djüblidje Vor⸗ 
urteile aufgeben. 

Mein neuer Freund, Oskar Erilfon, war jedod) eine gerade 
und einfadje Natur. Mit feiner ganzen langen und breit» 
fhultrigen Gejtalt unb in feinem dichten Goldhaar, welches 
vom bod) einfallenden Lichte geftreift murbe, jaß er vor einem 
winzigen Bildchen, an dem er malte. Sonſt war außer einigen 
Cfiggenbüd)lein in dem geräumigen Zimmer nidjt$ zu erbliden, 
als ein paar Sagdflinten an der Wand, auf dem Boden aus- 
geſtreckte Waflerftiefel und auf bem Tiſche liegende Bulverhörner 
und Schrotbeutel neben einigen Büchern. Eine kurze Jäger: 
pfeife im Munde, rüdte die Hünengeitalt eben, al8 id) eintrat, 
mädjtige 9taudjmolfen ausjtoßend, auf bem Stuhle ftöhnend 
und brummend Hin und ber, jtand auf, [epte fid) wieder, warf 
bie Pfeife meg, daß das glimmende Kraut umher fuhr, zielte 
mit dem Pinfel unb rief in abgebrodjener Weife: „O beiliges 
Donnerwetter! Welcher Teufel mußte mir einblafen, ein Maler 
zu werden! Diefer verffudjte Alt! Da Hab’ ih zu viel Laub 
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angebradjt, idj fann in meinem Leben nicht eine fo anfehnlidhe 
Maſſe Saumidjag zufammenbringen! Weldher Hafer hat mid) 
geitodjen, daß ich ein [o Tompliziertes Geſträuch wagte? D Gott, 
o Gott! wär’ id) mo der Pfeffer wächſt! ei, ei, ei, ei! Das 
üt eine faubere Gejdjidjte — menn idj nur diesmal noch aus 
der Tinte fomme!" 

Plöglid fing er aus Verzweiflung machtvoll an zu 
fingen: 

„D, wär’ id) auf der hohen Gee 

Und fäße feft am Steuer!“ 
was ihm zum Durchbruch zu verhelfen fdjien; denn ber Binfel 
jaB jet an der rechten Stelle und arbeitete mehrere Minuten 
gemüdjlid) fort, inbejjen Eriffon die angefangene Melodie 
immer ruhiger und gedämpfter wiederholte und endlich ver. 
ftummte unb ftill weiter malte. Aber offenbar, um Gott nicht 
allzulange zu verfudden, fprang er unverfehens auf unb bes 
trachtete, einen Schritt zurücktretend, mit höchſter Zufriedenheit, 
den alten Deſſauermarſch pfeifend, fein Werl. Dann febte er 
das Gepfiffene in Worte um und fang, indem er ba8 Raud)- 
zeug wieder zuſammenſuchte: So leben mit, [o leben wir, fo 
leben wir alle Tage u. f. f., wobei er endlich meine Anmefen- 
beit entbedte. 

„Sehen Sie, mie id) mid) plagen muß!" rief er, mir 
unbefangen die Hand fchüttelnd: „jeien Sie froh, daß Sie 
ein gelehrter Komponift und Sopfmaler find, ber nichts zu 
fönnen braudjt, mübrenb fo ein armer Teufel von Handels- 
maler nicht weiß, mo er bie Taufende von bargültigen Halb» 
tondjen, Sruderden und Lichtchen auftreiben fol, um feine 
fabinetsfähigen vierzig Duadratzoll nidjt allzu [djminbelBaft 
zu überſtreichen!“ 

Das mar durchaus nidjt ironijd) gemeint; vielmehr bes 
trachtete er feine Arbeit von neuem mit mißtrauifhen V ugen 
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unb febte fid) wieder hin, um noch ein bißchen fein Heil zu 
verjudjen, indeffen ich ibm geſpannt zufchaute, mie er auf der 
großen Palette mit üngjtlidjer Borficht reine und fidere Tinten 
ausfonderte, miſchte und in ber befchriebenen Weiſe auffrug. 
Wie er fpäter, bei entwidelter Bertraulichleit, von jid) felbit 
behauptete, mar er nidjt etwa ein fdjledjter Maler (dazu war 
er allerdings zu geiftreich), fondern im mefentlihen Sinne ber 
trage gar feiner. Ein Kind ber nördlichen Gemüfjer, von 
der Grengmarf zwiſchen ben Deutichen und Gfanbinapiern Ber 
ftammend, Sohn eine8. in guten Umftänbden lebenden Seefahrts« 
mannes, hatte er in den erften Sugendjahren ein anmutiges 
Gejdjid bekundet, mit geranbtem Stifte zu flizzieren, was ibm 
vor bie Augen fam, und bauptfählid für das jährlide Schul- 
eramen prunfende Gdjaujtüde in [djmarger Kreide angefertigt. 
Durh den Einfluß eines jener verfümmerten SeidjenleBrer, 
welche die Dürftigkeit ihrer Eriftenz mit unverlieglicher Begeifte- 
rung zu verhüllen ober zu verbefjern trachten und überall mit 
unfeligem Aufſtacheln zur Hand find, war er vom freifinnigen 
Mut einer glücklichen Yamilie, fid) jelbjt nur halb bemußt, ber 
Kunſt augemenbet worden, nicht ohne daß jener Lehrer bierbei 
manches frü[lige Liebesmahl und audj flingenben Lohn für 
allerlei Rat und That zu genießen mußte. Die ungewöhnliche 
Laufbahn [dien aud dem hellen und fröhliden Sinn des 
Sünglings, feiner unbändig empormadjjenben Kraft eher zu 
entfprechen, aí8 ber Aufenthalt in ber väterlihen Gdjreibjtube. 
So murbe er denn, im Widerfpiel mit [o vielen andern 
Sünglingen in dbnlidger Lage, unter beiter Sujtimmung und 
Hoffnung, wohl ausgejtattet und empfohlen, zur Reife nad) ben 
berühmteiten Kunſtſchulen entlaffen, und fand bei ben nabm- 
bafteften Meijtern, welche ihre Werkitätten zu öffnen pflegten, 
willige Aufnahme. Im Anfange ging die Entwidelung ganz 
frijd und ohne Unterbrud) von jtatten, bejonber8 ba ber junge 
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Mann, zwar nidjt übereifrig und mehr Iebensluftig, bod) feine 
mirflijen PBaufen in feinem Yleiße eintreten ließ und fomohl 
mit feiner prächtigen Gejtalt al8 feinem heiter froben Ernite 
eine Sierbe ber Atelierd bildete. Uber bie Yortfchritte gingen 
nur bis zu einer gemijlen Grenze unb jtanden dann uner» 
bittfid) ftill, auf geheimnisvolle Weife, da jedermann die ſchönſten 
Hoffnungen Begte und in der Führung be8 männlich ruhigen 
Scolaren feine Uenderung eingetreten mar. Erikſon ward 
des Phänomens zuerft inne, glaubte aber dagegen anfümpf[en, 
dasſelbe überwinden und befeitigen zu können. Cr veränderte 
ben Drt, verſuchte fid) auf allen Gebieten, wechſelte Meifter 
um Meifter — umfonft, er fühlte, daß ibm die Gewalt zur 
Erfindung fomohl mie zur Fülle der Ausführung abging, daß 
ibn ba8 innere Sehen auf einem deutlich erkennbaren Punkte 
verließ ober höchſtens fid) vereinzelt gleid) einem glücklichen 
Würfelfpiel einftellte, welches fid) nicht wiederholte, und [don 
batte er fidj entidjlofjen, ben befhämenden Kampf aufzugeben 
und heimzukehren, ala ibn bie Stadjridjt von bem Ruin des 
püterliden Haufes ereilte. Derfelbe war fo vollftändig und 
hoffnungslos, menigitet8 auf Jahre hinaus, daß die Heimkehr 
des Sohnes al8 eine Vermehrung des Uebel betradjtet unb 
beftimmt gemünjdjt wurde, er möge zufehen, wie er fid mit 
den Früchten feines bisher fo Löblichen Fleißes nun weiter helfe. 

Go war denn fein Cntfdjlu& bald verändert. Mit unbe 
ſtechlich bebüdjtiger Selbſtkritik durchſuchte und perglid er das 
ganze Gebiet deffen, was in feinem Bermögen ftand, und ges 
langte nad) reiflihdem Nachdenken zu dem Ergebniffe, daß er 
mit Sicherheit und Berftändnis allereinfadjite Landſchaftsbilder 
im fIeinjten Maßftabe, belebt mit vorfichtig hingeſetzten Figürchen, 
alles dies mit einem gewillen Reiz ausgeführt, bervorbringen 
lóune. Ohne Zaudern madte er fi) daran und zwar mit 
reblidem und anftändigem Sinne Denn anjtatt mit leichter 





— 142 — 


Arbeit auf falſche Gifefte unb irgend ein manieriert modiſches 
Gepinfel loszugehen, das fid) jo zu fagen von [elbjt bin. 
fchmiert (gerade das wäre für manden andern fo redjt ange 
zeigt gemefen), blieb er mie ein wahrer Gentleman den Grund- 
fügen einer ehrlichen Vorbereitung und Vollendung getreu, und 
hiermit erneuerte fid) bei jedem neuen Bildchen für ihn Arbeit 
und Mühe Glüdlicherweife gelang die Gadje. Gleich das 
erjte Produkt, das er ausjtellte, wurde rajd) verlauft, und es 
dauerte nicht lange, fo fudjten bie für feinere Kenner geltenden 
Sammler die fogenannten Erikſons zu guten Breifen zu er- 
werben. 

Ein folder Eriffon enthielt etwa im Vordergrunde ein 
helles Sandbord, einige Zaunpfähle mit Kürbisranfen, im 
Mittelgrunde eine magere Birke, bann aber einen meiten flachen 
Horizont, defjen wenige Linien mit mweifer Berechnung angelegt 
unb in Verbindung mit der einfad) gehaltenen Quft bie Haupt- 
wirkung des Werkleins hervorbraditen. 

Obgleich dergeitalt Eriffon al8 echter Künjtler augeleben 
wurde, verleitete ihn ba8 weder zur Selbſtüberſchätzung nod) 
zum Geiz; jobalb feinem Ausgabenbedürfniffe genügt war, warf 
er Pinfel und Palette bin. und ging in8 Gebirge, wo er fid) 
als Jagdgenoſſe fo einbeimi[d) gemadjt, daß er fogar zur 
Bärenjagd, wenn fi eine joldje auftbat, zugelafien wurde. 
Den größeren Teil be8 Jahres brachte er, fern von der Stadt, 
auf diefe Weife zu. 

E3 gehörte nur zum Bilde des allgemeinen Lebens und 
feines Haushaltes, wenn ich jebt genötigt mar, bem maderen 
Gefellen, ber fid) felbjt nicht für einen Meijter hielt, bie Ges 
heimniffe des Handwerks abzulauſchen. 

„Run i$ aber genug!" rief Grifjon ploglid, „auf bie 
Art kommen mir nit fort.  lleberbie8 wollen mir im Bor» 
beigehen einen Sameraben abholen, bei bem Sie befjere8 fehen 
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lonnen, heißt das, wenn mir Glüd haben! Kennen Sie Lys, 
den Niederländer?“ 

, Xur vom Hörenfagen,” verfegte id, „ift e8 ber Sonderling, 
von dem niemand weiß, was er malt? ber niemanden in feine 
Werkitatt läßt?” 

„Dich láBt er fdjon hinein, weil idj Tein Maler bin! 
Sie vielleiht aud), weil Sie nod) nichts fónnen und e8 nod) 
unent[djieben ijt, ob Sie überhaupt je ein Maler fein werden! 
Ra, werden Sie nur nicht mauferig, etwas werden Sie jdjon 
mwerden und find e8 ja bereits. Lys hat’3 Gott fei San? nicht 
nötig, er ijt reidj und fann jdjon alles, was er mill, nur ijt 
e3 nit viel; denn er thut faft nichts. Am Ende ijf er aud) 
fein Maler, menigitena follte man feinen fo beißen, der nicht 
wirflid malt, er müßte denn Wbhaltungen haben, wie jener 
Leonardo, ber Thalerftüde an bie Domkuppel warf!" 

Ich Half ibm raſch fein Zeug reinigen, ba8 er ftet3 in 
fo guter Ordnung hielt, daß er aud) jegt nachſah, mie id) es 
gemadjt. „Denn e8 ijt nicht gleichgültig,” fagte er, „ob man 
mit Mift malt, menn man bod) bie Abficht Hat, einen lauteren 
Zon zu treffen. Wer immer Dred in feinem Zeug bat, ober 
ba8 Unverträglide mijdjt, ijf wie ein Koch, der das Ratten⸗ 
gift ami[djen die Gewürze ftellt. Aber die Pinfel find rein, 
Gott fegne Sie! von diefem Punkte aus fann man Sie un- 
beſcholten nennen! Sie haben eine orbentfidje Mutter, oder ijt 
fie tot?" 

Nachdem mir einige Straßen aurüdgelegt, betraten mir 
bie tieberlajjung des myſteriöſen Niederländers, meldje jo ges 
wählt mar, daß bie Fenfter be8 geräumigen, von ihm allein 
bewohnten Stockwerkes auf den freien Horizont und offenen 
Himmel binausgingen und von der Stadt [elbjt nichts zu 
feben mar, als ein paar edle Arditelturen und maſſige Baum- 
gruppen. Befand man jid) in biejer Gegend auf freier Erde, 
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fo ſah man nur ben unfertigen Rand einer Stadt mit Bretter- 
mwänden, alten Baraden und Wirtſchaftlichkeiten verfegt; bie 
Fenſter des Herrn 9298, meld nichts als jene in einer Flut 
goldenen Lichtes ruhenden idenlen Gegenjtände zeigten, ſchienen 
daher mit forgfältigem Geſchmacke herausgefunden au fein. 
Wenigſtens wirkte die glänzende Durchſicht ber großen Fenſter 
burdj eine offenbar bewußte Einfachheit und Ruhe in der Aus- 
ftattung der Zimmer in doppeltem Maße. 

Zu meiner Verwunderung hatte $93, der uns freundlich 
empfing, nichts Holländifches an fid), mie man fid) dieſes vor» 
zuftellen pflegt. Ein mittelgroßer ſchlanker Mann von vielleidht 
ahtundzwanzig Sahren, war er dunfel an Haar und Augen, 
letere von einem fait mefandjolijden Ausdrud gleih bem 
hübſch lächelnden Munde Noch mehr munberte id) mid), dag 
bas Zimmer, in meldjem mir uns befanden, feine Spur von 
funittbátigfeit verriet, vielmehr dem Aufenthalt eines Gelehrten 
oder Bolitifer3 glidj. Große mit Gardinen verhangene Regale 
bargen eine Menge Bücher, worunter, wie id) fpäter erfuhr, 
mande Raritäten und erfte Ausgaben. An den Wänden 
Bingen nicht etwa Bilder oder Studien, fondern Sanblarten, 
auf einem Tiſche lag ein Haufen Sournale per[djiebener Sprachen, 
unb an einem breiten Gdjreibtijdje ſchien Lys [oeben gearbeitet 
zu haben. 

„SH bin mir nod) den Nachmittagskaffee fdjulbig," fagte 
er, al8 mir ung feptem, „halten bie Herren mit?" 

„Da mir vermuten, er merbe nicht idjledjt fein, gewiß!” 
antwortete Grifjon für uns beide, und Lys flingelte einem 
jungen Menfchen, ber ihn bediente. Inzwiſchen [aD idj mid) 
immer nodj im Raume um, nidj eben im Beſitze des guten 
Tone. 

„Der wundert fidj aud,” rief Eriffon, „mo die Staffe- 
leen und Bilder bieje8 Kunſttempels feien! Nur Geduld, 
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junger Herr von Girebjam, der Mann zeigt fie uns nod, 
wenn wir ſchön bitten! Wber wahr ijt e8, lieber $98, bei 
Shnen fiebt8 aus, mie im Arbeitszimmer eines großen Publi- 
ziften oder eine8 Minifters!" 

Etwas düſter lächelnd perjepte der andere, er fei nicht 
aufgelegt, feine Arbeiten heute nod) zu jeben; [dn zum 
dritten Male müſſe ber Burſche die Paletten unverrichteter 
Dinge abends mieder abjeten, und unter joldjen Umftänden 
(fei e8 wohl pergeiblidj, daß er nicht gern ins Atelier hinüber 
gebe, ſei es allein oder mit Fremden. Wirklich erteilte er 
dem Diener, als ber mit dem Kaffeebrett erſchien, den Auf: 
trag. Brett und Geſchirr aber glänzten, mit Ausnahme ber 
hinefifhen Taffen, in ſchwerem Silber und waren in bem 
nüchternen neugriedjijdjen Stile früherer Jahrzehnte gearbeitet, 
ein Zeugnis, daß Eltern und Familie des Niederländer von 
ber Erde verſchwunden waren und er al8 allein Uebriggeblie- 
bener das Erbftüd mit fid) führte, um einen lebten Schimmer 
des verlorenen Vaterhauſes um fi) zu Haben. Bei einer 
fpäteren Gelegenheit behauptete Eriffon vertraulid, $298 bes 
wahre in feinem Schreibtifhe aud) das golbbe[d)lagene Kirchen» 
bud) feiner Mutter auf. 

Das braune Getrünle war das feinfte, was id) in meinen 
einfachen Verhältniſſen bis anhin genofjen; allein das Unge— 
wohnte, ein fo fojtbare8 tyamiliengerüte bei einem fahrenden 
Künjtler in täglihem Gebraudde zu finden, [djüdjterte mid) 
etwas ein, und als 298, meine abermals berumfchweifenden 
Blicke bemerfenb, mich anredete: „Run, Herr Lehmann, Tönnen 
Sie fih noch nit mit dem unmalerifhen Anblid meiner 
Wohnung befreunben?" reizte mid) ba8 Vergeſſen ober Richt 
beachten meines Namens, [omie die Weigerung, feine Arbeiten 
zu zeigen, zu einem feinen Ausfalle. Die Art feiner Ein- 


richtung, verfeßte ich, werde vielleicht mit einem andern Velen 
Keller IL 10 
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zufammenhängen, das id) jeit einiger Zeit beobachtet babe, 
nämlih die munderlihe Manier, in welcher die verſchiedenen 
Künfte ihre technifhe Ausdrucksweiſe vertaujdjen. So hätte 
ih fürglidj bie Sritif einer Symphonie gelefen, worin nur 
von der Wärme des Solorites, Berteilung des Lichtes, von 
bem tiefen Schlagfchatten der Bälle, vom verfhmimmenden 
Horizonte der begleitenden Stimmen, vom durchſichtigen Hell» 
dunkel ber Mittelpartieen, von ben gemwagten Konturen bes 
Schlußſatzes u. dgl. die Rede fei, fo daß man durchaus bie 
Rezenfion eines Bildes zu Iefen glaube; gleid) darauf hätte 
ih den rbetorijden Bortrag eines Naturforfchers, ber bem 
tierijden SBerbauungsprogeB beichrieb, mit einer gewaltigen 
Symphonie, ja mit einem Gejange der göttlihen Komödie 
vergleichen hören, während an einem andern Zijdje des öffent- 
lihen Lokales einige Maler die neue biltorifde Kompofitior 
be8 berühmten Akademiedirektors befprodhen unb von ber 
Llogijdjen Anordnung, ber [djneibenben Gpradje, ber bialef. 
tijden Auseinanderhaltung ber begriffliden Gegenfähe, ber 
polemijden Technik bei einem dennoch Barmonijden Aus⸗ 
flingen ber Stepfis in der bejahenden Tendenz des Gejamt- 
ione8 zu reden gewußt hätten, fura, e8 [deine feiner Sunft 
mehr mobi in ihrer Haut zu fein und jede im $abitus ber 
andern einberziehen zu wollen. Wahrſcheinlich handle e8 fid) 
um da3 Ermitteln und Seititellen eines neuen Inhaltes für 
fämtlihe Wiſſenſchaften und Künfte, wobei man fid) beeilen 
müffe, nicht zu Turz zu fommen. 

„Ich ſehe [djon," rief 9858 mit Laden, „wir miüffen 
bod) nod) Hinüber gehen, bamit Sie fehen, daß wir wenigftens 
nod) mit Farben malen!” 

Er ging voran und öffnete bie Thüre zu einer Reihe 
von Räumen, in melden je eines feiner Bilder, an denen er 
arbeitete, ganz allein und in der beiten Beleuchtung aufgeitellt 
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war, fo daß ber Blid durch nichts anderes abgezogen und aer» 
ftreut murbe. Die [pátere Nachmittagsſonne, bie auf ben 
Wolken draußen, auf der meiten Landfchaft unb ben tempel- 
artigen Gebäuden lag, ließ bie an fih ſchon leuchtenden Bilder 
dur ihren bereinfallenden Reflex nodj verflärter erfcheinen, 
fo daß fie in der Stille des Raumes einen feltíam feierlichen 
Ginbrud madjten. Das erjte war ein Salomo mit der Königin 
von Saba, ein Mann von eigentümlicher Schönheit, der fomobl 
das hohe Lied gedidhtet ala gejchrieben haben mußte: Alles ijt 
eitel unter der Sonne! Die Königin war als Weib, mas er 
al8 Mann und beide, in reihe Gewänder gehüllt, jaBen allein 
unb einfam fid) gegenüber und fchienen, bie glühenden Augen 
eines auf das andere geheftet, in heißem, fait feinbIidjen Worts 
fpiele fid das Nätfel ihres Weſens, der Weisheit und des 
Glückes Herausloden zu wollen. Das Merkwürdige dabei 
mar, das der [djóne König in feinen Gefichtözügen ein per. 
ſchönter und ibealifierter $98 zu fein dien. Sm Zimmer 
war fonft nichts, als eine flache blanfgepugte Meſſingſchüſſel 
von alter Arbeit mit einigen Drangen, die zufällig auf einem 
&dtijddjen ftehen modjte. Die Yiguren des Bildes waren von 
halber Lebensgröße. 

Das Bild im nächſten Raume jtellte Hamlet den Dänen 
bar, aber nidjt nad) einer Szene be8 Trauerfpieles, fondern 
als da8 von einem guten Sünftler gemalte Bildnis gedacht, 
als das Porträt des in feine Staatsgewänder gefleideten nod) 
ganz jungen unb blühenden Prinzen, um deflen Stirn, Augen 
und Mund jebodj [don das verfchleierte Schidfal der Zukunft 
fchwebte. Diefer Hamlet erinnerte ebenfalla. an den Maler 
felbft, aber mit fo großer Sunjt verhüllt, daß man nicht mußte, 
woran es lag. In einer Ede des Zimmers lehnte ein Schwert 
mit rei in Stahl und Silber gearbeitetem Korbe, welches 
offenbar zum Modell gedient Hatte ober nod) diente. Dieſer 
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vereinzelte Gegenítanb erhöhte nod) den Ginbrud ber Ginjam. 
feit unb fanften Trauer, ber von des Bildes itillem Leuchten 
ausftrömte. Sym übrigen batte das Sniejtüd bie polle Lebens⸗ 
größe. 

Bon diefem Raume ging e8 enblid) in ben lebten Din: 
über, der jdjon ein Saal zu nennen mar. Gleich ben übrigen 
Bildern, bereit3 mit dem [djmeren Schmudrahmen verfehen, 
ftand bier die größte Kompofition, deren Veranlaſſung bie 
Bibelmorte gegeben: Wohl dem, ber nicht figet auf ber Bank 
ber Spötter! Auf einer halbfreisförmigen Steinbant in einer 
römifhen Billa, unter einem Rebendache, faßen vier bis fünf 
Männer in ber Tracht des adjtgebnten Jahrhunderts, einen 
SRarmortijd vor fid, auf welchem Champagnerwein in hoben 
venetianifchen Gläfern perlte. Bor bem Tijche, mit dem Rüden 
gegen den Beſchauer gewendet, ſaß cinzeln ein üppig ge 
mwachfenes junges Mädchen feitlih geld)müdt, welches eine 
Laute ftimmt, und während fie mit beiden Händen damit be 
ihäftigt ij, aus einem Glafe trinkt, das ihr der nädjite ber 
Männer, ein faum neunzehnjähriger Süngling, an den Mund 
hielt. Diefer fab beim läfligen Hinhalten des Glafes nidt 
auf das Mädchen, fondern firierte den Beſchauer, indeffen er 
fi zu gleicher Zeit an einen filberbaarigen Greis mit rotftdjem 
Geſicht lebnte. Der Greiz ſah ebenfalls auf ben Beichauer 
und ſchlug dazu ſpöttiſch mutmillig ein Schnippcdhen mit ber 
einen Hand, während die andere fidj gegen den Tiſch ftemmte. 
Er blinzelte ganz verzwidt freunblid) mit den Augen unb zeigte 
allen Mutwillen eine8. Reunzehnjährigen, indeifen der Junge, 
mit trogig Schönen Lippen, mattglühenden [djmargen Augen und 
unbändigen Haaren, deren Ebenholzſchwärze burdj ben per. 
wiſchten Puder glängzte, bie Erfahrungen eines Greifes in jid) 
zu tragen ſchien. Auf der Mitte der Bank, deren hohe, aierlidj 
gemeißelte Lehne man burdj die Lücken bemerkte, jaB ein aus⸗ 
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gemadjter Ziaugenidjtà unb Hanswurſt, welcher mit offenbarem 
Hohne, bie 9taje verziehend, aus bem Bilde fab und feinen 
Hohn baburd) nod) beleibigenber madjte, daß er fid) burdj eine 
vor ben Mund gehaltene 9toje dag 9(njeben gab, als wolle er 
benfelben gutmütig verhehlen. Auf dieſen folgte eim ſtattlicher 
Mann in Uniform; biejer blidte ruhig, faft ſchwermütig, aber 
bod) mit mitleidigem Spotte drein, und enblid ſchloß ben 
Halbkreis, bem Jüngling gegenüber, ein Abbe in feidener 
Coutane, welcher, wie eben eri aufmerfjam gemadt, einen 
forídjenben jtedjenben Blid auf ben Beichauer richtete, während 
er eine Priſe zur Rafe führte und in diefem Geſchäft einen 
Augenblid anbielt, fo febr Ichien ihn die Lächerlichkeit, Hohlheit 
oder Unlauterfeit des Beſchauers zu frappieren und zu böfen 
Witzen aufzufordern. So waren alle Blide, mit Ausnahme ders 
jenigen des Mädchens, auf den gerichtet, ber vor das Bild trat, 
und fie fdjienen mit unabmehrbarem SDurdjbringen jede Selbit- 
táujdjung, Halbheit, Schwärmerei, jede verborgene Schwäche, jede 
unbemußte oder bemußte Heuchelei aus ibm herauszufifchen. Auf 
ihren eigenen Stirnen, um ihre Mundwinkel ruhte zwar unvere 
fennbare Hoffnungglofigfeit; aber trof ber Bläffe, bie ohne den 
rötlichen Greis alle überzog, ftedten fie in einer unverwüftlichen 
Gefundheit, wie die Fiſche im Waffer, und der Betrachter, der 
feiner nidjt ganz bewußt war, befand fid) fo übel unter diefen 
Bliden, daß man eher verjudjt mar auszurufen: Weh dem, 
ber vor der Bank der Spötter fteht! 

Waren nun Abſicht und Wirkung dieſes Bildes vernei- 
nenber Natur, fo war dagegen die Ausführung mit dem 
wärmften Leben getrünft. Jeder Kopf zeigte eine inhaltvolle 
mirflidje Berfönlichkeit und war für fid) eine ganze tragildje 
Welt ober eine Komödie und nebit den feinen arbeitlojen 
Händen vortrefflid beleuchtet und gemalt. Die geiticdten 
Kleider bet wunderlihen Herren, die altrömiſche Zradjt des 
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Weibes, ihr blenbenber Naden, bie Korallenſchnur barum, bie 
ſchwarzen Zöpfe unb Loden, bie Bildhauerarbeit an bem alten 
Marmortifche, felbit ber glänzende Sand des Bodens, in melden 
fid) der Zub bes Mädchens drückte, biefe Knöchel im blaßroten 
Geiben[djub; alles dies mat fo breit und fidher unb bod) ohne 
Manier und Unbejcheidenheit, fondern aus bem naivften Weſen 
berausgemalt, daß der Widerſpruch amijdgen bem freudigen 
Giang unb dem kritiſchen Gegenitand des Bildes bie fonder- 
barfte Wirkung hervorrief. Lys nannte dies Bild feine „bobe 
Kommiffion”, den Ausfhuß ber Gadjveritánbigen, vor melden 
er fid) fefbjt zumeilen mit bangem Herzen jtelle; aud führte 
er ela einen armen Sünder, deſſen Wohlmeisheit und Sal 
bung nicht aus bem lauterjten Himmel zu ftammen fdhien, vor 
die Leinwand und beobadjtete bie verlegenen Gefichter, bie 
er ſchnitt. 

Als wir wiederholt von einem Bilde zum andern gingen, 
ih dazwiſchen audj bei diefem oder jenem allein auriidblieb, 
wußte ih nicht ein Wort zu dem Gejprádje beizutragen, fondern 
unterlag jdjmeigenb dem Eindrude, den ein [o entichiedenes 
Können auf den madjte, ber e8 nidjt überjab. Griffon da» 
gegen, meldjer ein fo beſchränktes unb bejdjeibene8 Arbeitsfeld 
beforgte, Hatte jo vieles geübt und gejehen, daß er fid) mit 
Leichtigkeit und Berftändnis ausſprechen fonnte. Er pflegte 
aud) zu fagen, er verftehe nun gerade genug von ber Runit, 
um ein anftändiger Liebhaber und Sammler zu fein, wenn 
bas Glüd ihn reich madjen wollte, und um diefen Preis würde 
er fofort feine Palette an den Nagel hängen. In der That 
wußte er Altes und Neues wohl zu beurteilen und zu würdigen, 
ungleih fo mandjen Künftlern, die alles Hafjen oder gering- 
ſchätzen ober einfach nicht verjtehen, was nidjt in ihrer 3tidj- 
tung liegt. Dieſe Ieibenidjaftlidje Beichränktheit ijt freilich für 
mande notwendig, wenn fie auf bem Punkte bebarren follen, 
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bem fie allein gemadjjen find, meil Anſpruch unb Beſcheidung 
fid jelten glüdlid mijdjn. Auf jene Aeußerung  ermiberte 
dann Lys zumeilen, e8 follte allerdings ab unb zu einer von 
ber Ausübung freiwillig zurüdireten, um der Sennerfchaft 
friſches Blut zuzuführen; bie Litteraten feien wohl nüglich für 
bas fogijde und Chronologiſche, dad Graphiſche und Bio» 
graphifche, für ba8 Eintragen des Feitgefehten; vor bem Gegen- 
wärtigen, fofern e8 al8 neu oder überrafchend erjdjeine, ftánben 
fie in der Regel unprobuftip unb ratlos, unb die eriten Stich⸗ 
worte müßten immer von den Künſtlerkreiſen ausgehen und 
feien daher meiften8 parteiiſch, welche SBarteilidjfeit von den 
Litteraten, nadjbem die erjte Kopflofigfeit überwunden, meiter 
ausgefponnen werde, bi8 ber Gegenftand der Vergangenheit 
angehöre und einer verjtändigen Regiftrierung fähig geworden. 
Es [fet ba8 ein verdrießliher Handel! Er habe Maler gefannt, 
die den verwichenen Raphael einen unangenehmen Kerl ge= 
holten und dabei auf ihre graufam Tritifche Ader fid) Wunder 
18 eingebildet haben; hinwieder feien ihm Sollegien Iejenbe 
Profefforen vorgelommen, melde an älteren Bildern eine 
wirkliche metalliide SBergolbung nicht von gemaltem Golbe zu 
unterjdjeiben mußten unb in technifcher Hinficht überhaupt auf 
dem Standpunkte von Kindern und Wilden jtanden, die in 
einem gemalten Gefidjte ben Rafenfchatten für einen ſchwarzen 
Fleck anzufehen pflegen. 

Ich bemerkte wohl, daß Lys mit feinen Bildern in eigen- 
tümlidjer Weife burd) die Schule der großen Italiener hindurch⸗ 
gegangen fei, ohne fie im Unmöglichen gerade nadhymadjen zu 
wollen, erfuhr nun aber, er habe früher fid zum jtrengen 
deutfhen Zeichner ausgebildet, ber es im fidern Führen von 
Stift und Kohle fajt feinem berühmten Meifter gleichgethan 
unb bie Sarbe für ein mehr oder weniger notmwendiges Uebel 
gehalten Babe. Nach einem mehrjährigen Aufenthalt in Italien 
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fei er gánglid) umgewandelt zurückgekommen, mit Geringfdjagung 
auf die frühere Weife berabfehend. Als bievon bie 9tebe war 
und Erikſon bedauerte, daß Lys die edle Kunſt ber deutfchen 
Zeihnung, die bod) in ihrer Art ein unerfehlihes Gut unb 
Wahrzeihen ber Nation fei, fo ganz beifeite werfe, ermiderk 
diefer: „Ei was! Wer einmal recht zu malen verjteht, konn 
etit recht zeichnen, und zwar alles ma8 er mill! Uebrigens 
übe id bas Ding mandmal nod, freilid nur zu meinem 
eigenen Spaß.“ 

Gr bolte ein ziemlid großes Album vom beiten Papier 
berbei, ba8 in Leder gebunden und mit einem ftählernen 
Schloſſe per[eben war. Mit bem Gdjlüjjelden, ba8 an feinem 
Uhrgehänge befeitigt, geöffnet, zeigte fid) Blatt um Blatt eine 
Welt von Schönheit und zugleih ber Berjpottung derjelben, 
wie fie nicht leicht wieder in joldjer Weife fid) zufammenfinden 
mag. Es war bie Ge[djidjte einer Reihe von Liebſchaften, 
welche er erlebt und in das Buch gezeichnet batte mit feinjtem 
Stifte und im folideiten deutſchen Stil, al8 ob Dürer und 
Holbein, Dverbed oder Cornelius ben Soefameron illujtriert 
unb bie Zeichnungen für den Grabftihel unmittelbar fertig 
gebradjt hätten. Eine [olde Geſchichte beitand je nad) ihrer 
Dauer au8 mehr ober weniger zahlreihen Blättern; jede ber 
gann mit bem Bildniskopfe des betreffenden Frauenzimmers 
unb einige Variationen desfelben in per|djiebener Auffaſſung; 
dann folgte bie ganze Figur, wie man wohl einer [djonen 
Berfon zum erften Mal auf dem Markte, in ber Kirche oder 
im öffentlihen Garten anfidhtig wird; dann entmwidelte fid) bie 
Bewegung und das Verhältnis zum Helden, immer 2958 felbit, 
bi8 zum Sieg unb Triumph ber Liebe, worauf ber Niedergang 
fid einleitete mit Gezänkfzenen, Wbenteuern der einjeitigen oder 
gegenfeitigen Untreue bi8 zur unvermeidlidden Trennung, bie 
entweder mit einer jähen Verſtoßung des [djeinbar zerfnirfchten 
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Helden ober mit einer fomijden Gleidjgültigfeit beider Teile 
vor fid ging. In diefem Verlaufe glänzte befonders eine 
Anzahl Einzelfiguren von [dymollenben oder weinenden Schönen 
als wahre fleine Monumente des anmutig ftrengen Stiles. 
Eine entfeffelte Haarflechte, eine Berfchiebung ber Gewänder an 
Schulter ober Fuß erhöhte ftel8 den Ginbrud der Vewegtheit, 
wie das zerriffen flatternde Segel eines Fahrzeuges von über. 
itandenem Unwetter Kunde giebt. Es war nicht zu enticheiden, 
ob dieſe tragifhen Situationen eine andädjtig mitfühlende 
Hand geichildert, oder ob eine leife Ironie ihren Teil daran 
batte; unbeftritten dagegen jtrahlten bie weiblichen Ehren 
einiger Weſen, welche auf der Höhe ihres Triumphes in mytho- 
Iogiihen Geftaltungen verflärt wurden. 

293 [dug [o unbefangen ein Blatt nad) dem andern um, 
al8 ob er ein Gdjmettering8bud) pormieje, und nannte nur 
zumeilen den Ramen einer ber Schönen: das ijt bie Thereja, 
das ijf bie Marietta, das war im Frascati, das in Florenz, 
das in Venedig! 

Bir [djauten ebenfo erítaunt als fpradjo8 dem Ummenden 
ber Blätter zu, auf melden [o viel Schönheit und Talent 
vorüberſchwirrte, und nur Grifjon legte zuweilen die Hand auf 
ein Blatt, um dasfelbe einen Augenblick feſtzuhalten. „IH 
muß gejteben," fagte er enblidj, „es ijf mir nicht ganz be 
greiflih, wie man [o viel Genie unterdrüden ober höchſtens 
zu geheimen Allotria verwenden Tann! Wie viel Vergnügen 
vermöchten Sie zu verbreiten, menn Sie all dies Können einem 
ernften Zwecke zu gut fommen lieben!" 

$95 zudte die Achfeln: „Genie? Wo ijt e8? Das iit 
eben die Frage! Auch das mildeite Wefen dieſes Geſchlechtes 
muß fromm fein unb einfältig wie ein Kind, wenn e8 allein 
ijt und arbeitet. Mir fehlt vielleicht bie Frommheit oder 
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Frommkeit; idj bin nie allein, fondern alle Hunde find bei 
mir, mit denen ich gebept bin!" 

Wir veritanden diefe Worte, bie zudem im Widerfpruche 
mit der früheren Aeußerung jtanden, daß man alles fonne, 
nicht fonderli wohl, und ich felber wußte vollends nicht, was 
ih von der ganzen Gadje halten jollte. Ich fühlte mid zu 
dem bübfchen, ruhigen, ja erniten Manne hingezogen, während 
der Inhalt des Buches auf eine gewiſſe Art von Studjlofigfeit 
deutete, bie mancher wohl fid) felber verzeihen mag, aber nidt 
an einem ernfthaften Freunde liebt. (8 war etwas von jenem 
ſchrecklichen Prinzipe, ba8 bie beiden Gefdjledjter ala zwei fid) 
feindlih entgegenftehende Raturgemalten betradjtet, wo e8 heikt, 
Hammer oder Ambos fein, vernichten ober vernichtet werden, 
oder einfacher gefagt, wer fid) nicht wehrt, ben freffen bie 
Wölfe. 

Inzwiſchen waren wir beim lebten der gezeichneten Blätter 
angelangt, auf welches nod) einige leere folgten, unb Lys 
wollte das Album rafdj zuſchlagen. Erikſon hielt ihn jebod) 
auf und verlangte das lebte Bild genauer zu jeben; denn alle 
bisher aufgetretenen Perfonen waren italienifhen Urfprungs, 
jene aber offenbar von beutjder Art. Der Kopf war nidi, 
wie bei den andern, zuerſt al8 Studie bejonber8 gezeichnet, 
fondern e8 erſchien gleidj, als ob das Haupt nicht wohl ab» 
zufondern wäre, bie ganze ftehende Figur des ſchlankſten jungen 
Mädchens, deilen in großen Zöpfen aufgewundene® Haar [o 
reih, daß das Haupt beinahe zu ſchwanken [djen, wie eine 
Nelke auf ihrem Stengel, obgleidj der fein gerundete Hals 
und Raden nur aus natürlicher Anmut fid) leife neigte. Außer 
zwei unſchuldigen großen Sternenaugen mar fajt Fein Inhalt 
im dem Gefidjt, deilen zarte Züge faum mil bem Gilberitifte 
leicht genug anzudeuten waren, den der Zeichner dazu gemählt 
batte. Deſto fidherer unb feiter, immer zwar mit zarter Hand, 
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mudjs bie herb jungfräuliche Erſcheinung durch bie ftrengen 
Gewänderfalten ins Licht, an denen fein Strih zu viel unb 
feiner zu wenig war. 

„Ei ber Zaujenb!" rief Griffon, „wo fteht biefe Blume?” 

„Die jtebt bier in der Stadt!" per[epte Lys, „Ihr Könnt 
fie gelegentlich feben, wenn ihr brav feib!^ 

Ich jebod), gerührt von der elementarifchen Unſchuld des 
Gebildes, rief unbebadjt und flehentlih: „Der thun Sie aber 
fein Leid an, nidjt wahr?“ j 
„Dho“, fagte 958 Iadjenb, indem er mir auf die Schulter 
Hopfte, „was folff ich ihr denn zu leid thun?“ 

Auch Grifjon ladjte, und jomit brachen wir auf, unferen 
Abendgang in Begleitung des Niederländer anzutreten. Im 
Borübergehen fahen wir die drei jdjónen Bilder mieber auf; 
leuchten, id) für meine Berfon zum legten Male; denn ich befam 
fie fpäter nur in einer grauen Morgendämmerung nochmals 
zu Geficht, als id) faum darauf adjten konnte. Wo fie feither 
geblieben find, weiß ich nicht; fie find niemals an bie Deffent- 
lichkeit gelangt, und $58 felber bat fidj in der Folge durd) 
ein Schwanken feines Weſens von ber Kunft abgewendet. Wenn 
e8 Sterne giebt, wie gejagt wird, melde man einen Augen- 
blick lang deutlih Bat ſchwanken fehen, marum follte ein 
Ihwader Menſch nidjt von feiner Bahn abmeichen? 

Wir gingen nun zu dritt vom nördlichen Zeile der Stadt 
an den Weſtrand hinüber, um da allmählich am Ufer des füd- 
wärts Derfommenben Fluſſes eine bebaglidje Ruheſtatt aufaus 
fuden. Unterwegs famen wir an dem Haufe vorbei, darin 
ih wohnte. „Halt!" fagte Eriffon, al8 mir andere vorüber: 
geben wollten, „wir wollen bei diefem aud) nod) ſchnell nad». 
fehen, was er fdjajft! Die untergebenbe Sonne, bie ihm grad 
in fein unprattifches Fenſter [djaut, wird ihm zu Hilfe kommen, 
daß mir mwenigftens etwas Yarbe vor Mugen haben!" Zögernd 
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unb bod) nicht ungern ging idj voran, ba8 Zimmer zu öffnen, 
unb [fab allerdings meine  ungebeuerliden Scildereien im 
Abendrote ftehen gleich einer brennenden Stadt, fo daß mir 
alle drei body auffadjten. Da waren zwei große Kartons, 
eine altbeutíd)e Auerochjenjagd in einem von Yormen ange 
füllten gewaltigen Bergthale, unb ein germanifcher Eichenwald 
mit Steinmälern, Heldengräbern und Jpferaltürem. Ich Hatte 
bie beiden Gadjen mit großer Scilffeder auf bie müdtige 
Papierflähen gezeihnet unb marfig fchraffiert, aud) breite 
Gdjattenmajjen mit grauer Waſſerfarbe angelegt, darauf bie 
Kartons mit Leimmafjer überzogen unb auf biejem Grund 
fodann mit Delfarben Iuftig herumgemirtidhaftet in ber Weile, 
daß in den helldunkeln burdjfidtigen Teilen überall bie Schilf⸗ 
febergeid)nung burdjblidte, Nicht eine einzige Raturftudie hatte 
id dazu benußt, jonbern im meinem ungezügelten Schaffens- 
drang ben erjten und legten Strich frei erfunden, unb ba dieſe 
Art von Arbeit eben fo leicht als fröhlich vor fid) ging, |o 
fahen die zwei farbigen ftarton8 nad) etwas aus, ohne bab 
viel davon au jagen war. Denn ob id) audj imjtande ge 
weſen müre, [olde Bilder wirklich auszuführen, Tonnte man 
zunädjft nicht wiſſen. Die acht Zoll großen Figuren hatte id) 
mir burdj einen jungen Landsmann hineinzeichnen lajjen, ber 
al8 Schüler auf bie Afademie ging und ſchon fed zu ſtizzieren 
verjtand. Cie waren aber nod) ungefärbt und trieben fid) 
einftweilen ala weiße Gejpeniter in den Wäldern herum. 
Hinter diefen Fahnen, von melden bie eine Zuliffenartig 
halb Hinter ber andern verborgen ftand, ragte an der Band 
eine dritte über fie hinaus, in gleidjer Weife angelegt, aber 
nod) ohne Farben. Eine von gewaltigen breiten Linden um. 
gebene fleine Stadt baute fidj zwifchen den Stämmen und aus 
den Wipfeln heraus an einer Berglehne Dinan, dicht gedrängt 
mit zahlreihen Türmen, Giebelhäufern, Wimpergen, Zinnen 
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unb Erkern. Dan [jab im bie engen, frummen und mit 
Treppen verbundenen Gajfen hinein, auf feine Pläße, wo 
Brunnen jtanben, unb burdj bie Glodenjtuben des Münſters 
Binburdj, Hinter welchen bie hellen Sommermolfen zogen, wie 
auch Hinter ben offenen Zrinflauben, die fidj in die Luft hinaus 
profilierten und Gejellihaften Heiner Männlein meiner eigenen 
Arbeit beherbergten. Ich Hatte bie merkwürdige Stadt mit 
Hilfe eines arditeftonifhen Sammelwerkes zufammengebaut 
und bie Yormen ber romanijdjen und gothifchen Bauftile in 
bunter Gruppierung und lleberireibung fo gehäuft, mie faum 
jemals vorfam, unb dabei die Entitehungsweife chronologiſch 
angedeutet, indem die Burg und die untern Teile der Kirche 
ba8 höchſte Alter in der Bauart zeigten. Der Dbodjgerüdte 
Horizont zog fid) nod) über die Linden weg und ſchloß ein 
weites Gelände ab, das Meierhöfe, Mühlen, Gehölze und in 
einem düſtern Schattenwinfel das Hochgericht umzirkte Born 
jolíte au8 dem offenen Thore eine mittelalterliche Hochzeit über 
die eyallbrüde fommen und fid) mit einem einziehenden Yähnlein 
bewaffneter Stadtfnechte kreuzen. Dies Figurengemwimmel fügte 
ih mit erflärenden Worten Hinzu, ba einftweilen bloß ber 
Plag dazu offen mar. 

„Vortrefflich!“ fagte 998, „eine gedachte Staffage, bas 
it das Leichtefte unb Duftigfte, was e8 giebt! Uebrigens glübt 
Ihre Stadt in ber verfluchten Himbeerbrühe diefes Abendrotes 
wie da3 brennende Troja! Dod füllt mir ein: Sie müſſen 
alles aufgetürmte Mauerwerk aus roten Sandftein beitehen 
lajfen, ba8 wird den folojjalen Bäumen gegenüber und in Vers 
bindung mit den meißglänzenden Wolken einen eigentümlichen 
Effekt madjen! Doch was haben wir hier mieber?" 

Er meinte einen gegen die Wand Iehnenden fleineren 
Sarton, ber fid) grau in grau als eine Darftellung meiner 
Heimatögegend zur Zeit der Bölferwanderung auswies. Weber 
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bie befannten Landformen zogen fid) Urmälder neben und über: 
einander bin, zwiſchen deren Furchen ein ferner Heerbann fid) 
bewegte; auf einer Berghöhe raudjte ein römiſcher Wachtturm. 
Doch Schon batte Lys einen zweiten Entwurf umgedreht, eine 
fozufagen geologifhe Qanb[djaft. Durch neuere Gebirgsarten, 
die fid) [djulgeredjt unterfcheiden lajjen, iit ein Tronenartiges 
Urgebirge gebrochen, weldhes mit jenem zujammen bod) eine 
malerijde Linie zu bilden ſucht. Kein Baum oder Straud) 
belebt die harte öde Wildnis; nur daB Tagesliht bringt 
einige Leben, dad mit dem dunfeln Schatten einer über bem 
bodjten Gipfel rubenben Wetternadt ringt. Im Geltein aber . 
beihäftigt fi) Mofes auf den Befehl Gottes mit ber Qerrid- 
tung der Tafeln für die zehn Gebote, die zum zweiten Male 
aufgefd)rieben werben follen, nadjbem bie eritn Tafeln zar 
brochen worden. 

Hinter dem riefigen Manne, der in tiefem Ernſte über 
ben Zafeln niet, fteht auf einem Granitftüd, ohne baB er es 
ahnt, das präftabilierte Jeſuskind, unbefleibet, und fchaut, bie 
Händchen auf dem Rüden, bem gewaltigen Steinmegen ebenjo 
ernſthaft au. Sch Hatte, weil es fid) nur um einen erjten 
Entwurf handelte, die Yiguren [elbjt erjdjaffen, fo gut id) es 
permodjt, was fie der Epoche ber Grbrepolutionen nod) näher 
rüdie. Da der Mofes mit den Strabhlenhörnern und bas 
Kind mit ber Glorie verfehen waren, fo erfannte Lys zu 
meiner Genugthuung fofort den Gegenftand, rief aber gleid) 
darauf: „Da ijt ber Schlüffel! Wir haben aljo einen Spiri- 
fualijten vor uns, einen, ber die Welt aus dem Nichts hervor- 
bringt! Sie glauben wahrſcheinlich heftig an Gott?" 

„Merdings,” fagte ich, neugierig zu wifjen, wo er Din: 
auswolle ; Grifjon aber unterbrad) uns, indem er zu Lys ge 
wendet jagte: „Lieber Freund! Plagen Sie fid doch nicht 
immer mit der Ausreutung des lieben Gottes! Sie madjen 
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e8 fid wahrhaftig faurer, als ber ärgite Yanatifer mit ber 
Ginpfíangung bea[elben!" 

„Ruhig, Indifferentift!” verſetzte Lys unb fuhr fort: 
„Da haben mir e8 aljo! Sie wollen fid) nicht auf bie Natur, 
fondern allein auf den Geijt perlajfen, weil der Geijt Wunder 
thut und nicht arbeitet! Der Spiritualismus ijt diejenige Arbeits» 
fheu, welde au8 Mangel an Einſicht und Gleichgewicht ber 
Erfahrung hervorgeht unb ben Fleiß des wirklichen Lebens durd) 
Bunderthätigfeit erjegen, aus Steinen Brot madjen mill, an» 
ftatt zu adern, zu füen, bas Wachstum ber Aehren abgu. 
warten, zu fchneiden, zu drefchen, mablen und baden. Das 
Herausſpinnen einer fingierten, fünjtfiden, allegorifhen Welt 
aus ber Erfindungstraft, mit Umgehung ber guten Natur, ijt 
eben nichts anderes, als jene Arbeitzicheu; und wenn Roman⸗ 
tifer und Mlegoriften aller Art den ganzen Zag fchreiben, 
dichten, malen und operieren, fo ijt dies alles nur Zrügbeit 
gegenüber derjenigen Thätigfeit, welche nichts anderes ijt, ala 
das notwendige und gejeplidje Wachſtum der Dinge. Alles 
Schaffen aus bem Rotwendigen heraus ij Leben und Mühe, 
bie fid) felbjt verzehren, wie im üben das Vergehen [djon 
herannaht; dies Erblühen ijf bie wahre Arbeit unb der wahre 
Fleiß; fogar eine fimple Roſe muß vom Morgen bis zum 
Abend tapfer dabei fein mit ihrem ganzen Korpus und hat 
zum Lohne das Wellen. Dafür ijt fie aber eine wahrhaftige 
8tofe geweſen!“ 

Da id ihn nur Balb perjtanb, indem idj bod) glaubte, 
gearbeitet zu haben, fo fagte idj ibm Dies. 

„Das geht fo au," antwortete er: „Die geognoftifche 
Landſchaft, bie Ste darftellen wollen, haben Sie nie gefehen 
und werben fie, ich will wetten, aud) niemals fehen. Sabin. 
ein ſetzen Sie zwei Figuren, mit denen Sie teils bie Schöp- 
fungsgefhichte und den Schöpfer feiern, teild aber ironifieren; 
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bas iff ein gutes Gpigramm, aber feine Malerei; und endlid) 
fönnten Sie, wie man mohl fiebt, die Figuren, menigitens 
jebt, gar nicht ſelbſt ausführen, ihnen folglich nicht diejenige 
Bedeutung geben, die Sie fid) geijfreid) denken; folglidy jtehn 
Sie mit dem ganzen Handel in der Luft; es ift ein Spiel unb 
feine Arbeit! Nun aber genug hiervon, und laffen Sie fid) 
jagen, daß ich meine Predigt nicht gegen Sie, jonbern gegen 
die ganze Gattung richte; denn an fidj betradjtet, madjen mir 
Shre Gadjen ſchon deswegen Vergnügen, weil fie einen Kon» 
traft zu den meinigen bilden. Wir find allzumal bualijtijdje 
Tröpfe, wir mögen e8 anfangen, wie wir wollen. Was haben 
Sie hier für einen Schädel, der mar nie präpariert, kommt 
alfo au8 der Erde?“ 

Er deutete auf den Schädel des Albertus Zwiehan, ber 
in einer Gde am Boden lag. 

„Der gehörte aud) einem Dualiſten an in gewiſſem 
Sinne,” ermiberte id) und erzählte, indem mit fortgingen, mit 
einigen Worten die Gelchichte von den zwei Weibern, amijdjen 
denen jener Bins unb hergezogen worden. „Ih fag! e8 ja!" 
ladjte £58, „nehmen wir uns in adıt, daß wir nicht zwiſcher 
zwei Stühle fallen!" . 

Wir blieben bis tief in die 9Radjt alle drei bei einander 
und verabredeten, una öfter zu treffen; mas denn aud) gefdjab, 
fo daß wir bald gute Yreunde und überall zufammen gefehen 
wurden. 
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Bwölftes Kapitel, 
Sremde Liebeshändel, 


Die räumlide Entfernung unferer Heimatlande unterein- 
ander, indem fie im äußerjten Rorden, Welten und Süden be8 
ehemaligen Reichſsrandes liegen, verband uns mehr, al8 daß 
fie uns trennte. Alle drei von einem gleichen inneren Zuge 
ber gemeinfamen Abftammung befeelt und an den großen 
Binnenherd ber Völkerfamilie gefommen, befanden wir uns in 
ber Lage weitläufiger Bettern, bie im Gedränge eines gaftfreien 
Haufes unbeadjtet die Köpfe zufammenfteden unb fi) Lob ober 
Tadel deifen was ihnen gefiel oder mißfiel gegenfeitig anver- 
- trauen. Wir batten freilid ſchon ein und anderes Borurteil 
mitgebradt, ohne unfere Schuld. (8 mar jene Seil, ba 
Deutfchland von feinen dreißig oder vierzig Inhabern fo eng. 
finnig und ungeſchickt verwaltet wurde, daß Scharen von Ber- 
triebenen jenjeit8 der Grenzen umberzogen und die Fremden 
im Gdjmáben und Schelten gegen ihr Baterland  formlid) 
unterridhteten. Sie ſetzten Gpottmorte im Umlauf, meldje ben 
Nachbaren bisher unbelfannt geme[en waren und nur aus bem 
Snnern be8 gefcholtenen Landes fommen fonnten, und da bie 
Gaben ber Selbitironie, deren llebertteibung das „Phänomen 


Keller IL 


— 12 — 


am Ende mar, außerhalb Deutihlands nur ſpärlich verftanden 
unb geſchätzt werden, fo nahm ber fremde das Unweſen zuletzt 
für bare Münze unb lernte e8 felbftändig gebraudjen oder 
mißbraudhen, zumal man fih mit foldem Thun foórmlid) eine 
ſchmeicheln fonnte bei den Unglüdlichen, bie in ihrer Weltun⸗ 
kenntnis hievon Hilfe und Beiltand erwarteten. Jeder von 
uns batte dergleihen gehört und in [id aufgenommen. WMit 
der Zeit aber führte uns da8 vertraute Geſpräch zu der Ber- 
ftändigung, daB die Ausgewanderten und bie Daheimgeblie- 
benen jederzeit verfchiedene Leute feien, und daß, um ben Gba. 
raliter eines Volkes recht zu Yennen, man basjelbe bei fid) und 
an feinem Herd auf[udjen müjje. Es fei gebulbiger und barum 
aud) befier, al8 die Ausgeſchiedenen, und jtebe daher nicht 
unter, fondern über ihnen, frog be8 gegenteiligen Anſcheines, 
den e8 [djfieblid) immer zu vernichten wiſſe. 

Waren mir nun bierüber beruhigt, fo plagte uns mieder 
ein anderes llebef, nämlid ber Gegenjag zwifhen ben Süb- 
[iden und NRördliden. Bei Bölferfamilien und Gpradjge 
uojfenjdjaften, weldhe aujammen ein Ganzes bilden follen, iit 
e8 ein wahres Glüd, wenn fie einander etwas aufzurüden und 
zu fticheln haben; denn wie durch alle Welt und Natur bindet 
aud) ba die Berfchiedenheit und Mannigfaltigfeit, und das Un» 
gleihe und bodj Verwandte hält bejjer zufammen. Das aber, 
was wir bie orbs und Südländer fid) vormwerfen hörten, war 
gröblich beleidigend und lieblog, indem bieje jenen Herz unb 
Gemüt, jene diefen Geift unb Beritand ab[pradjen, und [o uns 
begründet die Tradition mar, gab e$ nur wenige tüchtige Per- 
fonen beider Hälften, welche nicht daran glaubten. der jeden- 
falls zeigten nur wenige den Mut, die ſchlendrianiſchen Reden 
folder Art zu unterbredjem, wenn fie unter den Sybrigen waren. 
Um für unfer Bedürfnis den vermißten idealen Zuſtand Der. 
zuftellen, gaben wir uns das Wort, jedesmal wenn ber Fall 
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eintrat als Unparteiiſche aufzutreten, ob mir einzeln oder im 
Kompagnie zugegen feien, und für den, wie wir glaubten, 
mißbandelten Teil einzuftehen. — Sumeilen gelang e8 uns, 
einige Berblüffung zu erregen oder gar eine wohlmollende 
Bendung hervorzurufen; andere Male dagegen murden mir 
felbft ba oder dorthin flajfifigiert und je nad) unferer Herkunft 
al8 einfältige Biederleute und Gemütsdufeler oder al8 über. 
fritifche, geijtreide Hungerſchlucker bezeichnet. Weil das aber 
und leine8meg8 unglüdli machte, vielmehr unfere Heiterkeit 
mwachrief, fo wurde menigftens ber [djneibenbe Ton ber Unter- 
haltung gemildert und ein leibliher Ausgleich zu ftande gebradjt. 

linjer Mittleramt wurde aber eines Tages überflüffig und 
zugleich [djonjten8 belohnt, al8 die ganze reich geartete Künſtler⸗ 
(daft, bie kommende Faſchingszeit zu feiern, fid) zufammenthat, 
um in einem großen Schau» unb Feſtzuge eim Bild unterges 
gangener Herrlichkeit au ſchaffen, nicht mit Leinwand, Binfel 
und Meißel, fondern mit Einfegung ber lebendigen Perfon. 
Es follte ba8 alte Nürnberg wieder aufermedt werden, mie e8 
in beweglichen Menſchengeſtalten fidj barjtellen konnte und wie 
eB zu ber Zeit war, als ber lebte Ritter, Kaifer Marimilian I. 
in ibm Sefttage feierte und feinen Sohn Albredt Dürer mit 
Ehren und Wappen befíeibete, In einem einzelnen Kopfe ent» 
ftanben, wurde die Idee fogleih von adjtbunbert Männern 
und SZünglingen, Kunftbefliffenen aller Grade, aufgenommen 
und als tüdjtiger Handwerksſtoff ausgearbeitet und ausgefeilt, 
ala ob e$ gälte, ein Werk für bie Nachwelt zu ihaffen, und 
e$ erwuchs in ber fadjgeredjtem unb alljeitigen Borbereitung 
eine Luft und Gefelligfeit, melde mohl an Macht von ber 
Freude des Feſttages überboten murde, in ber Erinnerung 
jedoch ein lieblich Heller Zeil des Ganzen blieb. 

Der Feſtzug zerfiel in drei Hauptzüge, von denen ber 
etjte bie nürnbergifche Bürger-, Kunſt- unb Gewerbswelt, der 
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zweite den ftaijer mit ben Fürjten, Reichsrittern unb Kriegs» 
männern unb ber dritte einen alten. Mummenſchanz umfaßte, 
wie er von ber bedeutenden Reichsſtadt dem gefrönten Gait 
vorgeführt wurde. In diefem legten Zeile, welcher redjt eigent- 
[id) ein Traum im Traume genannt werden konnte, Hatten wir 
dreie unfern Standort gewählt, um ala verdoppelte Phantafie- 
gebilde im Schattenbilde ber Bergangenheit mitzuziehen. 

Der Ernit und bie feierlihe Pracht, womit bie Unter- 
nehmung von vornherein angelegt war, hatten die Teilnahme 
des weiblichen Geſchlechts nicht ausgeſchloſſen; rauen, Töchter, 
Bräute der Künstler und deren yreundinnen aus den andern 
Ständen bereiteten demnach ihre feitliche Umkleidung vor, und 
e$ gehörte nicht zu den geringjten Vorfreuden der Männer, an 
ber Hand der alten Zradjtenbüdjer das wichtige Geſchäft zu 
leiten und darüber zu mwaden, daß bie Sammel- und Golb. 
ftoffe, bie ſchweren Brofate und die duftigen Flore für bie 
ſchlanken Gejtalten richtig augejdjnitten und zufammengefekt, 
die Haare in geboriger Weiſe geflochten oder ausgebreitet 
wurden, bie (yeberbüte, die Barette, Hauben und Häubchen 
aller Art Form und Stil befamen und gut faßen. Zu diefen 
Beglückten zählten fidj audj meine Freunde Grifjon unb Lys, 
von denen jeder in feiner Weife auf einem Liebeswege ging. 

Sn die jährlihe Berlofung, welde mit der Gemülbeaus- 
ftelung verbunden war, batte Eriffon eines feiner Tleinen 
Bilder verfauft, und dasfelbe war von der Witwe eine8 großen 
SBierbrauer8 gewonnen worden, die nicht gerade im Rufe einer 
Kunftfreundin jtand, fondern mehr in Erfüllung einer Anſtands⸗ 
pflicht reicher Leute fid) an biejem Dingen beteiligte. Da e8 
öfters vorfam, daß [o gewonnene Gegenjtände an zudringlidhe 
Händler verſchleudert wurden, fo fudjten bie Künftler ihr Wert 
in foldem Galle wieder zu erwerben, um ben Gewinn felbit 
zu machen. Auch Grifjon batte bei gebadjter Gelegenheit ben 
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Berfuh gemagt unb gehofft, bas Bild um ermäßigten Preis 
an fid zu bringen, um e8 abermals zu verlaufen unb bet 
Mühfal der Erfindung und Ausführung eines neuen Werkleins 
für einmal entboben zu fein. Denn er war bejdjeiben und 
hielt nit dafür, daß das Beitehen der Welt von ber liner. 
Ihöpflichkeit feines Yleißes abhänge. Er ſuchte alfo bie Woh- 
nung ber Gewinnerin unverweilt auf und ftand bald auf dem 
Borfaale des Witwenſitzes, bejjen Stattlichfeit bas Gerücht von 
dem Reichtum des verjtorbenen Brauer zu beftätigen jchien. 
Eine alte Dienerin, meldjr er fein Anliegen mitteilen mußte, 
bradjte ihm ohne Zögern den Beriht, daß die Herrin das 
Bild mit Vergnügen abtrete, daß er aber ein ander Mal wieder 
voriprehen möge. Weit entfernt, über [joldje Willfährigfeit 
und Geringidjágung empfindlich zu fein, ging Griffon ein zweites 
und drittes Mal Hin, und erft jebt wurde er etwas betroffen 
unb erbojt, al8 bie Dienerin endlih funb that, bie bequeme 
Dame perfaufe dad Bild um ein Pierteil des angegebenen 
Wertes und beitimme dad Geld für die Armen; ber Herr 
Maler möge, um nicht fernere Mühe zu haben, e8 am anderen 
Tage beitimmt abholen und das Geld mitbringen. Er trojtete 
fid indeflen mit ber Ausfiht, nun jedenfall ein Bierteljahr 
nicht malen zu müſſen, und das Wetter ausfpähend, ob es 
gute Jagdtage per|predje, madjte er fid) zum vierten Male auf 
den Weg. 

Die unvermeiblihe Alte führte ihn in ihr kleines Dienft« 
gemad) und ließ ihn ba ftehen, um das Kunſtwerkchen Herbeis 
zubolen. Diefes mar aber nirgends zu finden; immer mehr 
Bedienstete, Köchin, ftammermábdjen, Hausknecht und Kutjcher 
tannten umber und ſuchten in Küche, Seller, Kammern und 
Remifen. Endlih rief das Geräufh bie Witwe berbei, unb 
als fie, die nadj dem Tleinen Bildchen urteilend gewähnt hatte, 
einen ebenjo Kleinen und bdürftigen Urheber zu finden, nun ben 
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müdjtigen Grif[on bajteben fah, deilen Goldhaar glänzend auf 
bie breiten Schultern fiel, geriet fie in die größte Berlegenbeit, 
zumal er, au8 einem ruhigen Lächeln ermadjenb, fie mit fejtem 
offenem Blicke betrachtete mie eine Erſcheinung. Sie mar aber 
aud) des längiten Anſchauens wert; von ber 9tojenfarbe ber 
Geſundheit und Lebensfrifhe überbaudyt, faum vierundzwanzig 
—. Sommer alt, vom reinften GbenmaB an Geftalt und Gliebern, 
mit braunem Seibenhaar unb braunen ladjenben Augen, Tonnte 
ihr Wefen kurz und gut al8 ein aphroditifches im beiten Sinne 
bezeichnet werden, ein [oldje8 nämlich, ba8 ber Eignerin wohl 
bewußt war und von ihr felbit barum mit edler Sitte ge- 
bütet wurde. 

Um bie gegenfeitige SBermunberung und Berlegenheit zu 
enbigen, lud bie Errötende mit zurüdgelehrter GeijteBgegemvart 
ben Maler ein, in ba8 Zimmer zu treten, unb mie fie dort 
waren, entbedie er die Kleine Gemäldelifte, welche als Fuß—⸗ 
fchemel unter dem Arbeitstifhchen der Witwe ftand, von dieſer 
nicht beachtet ober vergefien. 

„Hier ifs ja!" fagte Griffon und zog bas Kijtchen Der. 
vor. Es mar nod) nidjt einmal geöffnet worden; denn ber 
Dedel haftete noch leicht aufgefchraubt an bemjelben. Griffon 
madhte ihn mit wenig Mühe los, unb das Kleine Bild glänzte 
nun in feinem Rahmen, der nah einem alten reihen Mufter 
gearbeitet mar, mit aller Frifhe im Tageslichte. Inzwiſchen 
hatte bie junge Frau bie Lage der Dinge [djnell zu erfafjen 
gefuht und wünſchte vor allem der Beihämung zu entgehen, 
bie ihr bie nadläffige Art, eine Kunſtſache zu behandeln, au- 
ziehen fonnte. Bon neuem errötend, jagte fie, fie habe im ber 
That nit gewußt, um was es fidj handle; nun aber, obgleich 
fie feine Sennerin fei, fcheine ihr bod) bas Bilden von por. 
züglihem Werte und fie glaube, den Schöpfer besfelben zu 
beleidigen, wenn fie nicht mindeſtens bie Hälfte bes. Ankaufs⸗ 
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preiſes verlange. Beſorgt, fie möchte ihre tyorberung abermals 
erhöhen, beeilte fid) Eridfon, bie Börfe zu ziehen und bie Golb. 
füde binzulegen, indes bie Dame das einfadje Landichäftlein 
immer aufmerffamer betradjtete und die ſchönen Augen in bem 
fonnigen Gefilbdjen fpazieren gehen ließ, mie menn fie Land 
und Meer des Golfes von Neapel vor fid) hätte. Dann blickte 
fie mie verídjüd)tert zu dem Reden empor und begann wieder: 
Se mehr fie das Bild anfehe, bejto beſſer gefalle e8 ihr, unb 
fie müfje nun bie volle Summe dafür fordern! 

Seufzend bot er drei Bierteile, um wenigſtens efma8 -zu 
reiten. Allein fie ſcheute fid) Feineswegs, auf ihrer Wortbrüchig⸗ 
feit zu beharren, und erflärte, das Bild Tieber behalten, als 
e8 unter dem Werte bingeben zu wollen. „In diefem Falle 
wäre e8 lieblo8 von mir," verfeßte Grifjon, „mein Kleines 
Wert einer jo guten Stelle zu berauben: aud) habe id) feine 
weitere llrjadje mehr, auf einem Handel zu beitehen, ber mir 
feinen Geminn bringt!" 

Er ſtrich biemit fein Geld wieder ein unb madjte Anftalt, 
fuf zu entfernen. Doch die Schöne, den Blid auf bas Bild- 
hen gerichtet, bat ihn mit einiger Perlegenheit, nod) einen 
Augenblid zu verziehen. Grit jegt bot fie ibm einen Stuhl 
an, um Zeit zu gewinnen, ihre Genugthuung für den ſolchem 
Manne angetbanen Affront vollitändig zu machen. Endlich 
befann fie fid auf den ſchicklichſten Ausweg und fragte Gridjon 
mit böfliden Worten, ob fie ein Gegenjtüd zu dem Bilde bei 
ibm beftellen dürfe, das ebenfo freundlich und friedlich auf das 
Auge wirke, fo daß fie fozufagen für jedes Auge einen [oldjen 
Ruhepunkl Hätte, wenn fie an ihrem Schreibtifhe ſäße, über 
welchem fie die Bildchen aufzuhängen gebenfe. Dieſer optifche 
Unfinn ermedte eine vergnüglidhe innere Heiterfeit des Malers, 
und obgleich er hergelommen mar, um eine Berminderung jtatt 
Vermehrung der Arbeit zu erzielen, bejabte er natürlich bie Frage 
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im verbindlider Weife, worauf aber bie Witwe plöglih bie 
Unterhaltung abbrad) unb den Maler mit gerjtreutem Weſen 
entließ. 

Diefen bisherigen Berlauf Hatte uns Eriffon am Abend 
des gleihen Tages als hübſches Abenteuer felbjt erzählt; in 
der folgenden Zeit aber fam er nit mehr darauf zurüd, 
fondern beobadjtete über den Gegenitand ein forgfältiges 
Schweigen. Bir errieten troßdem an einem Zeichen, mie e8 
jtand, al8 er eines Tages, von bem fertiggemotbenemn zweiten 
Bildchen [predjenb, nicht vermeiden Tonnte, der BBeitellerin zu 
erwähnen, und fie dabei unvorfidhtig bei ihrem Taufnamen 
Rofalie nannte. Wir andere fahen uns [djmeigenb an; denn 
wir mochten ibn al8 aufrichtige Freunde, die ihm verdienter- 
maßen zugethan waren, auf feinen Wegen nicht jtoren. 

Gelbit einer reihen Brauersfamilie entjprojjen, mar das 
junge Mädchen in Befolgung einer alten Hauspolitif bem 
Bräuherrn verbunden worden, ba die Grundlage des Haffifchen 
Rationalgeträntes an fi) von öffentliher Bedeutung und 
wichtig genug mar, derartige Ueberlieferungen zu tragen. 
Nachdem aber ber Träftige Bräuherr unverfehens von einem 
gefährliden tyieber dahin gerafft worden, jab fid) bie Witwe 
mit einem Sclage in volle Freiheit und Selbftändigkeit per» 
fegt, mit meldjer fid) das inzwiſchen gereifte Bemußtfein ber 
Berfon verband. Mit jener außergewöhnlichen Schönheit be 
gabt, bie ebenjo felten al8 bann aud) vollfommen eridjeint, 
von innen heraus zugleih von bem Bedürfnis Darmoni[djen 
Lebens bejeelt, hatte fie fi) aunddjjt mit den leichten unb bod) 
ftarfen Schranfen ruhiger Abfichtslofigfeit, ja Nefignation ums 
geben, "um jeder Neue bringenden llebereilung und Gemalt- 
famfeit aus dem Wege zu gehen, wahrſcheinlich aber doch mit 
bem Borbehalte entjdjiebener Wahl, fobald die redjte Stunde 
käme. Diefe war mit ber Erſcheinung Erikſons unvermutet 
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ba; in Grfennung ober Ahnung berjelben hatte Rofalie den 
eriten Augenblick nicht verfcherzt, nachher aber mit aller 9tube 
unb Umficht fid) weiter benommen. Sie wußte Eriffon nad) 
und nad) Gelegenheit zu geben, mit allerlei Rat bei ihr zu 
erjdeinen; das gab jid) ungegmungen von jelbit, da fie in ber 
That begriffen mar, bie zufällige und bunte Art ihres Haus- 
rate8 unb Wohnfiges umzuwandeln, au vereinfachen unb bod) 
zu bereihern. Mit geheimer Yreude bemerkte fie bie ruhige 
Sicherheit in Eriffons Auskünften und Hilfeleiftungen, und 
wie er ganz an feiner Stelle fdjien, wenn er über Mittel unb 
Kaum in zwedmäßiger Weife verfügen fonnte. Daß er von 
guter Familie und Erziehung mar, blieb ihr nicht verborgen, 
fo weit fie da8 aus eigener Erfahrung zu beurteilen vermochte, 
unb fo ging fie Schritt für Schritt weiter in der Abficht ben 
Bären zu fangen, deifen Gefangene fie [don war. Sie 30g 
mehr Gäfte herbei, um ibn öfter einladen zu können und ihn 
bei Tifche zu fehen; aud) veranlaßte fie ihn, tyreunbe bei ihr 
einzuführen, fo daß ich ebenfalls ein oder zwei Mal in ihr 
Haus geriet, wobei e8 mir zu jtatten fam, daß idj nad) dem 
Wunſche meiner Mutter mid) immer nodj im Beſitze eines ge» 
ſchonten Sonntagsfleides befand. Unfern Freund Lys Din. 
gegen bradte er fein einziges Mal bin, bes perjdjlojjenen 
Albums wegen, wie er mir anvertraute, ma8 id) mit erniter 
Miene billigte. Ich glaube beinahe, daß idj eine Art phari» 
ſäiſcher Eitelfeit über meine Bevorzugung beherbergte und mir 
etwas darauf zu gut that, baj id) nod) nie burdj 9teidjtum, 
Freiheit, Weltkenntnis unb geeignete Perſönlichkeit in bie Lage 
gefommen war, bie eigene Tugend zu bewähren. Denn meine 
frühen judithifhen Abenteuer brachte ich keineswegs in Ans 
ſchlag; ich lebte auf jenem Punkte, wo man bie fogenannten 
Kindereien für geraume Zeit vergeljen und in felbitgerechter 
Härte alles verurteilt, was man nod) nicht erfahren Dat. 
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Ws jet bas Künſtlerfeſt vorbereitet murbe, ftanben bie 
Gadjen zwiſchen 9tojalie unb Griffon jo, daß jene halbwegs 
al$ feine Partnerin daran teil nehmen fonnte, wie man etwa 
der Einladung zu einem Balle folgt. 

Auf einem anderen Wege wandelte $98, um feine Feſt⸗ 
gefährtin zu holen. Sn einem altertümlidjen Zeile der inneren 
Stadt, auf einem feinen Geitenplage ftand ein fdjmales8 Haus 
von geſchwärztem Baditein erbaut und nur drei Stodiwerfe 
bod), jedes nur von der Breite eines einzigen, freilih anſehn⸗ 
lien Fenſters. Nicht nur die Fenſter waren reih in ihrer 
Einfafjung gegliedert, fondern in bie Höhe laufend unter fid) 
mit Sierrat verbunden, der wiederum verdunfelte Mauergemälde 
einfaßte..e Go bildete das Haus einen Heinen Turm oder piel 
mehr ein ſchlankes Monument, wie etwa Künjtler vergangener 
Sabrhunderte mit bejonberer Liebe für fid) felber erbaut haben. 
Ueber ber Hausthüre reichte ein Marienbild von ſchwarzem 
Marmor, das auf einem vergoldeten Halbmonde ftand, bis zum 
eriten Stockwerke, und an der Thüre glänzte nod) der urfprüng- 
lie Thürflopfer, ber ein kühn fid Hinausbiegendes Meer: 
weibchen darftelte _ Das untere Gemälde über bem erſten 
Fenſter enthielt den Perſeus, wie er bie Andromeda von bem 
Drachen befreit, dasjenige über dem zweiten Fenſter den Kampf 
bes beiligen Georg, der bie Igbijdje Königstodhter au8 ber 
Gemalt des Lindwurmes erlöft, und auf bie [pige Giebelmauer 
war der Engel Michael gemalt, ber zu guniten der Yungfrau 
über ber Hausthüre ebenfalls eim Ungeheuer mit der Lanze 
nieberjtieb. Bor vielen Syabren, als [olde Denkmäler, mie 
bie8 zierlihe Häuschen peradjtet und niedergeriffen ober übers 
tündjt wurden, Hatte ein einer Baumeifter dasfelbe für wenig 
Geld an fi gebradt, forgli erhalten und feinem Sohne 
binterlafien, ber ein mittelmäßiger Bildnismaler und zugleich 
ein Grjagmann in des Königs Qartídjiergarbe gewefen, ba er 
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ein ftaitfider Mann mar. Die Witwe diejes malenden Hart- 
ſchiers lebte mit ihrer Zodjter in dem alten Haufe von einem 
Heinen Witwengehalt und einer gewiflen Summe, melde ihr 
jährlich dafür bezahlt wurde, daß fie ohne höhere Bewilligung 
das Haus nicht verfaufte, nodj an der Façade etwas zeritören 
oder ändern ließ. 

Die Tochter, Agnes geheißen, mar das Urbild jener lebten 
Seidjnung in bem Album des fdjonbeit2lunbigen Lys, ber erit 
ba8 Haus unb jobann, das Innere deöfelben bejdjauenb, aud) 
das Juwel entbedt ‚hatte, ben das Käſtchen umfchloß; bie Mutter 
war nit nur bie Hüterin ber Schönheit von Kind und Haus, 
fondern aud) ihrer eigenen, fomweit fie nod) in einem lebens- 
großen Bildniffe von der Hand ihres toten Eheherrn erglänzte. 
Bon einem hoben Samme überragt, zu jeder Seite dex Stirn 
drei quer liegende Loden, beherrichte fie im Schimmer ihres 
Brautitandes ba8 Gemach, unb vor dem Bilde ftanden jeder- 
zeit zwei rofenrote Wachskerzen, bie nod) nie gebrannt hatten. 
Trotz der flachen und ſchwächlichen Malerei madjte fidj bie 
ehemalige Schönheit geltend; e8 war dabei nicht zu erkennen, 
ob eine gewiſſe Geelenlofigfeit mehr von bem Ungeſchick bes 
Malers ober bem Weſen ber Frau Derrübrte; dennoch regierte 
fie mit bem Bilde nodj immer das Haus unb Dbraudjte bloß 
einen Blid darauf zu werfen im VBorübergehen, um die Schönheit 
ber Tochter fid) nidjt über den Kopf wachſen zu laſſen. Diele 
Blicke wiederholten fid) während des Tages eben|o regelmäßig, 
wie das Eintauden ihrer Yingerfpigen in das Weihwaſſer⸗ 
Zeffelchen neben ber Gtubentbüre. Bon ber Seele aber, bie in 
ber Reihenfolge des Werben ihr ohne Aufenthalt entihlüpft, 
war ein Teil in der Tochter wieder zum Vorſchein gefommen, 
freilich fo ſchwank, ſtill und elementarifd), mie bas Leibliche, 
in dem fie wohnte. 

As Q98 mit gemanbten und angenehmen Sitten fid) fo 
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weit eingeführt hatte, daß er jene Figur zeichnen durfte, zwar 
nicht in das bewußte Buch, fonbern vorerjt in größerer tyorm 
auf ein bejonderes Studienblatt, fand er weder ben Mut nod 
ben Anlaß, den gewohnten Cyklus durchzuführen, nnb es blieb 
bei dem einzigen Eintrag in das Album, ben er nad) ber 
Studie mit Liebe und Sorgfalt vornahm. Er verbradjte gu- 
teilen einen Abend bei den rauen, führte fie audj einmal 
in das Theater oder in einen Luſtgarten, unb wo fie erſchienen, 
erregte die feltene Erſcheinung der Agnes ein [o allgemeines 
unb augleidj reines Wohlgefallen, daß fid) feinerlet Nachrede 
oder Mißdeutung vernehmen lieb. Alle ihre ruhigen Bewe- 
gungen waren einfah und kurz nur auf den näditen Smed 
gerichtet und daher voll Anmut; ihre Augen glänzten, wenn 
fie von irgend einem Reiz angejprodjen wurde, mit ber treu. 
berzigen Unſchuld eines jungen Tieres, das mod) feine Miß— 
handlung erfahren hat, und fo fam es, dab 255, anjtatt eine 
feiner früheren Liebeleien anzufangen, unwilllürlih in einen 
ehrenhaften erniteren Berfehr Dineingeriet, der ibm zum bisher 
unbefannten Bedürfnis wurde. Seine Befangenheit mehrte 
fih, menn die Mutter in der Abficht, bie Bravheit des Kindes 
zu rühmen, in defien Abmefenheit erzählte, wie e3 nie imftande 
gemwefen jet, bie fleinjte Lüge aud) nur zum Scherz aufzubringen, 
unb [don in frühſten Jahren jede Mebertretung felbit angezeigt 
babe und zwar mit einer [oldjen Ruhe, menn nicht Reugierde, 
über den Erfolg, daß bie Strafe ala unmöglid ober über 
flüffig erſchien. Die Mutter konnte dann in ihrer WVeife, um 
nicht jelbjt für unflug zu gelten, bie Andeutung nicht unter 
lajjen, das Kind dürfte allerdings feines der getitreidjiten, 
dafür aber um fo ehrlider und vollfommen aufridtig fein. 
298 wußte aber bereits, bap Agnes flüger war, als die Mutter, 
wenn deſſen aud) noch nidjt inne geworden; nidjt minder über- 
traf fie diefelbe an Gefhidlichkeit; denn er bemerkte, daß fie 
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häusliche Geſchäfte raf unb geräufhlos bejorgte, ohne je 
etwas zu zerbrechen, während bie Mutter alles mit beträchtlichen 
Aufwand von Hin- und Hergehen, Neden und Klappern pere 
richtete und ihre Thaten nicht felten mit dem Slircen eines 
entzwei gegangenen Geſchirres ab[djlop. Alsdann pflegte bie 
Tochter eine erflärende oder tröftlide Bemerkung zu machen, 
meld bem graziöjeften Wite gleid) und bod) mit tiefem Ernſte 
rein [adjlid gemeint und gegeben mar. Allein welder Art 
ber Geijt ober bas Weſen diefes Gefchöpfes fei, blieb ibm 
unbefannt, unb wenn man ihn wegen feiner Entdedung be 
glückwünſchte und erklärte, bie Agnes werde das beite Maler» 
fraudjen abgeben, ba8 man finden fónne, (till, harmoniſch und 
eine unerſchöpfliche Quelle [djóner Bewegung, fo idjüttelte er 
den Kopf und meinte, er Tonne bod) nicht ein NRaturfpiel 
heiraten! 

Dennoch jegte er feine Befuche in dem fd)fanfen Häuschen, 
brin das ſchlanke Wefen wohnte, fort und hütete fid) nur, 
etwas Berliebtes zu thun oder au jagen. Die Augen des 
Mädchens lamen ihm vor wie ein ftilles Wafler, das wohl 
widerſtandslos, aber aud) für einen guten Schwimmer nit 
gefahrlos iit, ba man nicht mijjen fann, meldje Pflanzen oder 
Ziere e8 in feiner Tiefe verbirgt. Bon ber unbeitimmten Bor- 
ftelfung (older Fährlichkeiten bebrüdt, geriet er in ungemobnte 
Sorgen und jtieß Die und ba einen Geufger aus, ohne e8 zu 
wilfen; diefe Seufzer aber entfadhten bie geheime Glut einer 
herzlichen Reigung, bie feit geraumer Zeit in dem faum fieb- 
zehnjährigen Mädchen entzündet war, zur lebendigen Ylamme. 
Sedermann fonnte das lieblidje Teuer fehen; aud) wir Freunde 
fahen e8, al8 298 bei den beiden rauen zumeilen eine fleine 
Abendbewirtung anjtellte und uns dazu einfub, um nicht allein 
dort zu fein und dod bas Haus nidj meiden zu müſſen. 
Wir fahen, wie fie ſtets bie Augen auf ihn richtete, fi traurig 
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wegwendete und doch immer wieder näherte, während er fid 
zwang, e$ nicht zu bemerken, aber fihtlih fid) hundertmal 
zurücdhalten mußte, fie mit der zudenden Hand nicht zu be 
rühren. Gelang e8 ihr dagegen einmal, fid) fo zu Stellen, als 
ob fie feine trodene väterlihe Art verjtebe und mwürdige, und 
Dabei ein Y9eildjen die Hand auf feiner Schulter liegen zu 
lajjen oder gar fidj wie ein unbefangenes Kind einen Yugen- 
blid an ibn zu lehnen, fo leucdhtete das Glüd aus ihren Augen 
unb fie blieb den ganzen Mbend Bindurd zufrieden und ge 
nüg[am. 

Das Verhältnis begann für alle [djmierig und bedenklich 
zu werden, die Mutter ausgenommen, melde die Belebung 
ihres Hauſes angenehm empfand und nicht ameifelte, ba& Lys 
eines Tages mit einem erniten Untrage fi einitellen merbe, 
gerade weil er jo zurüdhaltend fei. Auch Grifjon míübte fid, 
anderweitig üt Anfprud) genommen, nicht jtarf um die Sache, 
und befonder8 wenn wir ba8 zierlide Haus gujammen per. 
ließen, ging er unvermeilt feine eigenen Wege, während id) 
mit Lys bald vor feine, bald vor meine Hausthüre zu wandeln 
und dort nod) jtunbenlange au verhandeln und zu ftreiten 
pflegte. Ich wagte gar nicht, ihn des Mädchens wegen offen 
zur Rede zu ftellen; denn er war bierin kurz abgebunden und 
itellte fid, je unentfhloffener er fid fühlte, um fo feiter ala 
einer, ber wilfe, was er thue unb zu thun Habe. Dafür nabm 
ih ben Umweg burdj metaphyfifhe Disputationen, weil id) 
bie Leichtfertigfeit, deren ich ihn mit aufridtigen Schmerzen 
bezüchtigte, mit der Gottlofigfeit zufammenwarf, melde er in 
fo fpäter Stunde ebenfo eifrig und nürrijd) verteidigte, wie ich 
fte unaufhörlih angriff. Wir ſprachen gumeilen jo lange und 
fo laut burd) die Stille der Nacht, bap die Scharwächter ber 
Stadt uns zur Schonung ber [djlafenben Bürger vermabnten. 
Plötzlich aber, zur Zeit ba das Künſtlerfeſt vorbereitet wurde, 
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unterbrad) $923 einmal meine Nede, von ber er wohl merkte 
wo fie binauswollte, unb fünbigte mit ruhigen Worten an, 
daß er die Agnes al8 feine Feitgefährtin einladen unb auf 
ben Berlauf des Feſtes abjtelfen wolle, ob eine bleibende Ber- 
bindung zwiſchen ihnen fidj ergeben werde. Bei derartigen 
Anläffen fagte er, pflegen bie befangenen Menſchenkinder aus 
fid heraus au geben unb [djidjalefübiger zu fein, als in ge 
wöhnlichen Zagen. Auch für ihn ftehe bie Gadje jo, daß er 
einer zufälligen Entſcheidung bedürfe, indem die Saft des 
Wunſches und bie Beforgnis eines Yehltrittes fid) vollfommen 
bie Wage hielten. 

Agnes blühte augenblidlih in neuer Hoffnung auf, als 
ber Geliebte ba8 Wort bes Heiles an fie richtete; denn fie 
hatte (don in ftiler Trauer dem Gedanken entjagt, im Glange 
jener Feitfreuden ihm audj nur nahe fein zu können. ber 
fie wollte das Heil nicht berufen und fügte fid) till unb demütig 
allen feinen Anordnungen, al3 er mit ben reihen Stoffen zu 
ihren Gewändern er[djien, melde die fdj[anfe Gejtalt um. 
fpannen, ihren Wuchs zum Ausdrucke rein geprägter Schönheit 
bringen follten. Aber während er ihre [djmargen Haarmwellen, 
bie für drei Mädchenköpfe ausgereicht hätten, vorprüfend burd) 
die Hände laufen Tieß unb in neue Lagen ordnete und fie 
lautlos ba$ Haupt dazu binhielt, beſchloß fie in diefem felben 
jungen Qaupte ſtumm und feierfid, nur banad) zu tradjten, 
wie fie ihn im rechten Augenblid in ihre Arme zwingen und 
ihr Leben unauflöglidd) mit bem feinigen verbinden möge. 
Der kühne Borfag konnte nur bie Ausgeburt des finblid) ein» 
faden aber in Aufregung geratenen Weſens fein. 


SI 





Dreizehntes Kapitel, 
Wiederum Zaftuadt. 


Das größte Theater ber Nefidenz mar in einen Saal 
umgewandelt und Hatte, voll erleuchtet, bereit8 bie beiden 
Körper des Feſtheeres, bie Darftellenden unb bie Zufchauer, in 
fid aufgenommen. Während auf den Galerien und in den 
Logenreihen die ſchauende Welt verfammelt harrte und einft» 
weilen fid) felbjt in ihrem Schmude betradjtete, jummten die 
Seitenfäle und Gänge dicht angefüllt von den fi} ordnenden 
Sünjtleridaren. Hier mogte e8 Dunbertfarbig und ſchimmernd 
durcheinander. Jeder mar für fid) eine inhaltvolle Erſcheinung 
unb Berfon, unb indem er felber etas Rechtem gleid) fab, 
ſchaute er freudig den 9Rádjjten, welcher in ber jchönen Tracht 
nun ebenfalls fo vorteilhaft unb Irá[tig eridhien, wie man gar 
nicht Hinter ibm geſucht hätte, trogbem der Kern ber Feſt⸗ 
gebenden nicht aus leeren $yiguranten und Qebemen(djen, fondern 
aus ſchwungvollen, vom Genius gehobenen Sünglingen und 
längft in gediegener Arbeit ausgereiften Männern beitanbd, 
melde einen rechtsgültigen Anſpruch befaßen, die bewährten 
Vorfahren darzuftellen. Außer den Malern unb Bildhauern 
gingen im Zuge Baumeifter, GragieBer, Glass unb Borzellan- 
maler, Holzſchneider, Kupferjtedher, Gteinaeid)jner, SRebailleure 
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und viele andere Angehörige eines voll audgegliederten ftunft 
lebens. Sn ben Gießhäufern ftanden zwölf Ahnenbilder für 
den Königspalajt, foeben vollendet, jedes zwölf Fuß Dod) und 
im euer vergoldet. Fahlreihe Statuen von Landes» und 
Geijtesfür|ten eigener und fremder Nationalität, zu Roß und 
tup, ſamt den Bildwerfen ihrer Fußgeftelle, waren ſchon voll» 
endet unb in ber Welt zerftreut, riefenhafte Unternehmungen 
begonnen, und e8 ging in ben Feuerhäufern wohl [don fo 
gewaltfam und kraftvoll her, wie an jenem Gußofen zu Florenz, 
als Benvenuto feinen Perſeus goß. In Fresko und Wachs 
waren ſchon anabſehbare Wände bemalt; haushohe gemalte 
Fenſter wurden gebrannt und zuſammengeſetzt in einem Farben⸗ 
feuer, das der Auferſtehung einer untergegangenen Kunſt 
angemeſſen war, um fie würdig zu feiern. Was bie Gemälde- 
jammlungen an feltenen und unerjegbaren Gdjádgen auf ver. 
günglider Leinwand bemwahrten, wurde zur Erhaltung in 
bauernber Wiedergabe von geübten Arbeitern mit anſpruchloſem 
Fleiße auf Porzellantafeln und edle Gefäße übergetragen mit 
einer Kunſt, bie erſt feit wenig Jahren in joldjem Grade be. 
ſtand. Was nun der ganzen Trägerfhaft diefer Kunſtwelt, 
den großen und Fleineren Meiftern, den Gefellen und Schülern 
einen erhöhten Wert verlieh, ba8 mar ber reinere Abglanz ber 
eriten Sugendreife einer joldjen Epoche, deren ideale $yreubig. 
let im felben Zeitalter jelten miederfehrt, eher ſchon von bem 
leiten Schatten der $Berbilbung und Ausartung da und dort 
umfchwebt wird. Alle, aud) die bejahrteren, waren nod) jung, 
weil bie ganze Zeit jung und die Spuren eines bloßen Könnens 
ohne Gefühl nod) wenig aablreid) waren. 

Jetzt öffneten fid) die Thüren, und die Trompeter und 
Pauker, meldje Hangvoll erjdjienen, verbargen mit ihren Reihen 
ben hinter ihnen anjdjmellenben Zug, fo daß man erwartung3» 


voll harrte, bi$ fie vorgefchritten der reichen Entfaltung Raum 
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gaben. Shnen folgten zwei Sugfübrer mit bem Nürnberger 
Wappen, bem Syungfernabler auf ben weiß unb roten Nöden, 
unb hinter diefen ſchritt ſchlank unb zierlih einher, einen 
mächtigen Laubfranz auf dem Haupte, den goldenen Stab in 
ber Hand, ber Yührer ber jtattlidjen Zunft ber Meifterfänger. 
Alle befrüngt, ging bie gute Schar berjelben daher mit ihrer 
Sprudtafel, voran bie manberlujtige Sugend in kurzer Tracht, 
welcher die Alten folgten, ben ehrwürdigen Hans Sachs um- 
gebend, der fid) im bunfelfarbigen Pelzmantel wie ein wohl 
gelungenes Leben mit dem Sonnenjdein ewiger Jugend um 
das weiße Haupt barjtellte. 

Aber das bürgerlihe Lied war bagumal fo rei und 
überquellend, daß es jede Meifterfchaft begleitete und Haupt» 
fählih aud) unter bem Banner der nun folgenden Baderzunft 
hinter Schermeffer und Bartbeden berging.e Ba war Hans 
Rofenblüth, ber Schnepperer, ber viel gemanberte Schalks⸗ und 
Wappendichter, ein frummbudfiger munterer Gefell. mit einer 
großen Klyftierfprige im Arm. Mit langen Schritten folgte 
diefem ber hochbeinige Hans tyolg von Worms, der berühmte 
Barbier und Dichter der Faſtnachtsſpiele und Schwänfe und 
al$ [older GenoB des Rofenblüth und Borzünder des Hans 
Sachs. Zwei Bartfherer und ein Gdubmader pflegten fo 
ba8 junge Schoß ber beutjdjen Bühne, 

Liederreih waren alle die anderen Fünfte, bie nun folgten 
in ihren bejtimmten Yarben an Kleid und Banner, die Schäffler 
und Brauer, bie Mebger in rot und ſchwarzem mit Yuchspelz 
verbrämten Zunftgewande, die bedjigrauen und weißen Bäder, 
bie Wachözieher lieblid) in grün, weiß unb rot unb bie be 
rühmten Lebküchler hellbraun und dunfelrot geffeibet; bie un⸗ 
ſterblichen Schufter ſchwarz und grün, mie Peh und Hoffnung, 
buntflidig die Schneider. Mit ben Damalt- und Teppichwirkern 
eridienen ſchon namhafte Meifter des höheren Gewerbes; 
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denn fie brachten bie fürftlihen Teppiche und Tücher hervor, mit 
denen bie Häufer ber Kaufherren und Patrizier geſchmückt waren. 

Alle jet er[djeinenben Zünfte waren ausgefüllt von einer 
wahren Republik fraftvoller, erfindungsreiher Handmerks- und 
funjhnánner. Die Tüchtigkeit teilte fid) unter bie Gefellen, 
melde mandjn berufenen Burſchen aufzumeifen Hatten, wie 
unter bie Meifter. Schon bie Dreher zeigten als Genoffen 
Hieronymus Gärtner, welcher mit finblider Andacht, als ein 
Berflein zum Preife Gottes, aus einem Gtüddjen Holz eine 
Kirſche ſchnitzte, bie auf dem Stiele ſchwankte, und eine fliege, 
bie darauf faß, jo zart, bag bie Flügel und bie Füße fid) be- 
megten, menn man [ie anhauchte, — ber aber zugleidh ein er- 
fahrener Meifter in Waſſerwerken unb kunſtreichen Brunnen mar. 

Aus ber müren Fülle von Erfheinungen, deren fait jede 
ihre anmutige Legende hatte, leben jet nody mandje in meinem 
Gebüdjtnijje, unb bod) find e8 wenige im Vergleich zum Ganzen. 
Unter den Hufihmieden, rot unb ſchwarz gefleibet wie Teuer 
und Kohle, ging SXeijter SReldjior, ber die großen eifernen 
Schlangengeſchütze aus freier Hand [d)miebete; unter den Büchfen- 
machern ber erfindungsreihe Gejelle Hans Danner, ber. [don 
dazumal von den Metallen Späne trieb, als hätte er weiches 
Holz unter den Händen, und fein Bruder Leonhard, ber Gr. 
finder von mauerjtürzenden Brechſchrauben. Da ging aud) 
Meister Wolff Danner, ber Erfinder des Feuerſteinſchloſſes, 
und neben ihm Böheim, ber Meifter der Geſchützgießer, welche 
ihre gleißenden, wohlverzierten Gefhügröhren, Kanonen, Meben 
und Karthaunen burdj alle Welt berühmt madjten. 

Die Zunft der Schmwertfeger und Waffenſchmiede allein 
umfaßte eine gegliederte Welt Tunftreiher Metallarbeiter. Der 
Schwertfeger, ber Haubenfhmied, ber Harniſchmacher, jeder 
von biejen bradjte ben Teil ber friegerijdjen Nüftung, der 
feinem Ramen entſprach, zur größten Gebiegenbeit unb bewährte 
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darin ein nadjbaltiges Stünjtlerbajein. Wunderbar löfte fid) bie 
jtrenge Einteilung im bie Freiheit unb Vielſeitigkeit auf, mit 
welcher bie fchlihten Zunftmänner mieber zu ben widtigiten 
Thaten und Erfindungen vorjdjritten und alle wieder alles 
fonnten, oft ohne des Lefens und Schreibens mádjtig zu fern. 
So ber Schloſſer Hans Bullmann, der Berfertiger großer Uhr⸗ 
werke mit Blanetenfgitemen, unb ber Bervolllommner derjelben, 
Andreas Heinlein, roeldjer aud) fo Meine Uhren zuwege bradıte, 
daß fie im Knopfe ber Spazierjtöde Platz hatten; aud) Peter 
Hele, ber eigentliche Erfinder der Taſchenuhren, ging bier unter 
bem handfelten Ramen eines. Gdjlofjermeijtera. 

Roh jeb' id) audj unter ben Holzfchneidern ein Kleines 
Männchen in einem Mänteldden von fagenpela, den Hieronymus 
Röſch, den Sagenfreunb, in bejjem jtiler Arbeitzitube überall 
jene [pinnenben Tiere faßen. Und gleidj hinter bem grau. 
Ihwarzen ftagenmánndjen erblide ich bie lichte Erfcheinung der 
Silberfhmiede in himmelblauem und rofenrotem Gewande mit 
weißem Ueberwurf, und bie Golb[djmiebe, hochrot gefleibet 
mit ſchwarz bamajtenem, retdj mit Gold gejtidtem Mantel 
Silberne Bildtafeln und goldgetriebene Schalen wurden ihnen 
vorangetragen; die plajtijdje Kunſt ladjte bier in filberner 
Wiege und bie neugeborene Supferjtecherei hatte Bier ihren 
metallifden Urfprung, getrennt von dem Holzſchnitt, welder 
mit der ſchwärzlichen Buchdruckerei wandelte. 

Roc febe ih audj einen feinen Mann, deſſen Legende 
mid) bejonber8 rührte, unter den Supfertreibern, ben Gebajtian 
Zindenaft, ber feine Tupfernen Gefäße und Schalen fo ſchön 
und fojtbar arbeitete, daß ber ftaijer ihm dag Vorrecht verlieh, 
fie zu vergolden, was jonjt Feiner durfte. Welch' ein ſchönes 
Berhältnis zwifchen bem Werkmann und bem oberjten Haupte 
der Station, diefe Befugnis, ein geringes Metall um der edeln 
Form willen zum Golbrange zu erheben! 
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Gleich neben biefem fah ich ben Zeit Stoß, einen Mann 
von feltfamfter Mifhung. Er ſchnitt aus Holz fo Bolbe 
SRarienbilber und Engel und befleidete fie fo lieblich mit Farben, 
gülbenem Haar unb Ebelfteinen, daß damalige Dichter begeiftert 
jeine Were befangen. Dazu mar er ein mäßiger unb ftiller 
Mann, der feinen Wein tranf und fleißig feiner Arbeit oblag, 
immer neue fromme Bilder für bie Altäre erichaffend. ber 
be8 Nachts madjte er eifrig faljdje Wertpapiere, um fein Gut 
zu mehren, und als er ertappt wurde, burdjitadj man ibm 
öffentlih mit einem glühenden Gijen beide Wangen. Weit 
entfernt, von folder Gdjmad) gebrodhen zu werden, erreichte 
er in aller Gemädlichkeit ein Alter von fünfundneungig 
Jahren und fchnitt nebenbei NRelieffarten von Landfchaften 
mit Städten, Gebirgen und Ylüffen; aud) malte er und ftad) 
in Kupfer. 

Doch als ein ganzer und klaſſiſcher Genoß frat nun 
unter dem [djlidjten Ramen eines Gelb» und Rotgießers Peter 
Bilder einher mit feinen fünf Söhnen, die Hantierer in 
glänzendem Grae. Er fab aus mit feinem kräftig gelodten 
Bart, der runden Filzmütze und feinem Schurzfell mie ber 
madere Hephäftos felber. Sein freundlich großes Auge per. 
fündete, daß es ihm gelang, fid) im Sebaldusgrabe ein uns 
vergängliches Denkmal zu fegen, reidj an Arbeit vieler Sabre 
und bejdjienen vom Abglanz griechiſchen Lebens, ein Wohnſitz 
vieler Bildmwerke, bie im lichten Raume den jilbernen Sarg des 
Heiligen hüten. So wohnte ber Meifter felbit mit feinen fünf 
Söhnen famt ihren Weibern und Kindern in Einem Haufe 
unb derfelben Werfitatt, im Glanz neuer Werke. 

Einer, ber mir nicht viel weniger gefiel, war im Zuge 
der Maurer und Zimmerleute Georg Weber, groß unb [tart 
heran [dreitenb, zu deſſen grauem Kleide e8 einer Unzahl von 
Ellen Tuches bedurfte. Der mar freilih ein Wäldervertilger; 


— 182 — 


denn mit feinen Werfleuten, bie er alle fo groß und ftark auß- 
fudjte, wie er felber war, mit biejer Rieſenſchaft arbeitete er 
mädjtig in Bäumen und Ballen, finnreih und Tünftlid, unb 
fand nicht feinesgleihen. Er mar jedod ein trogiger Bolls- 
mann und machte im Bauernfrieg den Bauern Gefhüte aus 
grünen Waldbäumen. Er follte deshalb zu Dinkelsbühl ge 
töpft werden; allein der Rat von Nürnberg Iöfte ihn wegen 
feiner Kunft unb Nüglichfet aus und ernannte ihn zum 
Stadtzimmermeifter. Gr baute nit nur ſchönes und feites 
Sparren- und Balkenwerk, fondern audj Mühl unb Hebe 
ma[dinen und gemaltige lafttragende Wagen, und fand für 
jedes Hindernis, jede Gewichtmaſſe einen Anſchlag unter feiner 
Starten firnídjale. Bei alledem fonnte er weder lefen nod) 
ſchreiben. 

So folgten ſich, da man eine ganze Zeit zuſammen faßte, 
Scharen von ausdrucksvollen Geſtalten, bie alle im Leben ges 
itanden Hatten, bis dieſer ‚Teil des Zuges mit der Zunft ber 
Maler und Bildhauer und ber Erjcheinung Albredt Dürers 
abídjfog. Unmittelbar voran ging ihm ber Gbelfnabe mit bem 
SOappen[djilbe, ber in blauem Felde drei filberne Schildchen 
zeigt und von Marimilian dem großen Meijter für bie ganze 
Künftlerihaft gegeben worden ijt. Dürer felbit ſchritt zwiſchen 
feinem Lehrer Wohlgemuth und Adam Kraft; die eigenen 
hellen 9tingelloden des Daritellers fielen nad) beiden Seiten gleid) 
gefcheitelt ganz fo auf bie breiten mit Pelz bebedtten Schultern, 
wie im befannten Selbftbildnis, unb mit anmutiger Geſchick⸗ 
lichleit trug ber gejdymeibige Mann bie feierlihe Würde, bie 
auf ibm Taftete. 

Nachdem nun, was eine Stadt baut und ziert, vorange- 
gangen, trat gemwilfermaßen die Stadt felbft auf. Bon zwei 
bärtigen Hellebardieren begleitet, wurde ihr das große Banner 
vorgetragen. Hod trug der kecke Fähndrich die wallende 
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Fahne, im üppig geſchlitzten Kleide, bie Linke Fauſt ftattlich im 
bie Seite geitemmt. Alsdann fam ber Stadihauptmann, kie 
geriſch prüdjtig in rot unb ſchwarz gefleidet, mit bem Bruſt⸗ 
harniſch angetban und ben Kopf mit breitem von $yebern 
mwogenden Baretthute  bebedt. Ihm folgten Bürgermeilter, 
Syndilus und Ratsherren, unter ihnen mandy ein im meiten 
Reich angejehener und erfprießliher Mann, und enblid) bie 
feftlichen Reihen der Gejdjledjter. Seide, Gold und Syumelen 
glänzten bier in ſchwerem Ueberfluß. Die Yaufmännifchen 
Patrizier, deren Güter auf allen Meeren ſchwammen, die zu= 
gleid) in ſtreitbarer Haltung mit dem felbjtgegofienen Geſchütze 
die Stadt verteidigten und an den Reichskriegen teilnahmen, 
übertrafen den mittleren Adel an Pracht und Reichtum mie in 
Gemeinfinn und fittlihder Würde. Ihre Frauen und Töchter 
raujdjien mie große lebende Blumen einher, einige mit gol- 
Denen Neben unb Häubchen um die ſchön gezöpften Haare, 
andere mit febermallenben Hüten, bieje den Hals mit feinften 
innen. umjdjfoijen, jene bie entblößten Schultern mit köſtlichem 
Rauchwerk eingerafmt. Inmitten diefer glänzenden Reihen 
gingen einige venetianifche Herren und Maler, ala Gülte ge: 
badji, poeti] in ihre welſchen, purpurnen oder fchmarzen 
Mäntel gebüllt. Dieſe Gejtalten Ienften die Phantafie auf die 
$agunenjtabt unb von ba in bie Weite an alle Küjten des 
Mittelmeeres. 

Eine zweite breite Reihe von Trompetern unb Paukern, 
überragt vom Doppelaar, führte endlich fchmetternd ba8 Neid) 
heran, mit allem, mas e8 an Tapferkeit und Glanz um den 
Kaiſer zu ſcharen Hatte. Einen Haufen Landsknechte mit 
feinem robuften Hauptmann gab fogleih ein lebendiges Bild 
jener Kriegszeit und ihres unruhigen, wilden und fingluftigen 
Bollstumes. Durch den Wald von adtzehn Schuh langen 
Spießen, unter bem fie einhermarfdhierten, ſah der innere Blid 
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Berg unb Thal, Wälder unb Felder, Burgen unb Veſten, 
deutſches und welſches Land fid ausbreiten, nad)bem bie mauer- 
umſchloſſene reich gebaute Stadt fid) vorhin fund getban. Die 
Schar der Kriegsgefellen, au8 bem jungen Volke und einiger 
älteren Schnapphähnen bejtebenb, hatte fid) fo eifrig in Tradı, 
Sitten und Lieder des geſchichtlichen Vorbildes eingelebt, baf 
von biejem Feſte ber fid) eine eigene Landsknechtkultur in Wort 
und Bild auftbat unb bie bloßen fonnverbrannten &aden der 
Schwartenhälfe, ihre zerſchnittenen Baufchlleider und Zurzen 
Schwerter nod) lange Bin überall zu jehen waren. 

Run murbe e8 aber wieder feierlicher und ftiller. Bier 
Gbelfnaben mit den Wappenſchilden von Burgund, Holland, 
Flandern unb Defterreih, dann vier Ritter mit den Bannern 
von Steyer, Tirol, Habsburg und mit bem Faiferlihen Paniere 
traten auf, dann ein Schmertträger und zwei Qerolbe. Nach 
der Flamberge tragenden Leibwache des Kaiſers fam eine 
Schar Gbelfnaben in kurzen goldftoffenen Wämfern, goldene 
Polale tragenb, bem faijerliden Mundfchen? vorauf, und ebenfo 
gingen Jäger und Falkoniere dem LDberjägermeifter vorauf. 
Tadelträger mit vergittertem Geſicht umgaben den faijer. Rod 
und Hermelinmantel von ſchwarzdurchwirktem Golditoff, einen 
goldenen Bruftharnifch tragend, auf bem Barett den königlichen 
Reif, ging Marimilian I. beroijd) daher, das Angeiiht auf 
das Heldenmütige, Stitterbajte und Sinnreiche geridjtet. So 
fonnte man [jelbjt von dem lebenden Sonterfei jagen. Denn 
e3 batte fid) für bas Bild des Kaifers ein junger Waler von 
ben ferniten Grenzen be8 ehemaligen Reiches gefunden, ber in 
Haltung und Angeliht ohne alle Zuthat wie dazu geichaffen 
war. 

Unmittelbar binter dem Kaifer ging fein Iuftiger Nat 
Kunz von ber Nofen, aber nicht gleid) einem Narren, fondern 
mie ein Muger und mwehrbarer Held launiger Weisheit. Gr 
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war ganz in rofenroten Samt gefleidet, knapp am Leibe, bod) 
mit weiten ausgezadten Dberärmeln. Auf bem Kopfe trug er 
ein azurblaues Hütchen mit einem Sranze von je einer 9toje und 
einer goldenen Schelle; an der Hüfte indelfen Ding an rofen- 
farbenem Gehänge ein breites, langes Schlachtſchwert von 
gutem Stahl. Wie fein Held und Kaifer war er nicht fomohl 
ein Dichter, ala felbit ein Gedicht. 

Run Schritt in Stahl gebüllt und waffenflirrend einher, 
mas von ber Lüneburger Heide bis zum alten Rom, von den 
Pyrenäen bis zur türfildjen Donau gefodjten unb geblutet hatte, 
die glänzende Führerſchaft des Reiches: der Grbjdjnf und 
Statthalter Siegmund von Ditricäftein unb der aum zeit 
weiligen Feldherrn gediehene Juriſt Ulrih von Schellenberg, 
Georg von Frundsberg, Grid) von Braunſchweig, Franz von 
Gidingen, das Freundespaar Roggendorf und Salm, Andreas 
von Sonnenburg, Rudolf von Anhalt und bie übrigen, jeder 
mit feinen Waffen- und Trophäenträgern, iüber|djattet von den 
Fahnen mit den Namen der Gdjladjten unb Belagerungen, 
begleitet von Scilden mit fühnen ober edellinnigen Wahl» 
ſprüchen. In diefem Aufzuge jab man vorzugsmeife ſchöne 
und Träftige Männergeitalten, ba Bier meijten8 ſolche ihren 
Pla genommen, die al8 die Schmiede ihres Glüdes fi) auf 
die Höhe des Lebens und Gelingens burdjgelámpft hatten unb 
in jeder Hinficht geeignet waren, ba8 Tüchtigſte vorzuftellen. 
Ich batte mid) an meinem nod) verborgenen Plate etwas por» 
gedrängt, um befjer fehen zu können, ma8 uns voranzog, und 
verſchlang alles mit den Augen, mie einer, der Das zmeite 
Gefiht Hat. Meine eigene Mitfpielerf haft ganz vergeljend 
erlabte ih midj an bem Anblid der Herrlichkeit; ala ob id) 
felbft ein Nachkomme der verjdjmunbenen Reichsgenoſſen mwäre, 
atmete id) voll ftolzer Freude, bie fid) womöglich nod) fteigerte, 
al$ nun unter den gelehrten Näten des Königs der berühmte 
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Wilibald Pirfheimer auftrat, ber in dem fogenannten Gdjmaben- 
friege den nürnbergifchen Zuzug in ber Heerfolge Marimilians 
gegen die Schweizer geführt unb jenen Feldzug befchrieben Dat. 
Denn plöglih fiel mir nun ein, wie Diefer felbe Stitterfonig 
mit allen diefen Kriegsherren, al8 er mein Vaterland batte 
zum Reiche zurüdgwingen mollen, daß gegen meine Vorfahren 
aufgerichtete Reichsbanner hatte niederlaflen und ohne Erfolg 
abziehen müffen, in bie Klage ausbredhend, er könne bie 
Schweizer nit ohne Schweizer jdjíagen. So vermodite id) 
um fo ungelrübter, mid) allen nationalen Selbftzufriedenheiten 
hinzugeben und bebadjte nidjt, wie unabläflig die Eimer bes 
Geſchickes fteigen und fallen, und mie wenig, ma8 meine alten 
Eidgenofjen betraf, biefefbem eigentlid) trog ihrer Tapferkeit 
von allen ihren Nachbaren geliebt und gefchägt waren. 

Ich Hätte aud) beinahe überfehen, daß ber [ange Pracht⸗ 
zug des legten Ritters zu Ende ging und, während bie Scharen 
der bisher Borübergezogenen im meiten Rundgange fid) Ereuzten, 
[don ber Mummenſchanz heranrauſchte, in meldem alles fid 
auftbat, was bie Künftlerfhaft an übermütigen Gonberlingen, 
?Oigbolben, Lüdenbüßern und Kometennaturen vermodjte. 

Auf einem ftörrifhen Eſel eröffnete der Mummereien- 
meifter den träumerifhen Zug, und Hinter ihm tanzten bie 
bunten Narren Gylyme, Pöck und Guggerillis, bie Zwerg⸗ 
ſchälke Metterfhi und Dumeindl und viele andere Narren 
baber, unter welche id) als ein ziemlich ftiller Narr zurüdge 
fhlüpft mar. Dann fam ber befränzte Thyrfusträger, welcher 
bie behaarte, gehörnte und gefhmänzte SRufifbanbe führte. Zn 
ihren Bodshäuten nad) ber eigenen Muſik Büpfenb unb Bopfenb 
bradjten diefe Gefellen eine uralte, feltjam ſchreiende und 
brummende Mufif hervor, bald in ber Dftave, bald in lauter 
Quinten pfeifend und fdjnurrenb, aus ber oberiten Höhe in 
bie unterjte Tiefe fpringend. 
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Mit goldenem umlaubtem Thyrſusſtabe ſchritt der An⸗ 
führer des Bacchuszuges vor. Ein Kranz blauer Trauben 
umſchattete feine glühende Stirn; von den Schultern flatterte 
unb mwallte eine feftliche Laſt buntgejtreifter Geibenbünber bis 
auf die Füße und verhüllte mebenb den [fdjlanfen Sörper. 
Nur die Yüße waren mit goldenen Sandalen befleidet. Halb 
mittelalterlih, Balb antif gefhürzte Winzer umſchwärmten bie 
biblifchen Kundfchafter aus bem gelobten Lande, weldhe an tief 
gebogener Stange die große Traube trugen, gefolgt von vier 
nod) Ternhafteren Männern, bie zwifchen vier aufrechten Fichten 
eine noch viel mädjtigere Traube daher bradjten. Alle übrige 
Zubehör eines bachhantifhen Getümmels mit Beden, Schalen 
und Gtüben zog und [dob den Wagen bes epheubefränzten 
Gottes, über dem fidj ein dunfelblauer Himmel von Trauben 
mwölbte. 

Dem Triumphmagen der Benus, welcher fid) hierauf 
nabte, gingen als Diener be8 Mars zwei zarte in Landsknecht⸗ 
fradjt gefleidete Knaben mit Trommel und Pfeife voraus, bie 
geferbten Yederhüte auf dem Rüden tragenb, daß das bunte 
Gefieder auf bem Boden fchleifte. Mit fchelmifcher Teierlichkeit 
ließen fie ihren Kriegsmarſch ertönen, wobei die mehr fanfte 
ala ſchrille Flöte immer denfelben jehnfüdhtigen Gag mieder- 
holte. Könige mit Krone und Scepter, zerlumpte Bettler mit 
dem Schnappfad, Pfaffen unb Zuden, Zürfen und Mobhren, 
Sünglinge und Greife zogen den Wagen herbei. Die auf ihm 
rubenbe Venus war niemand anders als die ſchöne Rofalie, 
halb liegenb auf einem NRofenlager unter durchlichtiger Blumen- 
laube. Ihr leid mar von Purpurfeide, aber vom Schnitte 
eines patrizifchen Feſtkleides der damaligen Zeit, wie etwa 
Albrecht Dürer eine mythologiſche Geftalt zu zeichnen liebte. 
Der fchwere Stoff bildete fogar getreu den prächtigen gebrochenen 
Faltenwurf an ben weiten langen Aermeln und der foniglidjen 
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Gdjleppe, und ein breiter Damenhut von Burpurfamt mit 
weißen Federn umjäumt, überfchattete magredjt bas Haupt, 
von einem goldenen Stern überjtrahlt. In der Hand Bielt fte 
eine goldene Weltkugel, auf welcher zwei mit den Flügeln jchla- 
gende und fid) fchnäbelnde Tauben japem. Unter ihren Gefan- 
genen gingen zu beiden Seiten des Wagens der heidniſche Philo- 
foph Ariftotele® unb ber djriitfie Dichter Dante AMligbieri, 
melde in ehrwürdigiter Haltung ihr zu bejonderem Schuß 
und Handreihung dienten. Sie aber [djaute dann und mann 
rüdwärts, da gleich Dinter ihrem Wagen der [tarfe Eriffon 
als wilder Mann einBerfam, der den Zug der Diana anführte, 
Lenden und Stirn in dichtes Eichenlaub gebüllt, ein Bärenfell 
um die Schultern gejdjlagen. Viele Jäger folgten ihm mit 
grünen Zweigen auf Hüten und Kappen, bie großen ifi. 
Bórner mit Laubwerk ummunden, das Jagdkleid mit Syltisfellen, 
Luchsköpfen, Rehfüßen unb Eberzähnen bejept. Einige führten 
9tüben unb Windfpiele, einige mit Steigeifen am Gürtel trugen 
Gemsböde auf bem Stüden, andere Auerhähne und Bündel 
von (yajanen, und wieder andere auf Bahren Schwarzwild 
und Hirſche mit verfilberten Hauern, Gemweihen und Schalen. 
Dann trug eine Schar wilder Männer ein wanderndes Geholz 
belaubter Bäume verfchiebener Art, in melden Eichhörnchen 
fletterten und Vögel mijteten. Durch die Stämme Diefes 
Waldes fab man ſchon bie filberne Geitalt der Diana ſchim⸗ 
mern, der idjmalen Agnes, wie fie von $293 gekleidet und ge- 
Ihmüdt worden. Ihr Wagen mar von allem moglidjen Bilde 
bebedt und deffen Köpfe umkränzten ihn mit vergoldetem Horn 
und bunten Federn. Sie felbit faß mit Bogen und Pfeil auf 
einem Felſen, aus welchem ein Duell in ein Beden von Tropf- 
fteinen fprang; wilde Männer, Jäger und Nymphen mabten 
fi in buntem Gedränge, um aus hohler Hand ben Surit zu 
ftillen. 
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Agnes war in ein Gemanb von Silberftoff gefleibet, das 
bis an die Hüften fidj knapp anídjmiegte und alle ihre ge 
ſchmeidigen tyormen mie aus bemjelben Detalle gegofien er» 
[deinen lieb. Die Heine flare Brujt war wie von einem 
Silberſchmied zierlich getrieben. Bom Schoße abwärts, ben 
ein grüner lorgürtel mehrfah ummanb, floß das Gewand 
weit unb faltig, wiederholt gefchürzt, bodj bis auf bie Füße, 
bie mit filbernen Sandalen keuſch bervorfahen. Im ſchwarzen 
griedijd) aufgebunbenen Haare madjte [id mit Mühe bie 
blanfe Mondſichel fichtbar, unb menm ber Kopf fid) ein menig 
regle, wurde fie von ben Loden zeitweife ganz bededt. Das 
Gejidjt der Agnes war weiß mie Mondichein und noch blaffer 
al3 gemóbnlid); ihr Auge flammte bunfel und fudhte den Ge- 
liebten, während in dem filberglängenden Bufen ber fühne An- 
flag, den fie gefaßt, das Herz podjen made. 

Der geliebte Q98 aber, ber den Aufzug eines alten der 
Jagd obliegenben Aſſyrerkönigs gewählt, um feiner Diana zur 
Seite gehen zu können, batte, fobald er bie Rofalie-Benus er« 
blict, jene verlaffen, fid) unter ben Triumphzug der lepteren 
gemiſcht, betrachtete fie unverwandt gleih einem Nachtwandler 
unb wid feinen Schritt von ihrem Wagen, ohne feines Thung 
bewußt zu werden. 

Meinerfeit3 Hatte id) mid, meinem alten Zunamen getreu, 
in ein laubgrünes Narrenfleid geitedt und um bie Schellen- 
fappe ein Gefledht von Difteln und Gtedjpalmameigen mit roten 
Beeren geſchlungen. Dieje jagdverwandte Tracht benutzte id) 
nun, als id) jab, wie bie Dinge ftanden oder vielmehr gingen, 
um ab und zu durd den mwandelnden Wald zu bufchen und 
ber ärmiten Diana zur Seite zu bleiben, da fonit fein Bes 
freunbeter um fie war; denn Griffon, der wilde Mann, bielt 
fein Auge auf Lys unb Rofalien gerichtet, ohne indeffen (tax? 
aus feiner Gemütsruhe zu geraten. 
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Den [üblidjegriedjijdjen Bildern folgte als  norbild)-ger- 
manifches Märchen der Zug des Bergkönigs. Ein Gebirge 
von Graitufen und Kryſtallen war auf feinem Wagen errichtet 
und darauf thronte bie riefige Geltalt in grauem Pelztalar, 
den jchneeweißen Bart wie das Haar bis auf die Hüften ge- 
breitet und biele davon ummallt. Das Haupt trug eine hohe 
goldene Sadenfrone. Um ibn her jdjlüpften und gruben Tleine 
Gnomen in den Höhlen und Gängen und maren wirflidhe 
Bübchen; aber ein fleiner Berggeiſt, weldder vorn auf bem 
Wagen ftand, ein ftrahlendes Grubenliht auf bem Kopf, ben 
Hammer in ber Hand, war ein faum drei Spannen langer, 
völlig ausgemadjjener Künftler, ebenmäßig fein gebaut, mit 
männlih fauberem Geljidjtden, blauen Augen und blondem 
Zwidelbart. Das Keine Velen, einem Zaubermärden gleidjenb, 
war nicht weniger als eine bloße Geltjamfeit, jondern ein 
folider und rübmlidjer Maler, ein lebendiges Zeugnis, dab 
bieje bedeutende Künftlerfchaft nicht nur alle Glieberungen eines 
großen Volles, fondern aud) alle Geftaltungen des Törperlichen 
Daſeins umfaßte. 

Hinter dem Berglönig auf demfelben Wagen ſchlug ber 
Prägemeilter aus Silber und blanfem Kupfer Tleine Denk⸗ 
münzen auf das Belt, ein Drache jpie fie in ein Flingendes 
Beden und zwei Pagen, Gold und Silber genannt, warfen 
die Schimmerjtüde unter das fchauende Boll. Ganz zulekt 
und einjam [did ber Narr Gülichiſch daher unb fchüttelte 
traurig den leeren Beutel. 

Freilich folgte bem binfenben Narren auf bem Fuße wieder 
ber glanzvolle Anfang; wieder gingen bie Zünfte, das alte 
Nürnberg, Kaifer und Neid) und die Yabelmelt vorüber, und 
fo zum dritten Male, und immer ging Lys neben dem Wagen 
der Benus, ſchritt Griffon aufmerfjam dahinter ber und [djaute 
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Agnes, melde in ihrem Walde nicht jeben fonnte, was vorging, 
bald ratlos umber, bald ſchlug fie traurig die Augen nieder. 

Die ganze Maffe reibte (id) nun in eine gedrängte Drdnung 
und Tieß ein volltöniges Feſtlied erjchallen, um dem mirflichen 
Könige, in deflen Machtkreis zuletzt diefe ganze Traumwelt 
Bing ihre Huldigung darzubringen. Dann bewegte fid) ber 
lange Zug an der im Logenfaal verfammelten Yamilie des 
Landesherren vorbei und auf bebedten Gängen in das Königs: 
ſchloß Hinüber, durch beflen Säle und forribore, melde alle 
von jujdjauerm angefüllt waren. Der zufriedene, ja vergnügt 
ſcheinende Monarch, meldjer bie raufchende und farbenjtrahlende 
Feſtfreude gemilfermaßen als den Lohn feines eigenen Ver—⸗ 
dienſtes betrachten durfte, faß auf goldenem Sefjel in der Mitte 
ber Seinigen unb bejah fid nun biefe unb jene Erſcheinung 
be8 vorüber mallenben Zuges genauer und richtete an mandjen 
einzelnen ein Scherzwort. Als id) in feine Nähe fam, hatte 
id ein kleines Hühnden mit ihm zu pflüden. Denn vor 
furger Zeit, da id) nad) dem Rate des trinfjamen Eichmeifters 
in der Abenddämmerung durd eine ftille Straße ging, um den 
be[djeibenen Abendtrunf aufguíudjen, begegnete ih bem mir 
unbefannten ſchlank hageren Manne, der plötzlich feinen rafchen 
Schritt andielt und mid) adjtlos $SBorübergebenben fragte, 
warum id) ihm nicht bie gebührende Ehre ermeije? Erſtaunt 
fab idj ihn an; aber fdjon hatte er mir den Hut vom Sopfe 
genommen, mir in die Hand gegeben und fagte: Kennen Sie 
mid) nicht? Ich bin ber König! worauf er feinen Weg in bie 
Dämmerung hinein fortfegte. Ich bradjte meinen Hut wieder, 
mwo er bingehörte, fab dem fchattenhaften Wandler nod) ver» 
blüffter nach und wußte nicht, mas zu thun fei. Gnblid) fagte 
id) mir, menn e8 ein Spaßvogel gemwefen, ber fid) einen Scherz 
gemadt, fo handle es fidj nidjt um die Ehre; [ei e8 aber 
wirflih der König, bann aud) nidt; denn menn bie Könige 
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nicht beleidigt werden dürfen, [o können fie aud) nicht beleidigen 
nod) befchimpfen, ba ihre einfame Willkür jede gewöhnliche 
Wirkung au[febe. Heute erfannte idj, als idj an ihm vorüber 
ging, fogleih, daß e8 ber König gemejen. Die Rarrenfreiheit 
benugend fprang id) aus bem Zuge heraus, trat vor ibn, 
itredte meinen Kopf bar unb rief fröhli: Hei, Bruder König! 
marum greifit du nicht an meinen Hut? Gr fab mid) aufmert- 
fam an, erinnerte fid) offenbar und perjtanb audj, daß ich bie 
Difteln und Stechpalmen meinte, an denen ex fidj verlegen 
würde. Aber er jagte fein Wort, fondern faßte lächelnd mit 
ſpitzen Fingern zwei der aufragenden Schellenzipfel meiner 
Stappe, bob fie ganz jadjte in bie Höhe, fo daß ih barhäuptig 
bajtanb, und ließ fie ebenfo fanft wieder nieder. Da [ab id, 
daß bier nicht aufzulommen war, ließ den Handel fallen und 
trollte weiter. 

Die Pradttreppen hinunter, durd) Bogengänge und Säulen- 
ballen, über bie von Pechflammen erleuchteten Plätze, von ben 
Wogen des Stadtvolfes angefüllt, überall gingen die Künftler 
an ihren Werfen vorbei, bis der Zug in dem großen Yelt- 
gebäude mündete, deſſen Räume für die weiteren Thaten au- 
bereitet und gejhmüdt waren. Der größte Saal war zu 
Bankett, Spiel und Tanz eingerichtet und zwar ganz im Stile 
be8 gefeierten Zeitalter, eine Reihe von Niſchen und Reben- 
gemádjern für den Aufenthalt einzelner Gruppen und Gejell- 
ſchaften gartenähnlich verfleidet. Nachdem die allgemeine Tafel- 
freude genugfam vorgerüdt, begann aud) unverweilt Tanz und 
Spiel jeder Art an allen Enden. Die Meifterfänger hielten 
bei offener Thüre Gingidjue in einem kleineren Saale. Es 
wurde nad den zünftigen Gebráudjen mettgejungen, ein Schul» 
freund oder Singer zum Meiſter gelprodjen und dergleichen 
mehr. Die vorgetragenen Gedichte enthielten hauptſächlich 
Oedeleien der verſchiedenen Kunſtrichtungen gegen einander, 
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Berfpottung anmaflidjen ober eigenfinnigen Weſens an Leuten 
und Schulen, Klagen über gejellfchaftliche llebelftánbe, bann 
aud) den Preis des Unbeftrittenen, Anerkannten. Es mar fo 
zu jagen eine allgemeine Abrechnung, bei weldher jede Richtung 
und jede Größe ihren Bertreter mit fertigem Spruche unter 
bie Singer geltellt Hatte. Der Inhalt der Iebhaften fatirifchen 
Berje nabm fi höchſt feltiam aus in ber Form, in melder 
er vorgebradjt wurde. Denn während alle Singenden in ben» 
felben einförmigen unb hölzern trodenen Snittelverfen ihre an- 
geblidjen Stollen unb Abgeſänge vortrugen, murde bod) jeder 
einzelne unter Ankündigung einer neuen Weife aufgerufen. 
Da wurde gejungen in ODrpheus fehnlidher Klagmweife, ber 
gelben Lömwenhautweife, der ſchwarzen Agtiteinmweife, der Igel⸗ 
weite, verjchloffenen Helmmeife, überhohen Bergmeife, krummen 
Zintenweife, glatten Seidenmeife, Strohhalmmeife, Ípipigen 
Pfriemmeife, ftumpfen Pinfelmeife, blauen Berlinermweife, rhei- 
nilden Senfweife, gligerigen Zurmgodelmeije, fauren Zitronen» 
weiſe, zähen Honigweife u. f. m. und das Gelächter war groß, 
menn nad) diefen pomphaften Ankündigungen immer der alte 
grämliche Leierton fid) von neuem hören ließ. Einige Singer 
padten aud) ihren Gegenftand unmittelbar aus bem gegen: 
mwärtigen Augenblide; fo rüdjte fid) ein Schufter für ben Stolz, 
mit welchem eine Edelfrau, ihrer Role getreu, ihm ſoeben ben 
Zanz verweigert, burd) lautes Anrühmen ber Gunft, bie bei 
mehr als einer goldenen Dame zu bolen jei, wenn man e8 
nur recht anzufangen wiffe, worauf ein Weißgerber mit Auf» 
werfung der alten Frage antwortete, ob Keckheit ober Befcheiden- 
heit eber zum Ziele führe, und ein Wachszieher ſchließlich bie 
Frauen für folde Wefen erflärte, melde jtet8 bie eine Art 
vorzögen, wenn bie andere gerade nicht zu haben wäre. 

Go grobe Neden durfte die Frau Venus, bie mit einem 


Teile ihres Gefolges der Gingid)ule beigewohnt, nicht anhören. 
Keller IL 18 
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Sie brad) mit verjtellter Entrüftung auf unb zog fih in eines 
der Geitengemüd)er zurüd, wo fie ihren durch ein paar anmutige 
rauen vermehrten Hof bielt. In einer anjtoßenden ganz 
grünen Niſche hatten bie Jäger ihren Sig aufgefchlagen, und 
ihrer Diana dienten einige junge Nymphen zur Gejellfhafi; 
fie ließen fie aber meijten8 allein fiten und ſchwärmten mit 
den wilden Sagdgenoffen auf den Tanz aus. Ich ſetzte mich 
daher öfter neben fie und fuchte ihre Berlaffenheit burdj Gejprad) 
und üblihe Dienftleiftungen |o ungejehen als möglid zu 
madjen, bis bie zu erhoffende Wendung der Dinge berbeifäme, 
Eriffon ging ab und zu; er fonnte feiner Wildemannstradt 
halber nidjt wohl tanzen, nod jid) in zu große Nähe ber 
Grauen fegen. Die Rolle mar ihm erit in den legten Tagen 
burd) eingetretenen Rotfall aufgedrängt worden und er hatte 
fie nidt ungern übernommen, weil fie ihn von der frau 
Rofalie etwas getrennt hielt und Hiedurd) das zwiſchen ibuen 
mwaltende Berhältnis nicht zu früh ganz offenkundig murbe, 
und Rofalie mar damit einperitanben. Seht bereute er fait 
fein Verfahren, als er fab, wie 9298 fort und fort dicht in 
ihrer Nähe blieb, wie fie ladjte, fcherzte, von freundlichem 
Liebreize ſtrahlte und den eifrig fie unterbaltenben Untreuen 
mit anmutig naiven ragen im einer Bewegung erhielt, deren 
Berblendung bie [done Sicherheit nicht ahnte, in welcher bie 
Frau lebte. Weder er nod) Grifjon bemerften den (djeinbar 
zufälligen, flüchtigen, aber zufriedenen 3Blid, mit meldjem jie 
mitten im Geſpräche der Gejtalt des wilden Mannes folgte, 
menm er zumeilen im einiger Entfernung vorbeiging. 

Agnes hatte (don lange Stumm neben mir gelefjen, 
während die fojtbare Zeit diefer Nacht unaufhaltfam vorrüdte. 
Sie miegte, den Bufen von ungeltümen Gefühlen bewegt, bas 
ſchwarz gelodte Haupt, unb nur zumeilen ſchoß fie einen 
flammenden Blid zu Lys und Roſalien hinüber, zuweilen aud) 
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fah fie ruhig verwundert Hin, aber ſtets erblidte fie dasfelbe 
Schaujpiel. 3ulegt verftummte aud) id) und verſank in trübes 
Sinnen über eine [o große Schwäde des von mir Bodge 
baltenen Freundes. Wie eine unbeimlihe SRaturer[djeinung 
beunrubigte mid) diefer rüdfihtslofe Wankelmut, der zu einer 
Art frecher Kühnheit wurde, und idj litt unter dem Ginbrud, 
mit meldem man im Traum einen Sinnlofen fij in den Ab- 
grund jtürgen fieht. 

Ein tiefer Seufzer medte mid auf; Agnes hatte gejehen, 
mie 298 mit Rofalien zum Tanze fchritt, der im nahen Haupt⸗ 
[anle raujdjte und wogte; plöglich forderte fie mid) auf, fie 
ebenfalls Hinzuführen und mit ihr zu tanzen. Schon brebten 
wir und mit der buntkhimmernden Menge und begegneten 
zweimal der roligen Venus, deren Purpurgewand flog und den 
mit ihr tangenben £98 zeitweife halb bededte. Dieſer grüßte 
uns [rob und zufrieden, mie man Slinder grüßt, die fid) gut 
zu unterhalten jcheinen. Wieder trafen mir am Ende des 
Balzers zufammen; Rofalien gefiel das zierlihde Kind und 
verlangte e8 in ihrer Nähe zu haben, während id) an den 
Rarrenfpielen teil nehmen mußte, bie den Tanz jetzt ablöften. 

An einem langen Seile führte Kunz von ber Roſen alle 
vorhandenen Narren burdj ba8 Gedränge. Seder trug auf 
einer Tafel gefchrieben den Namen feiner Narrheit, und von 
den leichtern jdjieb der Iuftige Rat neun ſchwere aus unb jtellte 
fie vor dem Kaiſer als Kegelipiel auf. So ftanden da vor 
aller Augen Hochmut, Neid, Grobheit, Eitelfeit, Bielmifferei, 
Bergleihungsfuht, Selbitbeipiegelung, Halsſtarrigkeit und 
Wankelmut. Mit einer mächtigen Kugel, melde die übrigen 
Warren mit fomi[d) heftigen Gebärden herbeimwälzten, verjud)te 
nun mander Ritter und Bürger nad) den neun Stegelnarren 
zu fdjieben, aber nicht einer manfte, bis endlich ber heroifche 
Mar, welcher das ganze beutidje Volk barjtellte, fie alle mit 
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einem Wurfe über ben Haufen warf, daß fie übereinander - 
purgelten. | 
Aus dieſer Niederlage entmidelte jid) eine ſcherzhafte 
Auferjtehung, indem Kunz bem fieghaften König als Beloh⸗ 
nung bie miebererjtanbenen Bildwerfe der alten Welt vor 
Augen bradjte und zunächſt die gefallenen Karren als Niobiden- 
gruppe aufrichtete, welche freilich zur Zeit Marimilians nod) 
in der Erde lag. Aus der tragiſchen Darftellung löfte ih 
unverfehens bie Gruppe der Grazien, von drei jungen, aierlid) 
feinen Narren gebildet, weldhe fidj nad) einmaligem Umdrehen 
wieder um einen Mann verminderten und als Amor und 
Pſyche umfingen, bi8 diefe fi) auflöften und nur ein Rarciffus | 
übrig blieb. Aber aud) diefer ſchwand hinweg unb an feiner | 
Stelle Iag jener fleinite Zwerg als fterbender echter am Boden 
unb madte feine Gadje fo vortrefflih, daß alle Zufhauer zu 
[autem Beifall gerührt wurden unb bie gelamte Narrenſchaft 
berbeieilte, ihn famt der umgefebrten Fiſchſchüſſel, auf melder - 
er lag, emporbob und im Triumph davon trug. | 
As aud) bieje Wolke fid) verzogen, wurde .eine Laoloons- 
gruppe fihtbar, von Eriffon und zwei jungen Satyın mit 
Hüfe zweier großen Schlangen bargeitellt, bie man aus Draht 
und Leinwand gemadjt batte. Es war feine leichte Anftrengung, 
mit ge[pannten Muskeln in ber vorgefchriebenen Lage zu ver- 
Darren; diefe wurde aber nod) ſchwieriger, als er in dem krampf⸗ 
haft aurüdgebogenen Kopfe die Augen einmal abwärts bewegte 
und in dem nunmehrigen augenblidlichen Gefichtsfelde Rofalien 
fah, wie fie von 9298 am Arme vorübergeführt wurde, fidj 
ládjelnb, aber flüchtig nad) ihm wendete und dann mit ihrem 
Führer plaudernd fih im Gedränge verlor. Auch borte er in 
ber Nähe jagen: „Da geht ja bie ſchöne Benus bie ganze 
Zeit mit dem reichen Yläming oder riefen ober was er ijt! 
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Gut genug fiebt er übrigens aus, unb fie wird benfen: Schön 
und reich, find beide gleich!” 

Sobald er die Schlangen abgeftreift batte und frei mar, 
ftürmte Grifjon burdj das Haus unb bettelte von zechenden 
Befannten entbehrlide Gewandftüde zufammen. Wunderlich 
gefleibet, teilmweife ein Bifchof, ein Jäger und ein wilder Mann, 
den Kopf nod) grün belaubt, fucdhte er bie Verſchwundenen auf 
und fand fie in bem größeren Kreife, in meldjem bie Bacchus⸗ 
leute, der Hof ber Benus unb bie Jäger fid) vereinigt hatten. 
Er mar nidt eiferfühtig und ſchämte fid) fogar bes Gedankens, 
daß er e8 je fein könnte, weil bie begründete wie bie grund» 
Lofe Eiferfucht diejenige Würbe vernichtet, deren bie gute Liebe 
bedarf. Er wußte nur, daß in der Welt alles möglich fei und 
bas Folgenreichſte oft von einer Heinen Unterlafjung abhänge, 
melde bie Dinge ohne Rot verändere, und überdies mar er 
zu Diefer Zeit nod) ungewiß, ob das Berraten von Ruhe ober 
Unruhe: meldje8 von beiden für Rofalien eher beleidigend fein 
fönnte. Denn wenn fie fid) die Mühe gab, die Bewerbungen 
des Niederländers fo offenkundig zu ertragen und dabei eine 
geheime Abjicht verbarg, fo mußte Grifjon fid) artiger Weife 
aud) die Mühe geben, einen ſolchen Vorgang zu veritehen. 

Die Ruhe gewann indeflen die Oberhand, als er das 
vermißte Paar mitten in unferem mythologiſchen Kreiſe fipen 
fab; er nahm gleihmütig in ber Nähe Pla, mußte aber aljo- 
bald feine Aufmerkſamkeit wieder anjtrengen. Lys führte feine 
Neben über durdaus unverfänglidhe, ja gleichgültige Dinge, 
aber mit jenem unmittelbar an die rau gerichteten vertrauten 
Tone, welchen foldde Eroberer anzuſchlagen pflegen, um bie 
Welt an das linpermeiblide beizeiten zu gewöhnen. Erikſon 
ertrug mandes an ihm, ohne zu richten; jet aber ftieg ibm 
bodj der Gedanke auf, ob ber Freund nicht bod) einer von 
ben Tröpfen fein dürfte, deren Hauptjtüd darin bejtebt, goldene 
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Uhren zu ftehlen oder einem andern das Weib zu nehmen. Es 
gibt ja, badjte er, bei beiden Gefchlechtern folde Raub» und 
Wechfeltiere, bie nur dann glüdlich find, menn fie erít fremdes 
Glüd zeritört haben! Freilich nehmen fie nur, mas fie kriegen 
fónnen, unb die Ware ij audj meiltens banadj! Allein dics 
Mal wäre e3 wirklich fchade! Und er betraditete mit neuer 
Belorgnis und Bewunderung Frau Süofalien, mie fie mit un- 
verwüftlicher Holdfeligfeit Lyſens Geſpräch anhörte und ibn 
mit unmiberitebliem Lächeln zu Mugen und zuverfidhtlichen 
Nedensarten  perlodte. Derart bejdjü[tigt, Tonnte er nicht be- 
achten, ma8 mit Agnes vorging und wie idj als ihr Abge- 
fanbter abermals zu $98 herüberkam und ihn leife aber in- 
ſtändig bat, nur ein einziges Mal mit ihr zu tanzen. Da 
293 eben eine Heine Baufe machte, ſchreckte er auf wie ein 
balzender Auerhahn, aber nit um davon zu fliegen, fondern 
mid mit unterdrüdter Stimme anzufahren: „Wa iib denn 
da3 für eine Sitte an einem jungen Mädchen? Tanzt mit 
einander und laßt midj zufrieden!” 

Sd ging Hin, um das ſchmerzlich erregte Wefen fo gut 
als möglich zu tröjten und DBingubalten; bod) mar mir Grifjon 
Ihon zuvorgefommen, welchem Roſalie, während id) mit Lys 
geſprochen, einige Worte zugeflültert Hatte, die ihn munter zu 
maden fchienen. Er führte die ſchimmernde Geltalt in Die 
Zanzreihen und ſchwang fid) mit ihr ebenfo fraftpoll ala leicht 
herum, und Agnes flog in eigener Kraft mit ihm und um ihn 
herum wie menn ihre feinen Knöchel von Stahl geweien wären. 
Hernad) wurde fie von Herrn Franz von Gidingen aufge» 
fordert, der nod) nicht gemillt war, fid) in einem Harniſchkaſten 
begraben zu lajjent. Sie erſchien aud) in dem Yigurentanze, 
ber aufgeführt wurde, mieder jo fremdartig reigenb, daß der 
große Meifter Dürer jelbjt fid) an den Weg jtellte und feiner 
Rolle getreu fein Auge von ihr verwandte, fein Büchlein ber» 
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vorzog und eifrig zu zeichnen begann. Der artige Einfall rief 
große8 Vergnügen hervor; man hielt inne und e8 fammelte 
fif eine beifällige, fajt ehrfürdtige Menge, etwa mie menn ber 
alte Meijter leibhaftig er[djienen und zeichnend gefehen worden 
wäre. 

Es war nod nidt der Gipfel der Ehren, die Agnes 
Beute erlebte; der kaiſerliche Weißkunig ließ fi im Vorbei⸗ 
fpazieren von feinem Gefolge über den Auftritt Bericht geben, 
bie fdjlanfe Diana fid) porjtellen unb bat den von Gidingen 
mit Dulbreidjen Worten, fie ibm für einen Rundgang zu über. 
Lajjen. Unter bem Einfallen des vollen Orcheſters ging fie an 
ber Hand des feitlihen Traumföniges um den Saal, während 
überall auf ihrem Wege die Ritter, Edeldamen und Batri» 
zierinnen fid) verbeugten, bie Bürger ihre Mützen zogen. 

Ihr Geſicht war blübenb gerötet von Erregung und Hoff- 
nung, als fie mit jo rübmlidjem Erfolge, nadjbem der Kaifer 
fie an Gidingen, biefer an Griffon feierlich abgegeben Hatte, 
von legterem an ihren Tag zurüdgeführt wurde. Allein der 
Geliebte batte nidjt8 von allem gefehen und nahm aud) ihre 
Jtüdfebr nicht wahr. Roſalie hatte fid) während der Seit ihres 
breiten Federhutes entledigt und denjelben Lyſen zum Halten 
gegeben; und mie fie nun mit freiem Kopfe dajaß und ihr 
ambrofifches Haar mit den meißen Fingern ordnete, wirkte ihre 
Schönheit mit erneuter Bethörung auf ihn ein. 

Seht erblapte Agnes, wendete fid) zu mir und bat mid), 
ibm zu jagen, fie wünfhe nad) Haufe gebradt zu merben. 
Cogleid) eilte er herbei, beforgte den warmen Mantel des 
Mädchens und ihre Meberfhuhe und als fie gut verhüllt war, 
führte er fie, mich hinzuwinkend, in den Hof, legte ihren Arm 
in den meinigen und erjudjte mid), indem er fid) von Agnes 
in freundlich väterlicher Weife verabfchiedete, feine Fleine Schuß» 
befoblene recht jorgjam und mader nad) Haufe zu geleiten. 
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Sugleid) verjdjmanb er, nadjbem er uns beiden bie Hände 
gebrüdt, wieder in ber Menge, welche bie breite Treppe auf 
unb nieder ftieg. 

Da ftanden wir nun auf der Straße; der Wagen, wel- 
cher Agnefen mit ihrem Liebesentfchluffe Dergebradjt, war nicht 
zu finden, und nachdem fie traurig an das erleucdhtete Haus, 
in welchem e3 fang und Eang, hinaufgefehen, fehrte fie ihm 
nodj trauriger den Süden und trat, von mir geführt, den 
Rückweg burdj bie jtillen Gajfen an, in denen der Morgen zu 
dämmern begann. 

Sie hielt bas Köpfchen tiefgelenft; in der Hand trug fie 
unbewußt den großen Hausfchlüffel, ein altes Stüd Arbeit, 
welches ihr Lys in der Zerftreuung anjtatt mir zugeſteckt Hatte. 
Sie trug ben Schlüſſel felt umfchloffen in bem dunflen Ge 
fühle, daß Lys ihr das falte, rojtige Eifen gegeben; e8 war 
bod) etwas, das von ibm fam, fonjt batte er Heute nicht viel 
an fie gewendet. An bem Feſtmahle Hatte fie beinahe nichts 
genoſſen, und das Wenige, mit bem fie feither etwa ihre 
Lippen erfrifht, war von mir beforgt worden. 

Als wir vor dem Haufe angelangt, jtanb fie ſchweigend 
unb rührte fid) nicht, obgleich id) fie wiederholt fragte, ob id) 
bie Glode ziehen oder vielmehr mit bem zierlihen Meerfräulein 
des Thürflopfer® Lärm machen folle, und erjt ala idj ben 
Schlüffel in ihrer Hand entbedte, aufſchloß und fie bat, Din. 
einzugehen, legte fie langfam beide Arme mir um den Hals 
und fing an, etit mie im Traume zu jtöhnen, dann mit den 
Thränen zu ringen, die nicht fließen wollten. — Ihr Mantel 
fan? von den Schultern; idj wollte ihn aufhalten, umfing fie 
aber ftatt deffen brüderlih und [ireidjelte ihr den Kopf und 
den Hals, denn den Wangen fonnte id) nicht beifommen. 
n ber feinen Gilberbrujt, bie an mir lag, fühlte und hörte 
ih, die Seufzer fid) Heraufarbeiten und das Herz flopfen; e3 
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mar wie da8 Murmeln eines verborgenen Quelld, ben man 
im Walde an der Erde liegend etwa zu hören bekommt. Ihr 
heißer Atem ftrömte in mein Ohr, e8 wurde mir zu Mute, 
al8 ob ich ein felig traurige Märchen, wie es in alten Liedern 
jteht, wirklich erlebte, und ich feufzte unwillfürlih audj. End» 
lid) fonnte ba8 ärmite Wefen zum Weinen fommen und es 
begann ein bitterlidje8 Schluchzen. Die flagenben Raturlaute, 
keineswegs ſchön aber unenblid) rührend, wie ber Kummer 
eined Kindes, drängten und braden [fid in ber feinen Kehle 
unb in der nädjiten Nähe meines Ohres. Sie warf den Kopf 
herum auf meine andere Schulter und ich legte meinen Kopf 
in abfichtslofer Bewegung aud) darauf, wie um ihren Schmerz 
zu bejtätigen. Da zeritadden ihr die Diftelblätter und Sted)- 
palmen an meiner Kappe Hals und Wange, fie fuhr zurüd, 
erwadhte und erkannte plóplidj, mit mem fie war. Hilflos 
ftand da8 doppelt getäufhhte Mädchen ba unb jab mweinend zur 
Seite. Ich gab ihr den Mantel auf den Arm, nur um fie 
mit etwas zu beichäftigen, führte fie fanft zur Treppe und 
ging dann hinaus, die Thüre zuzicehend. Alles war nod) jtill 
in dem Haufe, die Mutter [djien feit zu fchlafen und id) hörte 
nur, wie Agnes jtöhnend die Treppe Hinaufitieg und fid) 
wiederholt an den Stufen tief. Endlich ging id) meg unb 
febrte langfam in den Feſtſaal zurüd. 


er 





Vierzehntes Kapitel. 


Das Jarrengefecht. 


Die Sonne ging eben auf, als idj im den Saal trat. 
Alle Frauen und älteren Leute waren [don meggegangen; die 
Menge ber jüngeren aber, von hödjfter Luft bewegt, mogte 
burdjeinanber und [djidte fidj an, eine Reihe von Wagen zu 
beiteigen, um unverzüglid), ohne auszuruhen, ind Qand Binaus- 
aufabren und das Gelage im ben (yoritbüujern und Wald- 
gärten fortzufegen, meldje an den Ufern des breiten Bergflufjes 
gelegen waren. . 

Nofalie befaß in jener Gegend ein Landhaus und fie 
hatte bie fröhlihen Leute ber Mummerei eingeladen, fid) am 
Nahmittage dort einzufinden, bis wohin fie als bereite Birtin 
ebenfall3 da fein würde. Insbeſondere waren dazu nod) einige 
rauen gebeten und diefe hatten ausgemadt, da e8 einmal 
Faſching fei, in der alten Zradjt hinauszufahren; denn aud) 
fie wünſchten fo lang als möglich fid) des glänzenden Aus- 
nahmeguftandes zu erfreuen. 

Eriffon mar in feine Wohnung gegangen, um fid) in feine 
gewohnten Kleider zu werfen, bie er nur etwas forgfältiger 
als fonft answählte. Da auch NRofalie fpäter in moderner 
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Toilette erjdjier, mie fie ber Fahreszeit unb bem Tage einfad) 
angemefjen war, ließ jid) denken, daß bierin entweder eine 
Berjtändigung ftattgefunden oder ein übereinftimmendes Gefühl 
maltete, beides [djfid)te Anzeichen, die von ruhigen Beobadıtern 
nicht überfehen wurden. 

Auch Lys war nad Haufe geeilt, bod) in entgegenge- 
feptem Sinne Er batte feiner Zeit zu Studien für das Bild 
mit bem Galomo verjudjsmeije ein altorientalifches Königs» 
foftum anfertigen Iajjen; ba8 lange Gewand mar von meibem 
feinem Battiftleinen in viele tyalten gelegt unb mit purpur= 
farbigen, blauen und goldenen Borten, Troddeln unb Franfen 
bejegt. Kopf und Fußbekleidung entfpradjen ebenfallá bem 
ungefähren vorderafiatifchen Stile des Altertums. Die betref» 
fende Studie Batte er in der Ausführung zwar nidjt benugl; 
lebt aber fchien ibm bas Kleid tauglich, um darin einen Scherz 
vorzubringen und am Hofe ber Liebesgöttin fid) als geitriger 
Jagdkönig im Qofgemanbe einzufinden. Dazu ließ er Haar 
und Bart mit Brenneifen und duftenden Delen formieren und 
fräufeln und legte fchließlih um die nadten Borderarme aben- 
teuerlihe Spangen und Ringe. Das alles befdhäftigte ihn 
reihlid bi8 zur Mitte des Tages, nachdem er in ber leiden- 
ſchaftlichen Verirrung, die ihn befallen, wenig genug geſchlafen 
haben mochte. 

Meinerſeits hatte idj gar nit geichlafen, fondern fuhr 
gleih in ber Morgenfrühe mit der Hauptſchar hinaus. Große 
Wagen mit Landstnechten beladen und von deren Spießen 
Itarrend raſſelten voraus und ihnen nad) eine lange Reihe von 
fyubrmerfen aller Art in die helle Morgenfonne Dinein, am 
Rande der ſchönen Buchenwälder, hoch auf den Uferhängen 
des Stromes, ber in glänzenden Bindungen um die Gefdjiebe- 
und Gebüjdinfeln raujchte. 

Es mar ein milder Februartag unb der Himmel blau; 
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bie Bäume wurden bald von der Sonne durdfchoflen, und 
wenn ihnen das Laub fehlte, fo glänzte das weiche Moos auf 
dem Boden und auf den Stämmen um fo grüner, und in ber 
Tiefe leuchtete das blaue Bergwaſſer. 

Das bunte Volk ergoß fid) über eine malerijde Gruppe 
von Häufern, welde vom Walde umgeben auf ber Uferhöbe 
lag. Gin Forithof, ein altertümliches Wirtshaus und eine 
Mühle am [djüumenben Waldbach waren bald in ein gemein. 
fames Luftlager verwandelt und verbunden; bie jtilen Be 
wohner fahen fid) von dem berühmten Feſte gleidjjam in Berfon 
überrajdt unb umflungen und hatten genug zu thun mit Sehen 
und Hören, Bewundern und Belachen alles beffen, was fie in 
hundert Gejtalten fo ploglid) von allen Seiten umgab. Den 
Künftlern aber wedte die freie Natur, ber ermadjenbe Lenz 
ben Witz in ber tiefiten Seele; die friſche Luft Iegte bie be 
weglichiten Fühlfäden der Freude bloß, und menn die Luft 
ber entfhwundenen 9tadjt auf Verabredung und geplanter Ein- 
ridjtung berubte, fo lodte bie jepige Tagesluſt zufällig unb 
frei zum läfligen Pflüden, wie die Frucht am SBaume. Die 
dem pbantafierenden Fühlen und Genießen angemefjenen Kleider 
waren nun mie etwas Hergebradtes, ba8 ſchon nicht mehr 
anders fein Pann, unb in ihnen begingen die Glüdlichen taufend 
neue Gdjerge, Spiele und ZTorheiten von der geijtreidjiten wie 
von ber finblidjiten Art, oft plóglid) unterbrodjen burd) einen 
wohlflingenden, feiten Gejang, bier unter Bäumen, bort aus 
einer Gdjenf|tube ober aus dem Ringe von Landsknechten, 
meldje die Müllerstodhter umſtellt Hatten. Aber bei allem 
Selbitvergefjen blieb jeder, ma8 er mar, und huſchten bie 
ewigen Menfchlichleiten wie leife Schatten über bie froben Ge 
fidter. Der mürrifhe [dymollte ein menige8 bei Gelegenheit, 
der Mutwillige reizte den Uebelnehmer, der Sorglofe ben Zadel- 
füdjtigen zu einem Kleinen Gezänk; ber Gedrüdte dachte unver- 
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ſehens einmal an feine Sorgen und that einen tieferen item. 
zug. Der Sparjame und Aengſtliche überzählte verjtohlen feine 
Barſchaft, und ber Leichtjinnige, der [djon fertig war, über- 
rajdjte und kränkte ihn burdj ein Darlehnsbegehren. Uber 
alles dies früujelte fidj im Fluge vorüber, mie ber Lufthaud) 
auf dem Glanze eines Waflerfpiegels. 

Auch id) geriet eine Weile in einen folden Wollenſchatten. 
Sd war bem Mühlbache nad) tiefer in das Gehölz gegangen 
und mujdj mir das Geſicht mit den [rildjflaren Wellen; bann 
lebte ih mid) auf das Holzwerk einer Waſſerſchwelle unb über- 
badjte bie vergangene Nacht und das feltfame Abenteuer im 
Hausflur der Agnes. Das fanfte Raufchen des Waſſers brachte 
mid) in einen Halbihlummer, in meldjem meine Gedanken wie 
träumend in die Heimat wanderten; id) glaubte an der Seite 
ber toten Anna an bem ftilen Waldwaſſer zu figen in der 
Tracht des Tellenfpieles; dann [jab id mid an ihrer Seite 
burd) bie Abendlandfchaft reiten unb [jab alles mit rubigem 
Herzen wie eine Erſcheinuag peridjollener Tage, welche für fid) 
abgefdjloijen unb nidj mehr zu ändern ijt. Unverjehens aber 
verlor fidj und verblih das Bild vor der Gejtalt der Judith, 
mit ber ih burd) bie Naht wandelte; idj mar bei ihr im 
Haufe, während die barmbergigen Brüder e8 belagerten, id) 
fab fie in ihrem Baumgarten aus bem Herbitdufte hervortreten 
und enblid) auf dem Wagen der Auswanderer in die Yerne 
verſchwinden. Wo ijt fie? Was ijf aus ihr gemorben? rief 
e& in mir und das Heimweh nad ihr madjte mid) plößlich 
munter. Im belliten ZTagesliht jab idj fie vor mir ftehen 
und gehen, aber idj fab feine Erde unter ihren lieben Yüßen, 
unb es war mir, a[8 ob ih das Beſte, was id) je gehabt 
und nod) haben fónnte, gemaltjam und umnmieberbringlid) mit 
ihr verloren ‚hätte. 

Ich dachte an bie Flucht ber rüuberijden Zeit, feufzte 
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unb [düttelte Ieije ben Kopf, unb erſt jegt wurden burdj ben 
Klang ber Scellen meine Gebanfen ganz madj unb geordnet, 
daß ich endlich aud) ber Mutter gebadjte, freilich nur wie eines 
Selbjtverjtändliden unb Unverlierbaren, mie eines guten Haus 
brotes; denn daß ein foldhes eines Tages am eheften abhanden 
fommen fann, hatte idj nod) nicht erfahren.  S.ennodj dachte 
id mit ziemlihem Grnjte an die Frau in der ftillen Stube; 
(don ging id) in meinem zweiundzwanzigſten Jahre, und nod) 
hatte ich ihr Feine flare Rechenſchaft ablegen können über ben 
Stand meiner irdischen Ausfihten, über bie tyrage des Yort- 
fommens in der Well. Raſch rüdte ich das Täſchchen herum, 
da3 an meinem Gurte hing unb neben dem Gdjnup[tudj und 
anderen Dingen einen Teil der lebten Barſchaft enthielt, bie 
ih nodj zu verzehren und bie mir die Mutter, wie bie früheren 
Summen, puünktlich und getreulid vor kurzer Seit gefendet 
hatte. Freilich nützte das Zählen jept nichts und idj [dob 
die Zajdje mieber zurück, verhehlte mir aber nidji, daß meine 
Meine Hausvorjehung zu Haufe die Teilnahme an bem Feſte 
nicht billigen werde. Das Narrenfleid Toftete zwar nicht viel 
und idj batte e8 aud) hauptſächlich aus bielem Grunde gewählt; 
bennodj fonnte bie Stunde fommen, wo ich ben befcheidenen 
Betrag bitter entbebren mußte. Doc jetzt veritanb id) bejjer 
al3 die Mutter, was nötig und eriprießlid war für einen 
jungen Gefellen, bejonber8 als ein frifches Lied aus bem Lager 
ber Freude herübertönte. Ich [djüttelte abermal8 den Kopf, 
daß bie Schellen flangen, jprang auf und eite davon. 

Sd trieb mich vergnüglid) berum und machte allerlei 
Gänge in die Qanb[djaft hinein, bald mit andern, bald allein. 
Gegen Mittag lief ih bem ftattlichen Eriffon in bie Hände, 
ber eben au8 der Stadt geld)ritten Pam. Unſer erjte8 Geſpräch 
war das Benehmen unferes Freundes Lys. Erikſon zudte bie 
Achfel und fagte nicht viel, während id) mein Grjtaunen auss 
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drüdte und viele Worte madjte, mie jener [o [hmählid handeln 
foune. Ich ergoB mich im [djürfjten Tadel und um fo lauter, 
al3 ich das dunfle Gefühl empfand, ich fei bei ber vermwirrten 
Umhalſung Agneſens in vermidjner Naht einer unerlaubten 
Anwandlung nur mit Rot entgangen. Meine Selbjtgeredhtig- 
feit jtanb ja auf feiten Füßen, weil ih burd) das ermadjte 
Andenten an Judith und ein jtarfe8 Heimweh nad ihr mid 
jet fier füblte. Und allerdings war e8 eigentümlid, daß 
Erlebniffe, bie in vergangenen Tagen gefährlid) und ungehörig 
für mid) gemefen, jeßt dazu dienen mußten, mid) gegen Ber» 
lodungen der heutigen Stunde zu fehüßen. 

„SH will wetten”, unterbradj mid) Eriffon, daß er ba8 
arme Ding heute figen läßt und nicht mitbringt. Wir follten 
ibm aber einen Streich [pielen, damit er zur Vernunft fommt. 
Nimm einen Wagen, fahre in die Stadt und fieh ein wenig 
zu! Findeſt du ben Tollkopf nicht zu Haufe, nodj bei bem 
Mädchen, [o bring’ dieſes ohne meitered mit und zwar in 
Rofaliens Namen und Auftrag, fo fann die Mutter nichts 
dagegen haben; ich werde das verantworten. Zu 298 wirft 
du nachher einfach jagen, daß bu für deine Pflicht gehalten, 
dem Gebote nadjgufommen, da er dir bie Schöne in leßter 
Nacht fo bebarrlid anvertraut.” 

Sd fand diefen Einfall nur in der Ordnung und fuhr 
fogleih in die Stadt. Auf dem Wege begegnete idj 993, ber 
ganz allein in einer Kutſche fap, in einen warmen Mantel ge 
hüllt; bie fegeljórmige Königsmütze mit ihren Anhängfeln, der 
wunderlich gelodte ſchwarze Bart verrieten aber genugjam den 
feſtſchwärmenden Nachzügler. 

„Wohin willſt bu?" rief er mir gu. „Sch fol”, er. 
miberte id, ,bid) auj[[uden und ſehen, daß bu das gute 
Mädchen Agnes mitbringft, im Sale bu es nicht ohnehin 
thun würdeſt! Dies [deint nun fo zu fein und idj mill fie 
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holen, wenn du nichts dagegen Dajt, unb in deinem Ramen. 
Erikſons [dóne Witwe wünſcht es." 

„Thu' das, mein Sohn!” fagte 998 mbglidjit gleidj. 
gültig, obſchon er fidjtlid) etwas überrafht war. Er büllte 
fid dichter in den Mantel, indem er feinem Kutfcher barſch 
befahl, weiter zu fahren, und ich bielt bald madjber vor 
Agnefens Wohnung. Das Pferdegetrampel und Rollen ber 
Näder ſowie bas ploglide Stillitehen widerhallte in unge 
wohnter Weiſe auf bem till entlegenen Plägchen, [o daß Agnes 
im felben Augenblide mit ftrahlenden Augen ans Fenſier fuhr. 
As fie mid) ausſteigen fab, verfchleierte fid ber Blick wieder, 
doch harrte fie nod) erwartungsvoll, als ich in bie Stube trat. 

Shre Mutter war aud) da, befhaute mid) von allen 
Seiten, und indem fie fortfuhr, mit einer alten Straußenfeder 
ihren Wltar, bas darüber hängende Bild, bie Porzellantafjen 
und Prunkgläſer, aud) bie Wachslichter abzuftäuben und zu 
reinigen, fing fie an zu plaudern: „Ei, ba kommt ung ja aud) 
ein Stüd Karneval ins Haus, gelobt fei Maria! Welch' aller: 
Tiebfter arr ijt der Herr! Aber was Taufend habt ihr denn? 
was hat Herr Lys nur mit meiner Todhter angefangen? da 
fit fie den ganzen Morgen, iBt nichts, ſchläft nidjt, lacht nicht 
unb weint nit! Diez ijt mein Bild, Herr, mie id) vor zwanzig 
«abren gemefen bin! Doch Sie haben e8, glaub’ ih, aud) 
fhon gefehen! Dank unferm Herrn und Heiland, man darf 
e8 nod) beiradjten! Sagen Sie nur, was ijt e8 mil bem 
$inbe? Gewiß hat Herr 298 fie zurecht reifen müſſen, id) fag 
e8 immer, fie ijt noch zu dumm und ungebildet für ben feinen 
Herrn! Sie lernt nidjt8 und beträgt fidj unjdjidlid). Ja, ja, 
fie nur zu, Agnes! lernft du ba8 von mir? Siehſt du nidjt 
auf biejem Bild, meldjen Anftand id) hatte, als ich jung war? 
Gab id) nid aus, mie eine Gbelfrau ?" 

Ich antwortete auf alles dies mit meiner Einladung, bie 
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ih ſowohl in Lyfens als in tyrau 9tojalien$ Namen ausridjtete; 
audj bradjte ich einige Gründe vor, marum jener nicht jelbjt 
fommen könne, indes bie Mutter einmal über ba8 andere rief: 
„So mad)‘, jo mad’ Neſi! Jeſus Maria, wie reiche Leute find 
ba beifammen! Ein bißchen zu Klein, ein bißchen zu Hein ijt 
bie gnädige Yrau, fonjt aber reigenb! Run faunjt bu nad. 
holen, was bu gejtern eta verfäumt unb verbrodjen! Geb, 
Heide bid) an, llnbanfbare! mit den koſtbaren Gadjen, bie 
Herr $58 bir ge|denfi! Da liegt ber Halbmond am Boden! 
Aber auerjt muß idj bir dag Haar madjen, menn'8 ber Herr 
erlaubt!" 

Agnes fehte fid) mitten in die Stube und ihre Wangen 
röteten fi) leife von wieder auffeimender Hoffnung. Die 
Mutter frifierte fie nun mit großer Geſchicklichkeit. Sie führte 
nidt ohne Anmut den Kamm, und als id) bie hochgewachſene 
rau Deiradjiete und die immer noch ſchönen Anlagen und 
Züge ihres Gefichtes jab, mußte id) gelteben, daß ihre Eitelkeit 
einjt berechtigt gemefen fei. 

Agnes ſaß mit bloßem Halfe, von der Nacht der aufge- 
löſten Haare überfchattet, und es gewährte mir einen lieblich 
ruhevollen Anblid, mie die Mutter die langen Stränge kämmte, 
falbte und flodt und dabei weit zurüdtreten mußte. Sie [pradj 
fortwährend, indeffen wir andere [d)miegen und wohl wußten 
marum. Sch merkte aus allen den Reden, bab Agnes ihrer 
eigenen Mutter von dem linjterne ber 9tadjt nod) nichts am. 
vertraut hatte, und entnahm daraus, wie graujam bie Gadje 
fie mürgen mußte. 

Endlih war das Haar ungefähr fo gemadjt wie e$ 
geftern gemwefen, und Agnes ging mit der Mutter nad) ihrem 
gemeinfamen Schlafzimmer, da8 Dianengewand wieder anzu» 
ziehen; jobalb fie aber damit nur einigermaßen zu Stande ge- 


kommen, erfchienen fie wieder und vollendeten den Anzug in 
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meiner Gegenwart, weil die Alte fid) unterhalten unb fo viel 
wie mbglid von bem Feſte, und wie alles verlaufen fei, et 
fahren wollte Dann aber bradte fie fchnell eine früffige 
Chofolade, ihre Lieblingsnahrung, deren Beitandteile nebit Ge 
bäd fie ſchon feit dem frühen Morgen in Bereitichaft gehalten 
für den erwarteten Beſuch des aſſyriſchen Königs. 

Seht mußte das duftende Getränf ber genügfamen Frau 
zugleih das Mittagsmahl verfehen, und fie ließ es fid) eifrig 
fhmeden, denn fie hatte eine ausreihende Menge gebraut; 
aud) Agnes nahm zwei Taffen zu fid und aß ein gutes Stüd 
Kuchen, unb ich hielt pergnüglid) mit, obgleidj idj [djon Ver⸗ 
[djiebene8 genoffen batte. So erlebt ber Menſch manderla 
linterfunft in feinen Tagen; e8 ijf mir faum mehr glaublid, 
bap ich einjt in [older Zradjt, in einem [o kunſtreich zierlichen 
Baudenkmälchen, zwiſchen ber Diana unb der altem Sibylle 
geſeſſen und friedlih gefrühftüdt habe. 

Beil das Wetter fo [d)ón mar und bie Alte es verlangte, 
um vor ihren Nachbaren zu triumphieren, wurde bie Dede des 
Wagens niedergelaflen, al8 wir wegfuhren, unb fie fdjmentte 
ihr Zud) au8 bem offenen Yenfter unter Abſchiedsgrüßen und 
Giüdwün|den. Agnes aber feufzte Dabei verjtohlen und 
atmete erft etwas freier, al8 wir vor bem Thore waren. Ohne 
ber Vorfälle der lebten Nacht mit einem Worte zu gedenken, 
fing fie an zu plaudern. Ich mußte berichten, wie bie heutige 
Luſtbarkeit fid) veranlaßt habe, wer draußen zu treffen fei und 
wann wir wieder zurüdtehrten? denn fie wagte noch nidi, 
offen vorauszufeßen, wie fie hoffte, daß fie nicht mit mir, 
fondern mit 298 heimfahren werde. Ich wußte nodj weniger 
einen Aufſchluß zu erteilen unb [pradj bie allgemeine Bermu- 
fung aus, e$ werde die ganze Gefellihaft aujammen aufs 
brechen, und wenn e8 auf mi anfomme, fo gehe man heute 
überhaupt noch nidt heim! 
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Da fei fie aud) dabei, fagte fie fajt fo fröhlid), wie wenn 
e8 ibr Grnít wäre. Als wir [don das weiße Landhaus in 
einiger Entfernung glänzen fahen, geriet Agnes au[8 neue in 
Bewegung; fie murbe rot und blaß, und ba fi) zur Geite 
der Straße auf einem Leinen Hügel eine Kapelle zeigte, per» 
langte fie auszufteigen. 

Sie eilte, ihr Silbergemand zufammenfafjend, den Stufen- 
meg Dinan und ging in das Kirchlein; ber Sut[der nahm 
feinen Hut ab, ftellte ihn neben fi) auf den Bod, bekreuzte 
fid) und betete, bie fromme Muße benugenb, ein Vaterunfer. 
Go blieb mir nidjt$ übrig, als verlegen unter bie Sapellen- 
tbür zu treten und zu warten, bis die unerwartete Zwiſchen⸗ 
handlung vorüber war. An einem der Thürpfoften fab id) 
ein gedrudtes Gebet Hinter Glas gefaßt aufgehängt, welches 
ungefähr folgende Ueberfchrift trug: Gebet zur allerlieblichiten, 
allerjeligiten und allerhoffnungsreichiten Heiligen Zungfrau 
Maria, der gnadenreihen und  Dilfefpenbenben Yürbitterin 
Mutter Gottes. Approbiert unb zum mirfjamen Gebraudje 
empfohlen für bedrängte weibliche Herzen burdj den hoch— 
mürbigien Herrn Biſchof u. f. f. Dazu mar nod) eine Ge- 
braudjsamveijung gefügt, wie viele Ave und andere Sprüche 
berzufagen ſeien. Dasfelbe Gebet lag auf Pappe gezogen auf 
einigen alten Holzbänfen umher. Sonft zeigte ba8 Innere 
ber Sapelle nichts, als einen einfadjen Altar, ber mit einer 
verblichenen peildjenjatbigen Dede bebangen war. Das Altar 
bild zeigte den englijdjen Grup, von rober Hand gemalt, und 
pot demfelben ftand nod) eim Kleines Marienbildhen im ftarren 
Reifröckchen von Seide unb Metallflittern in allen Yarben. 
Rings um den Altar hingen an der Wand geopferte Herzen 
von Wachs, in allen Größen und auf bie mannigfaltigfte 
Weife verziert; im einen (taf ein feidenes Blümchen, im andern 
eine Flamme von Rauſchgold, das dritte burdjbobrte ein Pfeil. 
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Wieder ein anderes war ganz in rote Geibenláppdjen gemideli 
und mit Goldfaden ummunden, und eines war gar mit großen 
Stecknadeln befegt mie ein SRabelfifjen, wohl zur Schilderung 
ber jdjmergfiden Bein feiner Spenderin; dagegen [den ein 
mit grüner Farbe und vielen roten Röschen bemaltes Herz von 
der zur Zufriedenheit gelungenen Heilung Kunde zu geben. 

Qeiber verfäumte ich, den Zert des Gebetes jelbit zu 
lefen, weil ih nur auf bie Beterin fehen mußte, bie in ihrem 
heidnifchen Göttergewande, den keuſchen Halbmond über der 
Stirne, auf ber Altarjtufe vor bem wächſernen Yrauenbilde 
Iniete, mit zitternden Lippen das Gebet von einem der Bapp- 
dedel ablas, dann die Hände faltete, zu dem Bilde aufblidte 
und bie vorgefchriebene Zahl der übrigen Sprüde, bie zum 
Glüde nidj groß war, leije murmelte oder [füjterte. In diefer 
großen Stille unb bei biejem Anblide fühlte ich bas Sneinander- 
mweben der Zeiten, und e8 war mir falt zu Mut, als lebte id 
vor zwei taufend Jahren und ftünde vor einem feinen Benus- 
tempel irgendwo in alter Landſchaft. Ich bünfte mid) jebod) 
unenblid) erhaben über die Scene, fo arfig fie war, und dankte 
meinem Schöpfer für das ftolze unb freie Gefühl, dag mid 
bejeelte. 

Endlich [djien Agnes [fid der Hilfe der Himmelskönigin 
genug[am verjidjert zu Haben; fie erhob fi) mit einem Seufzer 
und ging nad) dem in meiner Nähe hängenden Weihkeſſel. 
Da fab fie mid) in der Thüre gelehnt, mie id) fie aufmerkſam 
betrachtete, und erinnerte fid) über meiner ganzen Haltung daran, 
daß id) ein Seger war. Aengſtlich tauchte fie den Wedel tief 
in den Keſſel, eilte mir damit entgegen und be|prengte mir 
bas Geficht über und über mit Wafler, indem fie mit bem 
Wedel viele Kreuze ſchlug. So hatte fie mich in weniger als 
zwölf Stunden zum zweiten Male burd)jnáBl, erſt mit ihren 
Zhränen unb nun mit bem Weihwaſſer, und idj rüdte bod 
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den Hals etwas unbebaglid) ber unb Hin, da mir bie Feuchte 
in den Raden riefelte.e Das doppelt mythologifhe Gejdjop[ 
aber mar nun über bie ſchädliche Einwirkung meiner Keberei 
beruhigt; fie ergriff meinen Arm und ließ ftd) wieder in bie 
Kutſche bringen, deren Lenker feine geijtlidje Grquidung längft 
beendigt Hatte und zur Weiterfahrt bereit war. Er made 
ein furio8 lächelndes Geſicht gegen mid), weil er den Volks⸗ 
glauben natürlid) Tannte, ber an bem Heinen Gnadenörtchen 
baftete. Er ſelbſt modjte den weiblichen Liebesfegen nur mite 
genommen haben, wie ein berberer Trinfer etwa aus Berfehen 
ein Gläschen füßen Liqueurs ſchnappt, das gerade dafteht. 

Der Landfig, bei dem wir anlangten, war [djon ziemlich 
belebt; in einem geräumigen Gartenlanb gelegen zeigte feine 
gemi[djte Bauart, daß er früher ben Sweden einer Gaftwirt- 
[Haft gedient und erſt feit neuerer Zeit und jept nod) in der 
Umwandlung aum Sommerhaus einer Yamilie begriffen mar, 
wo ein Pächter ober Wirtfchaftsführer zugleich für allerhand 
bausbálterijden Nuten ſorgte. So lam jegt vorzüglich ber 
gute 9tabm bei bem erquidlichen Sajfeetrinfen zu ftatten, welches 
Frau Rofalie für den Empfang der Gäſte veranítaltet hatte. 
Die Sonne ſchien fo warm, daß mehrere den Trank im Freien, 
vor ben Thüren der neueingericdhteten Gartenzimmer genoffen, 
mährend andere immenbig um die Kaminfeuer ober gar in 
einer alten Wirtsftube beim geheizten Dfen faßen. 

«dj war nicht viel Teder als meine Schußbefohlene unb 
drang [jadjte mit ihr vor; bod) wurden wir bald von ber 
ſchönen Wirtin entdedt, die jept im ftattlihern Geibenfleibe fidj 
munter bewegte und Agneſen unverweilt ins Innere des 
Hauſes führte. 

„Die Góütteriradjt," fagte fie, „will fidj bod) nicht redt 
für unfer Klima jchidlen, befonders für uns Frauen! Gehen 
wir hinein, wo e8 ein Feuer giebt! Auch der König von 
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Babylon ober Rinive, Herr Lys, ijf drinnen, denn er miürbe 
bier erfrieren.” 

293 batte e$ in ber That mit feinen bloßen Armen und 
im Battifthabit nidjt im Freien ausgehalten unb faß nidt 
eben in befter Laune an einem großen Dfen; auch ber Kaffee, 
für und andere gut genug, vermodte nicht, die Sorgen zu 
zeritreuen, bie auf feiner Stirne lagerten. Die Alltagstradt, 
in welcher er unerwartet nit nur rau Venus, fondern aud) 
Erikſon angetroffen, hatte diefe Sorgen heraufbeſchworen, und 
mehr nod) bie rüftige Thätigleit des guten Freundes, ben man 
bald ein Faß des beiten Bieres über den Hof rollen, bald 
einige Brote zerichneiden ober fonjt etwas Hantieren (ab, als 
ftände er ba im Tagelohn. Der AUnblid Agnejens mar bem 
düftern Aſſyrer unter foldjen Umftänden nid) unmillfommen. 
Gr bot ihr fofort freundli den Arm als einer [djidTidjen Er- 
gänzung für bie Zeit ber Ginjamleit oder Abweſenheit Rofaliens, 
meldje fi vor dem Haufe aufhielt, um nit nur bie vom 
Walde Derbeifommenben Feitgenoffen, fondern aud) ver[djiebene 
ihr verwandte und befreundete Perfonen zu empfangen; denn 
aud) ſolche Hatte fie in der Schnelligkeit berbeirufen laſſen. 
Gerade die ungewohnte Heftigfeit der Leidenfchaft, bie Lys be» 
fallen, Bieb ihn audj, wie einen Kriegshelden im Felde, eine 
verdoppelte Wachſamkeit üben; er fonnte jept eine gefährliche 
Erfältung ober gar tötlihe Krankheit nicht brauchen und mußte 
bie Thorheit feiner Síeibung burdj vorfidtige Zurüdhaltung 
gut maden; und da diente ibm nun die filberne Diana, deren 
Gemänder er ja gefauft hatte, trefflih zur Verhüllung feiner 
Lage. 

So war fie jet an feiner Seite, in ber. Heimat ihrer 
Liebe, und [djien zu ihrem Rechte zu fommen. Aber fie zeigte 
feinen Triumph, feine lleberbebung, fondern atmete nur etwas 
rubiger auf, bie innere Glut bis auf weiteres verjchließend; 
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denn fie hatte in furger Zeit zu Schlimmes erfahren, um es 
ſchon vergefien zu können. Sie ging vielmehr mit gejammeltem 
Grnjte am Arme des ſchönen Großkönigs dur die Zimmer, 
ber fi) [djergenb für den alten Nimrod ausgab und behauptete, 
er babe mit befanntem Zägerglüd die Göttin der Jagd jelbit 
gefangen. Erſt al8 fie an einem großen Spiegel vorüber- 
gingen, erkannte fie deutlicher feine veränderte, glänzende Tracht 
und Gejtalt, fab fidj felber daneben und bie Blide der An⸗ 
mejenben, meldje daß eigentlich leuchtende. Paar mit Berwunde- 
rung verfolgten. Da überflog eine leichte Heitere Nöte das 
weiße Geſicht; allein fie hielt fid) tapfer zuſammen und berabrte 
ba$ gleihmütige Ausfehen, obſchon fie vielleiht die einzige 
Perfon im Haufe mar, auf welche Lufens auffälliger Put 
in bem verführerifhen Sinne wirkte, wie feine Verirrung 
e$ wollte. 

Inzwiſchen ertönte aus den entlegeneren Räumen des 
Haufes eine lodende Tanzmufil, wie e8 von dem jungen Bolfe 
unb ber Karnevaldzeit nicht ander zu erwarten mar. In 
einem ehemaligen Wirtſchaftsſaale war nodj die Kleine Tribüne 
der Spielleute vorhanden, mit bunten Zeppidjen behängt und 
mit Zopfpflanzen verziert worden. Auf diefem Geſtelle faßen 
pier mufizierende Kunftgefellen, die ihre Inſtrumente Herbei- 
gefhafft hatten, auf denen fie an mandjen Abenden zufammen 
zu fpielen pflegten, al8 unter fi verbundene, finnig lebende 
Leute. Sie wurden bie vier frommen Geiger genannt, weil 
fie teils aus Liebhaberei, teils audj um einen Tleinen Neben- 
gewinn zu erzielen, Sonntags auf dem Chore einer der vielen 
Kichen der Stadt mitjpielten. Ihr Hauptmann war ein 
hübſcher bräunlicher Rheinländer von etwas unterfeßter Geftalt, 
mit beitern Augen und treuherzigem Munde, ber von frausligem 
Barte umgeben war. Er hieß bei der Künftlerfhaft ber Gottes. 
madjer, weil er nicht nur filberne Kirchengeräte von guter Foru 
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ſchmiedete, fondern aud) Kruzifire unb Muttergottesbilder fauber 
in Elfenbein fchnitt und zur tieferen Ausbildung in diefen 
Uebungen vom Rheine herübergelommen war. Ueberall mwohl- 
gelitten, bezeigte er Teineswegs eine fanatif—he Gefinnung und 
wußte eine Menge Iujtiger Pfaffenftüdlein zu erzählen. Der- 
geitalt fogierte er in dem katholiſchen Weſen wie in einer alten 
Gemohndeit, die nicht zu ändern ijt, dachte darüber niemals 
nad) und führte übrigens ftet ein Faß eigenen Weines aus 
der Heimat mit fid. das er [djleunigit zum Füllen fandte, 
wenn e3 leer gemorden. 

Der Gotte8madjer banbbabte das Gello und zwar in ber 
Tracht eine8. Winzer aus bem Bacchuszuge: bie erjte SBioline 
(pielte ber [ange Bergfönig, ber feinen Bart bei Geite gelegt 
hatte unb nun als ein junger Bildhauer zum Vorſchein fam. 
Gr mobellierte, wie man fagte, feit zwei Sahren an einer 
Kreuztragung, fonnte aber nicht von einem befannten Haffifchen 
Vorbilde abfommen; dafür ftrih er um fo fertiger bie Geige. 
Die mittleren Spieler waren zwei Glasmaler; fie madjten an 
den Kirchenfenſtern die prächtigen Teppihmufter und anderes 
Beiwerk und lieben jid) nie einer ohne ben andern feben. 
Sie waren zu und aus bem Zug der Nürnberger Zünfte ber 
über gefommen, mo fie unter den Meijterfingern gegangen; 
id aber fannte die ganze Mufif vom Mittagstifche ber, ben 
id) in einer billigen Wirtſchaft aufgu[udjen gewohnt war. Biele 
gute Brüder löften fid) dort an den jtet8 vollbefeßten Tiſchen 
táglidj ab; aber die beiden Glasmaler waren bie Einzigen, 
welche ihr Geld in runblidjen wohlverſchnürten Lederbeuteldhen 
führten; denn fie freuten fidj ihres befcheidenen, aber fidjeren 
Erwerbes, lebten jparjam und verdienten jeden Sonntag einen 
Griragulben mit der Kirchenmuſik. 

Sod) Heute thaten die Vier um ber (yreube willen ein 
Uebriges und Iodten mit recht mohlgezogenem Zone das Bolt 
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aum Tanze. Bald drehte fi ein halbes Dutzend Paare bes 
quem[id) im weiten Raume, darunter Agnes mit Lys, in deſſen 
Arm fie mit ermadjenber Glüdfeligfeit dahin [d)mebte, zum 
eriten Male feit dem Beginne des ganzen Weite. Das Gebet 
in der Kapelle ſchien geholfen zu haben; freilich gehörten aud) 
fo fromme Spielleute dazu, und befonders der Gottesmacher, 
ber bie Gejtalt mit glänzenden Augen verfolgte, drüdte jedesmal, 
wenn fie in feine Nähe fam, den Eellobogen mit vollerer unb 
bod) weicher Kraft auf die Saiten und gab feinem Wohlge- 
fallen auf diefe Weife den zierlichiten Ausdrud. Ich jaB aus. 
rubend bei einem Krüglein frifchen Biere an einem Tiſchchen, 
beobadjtete ihn mit Vergnügen und begriff pollfommen, wie 
dem Arbeiter in Silber und Elfenbein das feine Weſen ein 
leuchten mußte. 

Kun ging e$ diefem während ein paar Stunden nad 
Wunſch; bie frommen Geiger fpielten al8 Freiwillige nicht zu 
oft, fo daß niemand ermüdet wurde unb genugfam Zeit zu 
gerubiger Unterhaltung übrig blieb. Die Sonne ging dem 
Untergange entgegen und im Haufe begann e8 zu dämmern; 
Grifjon erfhien an allen Enden gleih einem Haushofmeifter 
und ließ die Lichter anzünden, aufhängen, Dinitellen, wie e8 
geben wollte. Dann verfhmand er mieber, um in einem 
neueren Saale das einfache Abendeifen zu orönen, mit weldem 
bie frohfinnige Witwe ihre Eingeladenen bemwirten mollte: fo 
gut e8 fid) im ber Eile babe thun lajjen, teilte der Unermüd- 
lide entfuldigend mit, al8 ob es bereit3 feine eigene Ange- 
legenbeit wäre. 

Lys inbejlem ging ab und zu, fid) anderwärts umgufeben; 
enblidj aber fam er nidj mehr aurüd. Wir Darrtem feiner 
beinah’ eine Stunde; Agnes verhielt fid) [d)meigenb unb gab 
mir faum eine Antwort, wenn idj das Wort an fie richtete; 
aud) mit andern wollte fie weder plaudern nod) tanzen. Zu⸗ 
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lebt, ba ich (ab, daß fie des Wartens müde mar unb wieder 
zu leiden begann, ſchlug id) ihr vor, in bie anderen Zeile des 
Haufes zu gehen und zu betrachten, was alles dort vorfide. 
Das nahm fie an und id) führte fie langſam durch verjdjiebene 
Räume, wo fid) überall einzelne Gejellihaften vergnügten, bis 
wir in ein Kabinet gelangten, in meldjem an zwei oder drei 
Heinen Tiſchen behaglich gefpielt wurde. An einem berjelben 
faß 298, ber Hausherrin gegenüber und zwiſchen zwei älteren 
Herren, und fpielte eine Partie Whiſt; denn die legterem ge 
hörten zu Roſaliens Berwandten, melden fie die Zeit fo ange 
nehm als möglich zu vertreiben wünſchte, unb natürlidh batte 
fi) Lys beeilt, das Dpfer mit ihr zu teilen. Er mar fo 
glüdlih und in feine 9age vertieft, daß er gar nicht bemerkte, 
wie mir dem Spiele zufchauten und fid nod) andere Zufchauer 
[ammelten. 

Die Partie ging zu Ende; 9258 unb Rofalie hatten ben 
alten Herren einige Louisd'ors abgenommen, mas ben Unver⸗ 
beſſerlichen al8 ein günftiges Zeichen fo bewegte, daß er feine 
Freude nicht verbergen fonnte. Doc Nofalie nahm bie Karten 
zuſammen unb bat die Spieler, zu welchen audj bie von ben 
andern Tiſchen getreten waren, eine Fleine Rebe von ihr am. 
zubören. 

„Ich babe mid,” begann fie mit artiger S3ereb[amteit, 
„bisher arg gegen bie Kunft verfündigt, indem ich, obgleid) 
mit Glüdögütern gefegnet, jopiel wie nichts für fie getban 
babe! Ih bin um fo tiefer beſchämt, al8 es mir fo gut unter 
den Künitlern ergeht, und idj glaube aud) fhon meine Dank⸗ 
barkeit für bie ehrenvolle Anmwefenheit fo fröhlicher Mufenlinder 
am beiten einigermaßen abzutragen, wenn id) endlich beginne, 
etwas Nübliches zu thun. Run aber ijt e8 eine befannte 
Eigenfhaft der Proteftoren unb Gutesjtifter, daß fie für ihre 
Gadje ſtets Teilnehmer anmerben und móglidjjt ins Breite 
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wirken müſſen, damit ba8 Gute um fo mehr Boden geminne, 
So bören Sie denn, werte Freunde! Am heutigen Nachmittage, 
als ih um das Haus herum ging, irgend einen Sienjtboten 
zu rufen, fand ich in einer verborgenen Ede des Gartens ben 
jüngíten und zierlichſten unferer Güjte, ben Sagen Gold des 
Herren SSergfonig8, ber am Zuge [o großmütig feine Schäße 
ausgeftreut Bat. Der noch nicht fiebzehn Fahre zählende 
Knabe jtanb bei feinem Genofjen, dem Pagen Silber, einen 
offenen Brief in ber Hand, bleid) und entfeßt und fchmere heiße 
Thränen in feinen bübfchen Augen zerdrüdend. In der offenen 
und teilnehmenden Stimmung, in der wir uns ja alle befinden, 
fonnte idj mid) nicht enthalten, Hinzuzutreten und mid) nad) 
ber Urſache foldjen Leidweſens freundlich zu erfunbigen. Da 
vernehme idj, daß ſchon in ben geitrigen Abendzeitungen bie 
Stadjridjt von einem großen Yeuer geitanden hat, welches [eit 
Tagen in ber fernen Baterjtadt des trauernden Knaben mwütet, 
während wir in unjerem Freudengedränge hiervon feine Ahnung 
hatten. Und Beute bringt der Gilberpage, ber in der Morgen- 
frühe ordentlich fhlafen gegangen ijt und mittags feinen Freund 
abholen wollte — denn beide find Zöglinge unferer Akademie 
unb arbeiten neben einander, Beute nachmittags bringt er jenen 
Brief hier hinaus, wo er den Freund aufge[udjt hat. In dem 
Briefe fteht, daß audj bie Straße, darin jener geboren und 
feine alternde Mutter wohnt, bereit8 in Afche liegt und Die 
Mutter ohne Obdach ift. Ich lajje burd) Herren Grifjon in 
der Eile weitere Nachfrage halten. Der blutjunge Menſch, un 
gewöhnlich begabt, ij in ungewohnt frühem Alter hierher ges 
fandt worden, um mit Hilfe einiger geringer Sparmittel fid) 
frühzeitig emporzubringen, ein Wagnis, meldes fid) bis jet 
durch den glüdlidjen Fleiß des Schülers zu rechtfertigen ſchien. 
Run ijt alles in Frage geítellt! Nicht nur find vielleicht bie 
Griftenzmittel dur; ba8 euer für immer verloren, jonbern 
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ber arme Gefell faun im Augenblide nicht einmal hineilen und 
fein Mütterchen in dem Elend und Wirrfal auffuchen, weil er 
bie paar Thaler, die hiezu dienen würden, an die Koften dieſes 
Karnevals gewendet hat, überredet von andern, bie feine glüd- 
lide Snabengeftalt nicht entbehren modjten, und weil er ohne 
bie8 gerade einer Sendung von Haufe entgegen fab, bie nun 
nicht fommen fann. Und eben über feinen vermeintlichen 
Leichtſinn madjt er fid) die bitterften Borwürfe unb mill in 
Gelbítanflagen vergehen, wie menn er bas entjeglidje Feuer 
felber angezündet hätte! Ich babe ben unjefigen Bagen, dem 
das Goldausſtreuen jo ſchlecht befommen ijt, [ogleid) peram. 
laßt, nad) feiner Wohnung au geben unb feine Gaden zu 
paden; allein mid) bünft, man follte tradjten, daß er aud 
wieder fommen und weiter lernen Tann, fobald das Mütterchen 
verforgt und beruhigt ijt. Mit einem Wort: ih mödte für 
ben Unglücksvogel eine bejdjeibene Penfion ftiften, bie ein paar 
Jährchen Dinreidjt, unb Bier den Anfang madjen! Ich lege bie 
Karten aus, Halte Bank, wie ich e8 leider an Badeorten ge 
feben babe, als ich meine feligen Eltern dahin begleiten mußte. 
Wer verliert, muß es verfcherzen; wer gewinnt, legt bie Hälfte 
des Gewinnes in biefe Schale, bie den Benfionsfonds vorftellt! 
Spielen dürfen nur Richtlünftler, Herr 29s ift ausgenommen, 
der nicht von feiner Kunft lebt, wie ich höre!” 

Rad) diefen Worten aog fie eine be[d)merte Börfe und 
legte fie vor fid) auf den Tifh. Dann miſchte Sie die Karten 
unb rief: „Alfo madjen Sie Ihr Spiel, Herren und Damen! 
Not oder Schwarz?" 

Die etwas überrafchte Gejellichaft zügerte ein paar Ge. 
funben; da [jegte Lys ritterlih ein Goldſtück und gewann. 
Rofalie zahlte ibm bie Hälfte und warf die andere in eine 
geleerte Zuckerſchale, bie gerade zur Hand mar. 
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„Schönften Sjanf, Herr Qp8! mer ſetzt meiter?" fagte fie 
fróblid) unb Dulbpoll. 

Gin älterer Mann, ben fie mit „brav, Herr beim!" an. 
redete, jepte ein Zweiguldenftüd unb gewann aud) Sie legte 
‚einen Gulden in die Schale und gab ihm den andern, jamt 
feinem Einfat. Drei oder vier Damen, Dieburdj ermutigt, 
magten gleichzeitig ein Guldenjtüd unb verloren; Rofalie warf 
ladjenb für jede einen Balben Gulden in das Gefäß. Die 
Frauen zu rüdjem, wie er fagte, legte Lys abermals einen 
Louisd'or hin, worauf einige Herren fid) mit doppelten Thaler» 
jtüden einjtellten unb aud) die rauen fid) wieder mit einzelnen 
halben, ja ganzen Gulden Berpormagten. Das Gewinnen und 
Berlieren wechjelte ziemlich) gleihmäßig, aber ſtets fiel etwas 
in bie Suderbüdjje, unb wenn aud) langjam mud ber Pens 
fionsfonds, mie Rofalie es nannte, bod) fidjtbarlid) an. 

Doch 295 rief jegt: „Das geht zu ſachte voran!” unb fepte 
pier Goldjtüde, ben Reſt des Bargeldes, das er in feiner Börfe 
trug. „Schönen San? abermals!" fagte Nofalie, als fie ge 
mann und die Hälfte in die Schale warf. Es mar nicht redjt 
eriihtlih, ob Lys fid mit ihr freute; bod) ergriff er einen 
Stuhl und feßte fid der fchönen Frau gegenüber, indem er 
rief: „Rod immer beffer muß e3 fommen!“ Er pflegte niemals 
auszugeben, ohne eine größere Summe Geldes in Noten bei 
fid zu fragen, einer langjährigen NReifegemohnheit zufolge. 
Auch jebt Bielt er die Brieftafche in feinen Gemánbern irgendwo 
verforgt, aog fie hervor und legte eine Note von hundert rheir 
nifhen Gulden Bin, dann, als er fie verlor, die zweite, 
dritte u. j. m. bi8 zur zehnten, welches bie lepte mar. Der 
ganze Vorgang, Zug um Zug, dauerte nicht länger, als zwei 
Minuten, fo daß Rofalie mit einem einzigen ftrahlenden Blicke 
und einem einzigen Lächeln, daß fie fajt ohne zu atmen auf 
Lyſen geridjtet hielt, ausreichte von ber erjten bis zur legten 
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Rote, welche fie ohne Abzug einer Hälfte vorweg in bie Scale 
warf. Die bligartige Schnelligkeit, mit welcher ber Zufall 
fpielte, verlieh der Scene eine eigentümlidje Anmut und bradjte 
den Ginbrud bervor, wie wenn bie rofige Banfhalterin mehr 
al8 Brot ejjem könnte, b. D. geheimnisvoller Künfte mächtig 
wäre. 

„Wir haben genug!" rief fie, „taufend Gulden ohne bas 
Bare! Mehr als fünfhundert Gulden foll ein fo junger Burſch 
im Jahr nicht peribum. Alſo fónnen wir ihn zwei Sabre 
duchbringen und wollen das Geld beim Bankier Binterlegen 
Morgen aber foll er porerjt nad) Haufe reifen!" 

Dann malte fie jid) und uns bie Erfennungsfcene aus, 
welche zwifchen der abgebrannten Mutter und bem unverhofft 
mit Hilfe erfcheinenden Sohne ftattfinden werde; fie befchrieb 
nochmals, wie der blühende Junge, fern von der Heimat, 
mitten im Subel eines Maskenfeſtes von der Schreckenskunde 
überfallen, verzmeifelt bageitanben unb mit ben bitteren Thränen 
gefämpft babe. Sie mar in ihrer Freude jebt fo ſchön, daß 
fie den Höhepunft rmeiblidjen Reizes erreichte und einen Ab» 
glanz ihrer Schönheit auf Lyſens Gefidjt warf, als fie ihm 
über ben Tiſch meg die Hand bot, bie feinige drüdte und 
herzlich fchüttelte, indem fie fagte: „Freuen Sie fid) nicht audj 
an dem bißchen Sonnenfdein, das wir Ihnen danten? Dhne 
Shren rafhen Edelmut wäre ja nidjt jo bald geholfen! Sie 
follen auch unfer Vorfteher fein und mid Heut Abend zu 
Tiſch führen!“ 

Bei diefen Worten jchienen ihre Gebanfen eine andere 
Richtung zu nehmen; fie erhob fid, bat um Entſchuldigung 
und zog fid zurüd. Gleih darauf eilte aud) Lys burd) bie 
gleihe Thüre fort, als ob er etwas Bergefjenes zu [agen hätte. 
E3 dauerte eine halbe Stunde, bis Rofalie an Erifjons Arm 
wieder erſchien, um an der Spitze ihrer luſtigen Hausbeſatzung 
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zu Tiſch zu geben. Lys fam nidjt wieder; man hörte er [ei 
it da3 Waldlager hinüber, ba8 er aud) noch babe in feiner 
Luſtbarkeit fehen und ſtudieren wollen. 

Bas inzwiſchen vorgefallen, wurde fpäter ziemlid im 
Zufammenhange denjenigen befannt, die von ben Dingen in 
diefer ober jener Weife berührt waren. Lys batte mit ftür= 
mifhen Schritten, mit plögliher Entichloffenheit bie Verſchwun⸗ 
dene verfolgt und in einem einfamen Zimmer erreicht, mo fie 
mit einem andern als ibm eine furge Smiejpradje zu halten 
dachte. Ihre beiden Hände ergreifend, erklärte er feine erníte 
und heilige Liebe und forderte fein Lebensglüd und [eine 
Ruhe von ihr, die einzig fie ibm geben fónne. Sie fei das 
Weib der Weiber, die göttliche Frau, bie immer nur Ein Mal 
in der Welt fei, fhön und Hell und heiter, wie ber Stern 
ber Benus, Hug unb gütig und nur fid) felber gleidj Er 
wife jet, warum er fid in Srrjal unb Wankelmut umge- 
trieben, indem er ba8 Beite geahnt und gefudjt, aber nicht 
habe finden können; -aber nun babe er audj bie unerbittliche 
Pfliht und dag unveräußerlihe Recht, e$ zu erringen. Seine 
Rückſicht dürfe ihn hindern, in fo entjdjeibenber Stunde ben 
Schritt über bie ſchwanke, fdjmale Brüde zum Dafein zu thun 
und ihr das ungeteilte und ganze, von feinem Zufälligfeiten 
getrübte Leben anzubieten, ein Leben, ba8 bie Notwendigfeit, 
nicht bie eiferne, fondern die goldene, jelbit fein würde. Denn 
e8 fei nicht möglich, daß irgend ein Lebendiger fie fo zu kennen 
unb zu würdigen vermöge, wie er, das fühle er untrüglich 
unb glühend, mie ein lohendes euer, eine Glut, bie zugleich 
ein Licht, dag Licht des Urteils fei, das gegenfeitig fein müſſe. 

Und was folder großen Worte mehr fein modjten, ibm 
felbft ungewohnt; denn er foll dabei [0 gut und begeiftert, ja 
DinreiBenb ausgefehen haben, daß e3 Rofalien unmöglich war, 
den Ueberfall mit einer [djalfBaften oder verlegenden Wendung 
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abzumeifen, obgleich fie ſich ſchon burdj ben Anzug, in welchen 
er heute in ihrem Haufe erfdjienen, unangenehm betroffen fand. 

Sie entzog ihm erjchredt die Hände, trat zurüd unb rief: 
„Beſter Herr Lys! id) veritehe von Ihren geheimnisvollen 
Neben nur foviel, daß das Licht, das gegenfeitige Urteil, von 
dem Sie [predjen, uns gänzlich fehlt. Ich bin nicht das Weib 
der Weiber, behüte mid) Gott davor, da müßte id) ja bie 
Summe aller Sdjmadjbeit fein! Sdj bin ein einfadhes be- 
ſchränktes Weſen und kann gunádji feine Spur einer Neigung 
zu Ihnen entdeden, und Sie fonnen mid) eben fo menig 
fennen, da Sie mid) vor nod) nicht vierundzwanzig Stunden 
zum eriten Mal geſehen haben!“ 

Er unterbrady fie jedoch, fudjte wieder ihre Hände zu 
faffen und fuhr fort: er fenne fie wohl, famt ihrer Bergangen- 
beit und Zukunft. Eben daß fie in Demut und Berfennung 
babin gelebt, [ei da8 Wahrzeidhen ihrer Beltimmung, fiegreidh 
zur Klarheit und aum Glanze ihres Rechtes zu Iommen! Das 
jei ja bas Zieffinnige in fo vielen Göttes- unb Menſchenſagen, 
daß die Himmliihde Güte und Schönheit in Dunkelheit unb 
Dienftbarfeit niedergeitiegen und aus ber rührenden lim. 
fenntnis ihrer felbit zum Bewußtſein gerufen morben feien, 
das Wefenhafte fid) aus dem Staube des Unweſentlichen babe 
befreien müſſen. 

Plöglih flug fie die Hände zufammen und rief mit 
flagenbem Tone: „Himmel, meld) ein Unglüd! Hätt id bas 
nur vor adj Tagen gemußt — jebt ijt e8 wieder einmal zu 
ipát! Sch bin verlobt, raten Sie, mit mem?" 

„Mit Grifjon!" verfeßte er mit einiger Heftigfeit. „Ich 
habe mit? halb gedaht! Über das thut nichts! bie echten 
Schickſalswandlungen gehen über bergleidjen hinweg, wie ein 
Morgenmwind über dad Gras! Bor dem Entſchluſſe von heute 
muß ber verjährte Willen von gejtern verbleichen.“ 
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„Nein!“ ermwiderte fie mit Kopfichütteln und fcheinbar 
trauriger Berlegenheit, „ich gehöre zu bem Gefchledhte derer, 
die Wort Halten; id) kann nicht anders, id) gehöre zum 
Graſe!“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick, wie um ſich zu beſinnen, 
während er mit dringlichen Reden wieder begann; doch ſie 
unterbrach ihn abermals, als ob fie einen guten Gedanken ge= 
funden hötte. 

„Ich babe gehört ober gelefen von ausgezeichneten Grauen, 
welche mit unbedeutenden Männern friedlich gelebt, inbejjen fie 
aber mit höchſt bedeutenden Geijtern eine Seelenfreundichaft 
gepflegt haben, wozu jebod) für den Anfang eine beträchtliche 
Entfernung gehört, bi8 das beruhigende Alter die rechte Weihe 
bringt. Sole Frauen, wenn fie genugfam Kinder geboren 
und wohl erzogen baben, follen alsdann nicht felten zum 
höchſten Berftändnis jener Geijter fid) empor[djmingen, ba e8 
ihnen nicht mehr an Zeit gebridjt, ben großen Dingen nad) 
zuleben. Run fehen Sie, wie fhön wir e8 bod) nod) eim. 
richten fonnten, wenn wir nur wollten. Sollte wirklich etwas 
fo Außerordentlihes in mir fein, wie Sie mid) bald glauben 
maden, fo Tann idj ja einftweilen meinen unbebeutenben 
Grifjon heiraten, Sie entfernen fi für ein paar Jahrzehnte — " 

Sie [djmieg nidt ohne Beforgnis, al8 Lys mit einem 
ſchmerzlichen Seufzer auf einen Stuhl ſank und por fid) nieder 
fab. Er merkte erjt jebt, daß bie reigenbe Yrau ihr Spiel 
trieb, unb ba er zugleih fein Kleid gemwahrte, modjte er ber 
bedenflihen Lage inne werden, in die feine Schwäde ihn ge 
führt, vielleiht aud) zum eriten Mal ihn die Empfindung von 
ber bunfeln leeren Stelle in feinem fonit jo reichen Wefen 
überjdjatten. 

Ungehört auf ben meidjn Zeppidjen des fleinen Zimmers 


mar Grifjon [don vor einigen Minuten eingetreten und Hinter 
Keller IL 15 
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bem Freunde geftanden, und Rofalie hatte ihre ſchalkiſchen 
Reden in feiner Gegenwart gehalten, bie fie mit feinem 
Zwinkern ihrer Augen verriet. 

„Aber nürri[der $taua," fagte er, indem er jenem bie 
Hand auf die Schulter legte, „wer wird denn feinen Kame— 
raben bie Bräute wegſchnappen?“ 

$98 [djnellte fid) berum und fprang auf. Zur Rechten jab 
er bie rau, zur Linken den Rorbländer ftehen, bie fid) zulädhelten. 

„Da!“ fagte er mit Lippen, bie nidt nur von Reue und 
Berlegenheit, fondern aud) ein wenig von Herzenstrauer per. 
bittert [djienen, „da hab’ id'8 nun! das ijt bie tyoIge, fobalb 
man fid) einmal felbit 5ingibt. Nun er[abr id, mie e8 
thut, wenn einer in die Verbannung gebt. Ih wünſch' 
Gud) übrigens Glíüd!" damit wandte er fid) raſch unb ging 
fort! 

Als e8 fpäter zur Tafel ging, welde zu einem mehr 
traulihen ala prunfenben Sable gerüftet war, unb Lys nicht 
wieder erſchien, fiel mir abermals die Gorge für bie gute 
Agnes anbeim. Sie hatte lautlos neben mir jtebenb dem 
Spiele zugefhaut, dann während ber langen Baufe meinen 
Arm ergriffen und war mit mir Derumgegangen, obne ein 
Wort zu jagen. Sch batte nod) in Feiner Weiſe mit ihr über 
ihre Sadje und ihren Zuftand zu reden gewagt und fühlte 
aud) fein Bedürfnis ober Geſchick dazu; aber id) fpürte wohl, 
wie e8 in ihrem Buſen fortwährend arbeitete, zornige und 
wehmütige Seufzer fid) befämpften unb mit einander gerbrüdt 
unb binuntergepreßt wurden. 

Ich begleitete fie an den Tiſch und fam an ihre Seite 
zu fiten. Als jet Erilfon eine furge Rede hielt, das Gr. 
eignis ber Verlobung verfündigte unb die Bitte beifügte, die 
fröhliche Gefelihaft möchte fein Glück bei diefer guten. Ge 
legenheit mit feiern helfen, hörte ih, wie Agnes mitten im 
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Geräuſch ber allgemeinen Ueberrafhung, des Gläſerklingens 
unb Hocrufens tief aufatmete. Wie von einer Qajt befreit, 
[ab fie einige Minuten in fi gekehrt; bodj ba Lys nidjt 
wieder zum Vorſchein fam, half ihr ja alles nichts; fein Ab- 
fall trat burdj ben Borgang, ben fie ahnte, nur um fo heller 
ins Licht, und ihre einfadje Seele war nicht geartet, auf fein 
SRiBgefd)id neue Pläne zu gründen. Doch begmang fie ihren 
Kummer und hielt tapfer aus, ohne nad) Haufe zu begehren. 
Sie folgte mir fogar, al8 ih fie zum Anfchluffe einlud, ba 
fid alle von ihren Bläßen erhoben, um an ber bräutlichen 
Wirtin glüdwünfhend und grüßend vorüberzuziehen. 

Rofalie war aunádjt von ihren Verwandten umgeben, 
meldje von der unerwarteten Berlobung nicht [onberlid) erfreut 
fhienen und ziemlich ernithafte Gefid)ter madjten; denn bie 
Huge Frau hatte den Tag benußt, fie in bie Falle zu Ioden 
und fie zu zwingen, ihrem Berlobungsfeite in ehrbarer Weife 
beizumohnen, ohne daß fie, ſchon der Menge ber Güjte wegen, 
den geringiten 99iberitanb zu leilten permodjten mit unmwill- 
fommenen Warnungen ober 9tat(djfágen. Um fo lieblid) bei 
terer nahm fid) bie Sufriebene unter den verdroffenen Bettern 
und Bafen aus. 

Nun mar e8 aber ein ergreifender Anblid, wie in der 
bunten Reihe der vielgeftaltigen Gäfte aud) die Agnes heran- 
trat unb das verlafjene Weib dem fiegreichen feinen Gruß bar» 
bradjte. Sie beugte Hd) nieder unb füfte ber Braut bie Hand, 
wie ba8 demütige Unglüd dem Glüde. Nofalie fab fie be 
troffen an und drüdte ihr dann teilnehmend die Hand. Sie hatte 
bas Mädchen ganz vergeilen, wie fie in diefem Augenblick aud) 
den ſchlimmen 258 fchon vergeffen, und man konnte bemerken, 
daß fie fid) irgend etwas vornahm; allein bie nächite Gefunbe 
entführte ihr ba8 meiter eilende Trauerweien unb gab fie felbft 
ihrer glüdjeligen Zeritreuung zurüd. 

15* 
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Nachdem alle Güjte ihre Plähe wieder eingenommen und 
eine gleihmäßige, ſchließlich aud) von den bod) Iebeluftigen 
Vettern geteilte Heiterfeit fid eingeftellt, gab es bald eine neue 
Unterbredung. Die Kunde von bem Glückswechſel eines Ge 
nojjen war rajdj in ba8 große Luftlager im Walde gedrungen, 
wo bie unverwültlide Jugend nod) immer hauſte. So mar: 
fhierte denn jegt mit Trommel und Pfeife und fliegender 
Sahne ein Zug Landsknechte zur einen Thüre herein, während 
in der andern eine Schar Iuftiger Zunft und Handwerksgeſellen 
mit ihrer Muſik er[djien. Beide Parteien zogen um bie Tafel 
berum, mit Hütefhwingen unb [autem Zuruf, unb führten 
fid auf biedere Art zu einem Ehrentrunk eim. Die bisherige 
Drdnung ward baburd) aufgehoben und Eriffon batte jamt 
den Haußbedienten genug zu thun, den Zuwachs unterzubringen, 
der fo ziemlih alle Räume füllte. Doc ging alles mit frober 
unb guter Laune von ftatten, bie Denkwürdigkeit des Tages 
fteigerte fidj aujebenba. 

Qj fragte Agnes, was fie vornehmen molle, ob fie nad) 
Haufe zu Lehren ober nod) zu bleiben münjdje? Mir wäre das 
eritere nidjt unmwilllommen geweſen; denn fo fieblid) und ebren- 
voll midj die fortgefegte Obhut eines fo unjdjulbig reigenben 
Geſchöpfes dünkte, empfand ih bod) nad) Art junger Deutid- 
gejellen den Wunſch, das bisher Berfäumte nadjgubolen und 
bie legten Stunden bod) nod) unter meinesgleichen, ein Freier 
unter Freien zu verbringen. 

Agnes zögerte mit ihrem Entſchluſſe; fie (dauberte heimlich) 
vor dem Alleinfein in ihrem Haufe, wo fie Feines redjten 
Troſtes gemürtig war, unb modhte fid) aud ſträuben, die Stelle 
zu verlaffen, wo in jüngfter Zeit nod) der Geliebte gemeilt unb 
fie in neuer Hoffnung gelebt hatte. So führte id) fie einftweilen 
in den verfhiedenen Gemächern, zwiſchen den malerifchen Zecher⸗ 
gruppen herum, überall wo e$ etwas Merfwürdiges zu [eben 
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gab, mie ber unermüblidje Einfall einzelner ober vieler e8 ſtets 
neu gebar. 

Auf unferer Wanderung hörten wir einen mobltónenben 
vierftimmigen Gefang und gingen ibm nad. Am Ende eines 
ſchwacherleuchteten Flures fanden wir einen erferartigen Ausbau, 
ber wegen feiner Fenſter zu einer Heinen Drangerie diente; denn 
er war mit eta einem Dutzend Drangen-, Granate und Myrten⸗ 
bäumen befeßt, zwiſchen welche der Gottesmacher unb feine 
Leute ein Zijd)djen geftellt unb fid) niedergelaffen hatten. Ueber 
dem Eingange Ding ein altes eifernes Schentezeichen in Gejtalt 
eines PBentagramms ober Drudenfußes, das von ihnen in irgend 
einem Winkel aufgefunden unb Derbeigebradjt morben. Da 
faßen fie nun, ber rbeinijdje Winzer, ber Bergkönig und bie 
zwei glasmalenden Meifterfinger, und zeigten, daß fie im pier» 
ftimmigen Zufammenfingen nicht minder geübt waren, als im 
Saitenfpiel. Als mir vor ihrer Herberge ftanden und zubörten, 
nötigten fie uns fofort, bei ihnen Pla zu nehmen, indem fie 
zufammenrüdten und Stühle berbeiholten. Zu meiner 88er. 
munberung ließ Agnes fid) ba8 gern gefallen; ber Gejang 
ſchien ihr Herz anguloden, zu bejdjüffigen unb [till zu madjen. 
Um jene Zeit waren einige alte beutjdje Volkslieder auerjt 
wieder hervorgezogen und von lebenden Komponiften fangbar 
gemadjt worden. Ebenfo murbe, was von Gidjenborf, Uhland, 
Kerner, Heine, ®ilhelm Müller im Tone jener Lieder vor» 
handen, von den Sangmeiftern in mehr oder minder ſchwer⸗ 
mütige Roten gelebt und eben als das Neuſte von der ge 
ſchulten Männerjugend gefungen eh’ e, teil zum zweiten 
Male, ind Bolt überging. Noch nie hatte Agnes dergleichen 
gehört. Soeben mar das Lied „Am Brunnen vor dem Thore, 
ba fteht ein Lindenbaum” zu Ende, und e8 fam „Es fiel ein 
9teif in ber Qyrüblingénadjt". Alte Scheibelieder, Todeskund⸗ 
haften, Klagen um entſchwundenes Glüd, Lenzverheigungen, 
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die Lieder vom 9Xüblrab und vom Tannenbaum, Uhlands 
„Nun, armes Herz vergiß ber Dual, mun muß fid) Alles Alles 
wenden”, eins nad) bem andern tam zum reinen und aus 
drudsvollen Vortrag, wobei der Gotte8madjer mit feinem hellen 
Tenor die Oberitimme führte, der Berglönig den Baß fang 
unb bie Glasmaler anbádjtig dazwiſchen mitliefen, zuverläjfig 
auf Ton unb Takt haltend. 

Agnes laujdjte unpermanbt, und alles, was fie Dorte, 
[dien wie für fie gemadjt und aus ihrer eigenen Bruft zu 
fommen. Indem fie nad) jedem Liede erleidhternde Ateınzüge 
that, wurde fie zufehends ruhiger und freier. Ein fonniger 
Frohſinn ging um unfere Meine Balb verborgene Zafelrunbe; 
e8 war, wie wenn alle ftillihweigend fühlten, daß ein be 
drängtes Herz fid) entlajtete, obgleih eigentlih außer mir 
feiner etwas wußte. Jetzt trat noch ber herumftreifende Erikſon 
herzu, entbedie unjere Stieberlajjung und eilte, al8 er die Art 
berfelben erfannte, von bannen, um einige Ylafchen franzö- 
fiihen Schaummeines berbeizufchaffen, worauf er feinen vor» 
forglihen Rundgang im Dienjte ber Gebieterin des Haufes 
fortfebte. 

Agnes und bie meilten von uns hatten nod) niemals 
Champagner gejeben, mod) weniger gelrunfen, unb [don bie 
nad damaliger Mode nod) ganz hohen Gläfer, in melden bie 
Berlen unaufhörlich jtiegen, erhöhten unfere Stimmung bis zur 
Feierlichkeit. Run kam Roſalie felbjt und Dradjte der Agnes 
einen Zeller füßes Backwerk und Früchte und empfahl uns, 
mit ber feinen Diana ja recht fröhlih und galant zu fein. 

Das waren mir denn aud) in der beiten unb ziemlichiten 
Weiſe. Bor allen begeigte fid) der Gottesmacher aufmerkjam 
unb höflich gegen fie; aber aud) bie andern wurden ebenfo 
aufgeräumt, als fie in heiterer Ehrerbietung verbarrten, ftolz 
darauf, daß eine fo poetifch [djóne Erſcheinung wie fie 8 nannten, 
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ihre Tleine Kompagnie zierte. Als alle auf ihr Wohl mit ihr 
anftießen, tran? fie den ſchlanken Kelh bis auf den Grund 
leer, oder vielmehr floß ihr die perlende Süße mie ein 
Sclänglein in den Mund, ohne daß fie e8 mußte; menigiten8 
behauptete der Gottesmacher nachher, er Babe an ihrer weißen 
Kehle gejehen, wie e8 durcdhgefchlüpft jet. Run fing fie an zu 
zwitfchern und meinte, bier wäre e8 gut, e8 [ei ihr zu Mut, 
wie wenn jie aus winterlihem Schladerwetter in ein warmes 
Stübchen gelommen mwäre; aber fie wille ſchon was bas [ei, 
immer madjten einige gute Menfchen zufammen ein warmes 
Gtübdjn aus, aud) ohne Dfen, Dad und Fenſter! 

„Ale guten Leute follen leben!” rief fie und tranf, als 
bie Gläfer zufammen flangen, das ihrige abermals auf einen 
Zug leer und feßte hinzu: „Ei wie lieb ijf biejer Wein! ber 
ift aud) ein guter Geijt!" 

Das gefiel und ausnehmend wohl; bie vier Sänger huben 
ohne Berabredung allfogleih mit voller Kraft an: „Am Rhein, 
am Rhein, ba madjfen unfre Reben." Kaum mat das ehrliche 
Zrinflied verflungen, fo fangen fie, auf eine ernit gehaltene 
Weiſe übergebenb, obgleich nicht im fchleppenden Tempo, das 
andere ſchöne Lied von Claudius: 

Der 9menjd) lebt und beftehet 
Nur eine fleine Zeit, 

Und alle Welt vergehet 

Mit ihrer Herrlichkeit u. f. w. 

Als bann die Motette mit dem ſchwungvollen Halleluja 
Amen flog und bei und eine plögliche Stille eintrat, hörte 
man aus ben übrigen Räumen her, wie au8 der $yerme, ba8 
Geräufh ber fummenden Stimmen, durdeinander tönender 
Lieder und einer Zangmufif, welche dunkel fortrollende ons 
maffe übrigens in jeder Paufe hörbar wurde, bie wir madjten. 
Sn diefem Uugenblide aber madjte uns die Gadje durch ben 
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Kontraft einen feierfidjen Ginbrud; e8 mar, wie wenn wir ben 
Lärmen der Welt raufhen hörten, während mir in traulicher 
SBejdjaulidjfeit in unſerem Morten» und Drangenwäldchen 
faßen. Wir horchten eine Weile mit Behagen auf das munberlidje 
Zofen und gerieten dann in ein unterhaltlides Geſpräch, in 
meldjem mir die Köpfe über dem Tifche zujammenjtedten und 
jeder eine beitere oder traurige Geſchichte ober Erinnerung zum 
Vorſchein brachte, bejonber3 aber ber Gottesmadher eine Menge 
anmutiger Schwäne von ber Mutter Gottes zu erzählen 
mußte, wie fie einmal einen Kongreß ihrer Bertreterinnen an 
den berühmteften Wallfahrtsorten der Welt peranjtaltet babe 
und wie e8 ba zugegangen und ein großer Zwiſt entitanden 
fei, wie nidjt anber8 móglid, wo fo viele Yrauenzimmer zu» 
jammen kämen; was fie alle8 auf der Hin» und Nüdreife er» 
lebt und verrichtet hätten; mie die eine als große Fürſtin mit 
per|djmenberijdjer Pracht, die andere aber wie ein jchäbiger 
Filz gereiff [ei und in den Herbergen, wo fie übernachtet, 
ihre Engel in den Hübhnerftall gejperrt und am Morgen aud 
wie Hühner abgezählt babe, ob feiner fehl. So jeien aud) 
zwei andere große rauen, bie zum Stongreß reilten, bie Mutter 
Gottes von Gzenftohau in Polen unb die Maria zu den Ein» 
fiedeln, mit ihrem Gefolge bei einem Wirtshaufe zufammen 
getroffen und hätten im Garten ba8 Mittageffen eingenommen. 
Als nun eine Schüffel mit Leipziger Serdjen, worauf eine ge 
bratene Schnepfe gelegen, aufgetragen worden, habe bie Polafın 
bie Schüffel fofort an fidj genommen und gelprodjen: So viel 
fie wiſſe, fei fie bie vornehmfte Berfon am Tiſche und gebübre 
ihr Biemit das Stördjlein, das ba obenauf liege! Denn wegen 
be8 langen Gdjnabel8 babe fie die Schnepfe für einen jungen 
Gtordj gehalten, biejelbe aud) mit ber Gabel angeitoden und 
auf ihren Zeller getban. Die Schweizerin hingegen, über 
folde Anmaßung entrüftet, habe nur: „Swips!“ gemadjt, und 
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die gebratene Schnepfe fei lebendig und gefiedert vom Teller 
auf und davon geflogen. Inzwiſchen babe die Maria von 
Einfiedeln die Schüffel am fih genommen und ſämtliche 
Serdjen auf ihren und ber Shrigen Zeller geftreift, bie Frau 
von Gaenitodau aber „Zirili" gepfiffen unb bie Lerchen feien 
eben[o, wie vorhin bie Schnepfe, aufgeflattert und fingenb im 
der Höhe verfhmunden, unb [omit hätten fid) bie Herrſchaften 
gegenfeitig aus Eiferfuht das Mittageflen verborben und fid) 
nachher mit einer diden Mil begnügen müflen, mozu bie 
Shwarzbraunen Gefichter beider Damen [fid po[fierlid per. 
zogen haben. 

Agnes fag wie ein Samerab zwiſchen uns, einen Arm 
auf dem Zijd und die Wange auf die Hand geitüßt. Sie 
fonnte aber midj red Aug daraus werden, mie alle bie 
heiligen Marienfrauen, die bod) nur eins unb basjelbe feien, 
als fo viele unterfchiedene Berfonen herumreifen, fi verfammeln 
und fogar befriegen können, und fie gab ihrem Zweifel un- 
verhohlenen Ausdrud. 

Der Winzer legte den Finger an bie Naſe und fagte 
nadjbenflid: „Das ijt eben das Myſterium, das Geheimnis, 
ba8 wir mit unjerm Berftande nicht zu erflären vermögen.” 

Allein der Bergkönig, der in fremdartigen Dingen um fo 
beredter mar, je meniger er mit feiner Freuztragungsgruppe 
von Raphael berühmten Bilde wegkommen Tonnte, ergriff 
das Wort unb fagte: „Die Sache bedeutet nad) meiner Anſicht 
bie ungeheuere Allgemeinheit, Allgegenwart, Zeilbarkeit und 
Bandlungsfähigteit ber Himmelskönigin; fie ijt alles in allem, 
wie bie Natur felbjt, und jteht diefer ſchon als Frau am 
nüdjten aud in Hinfiht ber unaufhörlichen Veränderlichkeit, 
mie fie denn audj außerdem in allen möglichen Gejtalten aufs 
zutreten liebt und fogar als ftreitbarer Golbat gefehen worden 
it. Hierin gerade mag fie einen Zug ihres Geſchlechtes be 
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währen, wenigitens ber vorzüglicheren Mitglieder desfelben, 
nämlid) einen gemifjen Hang Mannskleider anzuziehen." 
Einer der Glasmaler lachte bei biejen Worten: „Mir fällt 
ein drolliges Beifpiel folder Verkleidungskunſt ein,” fagte er 
und erzählte: „In meiner Baterjtadt, in welcher befonders im 
Herbit große Märkte jtattfinden, waren wir Gajfenbuben ſcharen⸗ 
weile dahinter ber, auf diefen Märkten die Häufig auf bie 
Erde rollenden Aepfel, Birnen, Pflaumen und andere Früchte, 
wenn fie umgeladen und aus$gemeljen wurden, zu bafdhen und 
[olde audj vom Haufen wegzuftipiken. Da lief dann immer 
ein Junge zwijchen uns mit, ben feiner fannte, ber aber immer 
zuvorderit unb am behendelten von allen mar, fih die Zajdjen 
füllte, verfhwand und bald wieder erjdjien um fie abermals 
zu füllen. Auch wenn ber neue Wein von den Bauern in die 
Stadt geführt und vor ben Bürgerhäufern abgezapft wurde 
und wir mit langen hohlen Scilfrohren unter die Wagen 
Bodten, die Röhrchen heimlich in bie untergeftellten Bütten 
und Kübel jtedten, um den von ben Küfern beim Abmeſſen 
einitmeilen dorthin gegofjenen überfhüffigen Moft aufaujaugen, 
war ber unbefannte Junge bei ber Hand, fehludte den Wein 
aber nicht Hinunter, wie wir thaten, jonbern ließ das vollge- 
fogene Rohr weislih in eine Flaſche ablaufen, die er in feiner 
Sade verborgen trug. Der Serl war nicht größer, aber etwas 
ſtärker als mir, batte ein fonderbares ältliches Geſicht, aber 
eine belle SKinderftimme, und als mir ibn einmal drohend 
fragten, mie er eigentlidh heiße, nannte er fid) furgmeg Jochel 
Klein. Run, bieler Jochel mar ein fünjtlifer Gaffenjunge, 
nümlid) eine Mein gemadjfene arme Witwe aus der Borftadt, 
die nicht zu beißen und zu brechen Hatte und von der Rot 
und ihrem Genie gebrungen bie Kleider eines verftorbenen 
zwölfjährigen Sohnes anzog, den Zopf ab[d)nitt unb fid jo 
zu gemijjen Stunden auf die Straße wagte und fid) unter bie 
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Buben mijdje. Als fie ihre Kunft auf bie Gpige trieb, murbe 
fie entbedt. Auf dem Käſemarkt, mo die $üjebünbler ihren 
Verkehr Dielten, Hatte fie beobadjtet, wie diefe Männer mit 
boblen Käsftechern au8 den großen Schweizerfäfen zum Behufe 
be8 Koſtens ihrer Qualität runde Stäbdhen oder Zäpfchen 
berausitahen, davon ein Endchen fäuberli vorn abbradjen, 
koſteten, und ba8 Zäpfchen im übrigen wieder in das Loch 
ftedten, daß ber Käfe wieder ganz mar. Alſo verjah fie fi 
mit einem gewöhnliden Ragel, ftrid um die Käfe herum und 
erfpähte die Stellen, mo eine zarte Sreislinie ein foldhes 
Stäbchen angeigte. Dann jtedte fie im geeigneten Momente 
den Nagel hinein und 30g e$ heraus, und oftmals trug fie 
wohl ein halbes Pfund trefflihen Käfes nad) Haus. Endlich 
aber, ba die SKäfehändler überall auf ihren Borteil erpichter 
nnd unbulbjamer find, al3 andere StaufDerren, urbe fie ers 
mijdt und ber Polizei übergeben und bei dieſer Gelegenheit 
ihr wahrer Stand entbedt. Man nannte fie aber den Syodjd 
Klein, fo lang fie lebte." 

Agnes ergögte fid) an ber einfachen und harmloſen Lift 
ber amen Frau und bedauerte nur den jchledhten Ausgang. 
Der andere Glasmaler Hingegen meldete fid) aud) mit einer 
Verfleibungsgeihichte eines Weibes, die aber grauslidjer jei, 
ala die von dem meibliden Gajjenjungen. 

„SB ijt aber eine alte Gejdjidjte aus bem fechzehnten 
Sahrhundert,” jagte er; „im Jahre 1560 ober 62 laut ber 
Chronik gefhah e8 in ber Stadt Nimmwegen, im Geldernichen 
gelegen, bap der Cdjar[ridjter nah dem Städtlein Grave an 
ber Maas, auf ber brabantifhen Grenze, berufen wurde, um 
brei Miffethäter zu ridjten. Der Nachrichter von SRimmegen lag 
aber franf und ſchwach im Bett, weil ihm fein eigener Knecht 
mit einem vergifteten Süppchen vergeben hatte, um feine Stelle 
zu befommen. Denn, jagt ber EChronift, es ijt fein Amt fo 
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elend, daß nicht einer ba wäre, ber es auf Koften feiner Seele 
erhafchen móodjte. Der Meifter berichtete alfo an den Nat zu 
Grape, er könne nicht fommen, werde aber feine Frau firads 
an ben Gdjar[ridter von Arnheim fenden, mit bem er einen 
Bertrag zu gegenfeitiger Aushilfe gefchloffen babe, unb es 
werbe derjelbe rechtzeitig fid) Stellen unb zu Gebote fein. Der 
Frau befahl er, fid) unverweilt nad) Arnheim zu begeben und 
den dortigen Gejdjü[tefreunb in Kenntnis zu fegen. Doch bie 
Grau, ein wohlgewachſenes, ſchönes und freddes Weib, war 
geizig und wollte den Lohn eines fo einträglichen Geſchäftes 
nicht fahren laffen. Statt nah Arnheim zu gehen, zog fie 
heimlich die Stleider ihres Mannes an, nachdem fie Hemd und 
Wams ber Brujt wegen erweitert hatte, ſetzte feinen Federhut 
auf ben fchnell geihorenen Kopf, gürtete das breite Richtſchwert 
um und madte fidj bei Nacht und Nebel auf den Weg nad) 
Grave, wo fie zur rechten Stunde eintraf nnb fid) bei bem 
Burgermeijter meldete. Ihm fiel zwar ihr glattes Gejidjt unb 
bie junge belle Stimme auf, und er fragte, ob fie ober piel. 
mehr er, ber angeblide Scharfrichter, aud) bie Hinreichende 
Kraft unb llebung zu bem vorhabenden Werke beſitze? Aber 
fie verficherte mit frechen Worten, daß fie das Spiel genugfam 
fenne und e8 ſchon manchmal getrieben habe. Sie griff aud) 
gleih nad) bem Stride, an welchem ber erjte ber armen Sünder 
binausgeführt wurde, und febte ſich fo in ben Beſitz desfelben. 
Als e8 aber jo weit gelommen, daß der Mann auf bem Stuble 
faß und fie ihm bie Augen verband, ward er etwas unrubig; fie 
büdte fid) tiefer über ibn ber, um zu feben, ob bie Binde 
überall gut ſchließe, unb fo fpürte er ihre weiche Brut an 
feinem Kopfe. Sogleih fd)rie er, e8 fei ein Weib ba! Gr 
molle aber nicht von einem folchen, fondern von einem ordent⸗ 
[iden 9tadjridjter getötet werden, ba8 fei fein Recht! Der arme 
Menſch Hoffte burd) den Umstand einen Auffchub zu gewinnen. 
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In ber enijtebenben Berwirrung ſchrie er immer lauter, man 
[folle ihr bie Kleider berunterreißen, fo werde man fehen, daß 
es ein Weibsbhild (ei. Da die Gadje endlih bie Umſtehenden 
nidt unwahrſcheinlich dünkte, wurde einem Henkersknecht ge» 
boten, fid) zu überzeugen, und mit ber Schere, mit welder er 
foeben dem Uebelthäter das Haar abgenommen, [ditt er bem 
Weibe auf Bruft und Rüden Wams und Hemb auf und ftreifte 
e8 ihr von den Schultern, fo daß fie vor allem Volke mit 
entblößtem Dberförper bajtanb unb mit Schmady von ber Richt⸗ 
ftätte gejagt wurde. Die Verbrecher mußten wieder ins Ges 
fängni3 geführt werden; das aufgebrad)te Volk aber mollte 
bas Weib ins Wafler werfen und ließ fid nur mit Mühe 
daran verhindern. Dennoch jtürgten die Frauen unb Mägde 
aus ben Häufern, verfolgten die fliehende Scharfrichterin mit 
Sunfen und Bejenftielen bi8 vor die Stadt und zerbläuten 
ihr den glänzend weißen Rüden. So nahm bieje Verkleidung 
ein ſchlechtes Ende für bie verwegene Amazone Ms ihr 
Mann bald darauf ftarb, wurde wirfli ber falſche Knecht, der 
ihn vergiftete, an feiner Stelle 9Radjridjter zu Nimwegen, 
heiratete die Witwe, und batte bemnad) ber Genfer eine Frau, 
bie feiner wert mar." 

Mit diefer berben Geſchichte batte unfer Geplauder die 
Grenze faft überjdjritten, die wir dem anmefenben Mädchen 
ſchuldig waren. Sie fhüttelte [dauernd den Kopf und fäumte 
nidi, ihr Glas ausautrinfen, als wir zuſammen anjtießen. 
Während der ganzen Unterhaltung batte jeder feinen langen 
Kelch feit in der Hand gehalten, damit er nicht umfalle und 
zu gelegentlihem Zufprud dem Munde móglidjit nah fei, und 
Agnes hatte in ihrer Unerfahrenheit unb im glüdlidhen Ber: 
geilen aller Rot uns getreulih nadjgeabmt. Als unwiljenden 
Sunggefellen war uns unbelfannt, wie man fid in foldem 
Galle mit einem meiblidjen Wefen zu benehmen hat, und füllten 
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alle Gläſer, fo oft fie fid) leeren, uns ber madfenben Auf 
regung und röhlichleit des guten Kindes erfreuenb. 
Reinhold, ber GotteSmadjer, hatte während ber langen 
Plauderei von einem Binter der Agnes ftehenden Drangen- 
bäumdhen blühende Zweige gebrochen, fie zu einem Kränzlein 
verflodhten und drüdte ihr jebt dasfelbe auf den Kopf. Zus 
gleidj bat er fie, ihn mit einem Tänzchen zu beglüden, zu 
meldem einer oder zwei von ben andern auf[piefen follten. 
„Nein!“ rief fie, „zuerft will ich euch einmal einen 
Ländlertang allein vorführen, den ihr alle pier fpielen follt!“ 
Die Gefellen gehorchten, nahmen bie Smftrumente aus den 
eyutteralen und itimmten fie wieder. Ich rüdte zur Seite, fie 
fpielten einen damals febr beliebten Volkstanz jener Gegend, 
und Agnes tanzte auf dem Tleinen Raume, ber zwifchen ben 
Bäumchen übrig war, mit aller Anmut bie langfame und eine 
gewiſſe Sehnfuht ausdrüdende Weile. Kaum mar ber lebte 
Takt verflungen, fo verlangte fie, indem fie fid) das ſchäumende 
Glas geben ließ und es mit dürftenden Lippen leerte, einen 
Balzer, den fie nod) allein tanzen molle. Die guten Sung: 
gejellen geigten fo fräftig fie permodjten, und Agnes drehte 
fi, die Hände in bie ſchlanken Hüften ftügenb, mit glänzenden 
Augen um fidj felber. Auf einmal griff fie mit den Armen 
in bie Luft, al$ ſuche fie jemanden, ftand jtil, nabm den 
Kranz vom Kopfe, befab ihn, feßte ihn mieber auf unb fing 
darauf an zu [djmanlen. Ich fprang jchnell Hinzu und führte 
fie zu ihrem Stuhle; die Muſiker hielten erfchredit inne, das 
arme Mädchen aber warf Kopf und Arme auf den Zijdj, da 
alle Gläfer umftürgten, unb begann überlaut mit berzzerreißen- 
bem Jammer zu weinen und nad) ihrer Mutter zu rufen. Sie 
meinte und rief jo burdjbringenb, daß andere Gájte bexbeifamen 
unb wir in der größten Beltürzung und Natlofigfeit herum» 
ftanden. Wir perjudjten fie aufguridjten; allem fie fan? uns 
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aus ben Händen unb zu Boden, mo fie leidjenblaB mit zittern« 
den Lippen unb Händen außgeitredt lag und bald günglid) 
leblos ſchien, fo daß jept eine ängſtliche Stille eintrat. 

Endlih mußten wir und entjdjliepen, ba8 arme reglofe 
Weſen mwegzutragen und im bewohnten oder zur Hilfe bereiten 
Teile des Haufes eine Stätte zu fuhen. Der Bergkönig faßte 
fie unter den Armen, der Gottesmader nahm die Süße unb 
fo trugen fie die leichte filberidjimmernbe Lajt forgfam davon. 
Sd) ging voraus und bie zwei Glasmaler folgten, ihre Biolinen 
unter dem Arm, bie fie einzupaden feine Zeit fanden unb. bod) 
nicht zurüdlaffen wollten, meil e8 gute Snftrumente waren. 

Frau Rofalie war leider in Erikſons Begleitung ſchon 
nad der Stadt gefahren, ohne von irgenbmem Abſchied zu 
nehmen, damit nicht gegen ihren Willen ein Aufbruch ftattfände 
und die Luftbarkeit geitórt würde. Um fo willlommener mat 
die Hausmeifterin oder Bermalterin, die herbeifam und unjern 
Trauerzug in ihre eigene Wohnſtube leitete, wo bie Regungs- 
Iofe auf ein bequemes Ruhebett und einige Derbeigebolte Kiffen 
gelegt wurde. 

„Es ift nidt fo ſchlimm,“ fagte die beratene Yrau, al 
fie unfern Gdjreden bemerkte, „das Fräulein wird einen 9taujd) 
haben, ba8 wird bald vorübergehen!" 

„Kein, fie hat einen Kummer!” flüfterte id) ihr zu. 

„Dann hat fie eben in ben Kummer hinein getrunken,“ 
perjegte fie; „wer gibt einem jungen Mädchen denn fo viel zu 
trinken?" 

Grit jept erröteten wir unb ftanden in Beſchämung und 
Berlegenheit, big uns bie wadere Frau fortichidte, nadjbem fie 
fi nod erfundigt Hatte, mo bie Erkrankte hingehöre. „Der 
Bagen ber Qerrídjaft," fagte fie, „wird mod) einmal heraus 
fommen, um eia nötig merbende Dienjte zu leiten; alfo 
werden wir für alles beforgt fein.” Reinhold anerbot fi und 
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ließ e8 fid) nicht nehmen, im Haufe zu bleiben; er drang in 
mid, ibm den ferneren Schuß der Berlaffenen anheimzuftellen, 
und id) war e8 zufrieden, da er für einen moblbeidjajfenen 
braven Mann galt. Agnes ging aljo, um ifr Schidfal zu 
erfüllen, in ihrer Bewußtlofigkeit und überhaupt während des 
ganzen Feſtes von einer Hand in bie andere, wie ehemals eine 
im bie Sklaverei geratene Königstochter. 

Ich trennte mid) von ben Geigern, die für Unterbringung 
ihrer Inſtrumente zu forgen hatten, und madjte mid) auf ben 
Weg. Uebrigens wurde fomohl hier al8 am Walde drüben 
allgemein aufgebroden, unb die Straße war von den Wagen 
ber Deunfebrenben bebedt. Da ich nicht gleich eine Unterkunft 
fand, z0g id) vor, au (yug zu gehen, unb um nidt von den 
Fuhrwerken, die im Trabe fuhren und fi jagten, gefährdet 
zu werden, betrat id) den Seitenpfad, ber fid) auf bem Wald⸗ 
boden längs der Straße bingog. Der abnehmende Mond er= 
hellte den Weg einigermaßen burd) die Bäume; immerhin be- 
hinderte da8 Geftrüppe des Unterholzes ba und dort Die 
Schritte und ich holte denn aud einen einfamen Wandler ein, 
ber fid) mit Weißdornruten und Brombeerftauden ärgerlich 
herumſchlug. Es mar 298, unter deſſen dunflem Mantel bas 
feine Leinwandkleid hervorſchimmerte unb an den Dorngeflecdhten 
hängen blieb. 

Nachdem wir uns erkannt, erzählte ich das Borgefallene 
in einem Tone, ber ihn erraten ließ, wo id) hinauswollte 
293, ber ein ausdauernder Trinfer war, aber alle SSetrunfen- 
heit fhon an Männern perabídjeute, empfand einen tiefen 
Verdruß und benugte benfelben überdies, weitere Borwürfe 
oder unliebe Bemerkungen abzuſchneiden. „Das ijt eine faubere 
Geſchichte!“ rief er, „find das nun euere Heldenthaten, ein un- 
erfahrenes Mädchen beraufcht zu madjen? Wahrhaftig, id) habe 
das arme Find guten Händen übergeben!" 
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P llebergeben!" ermiberte ich gereizt; „verlafien, verraten 
milit bu jagen!" und id) übergop ihn mit einer Flut von 
Borwürfen, bie über meine Berechtigung weit hinaus gingen. 
„Iſt e8 denn fo ſchwer,“ ſchloß ich vorläufig, „feinen Neigungen 
einen feiten Halt zu geben und fid) mit einiger banfbaren Treue 
an einer fo reihen Gabe Gottes genügen zu laffen? Muß denn 
bie ganze Welt durch einander rennen und fid) überall ſelbſt 
im Lichte ftehen unb fid) betrüben?” 

$58 Hatte fid) inbejjen von den Dornen losgewidelt. Da 
er fab, daß er mid) nicht einſchüchtern fonnte, ergab er fidj 
und fagte ruhig, indem wir einer Hinter dem andern weiter 
gingen: „Laß mich zufrieden, du verſtehſt das nicht!" 

Aufbraufend antwortete ih: „Lange genug babe id) mir 
eingebildet, daß in deiner Sinnesart etwas liege, was id) mit 
meiner Crfahrung nicht überfehen und beurteilen Yonne! Sekt 
aber gewahre ich nur zu beutfid, daß e8 bie trivialjte Gelbjt. 
juht unb Rückſichtsloſigkeit iji, welche bid) beberrfcht, fo Leicht 
erfennbar, als verabfcheuungswert. D menn bu wüßteſt, wie 
tief bid) biefe Art entitellt und deinen Freunden weh thut, bu 
würdeſt [d)on au8 der gleichen Eigenliebe bid) ändern und ben 
häßlichen Makel von dir tBun!" 

„SH fage noch einmal,” ermiberte $53, fi Balb nad) 
mir ummenbenb, „Du verjtebjt das nit! Und das ijt in meinen 
Augen bie bete Entfehuldigung für deine unziemlichen Reden. 
Kun, bu Zugenbbelb! Haft du jemals etwas anderes gethan, 
ala was du nicht laſſen fonntejt? Du thuſt e$ jept nicht, und 
wirft e8 noch weniger thun, wenn bu erit einmal etwas 
erfebit!" 

„Ich hoffe menigiten8, daß id) zu jeder Zeit das laffen 
lann, was fchleht und verwerflih ijt, fobald id) e8 nur als 
ſolches erkenne!” 

„Du wirft jederzeit,“ fagte 995 bierauf Taltblütig, indem 
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et fid) wieder vorwärts wandte, „Du wirft jederzeit bas laſſen, 
was dir nicht angenehm ijt!" 

Ungeduldig wollte ih ihn nochmals unterbrechen; allein 
er übertönte mid und fuhr fort: „Gerätit bu einjt zwifchen 
zwei Weiber, fo mirjt bu mabr[djinlid) beiden nachlaufen, 
wenn bir beide angenehm find, das ijt einfacher, als fidj für 
Eine zu entjdjülieBen! Und vielleiht wirft du redt Haben! 
Was mid) betrifft, [o mijje: bas Auge ijt der Urheber und 
der Erhalter ober SBernidjter der Liebe, ih fann mir por. 
nehmen, treu zu fein, das Auge nimmt fid) nichts vor, bas 
gebordjt ber Kette der ewigen Naturgefege. Luther Bat nur 
als S9tormalmen[d) ge[prodjen, wenn er fagte, er fónne fein 
Weib anjeben, ohne ihrer zu begebren! Erſt burd) eim Weib 
von folder Reinheit von allem eigenfinnigen, frünfliden unb 
abjonberlidjen SBeimerfe, burd) ein Weib von fo unvermüjtlicher 
GejunbDeit, Heiterkeit, Güte und Klugheit, wie diefe Rofalie, 
lónnte ich für immer gefejfeli werden. Wie bejdjümt fehe id) 
nun ein, meld’ eine vergänglihe Spezialität ih in jener 
Agnes mir zu verbinden im Begriffe war! Du aber ſchäme 
dich ebenfalls, als ein leered Schema in ber Welt herum zu 
laufen, mie ein Schatten ohne Körper! Gudje, bag bu endlich 
einen Inhalt, eine ausfüllende Leibenfchaft befommft anftatt 
andern mit deinem Wortgeflingel beſchwerlich zu fallen!“ 

Mehrfach beleidigt ſchwieg id) einige Minuten. Ohne es 
zu willen, batte Lys mit ben zwei Weibern, bie er mir in 
Ausficht ftellte, etwas Wahres getroffen, infofern ih ja nod 
als Halbes Kind ſchon auf ähnlichen Wegen geirrt war. Und 
bod) wollte id) mich nicht mit ihm vergleichen lajjen; ber genoffene 
Wein, die mehr als vierundzwanzigjtündige mannigfache Auf: 
regung thaten aud) das Ihrige, meine Streitluft zu entflammen, 
unb id) begann daher wieder mit entjdjiebenet Stimme: „Rad 
deiner vorhinigen Yeußerung zu urteilen, bift bu alfo nicht fehr 
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willens, bem Mädchen die Hoffnungen, die bu ihr leichtfinniger 
Weiſe erregt, zu erfüllen?“ 

„SH babe feine Hoffnungen gemadj," fagte Lys, „ich 
bin frei und Herr meines Willens, gegen jedes Srauenzimmer 
fowohl, wie gegen alle Welt! Wenn ich übrigens für das 
gute Kind etwas thun fann, [o werde ich ihr ein wahrer unb 
uneigennüßiger Freund fein, ohne Siererei und ohne Phraſen! 
Und zum legtenmal gefagt: Kümmere bid) nidi um meine 
Liebſchaften oder Nichtliebfchaften, ich meije e8 burdjaus ab!" 

„Ich werde midj aber barum fümmern!" rief ih, ,ent- 
mweder follit du einmal Treu und Ehre Halten, ober idj will 
ed bir in bie Seele hinein bemeifen, bap du unrecht thuft! 
Das kommt aber nur von bem trojtlofen Atheismus! Wo fein 
Gott ijt, ba ijt fein Salz unb Fein alt!" 

293 lachte laut auf, ba er antwortete: „Run dein Gott 
fei gelobt! dacht id) doch, daß bu fchließli nod) in biejen 
Hafen ber Glüdfeligfeit einlaufen würdeſt! Sch bitte bid) aber 
jebt, grüner $einridj, laß ben lieben Gott au8 bem Spiele, 
ber bat bier ganz unb gar nichts zu [djaffen! Ich verfichere 
bid, id) würde mit ibm, wie ohne ihn ganz ber gleidje fein! 
Das büngt nidt von meinem Glauben, fondern von meinen 
Augen, von meinem Hirn, von meinem ganzen forperlidjen 
Weſen ab!" 

„Jedenfalls von deinem Herzen!” rief ih zornig und 
außer mir; „ja, fagen wir e8 nur heraus, nicht dein Kopf, 
fondern dein Herz fennt feinen Gott! Dein Glauben oder 
vielmehr Nichtglauben ijt dein Charakter!” 

„Run hab’ ich genug!" donnerte 998. mit Starker Stimme 
und kehrte fid) ftehen bleibend gegen mid); „obgleich e8 ein 
Unfinn ijt, den du ſprichſt, ber an fid) nicht befhimpfen Tann, 
fo weiß id, wie du e8 meinjt; denn ich fenne bieje unver 
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nie zugetraut Hätte! Sogleich nimm zurüd, was du gejagt 
haft! Sch laffe nicht ungeitraft meinen Charakter antaften!” 

„Nichts nehm id) zurüd! Nun wollen wir feben, wie 
weit deine gottlofe Tollbeit bid) führt!" Dies fagte ich mit 
wilder Streitluft; Lys aber antwortete mit bitterer verdruß- 
voller Stimme: „Genug des Sceltens! Du bift von mir ge 
fordert! Und zwar mit Zagesanbrud) halte bid) bereit, einmal 
mit der Waffe in ber Hand für deinen Gott einguiteben, für 
den du fo weidlih au fehimpfen weißt. Sorge für deinen 
Beiftand, ber meinige wird in zwei Stunden ba und ba zu 
finden fein, um alles übrige zu bejorgem." Er bezeichnete 
einen Drt, wo vorausſichtlich die ganze 9tadjt ber SBerfebr bes 
Feſtes mit feinen 9tadjflángen fortbauerte. Dann manbte er 
fid und ging mit raſchen Schritten vorwärts, ba ber Weg 
beffer geworden. Ich felber [prang auf die Straße hinüber, 
die während unfere8 Streites längſt leer und ftill geworden. 
Das mar nun das Ende des jchönen $yejte8! Der Mond warf 
meinen eigenen Schatten vor mir ber, als ich mitten auf ber 
Straße ging, und id) [ab die Zipfel meiner Rarrenlappe 
deutlih auf berjelben abgegeid)net. Allein das half nichts; bas 
Licht der Vernunft war erlofchen; ich eilte meines Weges, um 
für den Zweilampf meine Helferöhelfer zu fuchen. 

Schon vor wemigftens ſechs Jahren hatte ich von einem 
Bolen, ber in unjerm Haufe ein eines Zimmer bewohnte, 
etwas fechten gelernt. Es mar einer jener ftattlihen, hochge— 
madjjenen Militärs, mie fie au8 der Revolution von 1831 als 
Flüchtlinge befannt geworden und feither ziemlich aus der Welt 
oder wenigftens aus ber Emigration per[d)munben find. Bon 
vornehmer Geburt und ein gemwefener Reiteroffizier, bradjte er 
fib geídjidt unb redlid burd) und fügte fid) in bie befcheidenfte 
Lebensart, in jede Arbeit, war immer heiter und liebenswürdig, 
ausgenommen, wenn er von den Gdjladjten unb bem Uinglüde 
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feines Baterlandes, von feinem Haſſe gegen Rußland fprad). 
Obgleich gut katholiſch erzogen, rief er dann jedesmal voll 
Bitterfeit, e8 [ei fein Gott im Himmel, fonft Hätte er bie 
Polen nidt in die Hand des Ruſſen gegeben. Der mode 
mid) wohl leiden, und um mir irgend eine Freundlichkeit oder 
Wohlthat zu ermweifen und weil er gerade nichts anderes hatte, 
rubte er nicht, bi8 er mir einigen Unterricht in der Fechtkunſt 
geben fonnte. Aus eigener Tafche Faufte er zwei Stoßrapiere 
oder Fleurets, Drahtmasken und anderen Zubehör und ging 
mit mir fáglid) eine Stunde auf den großen Eitri unter bem 
Sade, wo er mid) dazu bradjte, eine eríte Schule notdürftig 
burdjgumadjen, und er that e8 mit foldjer Liebe und Ausdauer, 
al ob e8 fid um das Golbmaden handelte, bis ihn eine 
Schickſalswendung aus unferer Gegend hinwegführte. In ber 
Stadt, wo id) jebt lebte, Hatte ich bei jtubierenben Landsleuten, 
mit denen id) zumeilen verkehrte unb die fih Fechtapparate 
auf dem Zimmer hielten, mandymal wieder den einen ober 
anderen Gang verjudjt, ohne an etwas anderes, al8 an einen 
vorübergehenden Zeitvertreib zu benfen. Ginen oder zwei ber 
jungen Leute dachte ich jet fidjer nody an ihrem gemohnten 
Berfammlungsorte zu treffen, um ihren Beiftand in Anfprud) 
zu nehmen, und fand fie audj in der vermegenen Stimmung, 
melde der fpäten Stunde und meinen Wünſchen ent[prad). 
Sie begaben fi fofort dahin, wo die Bertrauten meines 
Gegners fie erwarteten. 

Bald famen fie mit ber Verabredung zurüd, daß ber 
Duellhandel morgens um fed8 Uhr in Lyfens Wohnung vor 
fid) geben folle. Lys babe hervorgehoben, daß er ganz allein 
Darin Baufe unb alfo feine Zeugen au befürdjten feien; ferner 
fónne et, wenn er verwundet werde, fid) gleid in [eim eigenes 
Bett legen und in der Stille geheilt werden oder fterben, der 
Gegner aber mit aller Sicherheit und Muße abreifen. Treffe 
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e3 aber midj, jo fónne id) dort an feiner Stelle mich zunächſt 
Binlegen, indeffen er fidj aus bem Gtaube made. 

Für einen Arzt, bieß e8, fei aud ſchon geforgt, ebenjo für 
die Waffen, als meídje ich Stoßdegen oder fogenannte Barifer, 
die einzigen, bie idj etwas zu führen veritand, vorgefchlagen 
hatte, zumal id wußte, daß audj Lys damit umgehen fonnte. 

Wie er den kurzen Reit der Nacht perbradjt, babe id) 
nie erfahren, was mid) betrifft, fo blieb id mit meinen Nat- 
gebern figen, ba wir fanden, dad gefährlihe Abenteuer [ei 
befier ala Schluß ber ganzen Feititrapaze au bejteben, mit 
ber e8 fo zu jagen in einem Binginge, als wenn idj nad) un- 
zureihender Ruhe, aus tiefem Gdjlafe gemedt und ohne Zu- 
fammenhang ber Gedanken fechten müßte. So fam idj nidt 
einmal dazu, den Anzug zu wechſeln, und wenn mid) ba8 Ge 
Ihid getroffen hätte, fo wäre ich in der Gejtalt eines erjtodjenen 
Karren mweggetragen worden. 

Trotzdem überfiel mid) die Müdigkeit; id) ſchlummerte ein 
und lag zulegt mit dem Kopfe ſchlafend auf dem Tifche, während 
die andern mit ab» unb zugehenden 9Radjjüglern und Spät- 
lingen eine Bowle heißen Punſch tranfen. Auch ich ftürzte 
nod) ein Glas hinunter, als ich mit bem Morgengrauen auf. 
gerüttelt wurde, mich aber burd) den furgen Schlaf keineswegs 
erquidt ober ernüdjtert fand. Doc erinnere ih mid) mie aus 
einem Zraume, daß id) gleich den Zweien, bie mit mir famen, 
mit tiefem Grnjt dur die Straßen ging und in Lyſens ftille 
Wohnung trat, wo er mit zwei ober drei jungen Männern 
eben fo ernſt und kalt uns erwartete. 

Bir jtanben alle im bem geräumigiten feiner Zimmer, 
vor dem Bilde mit ben Spöttern; bie Morgendämmerung ließ 
die au$ dem Dunkel Dervorleudjtenben Figuren wie belebt er- 
fheinen, als ob fie der Dinne gemwärtig wären, bie ba kommen 
follten. 
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Sum wurden aus einem langen Siftchen zwei glänzend 
polierte breiedige unb nabeljpige Klingen, zwei mit Gilberbrabt 
überfponnene Griffe und zwei vergoldete halbkugelförmige 
Gloden zum Gdjuge ber Hand ausgepadt unb in einanderge- 
ſchraubt. Nachdem gefragt worden, ob feine Berfühnung oder 
anderweitige Berftändigung möglidh fei, und feiner von und 
beiben fidj gerührt hatte, gab man uns die Waffen in bie 
Hand und wies jedem feinen Pla an. Sd) warf einen Blid 
auf $93; er fah eben fo blaß und übermadjt aus, wie id) 
jelbft. Seber Zug von Wohlwollen oder freundfchaftlicher Ge- 
finnung war aus unfern Gefichtern ver[dmunben, während aud) 
der urfprünglide Zorn perraudjt war und nur die eritarrte 
Menſchenthorheit auf den Lippen fap. Da ftand ih nun mit 
dem Eifen in der Hand bereit, ba8 Blut eines Freundes zu 
vergießen, um ibm die Wahrheit meines Gottesglaubens zu 
bemeifen, und ber Freund bedurfte meines Blutes zur Bertei- 
digung ber moralifhen Ehre feiner Weltanſchauung, und jeder 
fatte fidj font für die Vernunft, Yreiheit und Menfchlichkeit 
jelbft gehalten. Eine unglüdlide Sekunde, unb ber gleipenbe 
Stahl war im ein warme Herz geglitten! 

Aber zu einer heilfamen Ueberlegung mar feine Seit mehr. 
Das Zeichen wurde gegeben, wir machten mit den Degen ben 

Ublidjen Grub und fepten uns in Bofitur, aber nidjt mie ge». 
übte Duellanten, fondern mehr mie etwas unfidere Schüler 
Unfere Hände zitterten fajt gleihmäßig, als mir bie Degen- 
ipißen fid um einander drehen ließen, um den Anfang zu 
finden, unb der erite Stoß, den id) that, mar audj ridjtig der 
erite Schulftoß, mie er der Nummer nah auf dem iyedjtjaale 
gezeigt wird. — 298 parierte ihn ebenjo [djulmápig, ba er ihn 
von tmeitem fommen fab; er ermiberie den Ausfall unb id) 
wies ihn etwas fchmerfälliger, aber mod) gerade zeitig genug 
ab. Ber liebe Gott, um ben wir uns ſchlugen, mochte willen, 


wie ein Baar fo frieblidjer Fechter in eine fo gefährliche Lage 
geraten waren. Allein gefährlih war fie nichtsdeſtoweniger; 
denn mit bem Geräufch ber gleitenden Klingen wurde das Ge 
fecht belebter und rajdjer, fo daß fhon wegen der Notwehr bie 
Stöße zahlreicher und felter wurden. Da bligten plöglid Stahl 
und Gloden unjerer Waffen mit einem rötlihen Schimmer auf 
und gleichzeitig begann da Bild im Hintergrunde be8 Zimmers 
fadjte zu leuchten, beides vom Glühen einer Wolle, bie im 
Widerfcheine der anbredjenben Morgenröte jtanb. Lys warf 
unmillfürlid) einen Blick feitwärts auf fein Bild und [ab bie 
Blicke feiner Gadjperjtánbigen, wie er fie nannte, auf uns ge: 
ridjiet. Er ließ feinen Degen finfen, unb mir, ber id) eben 
wieder auszufallen im Begriffe war, wurde ein „Halt!” zugerufen. 
298, ber im übrigen volllommen nüchtern geblieben, mar der 
Richtigkeit unferes Thuns durch ben Anblid zuerit inne geworden. 

„SH nehme meine Herausforderung aurüd," erklärte er 
mit ernftem, aber ruhigem Tone, „und mill ba8 Borgefallene 
vergeſſen, ohne daß Blut fließen ſoll!“ 

Er trat mir einen Schritt entgegen und bot mir die Hand. 
„Laß uns fchlafen geben, Heinrich Lee!" fagte er, „und aue 
gleid) Ieb’ wohl! Da ich einmal zur Abreiſe gerüjtet bin, fo 
will ich heute für einige Zeit fort." 

Damit ging er, nadjbem er die Anmefenden gegrüßt, nad) 
feinem Schlafzimmer, und wir verließen und frog ber uner- 
warteten Ausföhnung ohne Freundlichkeit, weil wir ung eigentlich 
felbft beleidigt hatten und zur Stunde feiner mit fid) im reinen 
war. Die Zeugen und ber Arzt, meldje in den Verlauf ber 
Streitigfeit überhaupt keinen Haren Einblid Hatten, verab- 
fhiedeten fid) vor bem Haufe ftilfehmeigend und jeder ging 
feines Weges, ich überdies mit einem Gefühle, wie wenn id) 
von ber moralijden UWeberlegenheit eines Gegners, ben id) 
batte fchulmeiftern wollen, heimgeſchickt worden müre. 
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Ms id meine Wohnung betrat, wurde id) von ben Wirts⸗ 
leuten, bie an ihrem Frühſtücke faßen, als ein ausdauernder 
fujtigmadjer begrüßt. Obſchon ich erjdjópft und müde mar, 
lonnte ich beinahe nicht einfchlafen, unb als es geichah, träumte 
mir, ich hätte den Freund tot geftochen, blutete aber ftatt feiner 
felbft und werde von meiner meinenben Mutter verbunden. 
Indeſſen würgte ih am einem geträumten Schlucdhgen herum, 
über welchem ih erwachte. Ich fand bie Augen unb bas 
Kiffen zwar troden,» badjte aber über die möglich geme[enen 
Folgen nad, bis ich endlich feiter einfchlief. 


Ao 





Fünfzeiutes Kapitel. 
Der Grillenfang. 


Ich Ichlief bis in den Nachmittag hinein, und als id) ere 
wachte, wußte ich nichts mit mir anzufangen; die Welt unb 
mein Kopf fchienen mir beide leer unb ausgeitorben. Ich 
badjie an das Ende des Kadettenfeites in meiner Knabenzeit, 
an dasjenige be8 Tellenpieles, und fagte mir: Wenn alle 
deine Freudenfeſte einen foldjen Ausgang nehmen, fo wird e$ 
beffer fein, du gehſt nicht mehr Hinzu, wo e8 dergleichen giebt. 
Sunüdjt las id) das Narrenkleid zufammen, das zerjtreut am 
Boden lag, und Bing e8 im Atelier als malerijdjen Gegenítanb 
an einen Nagel, und den Diltel- und Stechpalmenkranz legte 
id) um ben Zwiehansſchädel, den ih auf die Kommode des 
Heinen Schlafzimmers fete, um dergejtalt ein heilfames Memento 
zu errihten. Das Spielerifhe und Sierfüdjfige in ung bleibt 
in allem Glenbe und unter allen Geitalten lebendig, bis mir 
zerbrodhen find. Bielleiht ijf e8 ein Teil des Gewiſſens; 
denn wie ba8 Tier nicht lacht, fo [pielt der ganz Gewiſſenloſe 
nicht, e8 fei denn um Geminn. 

In meiner bunfel müßigen Lage mar mir ber Beſuch 
Neinholds des Winzer und Geigenfpielers millfommen, ber 
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mid) auffuchte unb einen QiebeBbienjt von mir verlangte Er 
berichtete, daß ber hilflofe Zuftand Agnefens nod) ftundenlange 
gedauert und fie fid) erit gegen Morgen [omeit erholt Habe, 
daß bie Heimfhaffung möglich geworden unb zwar bereits bei 
Tageshelle. Wllein nadjteifige Gerüchte von einem fozufagen 
zudhtlofen Benehmen, von einer Berauſchung, in deren folge 
fie von einem reichen Bewerber fofort verlaflen und aufge 
gegeben worden fei, wären [djon vorausgedrungen, und als 
das Gefährt vor dem Haufe angefommen und das Mädchen, 
matt und niedergefchlagen, audgeftiegen fei, hätten fid) bie 
9tadjbarfeniter geöffnet und die Leute mit fihtliher Verachtung 
oder menigiten8 Mibbilligung augeldjaut. Er felbit habe nebit 
einer Magd vom Landhaufe bie Arme begleitet, fid) aber na» 
türfidj fofort megbegeben, ohne mit in ba8 Haus zu treten. 
Aber aud) dies Erſcheinen eines neuen Beſchützers habe ben 
böfen Schein nod) verfchlimmert, und e8 liege wohl an ung, 
bie wir ba8 Unſrige beigetragen, den Leumund des un[djulbigen 
Weſens zu verteidigen. Er habe nun ben Plan gefaßt unb 
mit feinen Freunden verabredet, heute Abend unter dem Fenſter 
des geprüften Fräuleins eine ernjthafte und ebrbare Mufit, 
eine Serenade in würdigfter Yorm abzuhalten; um jede Stö- 
rung au vermeiden und das Anfehen ber Sadje zu erhöhen, 
fei [don die amtlihe Erlaubnis eingeholt. Nah Schluß 
ber Serenade aber gebenfe er ſtracks hinauf zu gehen unb ber 
Berlaffenen feierlich feine Hand anzutragen. 

„Abſichtlich,“ fuhr er fort, „will ich von allem, was vor» 
ausgegangen, nidji8 willen, ma8 man aud) munfeln mag! 
Wie fie ift, in biejem Augenblide, mit ihrem Gefidjtdjen, ihrer 
- leidjten Gejtalt, mit ihrem ganzen Weſen und ihrem kleinen 
Gdjid[al gefüllt fie mir und bünft mid) unentbehrlih! Und 
wenn ich mid) irre, fo wird e8 nur in dem Sinne fein, daß 
fie mehr ijf, als ich geglaubt babe! Etwas warme Sonne, 
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ein wenig Glüd, was man fo nennt, gleihfam ein Gläschen 
guten Rheinweins werden fie munter machen!” 

„Und was foll idj Hiebei tBun?" fragte id) permunbert 
aber aud) mit Teilnahme, ba mir ba8 Vorhaben des gemüt- 
then Mannes ala die beite Hilfe in der Not erſchien. 

„Was ih von Ihnen münídje," verſetzte er, „ilt, daß 
Sie gegen Abend in das fchmale Haus, in das Juwelenkäſtchen 
gehen und die Frauen [udjen Dingubalten, bamit fie es nidjt 
verlaffen und bod) von ber Muſik überrajdjt werden. Ferner 
[ollen Sie, wenn e8 nicht von felbft geichieht, das Gejprád) auf 
mid bringen, in nicht auffälliger 99eije, und mid) ein bipdjen 
anrühmen, das beißt, nicht meine Berfon, fondern meine Ber- 
hältniffe, ich will‘ fagen, meinen befcheidenen Wohlſtand, ber 
mir erlaubt, unbeforgt eine Frau heimzuführen. Ich wünfce, 
daß Sie das ganz beiläufig tDun, jebod) al8 von etwas Be— 
fanntem fozufagen außer Zweifel Stehendem ſprechen, fo daß 
bieje Borausfegung bereits vorhanden ijf, wenn ich fomme, 
unb ich nicht felbjt davon anfangen muß. Es ijt foldhes wichtig 
unb in dergleihen Berwidlungen meijten8 von entſcheidendem 
Einfluß. Und Sie werden nit lügen, fofern Sie nidjt etra 
au[[d)neiben, ich geb’ Ihnen mein Wort darauf! Etwas Grund- 
eigenthbum und mein Kunſterwerb reichen zu einem bürgerlichen, 
bod) Teineswegs Tnauferigen Leben bin, und für bie Sulunft 
ijt mir das Erbe einer alten Tante fider, bie mid) immer 
wegen des Heiraten plagt und eine Ausfteuer bereit hält, mie 
für eine einzige Tochte. Halt — dielen Umſtand fonnten 
Sie etwas ausmalen! Es ijt wirklih fomi|d), wie bie Gute 
immer nod) Einfäufe madjt, fobald fie etwas fieht, wovon fie 
benft, e$ wäre in meinem dereinjtigen Haushalt zu braudjen, 
und fo ftapelt fie in ihrem von alter8 ber angefüllten Haufe 
ftet8 neue Vorräte von Kleinen und großen Dingen auf. — 
Alfo reden Sie, fprehen Sie! wollen Sie meine Wünſche er» 
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füllen? Ich Tann Ihnen jagen, e8 ijt mir zu Mute wie einem, 
ber einen Diamant, den ein Dummkopf meggemorfen bat, liegen 
fibt und nun fürchtet, es möchte ihn ein anderer finden, ch’ 
er felbjt zur Stelle ijt!" 

Ich mußte innerlih lächeln über dies trefflide Stückchen 
Beltlauf, das fid) fo artig felbjt berichtigte, wenn Reinholds 
Pläne gelangen. Gern fagte ih ihm zu, feine Wünfche zu 
erfüllen, fo gut id) e8 verftände, unb er eilte nad) der weiter 
nötigen Verabredung in Hoffnung davon. 

Mir fonnte für den leeren oben Tag der Auftrag nur 
willlommen fein, jo neu e8 mir mar, eine Art Suppelei zu 
betreiben. „Nachdem du fajt zwei Tage lang das Dintange 
ftellte Schäßchen eines Son Juans gebütet haft,“ fagte idj 
mir, ,fannjt bu Dies Altweibergefhäft bir aud) nod) gefallen 
lajjen, es paßt zum anbern, audj zu bem gefeblten Duell!" 

Mit anbredfenber Dämmerung begab idj mich auf bem 
Weg und jtand alsbald vor ber Stubenthüre ber Frauen, bie 
in tiefiter Stille faßen; denn fein Laut war zu vernehmen. Erft 
auf ein Anflopfen hörte ich ein mattes „herein!“ und als id 
eintrat, fab id) in dem Dalbbunfen Gemade nur die Frau 
Mutter in ihrem Lehnſeſſel, den Kopf in beide Hände geftügt 
Auf bem Tiſche vor ihr fag ein Heine füjtdjen. Mich er. 
lennenb fagte fie mit Beiferer Stimme nichts, als: „Ein ſchönes 
Feſt für uns! Eine ſchöne Naht unb ein fehöner Tag!" 

„Ja,“ antwortete ich fleinlaut, „es war etwas verhert 
und ijt mandem munberlidj gegangen!" 

Sie [djmieg eine fleine Weile unb fuhr dann geläufiger 
fort: „Eine ſchöne Wunderlichkeitt Wenn ich den Kopf vor 
die Thüre jtrede, fo zeigen bie Nachbarn mit Fingern auf mid! 
Eine Gevatterin nad) der andern, bie fid) ſonſt nie feben laffen, 
ijt heute eingedrungen, um fid an ber Schande zu meiden! 
$a ſchleppt man das Kind zwei Nächte herum unb [didt e$ 
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mir betrunfen nad) Haus und burdj frembe Leute! Und ber 
hübſche reiche Bewerber, bieler Herr Lys, bat natürlich genug 
an der Aufführung, fagt ab und madt fi davon! Da feben 
Sie, was wir alles erlebt haben!“ 

Sie z0g einen Brief hervor, ber unter bem Käftcdhen lag, 
und entfaltete ihn; e8 mar aber zu bunfel, um lefen zu können. 
„Ich will Licht Holen!” fagte fie, ging müde und perbrojjen 
hinaus und febrie mit einem befcheidenen Küchenlämpchen zu- 
rüd, ba e8 nicht bie Mühe wert fchien, Einem von der ſchnöden 
Gejelljidjaft ein befferes Licht vorzufegen. Ich las den kurzen 
Brief, worin 298 mit wenigen Zeilen angeigte, bab er auf un» 
beftimmte Zeit, vielleicht für immer abreijen müjje für gute 
Freundſchaft, Die er genoffen, herzlich dankte, Glüd unb Wohl⸗ 
ergehen wünſchte und die Tochter bat, ein Fleines Andenken 
freundlid anzunehmen. Als id) das gelefen, öffnete bie betrübte 
Frau das Käftchen, in meldjem eine aiemlid) fojtbare Uhr mit 
feiner Kette glängte. 

„Sit dies reihe Geſchenk,“ rief fie, „nicht ein Beweis, 
wie ernft er gefinnt war, da er fid) fogar jegt nod) fo edel 
benimmt, teoß ber Schmad) bie man ihm angethan?“ 

„Sie irren fi!” fagte ih; „niemand Hat fid) etwas vor- 
zuwerfen, am allerwenigften ba8 gute Fräulein! 298 hat Ihre 
Tochter von Anfang an figen laffen und ijf einer andern 
Schönheit nadjgelaufen; und weil er von dieſer zurüdgemiefen 
mwurbe, denn e8 ijt Zurz gejagt bie nunmehrige Braut feines 
Sreundes Erikſon, bat er fid von bier entfernt. Ich weiß 
beitimmt, daß er für Ihr Kind verloren war, ch’ basjelbe 
aus Kummer und Aufregung unmohl wurde. Und es ijt 
mabrideinlid ein Glüd für das Fräulein, nad meiner Mei- 
nung fogar gewiß!" 

Die Frau fab mi groß an; aus bem Hintergrunde bes 
fhmalen aber tiefen Zimmerd ertönte ein jtöhnender Laut. 
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Grit jept gemabrte id, daß Agnes in einem Winkel neben bem 
Dfen fa&. Ihr Haar mar aufgelölt, aber nicht mieber ge 
flochten worden unb bebedte bas Geſicht unb bie Hälfte ber 
gebeugten Geſtalt. UWeberdies Hatte fie ein Zudj um Kopf 
und Schultern geworfen und in das Geliht gezogen; das 
legtere brüdte fie, vom Zimmer abgewendet, an die Wand und 
verharrte jo ohne Bewegung. 

„Sie getraut fidj nit mehr am Fenſter zu figen!" fagte 
die Mutter. 

Ich ging Bin, fie zu begrüßen und ihr die Hand zu 
reihen; allein fie wendete fid) nod) tiefer ab und begann leije 
in fi hinein zu weinen. Verlegen ging id) zum Tiſche zurüd, 
unb ba ich von meinen eigenen Abenteuern moralijdj geſchwächt 
tar, jo famen mir felbjt Thränen in bie Augen. Das rührte 
Binwieder die Witwe, daß aud) fie anfing, wobei ftd) ihr Ges 
fidt fo ſtark verzerrte, wie man e8 nur an flennenden feinen 
Kindern fiebt. Es war ein gana merfmürbiger, unbehaglicher 
9(nblid, über meldjem fid) meine Augen fchnell trodineten. ber 
aud) bei der rau mar der Gemwitterfhauer mie bei Kindern 
rajd) zu Ende und mit ganz veränderter Stimme lud fie mid) 
erjt jet zum Gigen ein. Zugleich fragte fie, wer eigentlich 
ber Fremde gemwefen, ber Agneſen in der Frühe heimbegleitet 
babe? Ob der bie Unglücksgeſchichte nicht noch weiter pers 
breiten werde? SKeineswegs, antwortete ich; denn das [ei ein 
gutbeitellter braver SRen[d); und ich fäumte num nicht, mit am» 
fcheinend gleihgültigen Worten und mit der nötigen Borficht 
diejenige Befchreibung des Gottesmachers und feiner Berhält- 
niffe anzubringen, die feinen Wünſchen entipredhen modhte. 
Kur bei der Schilderung der Tante und ihrer Ausftattungs« 
ſucht, melde e8 einer dereinitigen Frau des Neffen fait un» 
möglih made, außer ihrer Berfon etwas im Haufe unterzu- 
jtellen, zu legen, aufguídjid)ten oder zu Hängen, wurde mein 
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Vortrag belebter, weil er mid) felber belujtigte. Uebrigens, 
Ihloß id), werde Herr Reinhold mit der Erlaubnis der rauen 
heute Abend feinen Beſuch abitatten, um ber Anftandapflicht 
zu genügen unb fidj nad) dem Befinden des erkrankten Fräuleins 
zu erkundigen, und weil er wille, daß id) die Ehre hätte, tm 
Haufe eingeführt zu fein, fo babe er mid erjudjt, bie Gr- 
[aubni8 auszumirken und ihn alsdann vorzuftellen. Diefe 
böflihe Ankündigung gab der Frau einen Zeil ihres Selbft- 
vertrauen zurüd. 

„Kind!“ rief fie auffabrenb, „hörft du? Wir bekommen 
Beſuch; geh’ zieh bid) an, made dein Haar auf, du fiehit ja 
aus wie eine Here!” 

Aber Agnes regte fidj nicht, unb aud) als die Mutter 
hinging und fie fanft rüttelte, wehrte fie ab und bat wimmernd, 
fie ruhig zu lajjen, ober ba8 Herz bredje ihr entzwei. In 
ihrer Verzweiflung begann jene den Tiſch zu deden und ben 
Thee zu bereiten; fie holte ein paar Gdjüljeln mit lalten 
Speifen und eine Torte herbei und [jepte alles auf den Tiſch. 
Schon für gejtern Abend, flagte fie, habe fie ein Dütchen des 
feinjten Thees gefauft und etwas zum Knuſpern bereit gehalten, 
da fie auf bie frübzeitigere Rückkunft der jungen Leutchen gehofft 
habe; jept möge die Kleine Mahlzeit uns bod) nod) bem er» 
marteten Beſuch zu Ehren nüplid) werden; verdorben [ei nichts. 

Wir ſaßen und das Waller fodjte in bem blanfen wenig 
gebraudjten Theekeſſelchen [eit geraumer Zeit, und nod) meldete 
fij fein SBejud), weil es überhaupt nod) zu früh mar. Die 
gute Frau wurde ungeduldig; fie fing am zu zweifeln, ob 
Reinhold wirfli kommen werde; ich [udjte fie zu beruhigen 
unb wir warteten wieder eine gute Weile. Endlich wurde fie 
Warten [att und madjte ben Thee fertig; mir tranfen eine 
Taffe, aBen etwas Weniges unb harrten wieder, plauderten mit 
zeritreuten Worten unb Gedanken, bis bie ermüdete Frau über 
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meiner Einfilbigfeit einnidte. So trat jet eine tiefe Stille ein, 
unb nad einiger Zeit merkte ih an ben janften regelmäßigen 
Atemzügen, bie id) vom Dfenwinkel her vernabm, daß aud) Agnes 
ſchlummerte. Da ich jelbjt keineswegs genug geldjfafen Hatte, 
fielen mir die Yugen ebenfalls zu unb id) fchlief zur Gefellichaft 
mit, während die Feine Lampe das Zimmer jdjmad) erleuchtete. 

Wir modjten ein Gtünbdjen einträhtig geſchlummert haben, 
ala wir burd) eine volltönige aber fanfte Muſik gewedt wurden 
und gleichzeitig das Fenſter von rotem Glanze erhellt fahen. 
Die überra[djte Witwe und id) eilten zum Fenſter. Auf dem 
Tleinen Plage jtanben adjt Mufizierende vor einigen Mufil 
pulten, vier Knaben bielten brennende Yadeln empor und am 
Eingange des Platzes gingen zwei Polizeimänner auf und ab, 
welche die rajd) fidj fammelnden Zuhörer in Drbnung bielten. 
Zu ben Geigern batte Reinhold nod) einige Bläfer mit Horn, 
Hoboen unb Flöte angemorben; er felbit ſaß auf einem Feld⸗ 
ſtühlchen und handhabte das Bioloncell. 

„Jeſus Maria! was ijt bas?" ſagte die erſtaunte Mutter 
Agneſens. 

„Zünden Sie Lichter an!“ erwiderte ich; „das iſt eben 
der Herr Reinhold mit ſeinen Freunden, der Ihrer Tochter eine 
Serenade bringt! Ihr gilt die Muſik, um ihr vor der Welt 
und dieſer Stadt eine Ehre zu erweiſen!“ 

Ich öffnete einen Flügel des Fenſters, indeſſen die Frau 
näch ihren Staatsleuchtern eilte und die roſenroten Kerzen ent⸗ 
flammte, welche jetzt trefflich zu ſtatten kamen. Das Adagio 
aus einem ältern Italiener floß mit dem lauen frühzeitigen 
Lenzhauche gar prächtig herein. 

„Kind!“ flüſterte die Mutter dem aufhorchenden Mädchen 
. zu, „wie haben ein Ständchen, mir haben ein Ständchen. 
Komm, ſieh nur hinaus!“ Ich hörte ihre Stimme zum erſten 
mal ſo herzlich erfreut und wirklich beſeelt zu dem Finde reden, 
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fo erlöfend wirkte ber muſikaliſche Vorgang aud) auf fie, unb 
Agnes wandte ihr bleiches Gefidjt itumm nah bem $yeniter. 
Dann erhob fie fih langfam und ging heran. So wie fie 
aber bie vielen Gefichter auf der Straße und unter allen Nach⸗ 
barfenitern im Fackellichte erblidte, floh fie wieder nad) ihrem 
Site, legte bie gefalteten Hände in den Schoß und neigte das 
Haupt leije zur Seite, um feinen Ton ber. fdjónen Mufil au 
verlieren. So blieb fie, bi8 bie drei Stüde, melde bie Männer 
aufführten, zu Ende waren und bie Muſik mit einer melobijd) 
beitern, fajt reigenartigen Wendung geſchloſſen Hatte, bie Muji- 
fanten aufbradjen und [till hinmweggingen, während das Bolt 
auf der Gaffe lauten Beifall klatſchte. Auch die fauberen Käjt- 
den unb Yutterale, in welchen fie ihre Synitrumente trugen, 
erhöhten beim Publitum den Eindrud des Außergewöhnlichen 
und Vornehmen; die Leute betrachteten, indem fie fid) Iangjam 
zeritreuten, neugierig das merkwürdige Haus, und bie am 
Fenſter ftehende Yrau genoß alles bis zum legten Momente; 
jelbit das Forttragen ber Pulte bünfte ihr das Feierlichſte unb 
Großartigjte, was fie erleben konnte. 

Als fie enblid) das Yenfter zumachte unb fid) ummandte, 
ftand Reinhold in der Stube und begrüßte fie ehrerbietig, und 
id nannte zugleich feinen Namen. Dann entjchuldigte er fid) 
wegen der freiheit, bie er fid) genommen, eine fo aufdring- 
lide Störung zu bringen, welche fie ber allgemeinen Karnevals⸗ 
ſtimmung zu gut halten wolle; unb fie ermwiderte ihm mit 
großen Komplimenten und Dankſagungen, wobei fie in einen [o 
glüdjelig fingenben Ton geriet, daß e8 beinahe Hang, wie 
wenn einer in Flageolettönen auf ber Geige jpielen würde. 
Plöglih unterbrad) fie fid), um die Tochter herbei zu rufen, bie 
ihr ungebührlich lang im Winkel zu fäumen ſchien. Dieſe war 
aber unbemerkt hinausgeſchlüpft unb lam jebt wieder herein. 
Sie hatte über ihr Morgenkleid, in meldjem fie den Tag über 
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getrauert, einen weißen Shawl geídjlagen. und bie Enden auf 
den Rüden gebunden. Das jdjmarge Haar Hatte fie einfad) 
zufammengefaßt und im Raden in einen mädhtigen Knoten ge» 
ſchlungen, alles in einer Minute und mabridjeinlid) ohne in 
den Spiegel zu jeben. In Haltung und Gefihtsausdrud ſchien 
fie um zehn Sabre älter; ſelbſt die Mutter fab fie mit großen 
Augen an, wie wenn fie einen Geift erblidte. Aufrechten 
Ganges trat Agnes dem Gottesmacher entgegen, richtete mit 
ruhigem Grnjte die Augen auf ihn und gab ibm die Hand. 
Wäre fie in Samt und Seide gehüllt gemejen, fo hätte fie ben 
Blid Reinholds nidjt fo bannen können, wie [te jegt mit ihrer 
einfachen Erſcheinung that, und ich felbjt mußte [ogleid) denen: 
Gott [ei Dank, bag Lys fort ijt und fie nicht mehr fieht, ſonſt 
ginge das Unheil von neuem an! 

Reinhold aber betete mit ftummer Anfchauung fein eigenes 
Wert an; denn budftäblih zu fagen Hatte er bie gefnidte 
Blume aufgerichtet, daß fie wieder leben fonnte. Die Ehren, 
bie er ihr gegeben, leuchteten fo rein von ihrer Stirn und um 
bie Stillen bunfefu Augenfterne, daß er demütig betreten nicht 
zu Worte zu kommen wußte, aud) al8 mir nun am Tijche 
faßen und die Mutter neuen Thee madjte. Es ging etma8 
verlegen und einfilbig zu, bis die Alte auf bie rheiniſche Heimat 
des Gajte8 zu reden fam, und ihn fragte, ob es wahr [ei, 
Daß fein Hiefiger Aufenthalt nicht mehr lange dauere und er 
dorthin zurüdtehre? Das lójte ihm die Zunge, indem er 
bartbat, wie Kirchen und Brälaten mit ihren Beitellungen 
feiner harrten und auf bie gemonnenen Sortfchritte in der Arbeit 
zählten. Dann freute er fi) des Qobe8 ber jdjónen Heimat. 
„Mein Haus,” fagte er, „liegt außerhalb des alten Städtchens 
am fonnigen Abhang, wo man den Rheingau hinauf und 
hinunter fhaut; Türme unb Yelfen ſchwimmen in bläulichem 
Dufte, dur welden das breite Waſſer zieht. Hinter bem 
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Garten legt fid) ber Wein an ben auflteigenden Berg, unb 
oben fteht eine Kapelle unjerer lieben $yrau, bie weit über bas 
Land Hinfhaut und fid ins lebte Abendrot taudj. Dicht 
baneben babe id) ein fleine8 Lufthäuschen gebaut unb unter 
bemfelben ein fellerden in den Stein gehauen, mo ſtets ein 
Dutzend Flaſchen Haren Weines liegen. Wenn ih nun einen 
neuen Kelch fertig habe, fo jteige ich, eh’ id) bie innere Ver⸗ 
goldung anbringe, hier hinauf unb leere das Gefäß drei ober 
viermal auf ba8 Wohl aller Heiligen und aller froben Leute. 
Denn ih mill nur geíteben, meine Silberarbeit, etwas Muſik 
unb der Wein find meine einzige Freude gemejen und meine 
beiten Tage bie jonnigen iyetertage ber Mutter Gottes, wenn 
ich zu ihrem Preiſe in den benachbarten Kirchen fpielte, wäh. 
rend unten auf befränztem Altare meine Gefäße glänzten; unb 
id muß befennen, daß nadjer ein Räuſchchen an Deiterer 
Bfaffentafel mir ala ber Gipfel des Dafeins erfhien. Das 
wird freilich nicht mehr jo fein, ich weiß jeßt etwas Beſſeres — " 
Er jtodte bei biejem Worten, bie er mit wachfender 
Wärme geſprochen, ermannte fid) aber fogleich, erhob fid) vom 
Stuhle und wendete fid) an die Frauen: „Was [olI ich längere 
Umſchweife madjen? Ich bin bier, um dem Fräulein ein red» 
lies Herz anzubieten, mit allem Zubehör von Hand, Haus 
und Hof; fura, ih bin gefommen, einen Heiratsantrag zu 
machen! Ich bitte um gütiges Gehör und bitte, fofern meine 
Handlungsweife alfaurajd) und verwegen erfcheint, zu Debenfen, 
daß gerade jo[dje Yeltivitäten, wie die foeben beendigte, nicht 
felten mit derartig unvorgeſehenen Ereigniffen abſchließen!“ 
Die gute Witwe, an die äußerte Sparjamleit gewöhnt, 
batte foeben ein Gtüddjen Zuder, ber ihr wider Willen in bie 
Taſſe gefallen, mit bem Löffelchen herausgefiſcht und im ftillen 
auf bie Untertaffe gelegt, um zu retten, ma8 nod nidt ges 
Ihmolzen war. Sie ledte das Löffelchen ſchnell und zierlich 
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ab und begann darauf, vor Vergnügen errötend, in ihren 
ſchönſten Tönen von der großen Ehre zu fingen, aber aud) 
von ber nötigen Bedenkzeit und Ueberlegung, bie man fid) ge 
Matter müſſe. Allein die Tochter unterbrad) fie, womöglich) nod) 
blaffer al3 bisher: „Nein, liebe Mama! Auf bie Frage bes 
Herrn Reinhold muß nad) allem, was wir erlebt und was er 
für mid) gefban, fogleich die Antwort folgen, und mit deiner Gr» 
laubnis jage ich ja! ich habe bas Mißgeſchick nicht verdient, daR S 
mid) betroffen; um fo williger muß ber San? für meinen Retter 
fein, der mich aus Berlaffenheit und Verachtung emporbebt!" 

Mit Thränen der Nührung, bie ihr aus ben Augen 
quollen, ſchritt fie dicht an den glücklichen Freier heran, legte 
die Arme um feinen Hals und drüdte die jebnenb geöffneten 
Lippen, bie nod) nie gefüßt, auf die feinigen. 

Er ſtreichelte mit fehüchterner Zärtlichkeit ihre Wangen, 
verwandte aber fein Auge von ihr.  Grjtaunt und ratlos faf 
bie Witwe zu und Agnes rief: „Sei nur ruhig und zufrieden, 
Mutter! Geftern noch habe id) zur heiligften Sungfrau gebetet, 
fie módjte meinem Herzen geben, was ihm gebührt; heute hab 
ih ben ganzen Tag geglaubt, fie habe mich unerhört gelaljen, 
und jept halt’ ich es bodj im Arm, was mir gehört und mir 
beffer zum Qeile dient, al8 das was ih meinte!" . 

Sept [dien mir der Zeitpunkt gefommen, mo ich mich ſchicklich 
als überflüffig entfernen Fonnte; denn ich wußte nicht, ro id) bin» 
bliden ſollte. Schnell gab ich allen bie Hand und eilte davon, 
ohne mid) halten zu laffen oder gehalten zu werden. Auf ber 
Straße fab ih nochmals an das Haus hinauf, wo das Mond» 
lit auf dem ſchwarzen Madonnenbilde über ber Hausthüre lag 
und den goldenen Halbmond fowie die Krone ſchwach beglängte. 

„Himmel, meld katholiſche Wirtſchaft!“ fagte ich zu mir 
jelbft und fchüttelte den Kopf über das krauſe Leben. Beim 
Morgengrauen bieje8 Tages hatte id) den jpigigen Degen auf 
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einen Gottesleugner gezüdt unb nun, ba e8 Nacht war, ladjte 
ich wieder über dieſe Heiligenanbeter. 

Am nádjten Morgen war e$ mir weniger lädherig zu 
Mut, al8 e8 galt, bie unterbrodjene Arbeit wieder aufzunehmen. 
Während bie Künitlerihaft wohl in ihrer großen Mehrheit feit 
und unbefümmert auf der gewohnten Bahn weiter jchritt, 
fand ih midj un[djlüjfig, was aunádjjt zu thun fei. Ms id) 
mid umfab, hatte idj die Empfindung, als ob id) Monate lang 
nit in dem Zimmer gemejen, meine balbfertigen Saden 
Dentmäler einer verfchollenen Zeit wären. Eine8 nah bem 
andern zog idj hervor und alles bünfte mid) [djal und unnötig, 
mie eine bloße Liebhaberei. Sch grübelte und grübelte, fonnte 
aber bem grauen Weſen, das mid) bejdjlid, nit auf ben 
Grund fommen. Dazu fam das Gefühl der Vereinſamung; 
$58 mar fort und verloren, wahricheinlid audj für bie Kunit, 
ba er in legter Zeit Hatte burdjbliden laſſen, daß er bei ber 
eriten geringen Erſchütterung das Glas fallen lajjen werde. 
Aber audj Eriffon Hatte mir geitern in einem flüchtig ber 
Freude abgemonnenen Augenblid anvertraut, er beabjidhtige 
glei nad) der Hochzeit feine verzwidte SRaleret aͤn den Ragel 
zu hängen unb mit den großen Mitteln feiner Yrau das See» 
fahrtsgeſchäft feines heimatlihen Haufes wieder aufzunehmen 
und in Flor zu ſetzen. Die Zeit fei günjtig und in mäßiger 
Friſt wolle er jelbjt reich jeu. Und nun madelte id) auch 
und alle drei Peripherie-Germanen, bie wir uns im gewiſſen 
Sinne bejjer geidjienen hatten, als bie feite große Heerſchar 
be8 Binnenvolfes, fielen ab, wie Feilenſpäne, fuhren auseinander, 
um feiner den andern wahrjcheinlih jemals wieder zu jehen! 

Fröſtelnd jchleppte ich, um eine Zuflucht zu fuchen, einen 
neuen faum angefangenen ftarton hervor, eine auf den Rahmen 
geipannte graue Bapierflähe von mindeſtens adjt Schuh Breite 
und entiprechender Höhe. Es mar nidjt$ darauf zu fehen, als 
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ein begonnener SBorbergrunb mit je einem vermitterten Yichten- 
baume zu beiden Seiten des Tünftigen Bildes, deſſen Idee ich 
damals vor Monaten aufgegeben und bie mir gänzlid aus 
ber Erinnerung gejdjmunben ijt. Um nur etwas zu thun und 
vielleiht meine Gebanfen zu beleben, madjte ih mich daran, 
ben einen der zwei mit Kohle entworfenen Bäume mit ber 
Schilffeder auszuführen, gemürtig, was dann meiter werden 
wollte. Aber faum hatte ich eine halbe Stunde gezeichnet und 
ein paar 9(ejte mit dem einförmigen Radelmerfe befleidet, fo 
verſank ich in eine tiefe Zeritreuung und jtridjelte gedankenlos 
Daneben, mie wenn man bie $yeber probiert. Un dieje Kribelei 
fegte fid) nad) unb nah ein unenblidje8 Gewebe von Feder⸗ 
ftrichen, welches ich jeden Tag in verlorenem Hinbrüten weiter 
fpann, jo oft id) zur Arbeit anheben wollte, bis bas Unweſen 
wie ein ungeheure graue Gpinnenneg den größten Teil der 
Fläche bedeckte. Betrachtete man jebodj das Wirrjal genauer, 
fo entbedte man ben löblichiten Zafammenhang und Fleiß darin, 
indem e8 in einem fortgeſetzten Zuge von Federſtrichen und 
Krümmungen, melde vielleicht taujenbe von Ellen ausmadten, 
ein Labyrinth bildete, dad vom Anfangspuntte bi8 zum Ende 
zu verfolgen mar. Zumeilen zeigte fid) eine neue Manier, 
gewiffermaßen eine neue Epoche der Arbeit; neue Mujter und 
Motive, oft zart und anmutig, tauchten auf, und menn bie 
Summe von Aufmerffamteit, Zweckmäßigkeit und Beharrlichkeit, 
melde zu der unfinnigen Moſaik erforberlid) mar, auf eine 
wirflide Arbeit verwendet worden wäre, jo hätte id) gemif 
etwas Sehenswertes liefern mülfen. Nur bier unb da zeigten 
fid) Hleinere oder größere Stodungen, gemilje Berfnotungen in 
ben Irrgängen meiner zeritreuten gramfeligen Seele, und bie 
forgfame Art, wie die $yeber fid) aus ber SBerlegenbeit zu ziehen 
gelucht, bewies, wie das träumende Bewußtfein in dem Rebe 
gefangen mat. So ging e8 Tage, Wochen binburdj, unb bie 
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einzige Abwechslung, wenn id zu Haufe war, beftanb barin, — 
daß ich mit ber Stirne gegen das Fenſter geitüßt den Zug ber 
Wolfen verfolgte, ihre Bildung betrachtete und inbejjen mit ben 
Gedanken in der $yerne fehmeifte. 

Go arbeitete idj eine Tages wieder mit eingelchlum- 
merter Seele, aber großem Scarfiinn an ber koloſſalen 
frigelei, als an bie Thüre geflopft wurde. Ich erſchrak unb 
fuhr zufammen; aber [don war e8 zu fpät, den Rahmen weg- 
zufhaffen. Reinhold und Agnes traten herein, und Taum 
hatten wir uns begrüßt, fo erſchien Grifjon mit feiner nun 
mehrigen Yrau NRofalie, und ich [ab mid) von Geräuſch, Leben 
und Schönheit mad) gerüttelt. Beide Paare hatten nämlich 
bie Hochzeit bereit3 Hinter fidj und in ber Stille abgetban, 
Reinhold aus Ungeduld, um feine Liebesbeute rafch zu bergen, 
Erikſon aber, weil die Verwandten Rofalieng und bie Geijt» 
lidjen erjt nachträglich Tonfeifionelle Schwierigkeiten zu maden 
perjudjten. Allein Rofalie war im geheimen und von einfluß- 
reidjet Seite gefördert [d)nell zu Grifjons Glaubenspartei übers 
getreten, behauptend, wie Paris feiner Zeit eine Meffe, fei ihr 
Gdjag eine Beichte wert und noch eher, unb die Trauung war 
alíjobalb gefolgt. „Wir find bemnad) [djon auf der Hochzeits⸗ 
reife!" ſchloß Grifjon feinen kurzen $Beridjt: „einjtweilen nur 
auf den Gajjen diefer Stadt, morgen aber auf ber Landftraße 
und bald, fo Hoff id, ídon im eigenen Schiff!" 

Seine Gattin hatte ingmijdjen das andere Paar begrüßt 
und fid mit ber ganz glüdlidjen und mwohlausfehenden Agnes 
unterhalten. Erikſon aber jtanb vor der Staffelei und befdjaute 
höchſt verwundert meine neuejte Arbeit. Dann betradjtete er 
mid) mit Debenfliem Geſichte unb wie id) verlegen und rot 
mwurde, und fagte, erjt ben Kopf jchüttelnd, bann mit demfelben 
ſchalkhaft nidenb: 

„Du haft, grüner Qeinrid, mit bielem bedeutenden Werte 
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eine neue Phafe angetreten und begonnen, ein Problem zu 
löſen, welches von größtem Einfluffe auf die deutſche Kunjt- 
entwidlung fein Tann. Es mar in der That längſt nicht mehr 
auszuhalten, immer von ber freien und für fich bejtebenben 
Welt bes Schönen, welche burd) feine Realität, burd) Feine 
Tendenz getrübt werden dürfe, fprechen und raijonierem zu 
hören, während man mit der gröbiten Inkonſequenz bod) 
immer Menden, Tiere, Himmel, Sterne, Bald, Yeld unb Ylur 
unb lauter [olde trivial wirkliche Dinge zum Ausdrude ge» 
braudjte. Du baft bier einen gewaltigen Schritt vorwärts ge» 
than von nod) nicht au beftimmender Tragweite. Denn was 
iit bas Schöne? Eine reine dee, dargeitellt mit Zweckmäßig⸗ 
feit, Klarheit, gelungener Abfiht. Die Million Striche und 
Strichelchen, zart und geiftreich oder felt und marfig, mie fie 
find, in einer 2anb[djaft auf materielle Weiſe plaziert, würden 
allerdings ein fogenanntes Bild im alten Sinne ausmadjen 
und jo ber Dergebradjten gröblichiten Tendenz fröhnen! Wohlan! 
Du bait bid) kurz entſchloſſen und alles Gegenftändliche, ſchnöd 
Snhaltlide Hinausgeworfen! Dieſe fleißigen Schraffierungen 
find Schraffierungen an fid), in der volllommenen Freiheit des 
Schönen ſchwebend; dies ijt der Fleiß, die Zweckmäßigkeit, bie 
Klarheit an fid, in der reigenbjter Abſtraktion! Und diefe 
SBerfnotungen, aus denen bu bid) auf [o treffliche Weiſe ge: 
zogen haft, find fie nicht der triumpbierenbe Beweis, wie Logik 
unb funjtgeredjtigfeit erjt im Wefenlofen ihre ſchönſten Siege 
feiern, im Nichts fidj Leidenihaften und SBerfiniterungen ges 
bären und fie glänzend überwinden? Aus nichts hat Gott bie 
Welt geihaffen! Sie ijt ein franfbafter Abſceß diejes Nichtſes, 
ein Abfall Gottes von fid) jelbjt. Das Schöne, das Poetijche, 
das Göttliche beftebt eben darin, baB mir uns aus dieſem 
materiellen Geſchwür wieder ins Nichts rejorbieren, nur dies 
kann eine Kunft fein, aber audj eine redjte!" 
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„Aber liebfter Mann, wo willft bu bin!” rief rau Griffon, 
bie aufmerfjam geworben fid) zu uns gewendet Datte. Der Got» 
tesmadjer jperrte Mund und Augen auf; denn bie ſchnurrigen 
Redensarten waren feinem einfachen Gemüt in Scherz und Ernſt 
unverſtändlich und fremd. Ich ſelbſt fühlte mich etwas erheitert 
burd) Erikſons Munterkeit, ftand jebod) verlegen am Fenſter. 

„Aber mein Lob,” fuhr er feierlich fort, „muß ſogleich 
einen Tadel gebären oder vielmehr die Aufforderung zu weis 
terem energi[djen Fortſchritt! In diefem reformatorijdjen Ber- 
jud) liegt nod) immer ein Thema vor, meídje8 an etwas er- 
innert; aud) mirjt du nidjt umhin können, um bem berrlidhen 
Gewebe einen Ctügpunft zu geben, dasfelbe durch einige ver» 
längerte Fäden an den Aeſten biejer alten, vermwetterten, aber 
immer noch Träftigen Fichten zu befeftigen, fonft fürdjtet man 
jeden Augenblid e3 durch feine eigene Schwere berabfinfen zu 
feben. $ieburd) aber fnüpft e8 jid) wiederum an bie abſcheu⸗ 
lidjite Realität, an gewachſene Bäume mit Jahrringen! Rein, 
braver Qeinrid), nicht alſo! nicht Bier bleibe ftehen! die Striche, 
indem fie bald fternförmig, bald in ber Wellenlinie, bald 
máanbrijd, bald radial jid) geitalten, bilden ein nod) piel zu 
materielle Mufter, welches an Tapeten oder gedrudten Kattun 
erinnert. Wort damit! ange oben an der Ede an und [epe 
einzeln neben einander Strich für Strid, eine Zeile unter bie 
andere; von Zehn zu Zehn made burd) einen verlängerten 
Gtrid) eine Unterabteilung, von Hundert zu Hundert eine Ober- 
abteilung, von Zaujenb zu Taufend einen Abſchluß burd) einen 
bideren Sparren oder Sperrling. Solches Dezimaliyitem ijt 
volllommene Zweckmäßigkeit und Logik, das Hinfegen der ein» 
zelnen Strihe aber ber in vollenbeter Tendenzfreiheit, in reinem 
Dafein fid) ergebende Fleiß. Zugleich wird dadurch ein höherer 
Zweck erreidjt. Hier in biejem Verſuche zeigt fid) immer nod) 
ein gemwilfes Können; ein Uinerfahrener, Stidjtfünjtler hätte die 
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Grufelei nicht zuftande gebradjt. Das Können aber ijt von zu 
leibhafter Schwere und verurfadht taufend Trübungen und Uns 
gleichheiten zwifchen ben Wollenden; e8 ruft bie tendenziöje 
Siti! hervor und fteht ber reinen Abfiht fort und fort feind- 
lich entgegen. Das moberne Epos zeigt uns die richtige Bahn! 
Sn ibm zeigen und begeifterte Seher, mie durch bünnere oder 
bidere Bände hindurch die unbefledte, unjdjulbige, himmliſch⸗ 
reine Abſicht geführt werden kann, ohne je auf bie finiteren 
Mächte irdiſchen Könnens zu ftoßen! ine goldfchnittheitere 
ewige Gleichheit herrſcht zwiſchen der Brüderſchaft der Wollenden. 
Mühelos und ohne Kummer teilen fie einige taujenb Zeilen in 
Ge[ánge und Strophen ab, unb wer faun erme[jen, wie nahe 
Die Zeit iji, wo audj die Dichtung bie zu ſchweren Wortzeilen 
mwegmwirft, zu jedem Dezimaligiten der leihtbefhmwingten Striche 
greift und mit der bildenden Kunft in einer identifchen äußern 
Form [jid vermählt?! Alsdann wird ber reine Schöpfer- und 
Dichtergeift, ber in jedem Bürger fchlummert, burdj feme 
Schranke mehr gehemmt, zu Tage treten, und wo fid) zwei 
Stäbtebemohner träfen, wäre ber Gruß hörbar: „Dichter?“ 
„Dichter!“ ober: „Künftler?” „Künftler!" Ein zufammenge 
febter Senat geprüfter SBud)binber und Rahmenvergolder würde 
in wöchentlichen olympifchen Spielen die Würde des Prachtein⸗ 
bandes und be8 goldenen Rahmens erteilen, nachdem fie fid) 
eiblid) verpflichtet, während ber Dauer ihres Richteramtes felbit 
feine Epen und feine Bilder zu madjen, und ganze Stoborten 
verbildeter Verleger würden die gefrönten Werke in jtünblid) 
erfolgenden Auflagen über ganz Deutfchland Bin fo tieffinnig 
verlegen, daß fie Fein Teufel wieder finden Könnte!“ 

„Mann, hör’ auf!" rief 9tojalie nochmals, ich fenne bid) 
nidt mehr!" 

„Laßt e8 gut fein!” fagte Grilfon; „dieſes Geſchwätz fei 
für einmal mein gerübrter 9[bjdjieb von ber Kunft! Von nun 
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an wollen mir bergleidjen Hinter uns werfen unb und eines 
wohlangewandten Lebens: befleißen!“ 

Dann nahm er mid) mit ern|terem Blicke bei der Hand, 
führte mid) Hinter die große Spinnwebe und fagte Teife: „Lys 
kommt nicht mehr zurüd; ich habe feine Bilder zufammenrollen, _ 
in Kiften paden und ibm in bie Heimat [djiden müſſen, ebenfo 
feine Bücher und Möbeln. Er hat mir gejd)rieben, er molle 
als Kandidat für bie S:eputiertenfammer feine Landes auf. 
treten und merbe nie mehr malen, weil man bie Augen dazu 
braudje, was id) nicht verfiehe. So fällt er aus einer Thorheit 
in bie andere, unb ich möchte weinen über ibn. Und num 
fomme ich daher und finde bid) an einem abenteuerlidjen 
Grillenfang ftehen, wie bie Welt noch feinem zweiten geboren 
Bat! Was foll das Gekritzel? Friſch, Halte bid) oben, mad) 
bidj heraus aus dem verfluhten Garne! Da ijt wenigſtens ein 
Qodj!" Mit diefen Worten jtieß ex die Fauſt burd) das Papier 
und riß e8 kreuz unb quer auseinander. Ich reichte ibm bant. 
bar bie Hand; denn feine Worte unb energiſche Bewegung bee 
mwiejen mir feine periteenbe Teilnahme. 

Stadjbem wir Hinter ber Kuliſſe bervorgetreten und das 
Loch aud) von vorn betrachtet Hatten, wurde rajd) Abſchied ge» 
nommen, natürlih mit bem Vorbehalte dereinitigen Wieder⸗ 
fehens, obgleih ih von ben vier Berfonen feine einzige je 
wieder erblidt Babe. Eine Minute [püter war e8 wieder toten. 
jtil in meinem Gemade, und die meibgeitridjene Thüre, burd) 
melde bie (djónen rauen und Männer verjdymunben, flimmerte 
mir vor den Augen, wie eine Leinwand, von meldfer mit 
Einem Zuge ein Bild warmen Lebens weggewilcht worden ijt. 

















